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O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

H a m b u r g , 2 7 . A p r i l 1957 / V e r l a g s p o s t a m t L e e r ( O s t f r i e s l a n d ) 

Von Furcht diktiert 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . P f . - K o r r e s p o n d e n t e n 

N u n gibt es keine Ausflüchte , ke ine Ve rne -
belung mehr: die Kräf te , die das Zustande­
kommen des d i e s j ä h r i g e n Evangelischen K i r ­
chentages u n m ö g l i c h gemacht haben, sind nicht 
nur F e i n d e d e s c h r i s t l i c h e n G l a u ­
b e n s , als welche sie sich auch offen beken­
nen, sondern F e i n d e D e u t s c h l a n d s . 

Die Kirche näml ich ist die letzte noch funk­
t ionierende gesamtdeutsche Institution! Das 
he iß t , sie war es bisher, trotz unendlicher Schi­
kanen und Erschwerungen, trotz intensiver 
atheistischer Propaganda, gesteigert bis zum 
u n v e r h ü l l t e n Gewissenszwang, trotz aller M a ß ­
nahmen, die die Kirchengemeinde Mitteldeutsch­
lands an den Rand des mater iel len Ruins ge­
bracht haben. Das ist geschehen unter der Ä r a 
des Pankower K i r c h e n b e v o l l m ä c h t i g t e n Nuschke, 
Chef einer Partei , die sich christlich-demokra­
tisch zu nennen wagt; Nuschke wurde u n l ä n g s t 
s t i l lschweigend a b g e l ö s t durch die SED-Funkt io­
n ä r e W a n d e l und Eggerat, Erzstal inisten, be­
auftragt, die V e r s c h ä r f u n g des Kirchenkampfes 
h e r b e i z u f ü h r e n . Ihre erste „s tolze Leis tung" ist 
die V e r h i n d e r u n g des Evangelischen Kirchen­
tages. 

G i p f e l d e r A n m a ß u n g 

Erfurt war vorgesehen, eine Stadt, nicht nur 
v o n historischen Erinnerungen an die Reforma­
t ion, sondern auch heute noch von besonders 
regem r e l i g i ö s e m Leben erfül l t . W i e vor zwei 
J ah ren nach Le ipz ig , so schaute diesmal die ge­
samte B e v ö l k e r u n g Mitteldeutschlands nach 
Erfurt; nicht i n der Erwar tung politischer De­
monstrat ion, sondern um sich im Gebet zu ver­
sammeln, um aus gemeinsamem Bekenntnis zum 
Glauben der V ä t e r Kraft zu gewinnen, Kraft 
z u m Aushar ren , ja auch zum Leiden. 

Erfurt durfte nicht sein. Nicht, w e i l die K i r ­
che P o l i t i k triebe, al l diese A n w ü r f e dienen 
der S E D nur als V o r w a n d — nein, w e i l die 
vorangegangenen Kirchentage, sei es i n Leip­
z ig , Sei es Frankfurt, ü b e r ihren r e l i g i ö s e n 
Inhalt hinaus zu e r s c h ü t t e r n d e n gesamtdeutschen 
Kundgebungen geworden waren. 

W e s h a l b die Kirchenle i tung sich en tsch loß , 
den Kirchentag abzusagen, ist bekannt. Drei 
Bedingungen hatte Pankow durch den Genossen 
Innenminis ter gestellt : Die Kirchentagsleitung 
m ü s s e jede U n t e r s t ü t z u n g der „fr iedensfe indl i ­
chen N A T O - P o l i t i k " unterbinden, auf dem K i r ­
chentag dü r fe k e i n „Befü rwor te r der N A T O - P o l i ­
t ik" sprechen, e in M i t g l i e d der Pankower Regie­
rung m ü s s e Gelegenhei t erhalten, die „Fr ie­
denspol i t ik der D D R zu e r l ä u t e r n " . Punkt eins 
g ing deut l ich gegen den M i l i t ä r s e e l s o r g e v e r -
trag, den die Ki rche , getreu ihrem Ruf, das 
Evange l ium ü b e r a l l zu v e r k ü n d e n , mit der 
Bundesregierung absch loß ; Punkt zwe i h ä t t e 
Pankow e r m ä c h t i g t , jedem dort unbeliebten 
K i r c h e n f ü h r e r das W o r t zu verbieten; die letzte 

Bedingung stellt einen u n ü b e r b i e t b a r e n Gipfel 
der Frechheit, der A n m a ß u n g dar. Darauf konnte 
es nur eine Antwor t geben: „Das M i k r o p h o n 
des Kirchentages g e h ö r t der Gemeinde und 
ihrem Herrn . Die Botschaft der Kirche kann 
nicht gebunden werden." 

Unwicht ig ist die Frage, ob die Zeit nicht 
doch ausgereicht hä t t e , nunmehr den Kirchen­
tag nach Westdeutschland zu verlegen. Dorthin 
hä t t e , wie damals nach Frankfurt, wiederum nur 
eine begrenzte Zah l von Sowjetzonenbewoh­
nern kommen k ö n n e n : in die Lutherstadt Erfurt 
w ä r e n Hunderttausende geeilt, die Vorbere i ­
tungen waren schon im Gange, die Vorfreude 
allenthalben g roß . 

D e r H i n t e r g r u n d 

A b e r eine andere Frage ist von Bedeutung. 
Weshalb durfte, 1954, Leipzig sein und wes­
halb nicht, 1957, Erfurt? 

Damals hatten sich die SED-Fronherren vom 
Schock des Juniaufstandes bereits erholt. Heute 
aber ist ihre Furcht vor dem V o l k wieder s tär­
ker geworden. Heute k ö n n e n sie es nicht er­
tragen, wenn sich auch nur ein Dutzend Studen­
ten zwanglos zu einem Li t e ra tu rgesp räch zu­
sammenfinden, geschweige denn Hunderttau­
sende, und sei es auch unter dem Zeichen des 
Kreuzes. Sie sind hysterisch in ihrer Angst : wo 
die Rednerpulte nicht rot drapiert sind, wo 
sie keine Transparente, keine Len inbüs t en und 
T h ä l m a n n b i l d e r sehen, wittern sie Ver schwö­
rung. 

Sie brauchten nun zwar nicht zu fürchten 
(Leipzig hat es bewiesen), daß in Erfurt ein 
politisches Bekenntnis g e g e n das SED-Svstem 
abgelegt werden w ü r d e . Aber das genüg t ihnen 
nicht, sie k ö n n e n es nicht ertragen, daß z w i ­
schen Oder und Elbe eine Veranstal tung statt­
findet, auf der ke in Bekenntnis f ü r ihr System 
abgelegt wird . U n d das allerdings stand nicht 
zu erwarten. Daher die schandbare dritte Bedin­
gung, den Kirchentag zur Plattform für bolsche­
wistisch atheistische Propaganda zu machen. 

Der Kirchentag in Leipzig, a l le in die Tatsache, 
daß er dort unbehindert stattfinden konnte 
brachte Pankow damals einen gewissen Pre­
stigeerfolg. Inzwischen sind ereignisreiche Jahre 
vergangen, besonders das letzte halbe Jahr hat 
an den Fundamenten der roten Macht gerü t ­
telt. Einen weiteren unbehinderten Kirchen­
tag glaubt das SED-Pol i tbüro sich nun nicht 
mehr leisten zu k ö n n e n . 

So l iegen die Dinge. Unsere Brüder und 
Schwestern in Mitteldeutschland sind traurig, 
s ind niedergeschlagen. Doch auch wenn man 
ihnen den Kirchentag nimmt, die Sehnsucht 
bleibt, die Unruhe der Herzen, die zu Gemein­
schaft, zu Gebet, zu Aussprache d r ä n g t . Diese 
Kräf te s ind unbesiegbar. 

Der Kampf um das Recht 
Von Professor Dr. jur. Herbert Kraus 

Der P r ä s i d e n t des „ G ö t t i n g e r Arbe i t s ­
kreises" ostdeutscher Wissenschaftler, Prof. 
D r Kraus , b e f a ß t e sich im Rahmen der 
Jahrestagung 1957 des Arbe i t skre i ses mit 
dem Kampf um das Recht als poli t ischem 
und staatsethischem Problem. W i r entneh­
men diesem V o r t r a g die folgenden Ausfuh­
rungen: 

In letzter Zei t s ind in steigender Zah l und 
zum T e i l recht h ö r b a r St immen laut geworden, 
die in den praktischen W e r t des Beharrens auf 
dem Rechtsstandpunkt als einen „ u n a n g e b r a c h ­
ten Nachkr iegs legal i smus" verneinen und das 
deutsche V o l k dazu ermahnen, sich mit der 
poli t ischen Notwend igke i t eines wenigstens 
te i lweisen Verzichts auf die O d e r - N e i ß e - G e ­
biete vertraut zu machen. G lück l i che rwe i se sind 
diese Ä u ß e r u n g e n bisher auf lebhafte A b l e h ­
nungen g e s t o ß e n . 

Es m u ß als unerfindlich bezeichnet werden, 
warum es zu derart igen resignierenden Ä u ß e ­
rungen gekommen ist. Das O d e r - N e i ß e - P r o b l e m 
ist der Regelung durch eine Friedenskonferenz 
vorbehal ten worden. Diese Regelung setzt die 
W i e d e r v e r e i n i g u n g der beiden zur Zei t tatsach­
lich getrennten Te i le Deutschlands voraus Die 
Bundesregierung ist am Absch luß einer Sonder­
vere inbarung durch den Deutschlandvertrag 
verhindert , was zudem das starre N e i n der Re­
gierungen S o w j e t r u ß l a n d s und Polens ü b e r d i e s 
u n m ö g l i c h macht. Zu der Vere inba rung uber die 
sogenannte Friedensgrenze endlich war die Re­
gierung der Sowjetzone nicht z u s t ä n d i g ^ 

Bei diesem Stand der Dinge sind zwar Er­
ö r t e r u n g e n ü b e r t a t säch l i che und rechtliche Ge-
s ^ t s p u n k t e in öffent l icher Zwiesprache am 
Platze und nütz l ich , ebenso B e m ü h u n g e n um 
K l ä r u n g und Verbesserung der .nternat.onalen 
T e o S e r a t u r . A b e r es ist nicht k lug , durch V e r -
x f c K e r e i t s c h a f t enthaltende Ä u ß e r u n g e n die 

beste Kar te — den Rechtsanspruch — aus der 
H a n d zu geben. Dies richtet sich an alle jene, 
die mit W o r t oder Schrift in nicht amtlicher 
Eigenschaft ihr vol les Herz nicht wahren zu 
k ö n n e n glauben. W e r hierzulande Zweife l in 
der Frage der deutschen Rech t sansprüche und 
deren mögl icher friedlicher Durchsetzung hegt, 
sollte sie bei sich behalten. Das ist ein legi t i ­
mes Gebot der Gemeinschaftsdisziplin. Gerhart 
Hauptmann hat einmal gesagt: Das gesprochene 
W o r t kommt nie zurück. Das gilt vor allem für 
außenpo l i t i s che Fragen. 

Dem gesellt sich eine zweite Frage: Be­
steht g e g e n w ä r t i g ü b e r h a u p t ein sachlicher 
Grund, trotz des deutschen Rechtsanspruches 
jene Gebiete ganz oder tei lweise „abzuschre i ­
ben"? Die A n t w o r t sollte uns heute besonders 
leicht fallen, die w i r Zeugen gewalt iger K u l i s ­
senwechsel sind. Ein Musterbeispiel hierfür b i l ­
det Deutschlands W e g aus tiefster Erniedrigung 
vom Paria zu einem wieder geachteten Mi tg l i ed 
der Staatengemeinschaft. Keiner kann heute 
schon wissen, wie die internationale K o n ­
stellat ion am Tage X sein wi rd . Es gibt Bei­
spiele genug dafür, wie sich erst im Laufe 
diplomatischer Verhandlungen und Konferenzen 
schließlich starre Fronten gelockert haben und 
aussichtslos Erscheinendes sich endlich doch 
durchgesetzt hat. Bis dahin ist es die Aufgabe, 
den Rechtsstandpunkt zu s t ä rken , aber nicht 
ihn zu schwächen. 

Hiermi t erledigt sich der Hinwe i s darauf, es 
sei klar , daß die Geschichte ü b e r unseren 
Rechtsstandpunkt hinweggeganqen sei, und daß 
„ rea lpo l i t i sches" Denken es erfordere, den Ge­
gebenheiten Rechnung zu tragen, auch wenn sie 
v ö l k e r r e c h t s w i d r i g zustande gekommen sind. 

Dies führt zu einer anderen, besonders ern­
sten, das Gewissen a n r ü h r e n d e n Frage: D ü r ­
f e n w i r ü b e r h a u p t , ohne uns selbst zu ver-

Helft uns Freude bringen! 
Ostpreußische Kinderhilfe auch in diesem Jahr 

Wir kennen Petra nicht. Wir wissen nur, daß 
sie etwa zwölf Jahre alt ist und in Berlin zur 
Schule geht. Wir wissen, daß sie eins der vielen 
Kinder ist, die irgendwo in dunklen Hinter­
höfen zwischen Mietskasernen und im Lärm 
staubiger Straßen aufwachsen müssen. In ihrer 
Zeichnung, die wir hier abgebildet haben, hat 
sie in vielen kleinen Einzelheiten ihre Welt 
dargestellt, wie ihre Kinderaugen sie sehen. 

Der Hinterhof, die hohen Mauern, — das sind 
Themen, die bei den Zeichnungen von Berliner 
Kindern immer wiederkehren. Es ist die Welt, 
in der diese Kinder aufwachsen müssen. Eine 
enge Welt, in der schon die Erwachsehen" die 
Sehnsucht nach Weite, nach grünen Wiesen, 
nach Wald und Wasser und Freiheit tief im 
Herzen tragen. 

Um wieviel stärker muß ein Kind den Mangel 
an frischer Luft, an Bewegungsfreiheit empfin­
den! Einem Kind, das mit allen Sinnen sich die 
Welt zu eigen macht, sind diese Dinge wich­
tiger als Essen und Trinken oder ein schönes 
Kleid. 

Betrachten wir uns doch einmal die kleine 
Welt, die Petra in ihrer Zeichnung so plastisch 
darzustellen wußte. Pflastersteine bedecken den 
engen Hof. Das Mauerwerk des Hauses, von 
dem man nur ahnen kann, daß es, hoch und 
dunkel, die Sonne versperrt, ist 'rissig gewor­
den. Der Putz ist abgeblättert. Neben der Frau, 
die an der Teppichstange den Staub von ihren 
Läufern bürstet, spielen die Kinder. Der Aschen­
kasten im Vordergrund muß das Spielzeug her­
geben. Die Steine müssen den grünen Rasen 
ersetzen. 

Unendlich viele Kinder unserer Landsleute, 
die einst in der Heimat selbst als Kinder in 
Freiheit und Sonne und frischer Luft aufwachsen 
durften, leben heute in dieser engen, dunklen, 
staubigen Welt der Baracken, Lager und Hinter­
höfe. Es sind Kinder, wie wir es einst waren, 
mit einem unbändigen Drang nach Freiheit, 
nach frischer Luft, Sonne und Weite. 

Wer von uns heute schon wieder in geord­
neten Verhäl tnissen lebt, wer sich in diesen 
Wochen mit Reiseplänen trägt, der sollte in 
seiner Vorfreude auf eiqene schöne Urlaubs­
lage die anderen Landsleute nicht vergessen, 
die heute noch im Schatten stehen, die ihren 
Kindern nichts von dem verschaffen können, 
was wir anderen schon wieder als selbstver­
ständlich empfinden. Heute noch leben viele 
unserer Landsleute in Berlin, in der sowjetisch 
besetzten Zone und auch in den Flüchtlings­
lagern hier im Westen mitten unter uns in 
bitterster Not und ohne jede Möglichkeit , 
ihren Kindern ein paar frohe Ferientage zu ver­
schaffen. 

Wir wissen alle, daß die Ostpreußische Kin­
derhilfe in den vergangenen Jahren schon viele, 
viele heranwachsende junge Menschen wenig­
stens für eine kurze Zeit aus der Not und Enge 
ihres Alltags befreien konnte. Immer wieder 
haben wir im Ostpreußenblatt von diesen Kin­
dern und ihrem Ferienglück erzählt. So wie in 
den vergangenen Jahren, wollen wir auch dies­
mal versuchen, diesen ostpreußischen Kindern 
etwas Sonne in ihr freudloses Dasein zu bringen. 

Wir rufen jeden Landsmann auf, uns bei die­
sem Werk zu helfen. Jeder von uns hat die 
Möglichkeit, hier einen kleinen Dank an das 
Schicksal abzutragen, das ihm wieder ein ge­
ordnetes Leben ermöglicht hat. Aus vielen Bei­
spielen wissen wir, daß ein solcher Ruf an un­
sere Landsleute nicht ungehört verhallen wird. 

Es kommt nicht auf die Größe der Spende an. 
Jeder Groschen, den einer von uns erübrigen 
kann, hilft mit, ostpreußischen Kindern einige 
Wochen der Erholung und der Freude zu ver­
mitteln. Für jede, auch die kleinste Spende, sind 
wir dankbar. 

Spenden bitten wir einzuzahlen auf das Post­
scheckkonto Hamburg Nr. 75 57 der Landsmann­
schaft Ostpreußen e. V . mit dem Vermerk „Ost­
preußische Kinderhilfe". 

Heren, auf deutsches Land und dessen Ange­
hör ige verzichten? 

Keine bessere und eindringlichere Antwor t 
kann hierauf gegeben werden als damit, daß 
wir uns Wor te Rudolf von Iherings zu eigen 
machen, die in seinem Wiener Vor t rag aus dem 
Jahre 1872 ü b e r das Thema: „Der Kampf u m , 

das Recht" enthalten sind. U n g e z ä h l t e Juristen 
haben diese Rede gelesen und von ihr gelernt. 
Bereits im Jahre 1891 waren von seinen klas­
sisch gewordenen Aus füh rungen Ü b e r s e t z u n g e n 
in einundzwanzig Sprachen erschienen. 

Iherings g r o ß e s Leitmotiv lautet: „Der 
K a m p f u m s R e c h t ist eine P f l i c h t , des 
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Berecht igen gegen sich selbst . . . Tn dem 
Recht besitzt und verteidigt der Mensch seine 
moralische Daseinsberechtigung . . ." Im V e r ­
laufe seiner Aus füh rungen findet sich dann 
folgender Satz: „Der W i l l k ü r g e g e n ü b e r , die 
ihre Hand gegen das Recht erhebt, verliert 
jene materialistische Betrachtung, welche die 
Rechtsfrage mit der Interessensfrage zusammen­
wirft, ihre Berechtigung, denn der Schlag, den 
die nackte W i l l k ü r dem Rechte versetzt, trifft 
in und mit letzterem zugleich die Person." 

Für diese Sätze fordert Ihering Geltung nicht 
nur in den Niederungen des Privatlebens und 
des Privatrechts, sondern auch in den H ö h e n 
des Staats- und Vö lke r r ech t s : „Für einen 
Staat", so sagt er dazu, „der geachtet dastehen 
w i l l nach a u ß e n fest und une r schü t t e r t im In­
nern, gibt es ke in kostbareres Gut zu hü ten und 
zu pflegen als das nationale Rechtsgefühl ." 

Das sind im K a n t i s c h e n Geiste ge­
schriebene Sätze . Ich erinnere nur daran, daß 
Kant in seiner „ T u g e n d l e h r e " , in dem Kapi te l 
ü b e r „Kriechere i" , aus der „Pflicht in Be­
ziehung auf die W ü r d e der Menschheit in uns, 
mithin auch gegen uns selbst", den Satz abge­
leitet hat: „Lasset euer Recht nicht ungeahndet 
mit Füßen treten." 

Ständige Gefahr für Leib und Seele . . 
Kardinal Frings ruft zur Hilfe für die Aussiedler auf 

„Internationale Garantie" 
der Oder-Neiße-Linie 

Eine außenpol i t i sche A k t i o n Warschaus 

Nachdem der polnische M i n i s t e r p r ä s i d e n t 
Cy rank i ewicz w ä h r e n d seines Besuches in In­
d ien die „ F o r d e r u n g " erhoben hatte, die Bun­
desregierung solle die von ihr und von A u ß e n ­
minister von Brentano abgegebene Erk l ä rung , 
eine Revis ion der Oder -Neiße-Lin ie werde nicht 
mit Gewaltmit teln erzwungen werden, in einem 
„ in t e rna t i ona l en Abkommen" niederlegen und 
„e rhä r t en" , sind von „Expe r t en" des War ­
schauer A u ß e n m i n i s t e r i u m s entsprechende 
Schritte eingeleitet worden. 

W i e der „Pres sed iens t der Heimatvertr iebe­
nen" v o n unterrichteter Seite erfährt , w i r d das 
Warschauer Regime die „Fo rde rung" Cyran­
k iewicz ' in Kürze der „bre i ten Weltöffent l ich­
kei t" vorlegen. In Kreisen des Warschauer 
A u ß e n m i n i s t e r i u m s w i r d — wie weiter ver lau­
tet — die Hoffnung gehegt, daß die anderen 
Ä u ß e r u n g e n Cyrank iewicz ' in „gewis sen K r e i ­
sen der Bundesrepublik ein positives Echo 
finden werden". Es handelt sich hierbei 
um die E r k l ä r u n g Cyrankiewicz* in Kalkut ta , 
d a ß Polen sofort die Wiedervere in igung 
Deutschlands u n t e r s t ü t z e n werde, wenn sicher­
gestellt sei, daß Deutschland Polen „nicht mehr 
bedrohe". Die „Sichers te l lung" solle durch eine 
„ i n t e r n a t i o n a l e Garantie der polnischen West­
grenze" (gemeint ist die Oder-Neiße-Lin ie ) er­
folgen. Cy rank i ewicz hatte in Ka lku t t a ferner 
e rk l ä r t , wenn diese „ i n t e r n a t i o n a l e Garantie" 
erfolgt sei, b e s t ä n d e in Polen für den W a r ­
schauer Pakt und für den, Aufenthalt sowjeti­
scher Truppen in Polen dann keine Notwendig­
kei t mehr. Dieser Hinwe i s solle vor al lem in 
den U S A „ I n t e r e s s e " erwecken. Die „ in ter ­
nationale Garantie" k ö n n e noch vor der W i e ­
dervereinigung von der Bundesregierung ab­
gegeben werden, he iß t es weiter in den V e r ­
lautbarungen des Warschauer A u ß e n m i n i s t e ­
riums, wobei gleichzeitig angedeutet wurde, 
d a ß dieser Schritt i n Ost-Berl in „ U n b e h a g e n " 
verursachen dürf te , zumal das Sowjetzonen-
Regime dann „erhebl ich i n seiner Position ge­
schwächt" werde. 

Bezüglich der „deutschen Minderhei t in 
V o l k s p o l e n " (das heißt , die in den O d e r - N e i ß e -
Gebieten verbliebenen bzw. zu rückgeha l t enen 
Deutschen) wurde im Warschauer A u ß e n m i n i ­
sterium erk lä r t , nach der „ in t e rna t i ona l en Ga ­
rantie" der Oder -Ne iße -Lin ie sei es durchaus 
möglich, „daß in verschiedenen Tei len unserer 
Westgebiete Deutsche in g r ö ß e r e n Gruppen 
wieder ansiedeln k ö n n e n , w e i l es für beide 
Tei le — für die Deutschen und den polnischen 
Staat — g ü n s t i g e Mögl ichke i t en bietet". Damit 
sol le angedeutet werden, daß Warschau Wer t 
darauf lege, Deutsche in den O d e r - N e i ß e - G e b i e ­
ten zu behalten. * 

Die neue außenpol i t i sche A k t i o n Warschaus 
in der O d e r - N e i ß e - F r a g e dürf te vornehmlich 
darauf berechnet sein, die Verhandlungen ü b e r 
eine h ö h e r e amerikanische Wirtschaftshilfe für 
die Volks repub l ik Polen, die in den Vere in ig ­
ten Staaten geführ t werden, zu fördern. Des 
weiteren ist die außenpol i t i sche A k t i o n der pol­
nischen Regierung zweifelsohne als „Erwide­
rung" auf die E r k l ä r u n g e n der westdeutschen 
Parteien ü b e r die deutschen Ostgrenzen ge­
dacht, in denen e inmüt ig zum Ausdruck ge­
bracht wurde, daß die deutschen Rechtsan­
sprüche auf die fremder Verwal tung unterstell­
ten deutschen Ostgebiete auf der Grundlage der 
Grenzen von 1937 v o l l aufrechterhalten wer­
den. Warschau scheint jedoch damit zu rech­
nen, daß es ihm gelingen könn t e , die amerika­
nische Pol i t ik in Gegensatz zu diesen deutschen 
E r k l ä r u n g e n zu bringen, indem vorgespiegelt 
wi rd , daß durch eine Anerkennung der Oder-
Neiße-Lin ie als deutsch-polnischer „Grenze" die 
sowjetischen Truppen in Polen zum Abzug be­
wogen werden k ö n n t e n . Gleichzeit ig spekuliert 
Warschau auf diejenigen Kreise in West­
deutschland, die meinen, es k ö n n e durch einen 
Verzicht auf die deutschen Rechtsansprüche die 
Wiedervere in igung geförder t werden, obwohl 
doch feststeht, daß der politische Einfluß W a r ­
schaus in der Wiedervereinigungsfrage auße r ­
ordentlich gering ist. Was aber die Rückkehr 
der Vertr iebenen in ihre Heimat anlangt, so 
kann und wird diese nur in Frieden und Frei ­
heit erfolgen, das heißt dann, wenn Freiheit 
und Selbstbestimmung auch wirk l ich g e w ä h r l e i ­
stet sind. 

Zu einer Hi l fsakt ion für die S p ä t a u s s i e d l e r 
aus den polnisch besetzten deutschen Ostgebie­
ten hat der Kölner Erzbischof, Kard ina l Frings, 
in einem Osterhirtenwort aufgerufen. V o m Er­
trag der Kol lek te sol l im Durchgangslager 
Friedland ein He im gebaut werden, das bedürf­
tige Spä t aus s i ed l e r für eine Ü b e r g a n g s z e i t auf­
nimmt. A u ß e r d e m sollen mit dem Geld W o h ­
nungen für Aussiedler finanziert werden. Der 
Kard ina l hat die G läub igen auch gebeten, 
kranke, alte und hilflose Spä t aus s i ed l e r in 
ihren Haushalt aufzunehmen. 

Der Kard ina l erinnerte noch einmal daran, 
daß zu den täglich rund 500 Flücht l ingen aus 
der Sowjetzone in diesem Jahr insgesamt 
300 000 Deutsche aus den polnisch verwalteten 
deutschen Ostgebieten z u r ü c k k o m m e n sollen. 
Die Heimat sei ihnen unter dem Zwang der 
V e r h ä l t n i s s e zur Fremde geworden. Der seeli­
sche Druck und die ä u ß e r e Not h ä t t e n sie ver­
an laß t , sich nach dem Westen aufzumachen. 

Der Kard ina l sagte, er schäme sich fast, zu 
schildern, wie die V e r h ä l t n i s s e in den Auf­
nahmelagern beschaffen seien, wo heute noch 
rund 400 000 Personen unter U m s t ä n d e n leb­
ten, „die man als s t ä n d i g e Gefahr für Leib 
und Seele, für Glaube und Sitte bezeichnen 
kann". 

Frings wies darauf hin, daß der Lageraufent­
halt in der Regel zwei bis drei Jahre dauert. 
M a n möchte fast fragen, was g röße r sei: das 
einmalige Erleben der Aust re ibung und der 
Flucht oder die Lagernot ohne Ende. Die M e n ­
schen hä t t en sich auf den W e g gemacht, um 
einem m e n s c h e n u n w ü r d i g e n Dasein zu ent­
fliehen, und w ü r d e n vielfach wieder nur ein 
Leben finden, das mit M e n s c h e n w ü r d e nichts 
zu tun habe. Es komme aber darauf an, den 
Flücht l ingen und Auss iedlern wieder eine H e i ­
mat zu geben. 

100 Millionen Dollar für Polen 
Die Vereinigten Staaten haben ihr Hilfsange­

bot für Polen auf 100 M i l l i o n e n Dol lar e rhöh t . 
Gleichzeitig hat Washington auf das in A u s ­
sicht genommene Dreieckgeschäft unter Einschluß 
der Bundesrepublik verzichtet, verlautete aus 
unterrichteten Kreisen in Washington. Polen 
sol l nach den neuen Vor sch l ägen aus dem 
Notfonds Eisenhowers einen Barkredit von 25 
bis 30 M i l l i o n e n Dol la r zum A n k a u f von land­
wirtschaftlichen Maschinen und Grubenaus­
r ü s t u n g e n erhalten. Für die restlichen 70 bis 75 

M i l l i o n e n Dol lar sollen übe r schüs s ige Agra r -
produkte an Polen geliefert werden. Die Unter­
zeichnung eines Abkommens wi rd bis zum 10. 
M a i erwartet. 

Beifall für Niemöller aus Moskau 
Die Verzichtpol i t ik des hessischen Kirchen­

p r ä s i d e n t e n N i e m ö l l e r hinsichtlich der ostdeut­
schen Gebiete ist jetzt auch von den Sowjets 
beg rüß t worden. Radio M o s k a u gab bekannt, 
daß N iemöl l e r sich für die O d e r - N e i ß e - L i n i e als 
s t ä n d i g e deutsch-polnische Grenze ausgespro­
chen habe. Se lbs tve r s t änd l i ch w i r d i n diesem 
Zusammenhang heftig gegen die „ revanch i s t i ­
schen" V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e polemisiert . 

Zollsenkungen für Geschenkpakete? 
Die in London erscheinende Zei tung der pol ­

nischen Emigranten, „Dzienn ik Po l sk i " , meldet 
aus Warschau, daß die polnische Regierung den 
Z o l l für Geschenkpakete, in denen gebrauchte 
Sachen zum pe r sön l i chen Bedarf nach Polen ge­
schickt werden, völ l ig aufheben w i l l , und d a ß 
nur noch geringe B e a r b e i t u n g s g e b ü h r e n er­
hoben werden sollen. Lebensmittel sol len 
gleichfalls vom Z o l l befreit werden oder der 
Z o l l sol l ganz erheblich gesenkt werden. Bei 
neuen Sachen so l l der Z o l l um achtzig Prozent 
gesenkt werden. 

Haßpropaganda in der Marienburg 
Anläßl ich der g r o ß e n Feier l ichkei ten, welche 

die polnischen Instanzen anläßl ich der soge­
nannten „500-Jahr -Fe ie r der Rückkeh r der M a ­
rienburg zum polnischen Mut te r land" — es 
handelt sich um die 500. Wiede rkehr des Tages, 
an dem v e r r ä t e r i s c h e Sö ldne r die Mar ienburg 
an den P o l e n k ö n i g auslieferten — planen, sol ­
len i n der Mar ienburg v o m Ensemble des 
Wojewodschaftstheaters Posen die Tendenz­
s tücke : „Konrad Wal lenrodt" und „Die Kreuz­
ritter" aufgeführ t werden. Es handelt sich da­
bei um T h e a t e r s t ü c k e , die den H a ß gegen den 
Deutschen Orden und damit gegen alles Deut­
sche propagieren sollen. Die polnische Presse 
bemerkt hierzu, daß diese beiden Theater­
s tücke sich im Spielplan des Posener Theaters 
eines „s te t s gleichbleibenden Erfolges erfreu­
ten". In der Mar ienburg werde aber die „na­
tür l iche Dekorat ion" den beiden S tücken eine 
noch s t ä r k e r e W i r k u n g und einen „ a u t h e n ­
tischen Reiz" ver le ihen. 

Weitere Enthüllungen von „Zycie gospodorcze": 

Versteppung 
im „eigentümlich polnischen Sinne 

Hektarerträge sanken in „furchterregender" Weise 
In einzelnen Gebieten wird kaum die Saatmenge erreicht 

Die dem polnischen Landwirtschaftsministe­
r ium nahestehende Warschauer Zeitung „Zycie 
gospordarcze" befaßt sich in einer umfassenden 
Untersuchung mit dem „ f u r c h t e r r e g e n ­
d e n " A b s i n k e n d e r H e k t a r e r t r ä g e i n 
den polnisch verwalteten O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n 
und in jenen Wojewodschaften, die weitgehend 
von der ländl ichen B e v ö l k e r u n g en tb löß t wur­
den, da diese in die O d e r - N e i ß e - G e b i e t e ver­
bracht wurde, um dort eine h ö h e r e Bevö lke ­
rungsdichte zu erzielen bzw. vorzu täuschen . 
„Zycie gospodarcze" weist darauf hin, daß auf 
dem Pyri tzer Weizacker (Ostpommern) noch im 
Jahre 1947 20 dz je Hektar und mehr geerntet 
worden seien, w ä h r e n d sich im Jahre 1955 der 
Ertrag je Hektar hier nur noch auf 12 bis 15 dz 
belief. Im s ü d l i c h e n O s t p r e u ß e n — in 
den Kreisen G o l d a p , L y c k und T r e u ­
b u r g - wurden 1947 48 noch 12 bis 15 dz je 
Hektar erzielt, g e g e n w ä r t i g sind „Er t räge von 
8 bis 9 dz je Hektar in diesen Gebieten als 
nicht schlecht zu bezeichnen". (Anm.: Die Durch­
schn i t t s e r t r äge in den deutschen Ostgebieten 
betrugen in den Jahren 1935/39 je Hektar 
19,8 dz bei Sommergetreide und 17,7 dz bei 
Wintergetreide je ha.) Die Lage in der Weich­
selniederung sei ebenfalls so zu charakterisie­
ren, führt „Zycie gospodarcze" aus, daß auch 
hier die H e k t a r e r t r ä g e „ furch te r regend" gefal­

len seien. In diesem fruchtbaren Gebiete sei 
„d ie Situation geradezu dramatisch", denn „ v o n 
150 000 ha fruchtbaren Bodens ernten w i r kaum 
sovie l wie hier v o n 30 000 bis 40 000 ha ge­
erntet werden k ö n n t e " . Ähnl ich ist die Lage in 
den fruchtbaren Schwarzerdegebieten, aus 
denen beispielsweise die Ukra iner vertr ieben 
wurden, um in den O d e r - N e i ß e - G e b i e t e n 
zwangsangesiedelt zu werden. 

„Zyc ie gospodarcze" untersucht die G r ü n d e 
für dieses katastrophale A b s i n k e n der Hektar­
e r t r ä g e und kommt dabei zu einem Ergebnis, 
das in wör t l i cher Ubersetzung f o l g e n d e r m a ß e n 
lautet: „Die Prakt iken der Jahre 1951 bis 1953, 
in denen der ,Kulak ' — und nicht nur dieser — 
verfolgt wurde, führ ten dazu, d a ß be t räch t l iche 
Tei le des Landes , z u r S t e p p e w u r d e n ' 
und zwar in dem e igen tüml ich (!) polnischen 
Sinne: Es entstanden Brachlandf lächen, die Ge­
b ä u d e zerfielen, und die W e g e wurden von 
Unkraut ü b e r w u c h e r t . Doch hatte man ein U n i -
ve r sa l -Lösungsmi t t e l . M a n ü b e r a n t w o r t e t e die 
Flächen einfach den S t a a t s g ü t e r n . " 

Absch l i eßend führt „Zyc ie gospodarcze" aus, 
daß „a lso die Durchschnittsziffern, die im Sta­
tistischen Jahrbuch angegeben sind, keine ab­
solute Aussagekraft haben", denn sie seien zu 
einem wesentlichen Tei le aus „Rekordzif fern 
zusammengesetzt" worden. 

Chruschtschew droht 
„ W e r die Oder und N e i ß e überschre i t e t , 

greift uns an . . ." 

r. Einen Empfang für den rotpolnischen Re­
gierungschef Cyrank iewicz nutzte der M o s ­
kauer Parteichef Chruschtschew zu einigen 
neuen massiven Drohreden. Er sagte u. a.: „ W i r 
warnen die kapitalistischen Länder , nicht mit 
uns zu spaßen . Versucht nicht, uns wie mit dem 
Putsch in Ungarn auf die Probe zu stellen. Ihr 
denkt daran, es zu tun, nicht nur in Ungarn, 
sondern auch in Ostdeutschland (Sowjetzone). 
Seid vorsichtig! W i r sind keine Hei l igen , und 
wenn es nöt ig ist, weiden wi r euch auf die 
Finger klopfen." 

Zur Frage des sowjetisch-polnischen V e r h ä l t ­
nisses sagte Chruschtschew: „Wi r hatten im 
letzten Jahr Schwierigkeiten miteinander, aber 
das gehör t alles der Vergangenheit an. Ebenso 
wie es der Geschichte angehör t , daß wi r viele 
Ma le gegeneinander gekämpf t haben. Unsere 
Truppen sind in Polen gewesen, und eure Trup­
pen sind in Moskau gewesen, aber das g e h ö r t 
alles der Geschichte an. Genosse Cyrank iewicz , 

du wirst jetzt umbuhlt wie eine Braut, aber 
nicht, we i l du jung bist." Es geschehe nur, w e i l 
der Westen nach einem Hebe l suche, den er 
gegen die Sowjetunion ansetzen k ö n n e . „ W i r 
werden niemals angreifen, aber w i r werden 
niemals vor jemandem aufgeben." 

„ W i r haben v ie le Gegner", fuhr Chrusch­
tschew fort. „ W i r m ü s s e n die O d e r - N e i ß e -
Grenze s t ä r k e n . W i r m ü s s e n unsere Ver t e id i ­
gungskraft s t ä r k e n . Die O d e r - N e i ß e - G r e n z e ist 
unsere gemeinsame Grenze. W e n n sie jemand 
überschre i t e t , dann w i r d das nicht nur ein A n ­
griff auf Polen, sondern auch ein Angr i f f gegen 
uns sein." 

Zum Schluß brachte der P a r t e i s e k r e t ä r einen 
Trinkspruch auf die sowjetisch-polnische 
Freundschaft und den „ G e n o s s e n G o m u l k a " 
aus, dem er noch h inzufüg te : „ Ich glaube an 
Gomulka , we i l er Kommunist ist." 

Weitere politische Berichte 
auf Seite 5 

Von Woche zu Woche 
Der Staatsbesuch des B u n d e s p r ä s i d e n t e n in der 

T ü r k e i ist nunmehr auf den 5. M a i festgesetzt 
worden. B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r von Brentano 
w i r d den P r ä s i d e n t e n begleiten. Der Kanzler 
trifft am 24. M a i i n N e w Y o r k ein, um an­
sch l i eßend mit E isenhower und Dulles zu 
konferieren. 

Eine eindringliche M a h n u n g an die Menschheit 
zum Fr ieden stand im Mi t t e lpunk t der Oster-
a n s p r ä c h e , die Papst Pius XII vor etwa 
200 000 G l ä u b i g e n auf dem Petersplatz in Rom 
hielt Der Papst erinnerte an die schwarze 
und s t ü rmi sche Nacht, die der Auferstehung 
von Jesus Chris tus vorangegangen sei. In 
einer ä h n l i c h e n Nacht lebe die Menschheit 
heute. 

D ie gemeinsame E r k l ä r u n g des Kanzlers und 
der Atomforscher nach der letzten Bonner Be­
sprechung Dr . Adenauers mit fünf Profes­
soren wandte sich gegen die allgemeine 
Atombewaffnung im Osten und Westen und 
sprach sich für e in umfassendes Abrüs tungs ­
abkommen aus. Die Bundesrepublik werde 
ke ine eigenen Atomwaffen produzieren. 

Die SPD besteht darauf, d a ß der Bundestag über 
ihre g r o ß e „ A t o m - A n f r a g e " gleich in der 
Woche nach Ostern debattiert. Der stell­
vertretende Parteivorsi tzende Mel l i e s begeg­
nete mit dieser Forderung Ä u ß e r u n g e n aus 
Koa l i t ionskre i sen , d a ß die Debatte erst für 
M i t t e M a i zu erwarten sei . 

A u f die ungeheuren Gefahren v o n Atom­
bombenversuchen haben nun auch englische 
Atomwissenschaft ler hingewiesen. Ebenso hat 
Professor A l b e r t Schweitzer i n einem Appell 
auf diese Gefahren hingewiesen. 

Baldige Verhand lungen sowohl ü b e r die Frage 
der z u r ü c k g e h a l t e n e n Deutschen als auch über 
die Handelsbeziehungen und ein Konsular­
abkommen sch läg t die j ü n g s t e Verbalnote 
Bonns den Sowjets vor. Der Kanz le r weist in 
seinem Brief an Bu lgan in die Theorie von den 
„zwei Deutschland" energisch zurück und 
spricht sein Befremden d a r ü b e r aus, daß Bul­
ganin i n seinem letzten Brief auf die Frage 
der z u r ü c k g e h a l t e n e n Deutschen gar nicht ein­
gegangen ist. 

Die erste g r o ß e poli t ische N A T O - K o n f e r e n z in 
Bonn beginnt am 2. M a i . A n ihr werden die 
A u ß e n m i n i s t e r der fünfzehn Mitgliedstaaten 
tei lnehmen. Die Beratungen finden im Aus­
w ä r t i g e n A m t statt. 

Im Mi t t e lpunk t des M a i - A u f r u f s der deutschen 
Gewerkschaften steht die Forderung nach 
baldiger W i e d e r v e r e i n i g u n g Deutschlands in 
Fr ieden. Gle ichze i t ig w i r d betont, daß wei­
tere Preissteigerungen unbedingt vermieden 
werden m ü s s e n . Es gelte, die Kaufkraft der 
L ö h n e , G e h ä l t e r und Renten zu sichern. 

Einen neuen Herzanfa l l er l i t t Bundesminister 
J akob Ka i se r . Die Ä r z t e haben Kaiser , der 
bereits im Januar einen Schwächeanfa l l erlitt, 
strengste Schonung verordnet . 

E i n gutes Beisp ie l für die Ber l ine r Kinderhilfe 
gab die Stadt Braunschweig. Sie stellte für 
die Ber l iner Fer ienak t ion bereits 120 Plätze 
in Fer ien- und Kinde rhe imen bereit und teilte 
mit, d a ß die Z a h l sich wahrscheinlich noch 
erheblich e r h ö h e n werde. 

Nordrhe in-Wes t fa len w i l l seine Aufnahme­
quote für Zonenf lüch t l inge und Spä tauss i ed le r 
herabsetzen. Arbe i t smin is te r Hemsath (SPD) 
e r k l ä r t e , die Lager und N o t u n t e r k ü n f t e des 
Landes seien übe r fü l l t . 

Die kostenlose Krankenh i l f e für Besucher aus 
Ostdeutschland und aus der Zone wi rd er­
weitert . Gastgeber brauchen künf t ig , wenn 
sie nicht die finanziellen M i t t e l dazu er­
ü b r i g e n , die Kos ten der Krankenhi l fe nicht 
mehr zu tragen. Die Krankenh i l f e wi rd von 
den F ü r s o r g e ä m t e r n der S t ä d t e und Kreise 
g e w ä h r t ; die Kos ten erstattet der Bund. 

Die Besserung der wirtschaftlichen Lage Berlins 
beleuchtete B ü r g e r m e i s t e r A m r e h n in einer 
Etatsrede. W ä h r e n d durch Bundesfinanzhilfe 
1955 noch 45 Prozent der öffent l ichen Aus­
gaben gedeckt werden m u ß t e n , werden es in 
diesem Haushal ts jahr nur noch 34 Prozent 
sein. Die Z a h l der arbeitslosen Unters tüt ­
z u n g s e m p f ä n g e r sank auf 85 000, von denen 
38 000 nur saisonbedingt arbeitslos sind. 

A l s „ k o m p l e t t e n Hexenkesse l " bezeichnete die 
n i e d e r l ä n d i s c h e Nachrichtenagentur A N P den 
Trube l an den Osterfeiertagen in Holland. 
Fast eine M i l l i o n Deutsche waren nach den 
Nieder landen gefahren. Die Masse der Oster­
besucher e r g o ß sich in die in vol ler Blüte 
stehenden Blumenfelder zwischen Leyden und 
Haar lem. In M i t t e l - und Westeuropa erreichte 
der Osterre iseverkehr vorher nie erlebte Re­
kordzahlen. 

700 000 f ranzös ische Soldaten wurden bisher in 
A l g e r i e n eingesetzt. Die Kämpfe mit den 
A u f s t ä n d i s c h e n dauern wei ter an. 

Die „ M a y f l o w e r II", eine genaue Nachbildung 
jenes historischen Segelschiffes, mit dem die 
P i l g e r v ä t e r im Jahre 1620 von Plymouth in 
England aus die gefahrvolle Reise in die 
Neue W e l t unternahmen, hat Ostermontag 
das letzte Stück der britischen Küste pas­
siert und ist in den offenen At l an t ik hinaus­
gefahren. 

Die Sowjetunion hat nach Ansicht eines führen­
den japanischen Wissenschaftlers in der ver­
gangenen Woche eine neuartige Atombombe 
zur Explos ion gebracht. Die Zusammenset­
zung der von japanischen Wissenschaftlern 
untersuchten Atomasche k ö n n t e damit er­
k l ä r t werden, d a ß die Sowjets eine normale 
Atombombe mit einem M a n t e l aus Uran-238 
umgeben haben. Derart ige Atombomben wer­
den als „ schmutz ig" bezeichnet, w e i l sie ge-
ahrhche Spaltungsprodukte von langer Le­

bensdauer erzeugen. 
Wernher von Braun, der ehemalige deutsche 

Raketenspezialist , der in den Vereinigten 
Staaten m a ß g e b e n d an der Entwicklung von 
Fernraketen beteil igt ist, erhielt eine hohe 
amerikanische Auszeichnung für seine Ver-
d i e n s t « um die Landesverteidigung. 
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-Das Ostpreußenbla t t ' 

B e g i n n e i n e r O f f e n s i v e ? 
SED spielt Bürgerkrieg - Verschärfte Spannungen 

V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . P f . - K o r r e s p o n d e n t e n 

Nichts kennzeichnet die S i tua t ion in B e r l i n 
besser als eine G e g e n ü b e r s t e l l u n g v o n Ost 
und W e s t am Palmsonntag-Wochenende. 

In W e s t - B e r l i n gab es nur e in beherrschen­
des G e s p r ä c h : das Meisterschaftsspiel zwischen 
H e r t h a B S C und Tennis Boruss ia i m O l y m p i a ­
s tadion. In O s t - B e r l i n herrschte K a m p f l ä r m , 
B ü r g e r k r i e g s g e s c h r e i . W ä h r e n d Wes t -Ber l ine r 
A r b e i t e r für den Sonntag i n Hochst immung 
Tr i l l e rp fe i f en und harmlose L ä r m i n s t r u m e n t e 
berei t legten, empfingen ihre Ost -Ber l iner K o l ­
legen, i m d ü n n e n Monteu rzeug klappernd, 
Ka rab ine r und Nebe lke rzen . 

P la tzpat ronen krachten; P a n z e r s p ä h w a g e n 
der „ N a t i o n a l e n S t r e i t k r ä f t e " jagten durch die 
S t r a ß e n des Stadtzentrums zwischen Lustgarten 
und A l e x a n d e r p l a t z . Kr iechen , Robben, i n Stel ­
lung gehen, Sprung auf marsch marsch . . . Es 
galt, e inen angenommenen A n g r i f f v o n K o n ­
t e r r e v o l u t i o n ä r e n , v o n A g e n t e n und Dive r san­
ten auf d i e Haupts tadt der »DDR" abzuschla­
gen u n d d i e Angre i f e r , d ie sich i n e in igen 
G e b ä u d e n „ e i n g e n i s t e t " hatten, a u s z u r ä u c h e r n , 
zu vernichten . M i t bit terer Ironie verfolgten 
die Zuschauer den hysterischen Unfug, „Auf­
k l ä r e r " mischten sich unter sie, u m „ U b e r z e u ­
gungsarbei t" zu le is ten. 

Diese Ü b u n g , schrieb das Zent ra lorgan der 
S E D , se i k e i n S p i e l gewesen, sondern „b i t t e ­
rer Erns t" . „ D e n e n , d ie noch immer glauben, 
v o n W e s t b e r l i n aus das demokratische B e r l i n 
z u e inem k l e i n e n Budapest machen zu k ö n n e n " , 
w ü r d e n die Kampfgruppen der Arbe i t e rk lasse 
„auf d i e F i n g e r schlagen". 

D i e E r w ä h n u n g v o n Budapest v e r r ä t die 
A n g s t , d ie den SED-Bonzen in den Knochen 
steckt. S ie wissen , d a ß i m W e s t e n n iemand 
daran denkt , Os t -Be r l i n anzugreifen, ihre eige­
nen Unte r tanen s ind es, die sie mit Recht 
fü r ch t en m ü s s e n . D i e S E D - F ü h r u n g dü r f t e sich 
w o h l k e i n e r I l lu s ion d a r ü b e r hingeben, was i n 
den K ö p f e n der meist ä l t e r e n M ä n n e r der 
„ K a m p f g r u p p e n " v o r sich geht, die sich nach 
d e m „Sieg ü b e r d ie K o n t e r r e v o l u t i o n ä r e " vo r 
dem Rathaus unter dem r ies igen Transparent 
, .Nieder m i t dem M i l i t a r i s m u s " ! sammelten. 
Z u v e r l ä s s i g , das w e i ß Pankow, s ind a l l e in die 
Sowjetpanzer . . . 

S c h i k a n e n 

Wes t -Ber l iner Geschä f t s l eu te lieferte die Ost-
Ber l iner Ve rwa l tung . 

P o l i t b ü r o m i t g l i e d Ebert, der Chef, fordette 
vo r seinen Stadtverordneten eine „ Ä n d e r u n g 
der poli t ischen K r ä f t e v e r h ä l t n i s s e in West-
B e r l i n " . Sein Stellvertreter Waldemar Schmidt 
m a ß t e sich an, „für ganz Ber l in zu sprechen 
und zu handeln." Die SED k ö n n e sich niemals 
damit abfinden, meinte er, d a ß die „von der 
Hauptstadt der D D R gewaltsam abgetrennten 
westl ichen Stadtbezirke" zu einem „ P r o v o k a ­
t ionsherd" ausgebaut worden seien. Schmidt 
k ü n d i g t e an, die Ost-Berl iner V e r w a l t u n g 
werde „e ine Po l i t i k entwickeln, die auf das 
ganze Ber l in gerichtet ist". In plumper V e r l o ­
genheit und unfre iwi l l iger Selbstentlarvung 
richtete er an das West-Ber l iner Abgeordneten­

haus das Angebot, ihm dabei behilflich zu sein, 
sich „von dem Kommando der Bonner M i l i t a ­
risten und den diskr iminierenden Bestimmun­
gen des Kle inen Besatzungsstatuts zu befreien". 

W a s unter der „auf das ganze Ber l in ge­
richteten" Pol i t ik der SED zu verstehen ist, 
das wissen w i r seit der Blockade, seit der ge­
waltsamen Spaltung, seit der Ver t re ibung der 
g e w ä h l t e n S t a d t v ä t e r durch SED-Rol lkomman­
dos ganz genau. W i r vergessen jene V o r g ä n g e 
der Jahre 1948 bis 1949 nicht, und w i r bitten 
auch die B e v ö l k e r u n g Westdeutschlands, sich 
ihrer zu erinnern. Die SED hat ihren Traum 
von der Eroberung ganz Berlins noch l ängs t 
nicht a u s g e t r ä u m t . Sie hat es mit Lockungen 
versucht, damals als sie die West-Ber l iner 
Hausfrauen aufforderte, in der H O einzukau­
fen; diese Wirtschaftsoffensive scheiterte k l äg ­
lich. Sie haben es mit Drohungen versucht, und 
mit Drohungen versuchen sie es heute. A b e r 
der Berl iner verl ier t die N e r v e n nicht. 

Jetzt wie damals beruht unsere S t ä r k e weni ­
ger in den bescheidenen Truppenkontingenten 
der Westa l l i i e r ten als i n der Tatsache, d a ß 
sich alle Berl iner in ihrer leidenschaftlichen 
Ab lehnung des SED-Systems einig sind. 

Der Berliner 
und seine 

Gefühl und Verstand im Kampf um eine Turmruine 
W e n n in Hinter tupfingen eine Kirchenruine 

gesprengt werden und eine neue Kirche errich­
tet werden sol l , wen interessiert das schon, 
a u ß e r den Hintertupfingern. W a s aber in der 
deutschen Hauptstadt geschieht, ist immer un­
ser a l ler Angeigenhei t , zumal im F a l l der Ge­
däch tn i sk i r che . Sie g e h ö r t zum A n t l i t z der 
Stadt, so w ie sie ihre v ie r M i l l i o n e n Bewoh­
ner l ieben, so wie sie ihre deutschen und aus­
l änd i schen Besucher kennen und l ieben. 

schäf ts leu te , Weitgereis te , die alle e u r o p ä i ­
schen H a u p t s t ä d t e kennen, /ersichern, daß die­
ser Boulevard mit seinem T u r m - A b s c h l u ß ein­
mal ig e i n p r ä g s a m ist. A u s l ä n d e r haben dies 
B i l d vor Augen , wenn sie „Berl in" sagen. 

Ist das etwa bedeutungslos? 
A l s nun im M ä r z bekannt wurde, die Turm­

ruine sollte beseitigt werden, protestierte ganz 
Ber l in . Die Zeitungen — es gibt nur eine, die 
sich für den Abr iß ausspricht — veranstalteten 
Abst immungen, bei denen sich rund neunzig 
Prozent aller Stimmen für die Erhal tung des 
Turms aussprachen bei zehn Prozent Gegen-
und unentschiedenen Stimmen. A u f den Re­
daktionen, bei den z u s t ä n d i g e n kirchlichen und 
Senatsstellen l ä u t e t e n ununterbrochen die Te­
lefone, häuf ten sich Zuschriften: Erhaltet den 
Turm! Der Entwurf für den Kirchenneubau, 
dem das Kura tor ium den ersten Preis zuer­
kannt hatte, ein funktionalistischer Kastenbau 
des Frankfurter Prof. Eiermann, s t ieß auf l e i -

" ' 'T Jbe r wei te re V o r f ä l l e ist -zu berichten, die 
unsere Aufmerksamke i t erzwingen. Nach einer 
Pe r iode v e r h ä l t n i s m ä ß i g e r Ruhe und Großzü ­
g igke i t be i den K o n t r o l l e n in dem durch a l l i ­
ier te Abmachungen garantierten V e r k e h r z w i ­
schen den Sektoren haben erneut Schikanen 
eingesetzt . 

Es begann A n f a n g des Mona ts . Wes t -Be r l i ­
ne r w u r d e n v o n V o p o nach Ostge ld durch­
sucht, für jede vorgefundene Ostgeldsumme 
w u r d e als „S t r a fe" der doppelte W e r t in West ­
m a r k gefordert. U n d das bei noch immer be­
stehender Er laubn is für Wes t -Ber l iner , Theater­
kar ten , Bücher und Zei tungen i m Osten gegen 
O s t w ä h r u n g zu erwerben und Dienst le is tun­
gen, w i e Fr i seur und Schneider i n Ost zu be­
zah len . 

B a l d stel l te sich heraus, gegen wen der 
Schlag i m besonderen gerichtet war, näml ich 
gegen Wes t -Be r l i ne r Geschä f t s l eu t e , die i n 
ih ren L ä d e n Os tge ld in Zah lung nehmen. Sie 
al le , vo r a l l em jedoch die Unternehmen an der V o l k s a b s t i m m u n g 
Sektorengrenze, hat man d r ü b e n in einer K a r 

Damit ist nicht gesagt, ob die K a i s e r - W i l ­
h e l m - G e d ä c h t n i s k i r c h e schön war, als sie noch 
he i l dastand, ob die Turmruine, um die es jetzt 
geht, etwa schön ist. W e n n w i r ein A n t l i t z 
l ieben — nehmen w i r doch das der Mut te r —, 
dann s tö r t uns auch eine höcke r ige Nase nicht, 
sie g e h ö r t dazu, w i r l ieben sie mit! W i r möch­
ten sie jedenfalls nicht missen. U n d jetzt, als 
Ruine, l ieben Einwohner und Besucher, der 
Stadt die Gedäch tn i sk i r che noch v i e l mehr, 
denn diese Ruine e r z ä h l t Ber l iner Geschichte 

T , , j . IT. . _ „ . . _ „ :denschdftrirhe Ablehnung 
v o m vor igen Jahrhundert bis*-4a«»te.t, Sie*» .ei*.- r-•»*•*« *> 
z ä h l t v o m Wachsen und W e a M w U M M M 
stieg und A u f b l ü h e n der Stadt: von der " V e r ­
wandlung eines durch Moras t f üh renden K n ü p ­
peldammes, der die Residenz p reuß i sche r Herr ­
scher mit ihrem ä l t e s t e n J a g d s c h l o ß verband, 
zum heutigen Kur fü r s t enda rom, dem internatio­
nalen Boulevard eleganter Geschäf te und an­
ziehender V e r g n ü g u n g s s t ä t t e n . Sie e rzäh l t von 
der Kaiserzei t , die w i r nun doch endlich ohne 
Vore ingenommenhei t — trotz des „ U n t e r t a n " -
Fi lmes — danach beurteilen sollten, wie es 
damals, in den Zeiten ohne Einkommensteuer, 
dem k le inen M a n n erging, wie damals die 
V e r w a l t u n g mit ihrem kle inen, sparsamen A p ­
parat funktionierte . . . Die Gedäch tn i sk i r che 
e r z ä h l t v o n dem A u f und A b der Weimare r 
Zeit , von der Zeit der g r o ß e n tragischen Irr­
t ü m e r , von Schuld und S ü h n e , von Bomben­
n ä c h t e n und Blockade, von Wiederaufst ieg, 
v o n a l lmäh l i che r Gesundung . . . 

e,r.* dem Eindruck der Volksabs t immung 
gab das Kurator ium für den Wiederaufbau der 
K a i s e r - W i l h e l m - G e d ä c h t n i s k i r c h e bekannt, der 
Turm w ü r d e erhalten bleiben und man sei nun 
b e m ü h t , ein e i n i g e r m a ß e n dazu passendes 
neues Kirchenschiff zu entwerfen. Ber l in w i d ­
mete diesem Entschluß fette triumphierende 
Schlagzeilen. 

M a n jubelte jedoch zu früh. Die G e g e n k r ä f t e 
regten sich, aufs neue ist der Kampf um die 
Turmruine entbrannt. Prof. Eiermann bezeich­
nete sie als einen faulen Zahn, der gezogen 
werden m ü s s e . Die evangelische Junge Ge­
meinde trommelte ihre Gefolgschaft zusammen 
und sprach sich in einem öffentl ichen Diskus­
sionsabend, in dem es ä u ß e r s t gereizt und er­
regt zuging, für eine rad ika l moderne Lösung 
aus. 

t e i e r faßt , die bei den K o n t r o l l e n als Unter­
lage diente. Den Betroffenen wurde eröffnet , 
durch den V e r k a u f gegen Ostge ld h ä t t e n sie 
sich eines Wirtschaftsvergehens schuldig ge­
macht. E i n G e s c h ä f t s m a n n soll te vier tausend 
W e s t m a r k Buße zahlen; da er eine solche 
Summe na tü r l i ch nicht bei sich führ te , wurde 
sein Kraftfahrzeug beschlagnahmt. Derart ige 
F ä l l e häu f t en sich; auch an den Zonengrenz-
K o n t r o l l p u n k t e n wurden Wes t -Ber l iner Kraft­
fahrzeuge eingezogen. 

A l s weitere Schikane sei e r w ä h n t , d a ß die 
Ost -Ber l iner Passierscheinstellen keine Dauer­
passierscheine für die in den Ber l iner Randge­
bieten gelegenen F r i e d h ö f e mehr ausgeben. 

W e i t e r erregte e in Gerichtsurtei l Aufsehen, 
das als Beg inn einer Kampagne gegen al le 
Os t -Ber l iner und Zonenbewohner gewertet wer­
den kann, die noch in Wes t -Ber l in ihren A r ­
beitsplatz haben. Es handelt sich um einen 
6 3 j ä h r i g e n Arbe i t e r aus Falkensee bei Ber l in , 
der sechs Mona te G e f ä n g n i s erhielt wegen 
„ f o r t g e s e t z t e n Vergehens gegen die V e r o r d ­
nung zum Schutz der Jugend" : er hatte seinen 
erwachsenen K i n d e r n West -Ber l iner Zeitungen 
mitgebracht. In der U r t e i l s b e g r ü n d u n g he iß t 
es wör t l i ch : „ A n s t a t t die Mög l i chke i t zu er­
greifen, durch gesellschaftliche und fachliche 
Mi t a rbe i t seinen Klassengenossen zu helfen 
beim Aufbau eines sozialist ischen Staates, ar­
beitet der Angek l ag t e l ieber in Wes t -Ber l in 
und stellt seine Arbei tskraf t den kapi ta l i s t i ­
schen M u l t i m i l l i o n ä r e n zur V e r f ü g u n g , läßt er 
sich wei ter ausbeuten." 

Nadelst iche? Oder Beginn einer g r o ß a n g e l e g ­
ten Offensive? 

Es ist ein Erlebnis, den K u r f ü r s t e n d a m m hin­
unterzuwandern zwischen Cafes, Kinos , Ge­
schäften mit dem Blick auf die Turmruine, die 
das zu jeder Tages- und Nachtzeit festliche 
B i l d abrundet und abschl ießt . Globetrotter, Ge-

D i e G e g e n s e i t e 

Die Lage ist dadurch etwas unübers ich t l i ch 
geworden, als es in den Debatten nicht a l le in 
um das Schicksal der Turmruine geht, son­
dern auch um die Frage, ob sie mit einem 
neuen Kirchenschiff verbunden werden so l l 
oder ob die Gedäch tn i sk i r che nicht an einem 
ganz anderen Ort neu erbaut werden sollte. 

U n m i ß v e r s t ä n d l i c h e D r o h u n g 

Der preisgekrönte Entwurf von Professor Eier­
mann, Karlsruhe, der von der überwiegenden 
Mehrheit ier Berliner scharf abgelehnt wird. 
Der Tnrm | '„Stabbrandbombe!") steht frei — 
übrigens nicht da, wo er sich bisher befand, 
sondern an dem gegenüberliegenden Ende —, 
das Klr^nenschiff wird besonders gern als „Eier­

kiste" bezeichnet. 

Die Ruine der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche, so wie sie sich jetzt — von der Tauentzien-
straße aus — zeigt. Die breitgelagerte Front des Hauses der Textilindustrie (rechts) wird (im 

Die Begle i tmusik für die geschilderten V o r - Hintergrund) überragt von einem siebzehnstöckigen Bürohaus. (Diese beiden Bauten zwi-
g ä n g e , v o n den B ü r g e r k r i e g s s p i e l e n rund um sehen denen sich noch ein moderner Kinobau befindet, sind auch auf dem Foto des Modells 
das Rathaus bis zu den R a u b ü b e r f ä l l e n auf von Professor Eiermann zu erkennen.) 

„Der Abriß des Turmes (dessen unleren Teil 
wir hier im Bilde sehen) ist am Widerspruch 
der Bevölkerung gescheitert", erklärte Bischof 
Dibelius. „Sicher wirkt der Turm als Ruine 
häßlich, er ist aber den Berlinern ans Herz 

gewachsen." 

Es gibt also vier M ö g l i c h k e i t e n : Beseitigung 
des Turms, aber ke in Kirchenneubau, Beseit i­
gung des Turms und moderner Kirchenneu­
bau, Erhal tung des Turms, dazu ein neues 
Kirchenschiff, Erhal tung des Turms al le in , ohne 
Kirchenschiff. Doch halten wi r uns damit nicht 
auf, sondern untersuchen w i r die Argumente 
der Turmgegner. 

E inmal sind es verkehrstechnische: der Turm 
ist ein Verkehrshindernis und m ü s s e aus die­
sem Grunde f rüher oder s p ä t e r doch fallen. 

We i t e r werden ä s the t i s che G r ü n d e vorge­
bracht. Die Gedäch tn i sk i r che sei immer, auch 
als sie noch he i l war, ein architektonischer 
Schandfleck gewesen, und so sei es auch der 
Turm nicht wert, konservier t zu werden. 

Nun , die Kirche war kein Kuns twerk . Sie ist 
eine Stilnachahmung und zwar eine romani­
sche, und in diesem pseudoromanischen St i l 
waren auch die markantesten Bauten am K i r ­
chenplatz gehalten, der Gloriapalast und das 
b e r ü h m t e Romanische Cafe. Es war eben da­
mals die Zeit der St i l imitat ionen — man denke 
an die gotischen Bahnhöfe und P o s t ä m t e r ! —, 
eine Zeit ohne eigenen architektonischen A u s ­
druck. Einen leeren Raum k ö n n t e man sie nen­
nen zwischen den letzten A u s l ä u f e r n des K la s ­
sizismus etwa eines Schinkel und dem lang­
sam erst h e r a u f d ä m m e r n d e n neuen Baust i l sa­
gen w i r des mit dem Namen Gropius verbun­
denen Bauhauses Dessau, der die A b k e h r von 
falscher Pracht und Imitation brachte und zu 
Ehrlichkeit , Schlichtheit, zum zweckbestimmten 
Bauen führen sollte. 

Die Gegner der Erhal tung der Turmruine be­
tonen deren küns t l e r i s che Wer t los igkei t , sie 
weisen darauf hin, w ie wen ig sie zu dem 
neuen baulichen Gesicht paß t , welches die ge­
samte Umgebung der Kirche nunmehr erhalten 
hat. A u c h m a ß g e b e n d e Ver t re ter der evangel i ­
schen Kirche w ü n s c h e n sich in dieser moder­
nen Umgebung eine moderne Kirche. 

G e f ü h l s w e r t e 

Der Masse der Ber l iner aber ist der k ü n s t ­
lerische Wer t oder Unwer t der Turmruine 
g le ichgül t ig ; sie lassen auch das Argument des 
Verkehrshindernisses nicht gelten, und sie f in­
den auch die neuen H o c h h ä u s e r um den Z o o 
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nicht so h i n r e i ß e n d schön, daß man ihretwegen, 
also um ein geschlossenes bauliches B i l d zu 
erzielen, etwas opfern sollte, an das sie ihr 
H e r z g e h ä n g t haben. 

Sie l ieben den Turm wie die höckr ige Nase 
im A n t l i t z der Mutter , ein untrennbar zu ihm 
g e h ö r e n d e r T e i l und jetzt, vom K r i e g gezeich­
net, noch teurer als zuvor . 

Hat man, sagt der Berliner, je von einer an­
deren Hauptstadt gehör t , daß dort alte Bauten 
abgerissen werden — aus verkehrstechnischen 
G r ü n d e n oder w e i l sie stilistisch nicht mehr 
mit ihrer Umgebung harmonieren? Gut, w i r 
wo l l en uns nicht mit Rom, Paris oder London 
messen, aber wenn w i r schon, nach der Spren­
gung des Schlü te rschen Schlosses durch die 
SED fast nichts mehr haben, das aus k ü n s t l e ­
rischen und geschichtlichen G r ü n d e n erhalten 
werden m ü ß t e , dann klammern w i r uns eben 
an den Turm der Gedäch tn i sk i rche , — als Ge­
fühlswer t , als Wahrzeichen. Sonst bliebe nur 
noch der Funkturm Oder w i r d je eines Tages 
einer der H o c h h a u s k ä s t e n um den Zoo Ber l i ­
ner Wahrzeichen werden? Die Berl iner wol len 
die Kirchenruine behalten, als Wahrzeichen, 
aber auch als Mahnmal . Mahnma l an b ö s e Ze i ­
ten und daß solche nie wiederkehren m ö g e n , 
M a h n m a l aber auch an vergangene gute Ze i ­
ten. Sie wol len etwas Uberdauerndes haben 
in dieser hektischen Zeit, einen Leuchtturm, 
mag er auch häßlich sein, so doch e h r w ü r d i g 
durch die Narben, die er t räg t , sie wol len er­
innert werden, daß sie nicht wie Eintagsflie­
gen leben, sondern Gl ieder einer festen Kette 
aus vergangenen und kommenden Generatio­
nen sind, — wol len nicht rastlose Ameisen 
sein, wimmelnd hinter den Glasfronten der Be­
t o n k ä s t e n , sondern denkende Wesen , die aus 
der Vergangenheit für die Zukunft lernen. 

Kurzum, die Berl iner l ieben die Turmruine 
der Ka i se r -Wi lhe lm-Gedäch tn i sk i r che , a l le in 
schon durch die unbestreitbare Tatsache, d a ß 
ihre Silhouette vor den A u g e n von M i l l i o n e n 
steht, wenn sie das W o r t „Berl in" aussprechen. 

M . Pf. 

Furcht und Elend der „DDR" 
Ein „Zeitstück" im Bert-Brecht-Theater in Ostberlin 

Vier Berliner Bahnhöfe 
zum Tode verurteilt 

Kühnes Projekt 
für großen Berliner Untergrund-Fernbahnhof 

Durch die Spaltung Deutschlands und die 
Zwei te i lung der Stadt ist Berl ins Bedeutung 
als Verkehrsmit te lpunkt stark herabgesunken. 
W ä h r e n d vor dem Kriege tägl ich ü b e r vier­
hundert F e r n z ü g e in Ber l in abgefertigt wurden, 
s ind es heute kaum mehr als siebzig. V i e r 
g r o ß e Bahnhöfe , die schon seit Jahren s t i l l 
lagen, sind nun in diesen Tagen e n d g ü l t i g 
„zum Tode" durch Abbruch verurteil t worden. 
Das Ber l in der Zukunft w i r d nur ü b e r drei 
g r o ß e F e r n b a h n h ö f e ve r fügen . 

Bereits Ende dieses Jahres w i r d die „wil­
helminische" Fassade des Lehrter Bahnhofs aus 
dem Stadtbild der alten Reichshauptstadt ver­
schwunden sein. Lange wes t -ös t l i che Verhand­
lungen haben zu dem Entschluß geführ t , die­
sen 1871/72 erbauten Kopfbahnhof a b z u r e i ß e n . 
V o n Bomben zum g r ö ß t e n T e i l verschont, war 
der Bahnhof in den letzten Kriegstagen M i t t e l ­
punkt heftiger Kämpfe . A l s 1948/49 die Blok-
kade kam, wurde der Zugverkehr eingestellt, 
am 8. Oktober 1950 wurde der Lehrter Bahn­
hof endgü l t i g geschlossen. Dem Potsdamer, A n ­
halter und Stettiner Bahnhof — allesamt Kopf­
bahnhöfe , die im Gebiet des Westsektors l ie ­
gen — ging es ebenso. Seit dieser Zeit haben 
die g r a s ü b e r w a c h s e n e n Bahnsteige keinen ein­
zigen Reisenden mehr gesehen, und die ver­
rosteten Richtungsschilder, an denen auch noch 
„SH-Zug nur für Wehrmacht" zu lesen ist, s ind 
nur noch von Amateurfotografen b e r ü h r t wor­
den, die diese melancholischen M o t i v e auf den 
F i l m bannen woll ten. 

Berlins Verkehrsplaner weinten diesen v ie r 
Kopfbahnhöfen keine T r ä n e nach, w e i l sie nach 
den neuesten P l ä n e n eines Tages sowieso ab­
gerissen worden w ä r e n . Denn die Hauptstadt 
Ber l in w i r d ihre Funkt ion als Mi t te lpunkt des 
Eisenbahnverkehrs mit nur drei F e r n b a h n h ö f e n 
erfül len. Für den Ost -West -Verkehr sol len nur 
noch der Bahnhof Zoo und der Schlesische 
Bahnhof — jetzt Nordbahnhof — erhalten ble i ­
ben. Für die Nord-Süd-Rich tung aber hat man 
besonders k ü h n e P l äne im Aktenschrank. 
Para l le l zu der unter der Erde ge füh r t en S-
Bahn sollen vier Fernbahngleise gelegt wer­
den. Der Reisende der Zukunft w i r d also künf­
tig im „Kel ler" des Bahnhofs F r i ed r i chs t r aße 
aussteigen, um ü b e r Roll t reppen im „1 . Stock" 
in F e r n z ü g e der Ost-West-Richtung umsteigen 
zu k ö n n e n oder mit der S-Bahn zu den V o r ­
ortbahnstrecken zu fahren. E in Kreuz-und-
quer-fahren des Reisenden von Kopfbahnhof zu 
Kopfbahnhof, wie es besonders in der N o r d -
Süd-Richtung früher üblich war, sol l damit 
wegfallen. 

Dieses Projekt eines Fernbahntunnels, der 
na tür l ich nur mit elektrischen Lokomot iven be­
fahren werden kann, wi rd nach Schätzung der 
Fachleute der kostspieligste Bau der Haupt­
stadt sein und kaum unter einer Bauzeit von 
drei Jahren verwirkl icht werden k ö n n e n . Die 
v ie r alten Kopfbahnhöfe aber werden inzwi­
schen a b g e r ä u m t . M i t ihnen die Erinnerungen 
an ein Ber l in , das auch zwisdien zwei Zügen 
dem Reisenden das Erlebnis einer Hauptstadt 
mit auf den W e g gab. 

A u f dem Spie lp lan des Ostberl iner „ T h e a t e r s 
am Schiffbauerdamm" steht ein wenig bekann­
tes W e r k des vo r einigen Mona ten verstorbe­
nen Hausherrn Bert Brecht: „Furcht und Elend 
des Dri t ten Reiches." Brecht war von jeher 
Kommunistenfreund; i n den Tagen nach dem 
17. Jun i 1953 wurde er durch eine Ergebenheits­
adresse an die Pankower Machthaber berüch­
tigt. U m so ve rb lü f fender , d a ß gerade i n dem 
Theater dieses Mannes eines seiner S tücke ge­
spielt w i rd , das h e u t e nur als Aufruf zum 
Widers tand gegen den kommunistischen Terror 
verstanden werden kann. 

Die zehn Szenen v o n „Furcht und Elend des 
Dri t ten Reiches" hat Brecht 1938 im E x i l ve r faß t . 
Er zeigt darin i n einer losen Folge v o n Augen­
blicksaufnahmen das nazistische Dri t te Reich i n 
a l l seiner Scheußl ichkei t und W i d e r w ä r t i g k e i t . 
W a s nun aber die Auf führung des W e r k e s so 
bemerkenswert erscheinen läßt , das ist der Ort, 
an dem sie stattfindet. E i n Drama, das gegen 
U n t e r d r ü c k u n g und Unfreiheit gerichtet ist, das 
alle Kennzeichen des Terrors h e r a u s s c h ä l t und 
b loßs te l l t , w i r d i n dem Theater eines Gebietes 
herausgebracht, i n dem Ulbricht und Gro tewohl 
sich nur durch Terror an der Macht halten. E i n 
Stück, das eine vergangene Epoche deutscher 
Geschichte b e s c h w ö r e n w i l l , w i r d zum brennen­
den Zei ts tück. Es schildert die bittere Gegen­
wart, wie achtzehn M i l l i o n e n Deutsche in der 
sowjetisch besetzten Zone sie erleben. 

„ R e c h t i s t , w a s n ü t z t " 

Eine der Szenen beschäf t ig t sich mit der 
„Rechtsf indung" w ä h r e n d des Dri t ten Reiches. 
Die B ü h n e stellt e in Beratungszimmer in einem 
G e r i c h t s g e b ä u d e dar, „ A u g s b u r g 1934" v e r k ü n ­
det e in Pappschild. E i n Amtsrichter steht kurz 
vo r der Verhand lung ü b e r einen Raubüber fa l l , 
den drei S A - M ä n n e r auf einen jüd i schen 
Juwel i e r v e r ü b t haben. Verur te i l t er die S A -
Leute, ist er seines Lebens nicht mehr sicher. 
Bestraft er den unschuldigen Juden wegen Be­
le id igung und Provokat ion, verdirbt er es mit 
einem einf lußreichen SS-Mann, der den Juwel ie r 
als Geldgeber braucht. 

Der Amtsrichter (tief seufzend): „Die Rechts­
findung ist jedenfalls heute nicht mehr so ein­
fach. Das m ü s s e n Sie zugeben." 

Der Staatsanwalt: „Gern . A b e r Sie haben ja 
da einen ausgezeichneten Satz v o n unserem 
Justizkommissar, an den Sie sich halten k ö n ­
nen: Recht ist, was dem deutschen V o l k nütz t . " 

Der Amtsrichter etwas s p ä t e r zu seinem 
Freund, dem Landgerichtsrat: „Ich b in ja zu 
al lem bereit, Herrgott , versteh mich doch! Ich 
entscheide so, und ich entscheide so, wie man 
das verlangt, aber ich m u ß doch wissen, was 
man verlangt. W e n n man das nicht w e i ß , gibt 
es keine Just iz m e h r . . . M e i n e Frau hat gut 
sagen, ich sol l einfach untersuchen, was w i rk ­
l ich vorgefal len ist! D a v o n w ü r d e ich h ö c h s t e n s 
i n einer K l i n i k aufwachen." 

Zur gleichen Zeit , i n der man diese S ä t z e i n 
einem Theater der „Deutschen Demokratischen 
Republ ik" h ö r e n konnte, wurde wenige Stra­
ß e n weiter i n einem echten Gerichtssaal Har ich 
zu zehn Jahren Zuchthaus verurtei l t . W i e al le 
kommunistischen Schauprozesse stand auch der 
Prozeß gegen Har ich unter dem Lei twor t : Recht 
ist, was dem Fortschritt des Sozial ismus d i e n t . . . 

Jeder Szene g ing e in knapper Prolog voraus. 
Helene W e i g e l , die W i t w e Brechts, sprach i h n 
scharf und bitter: 

Dann kommen die l ieben Kinder , / Sie holen 
die Henker und Schinder / U n d führen sie nach 
Haus. / Sie zeigen auf ihre V ä t e r / U n d nennen 
sie V e r r ä t e r . / M a n führt sie gefesselt hinaus. 

A u f der B ü h n e sitzen e in M a n n , eine F rau 
und ein Knabe beim Essen. Der M a n n macht 
e in paar abfä l l ige Bemerkungen ü b e r das 
„Braune Haus" . Nach einer W e i l e ist der Junge 
s t i l l und unbemerkt verschwunden. W i e sich 
s p ä t e r herausstellt, g ing er fort, um sich eine 
T ü t e Schokolade zu kaufen. A b e r der M a n n und 
die Frau geraten in wahnsinnige Auf regung: 
W a s kann er alles g e h ö r t haben. Er w i r d doch 
nicht seine E l te rn anzeigen? Unser Junge ist 
doch nicht so! 

Der M a n n : „ A b e r rachsüch t ig ist er." — Die 
F rau : „Wofür soll te er denn Rache nehmen?" — 
Der M a n n : „ W e i ß der Teufel , da gibt 's doch 
immer was. Vie l le ich t , w e i l ich i h m seinen 
Laubfrosch weggenommen habe!" 

Das Ehepaar ist verzweifel t . Die F r a u beginnt, 
Z a h n b ü r s t e und W ä s c h e bereitzulegen. 

Der M a n n : „Große r Gott! U n d da so l l man 
Lehrer sein! Erzieher der Jugend! Furcht habe 
ich vo r ihr! . . . Ich kann doch nicht vor die 
Schranken des Gerichts treten, und auf dem 
Zeugenstand steht mein eigen Fleisch und Blut 
und zeugt wider mich . . . Ich b in ja bereit, al les 
zu lehren, was sie gelehrt haben wo l l en , aber 
was w o l l e n sie gelehrt haben? W a s w e i ß ich, 
w ie sie wol l en , d a ß Bismarck gewesen sein so l l ! 
W e n n sie so langsam die neuen Schu lbüche r 
herausbringen!" 

Eine Bemerkung, die w i e so manch andere 
an diesem Theaterabend schadenfrohes Ge­
lächter erntete. Schicksal al ler Dikta turen , d a ß 
die Bücher mit den Ereignissen nicht ganz Schritt 
hal ten k ö n n e n . 

D u m m h e i t o d e r A b s i c h t ? 

W i e bei diesen beiden Szenen ist es auch be i 
den anderen: Der Zuschauer denkt nicht mehr 
an das Drit te Reich, wenn er Terror , V e r r a t und 
Ver fo lgung auf der B ü h n e sieht, er denkt an 
die Gegenwart , an das Gewal tsys tem, unter 
dem achtzehn M i l l i o n e n Deutsche leben m ü s s e n . 

Damit diese Szenen wirk ten , so h i e ß es 1948 
i n einer K r i t i k der E r s t a u f f ü h r u n g des S tückes , 
war es notwendig, d a ß H i t l e r und sein Reich 
w ie e in A l p g e g e n w ä r t i g waren; heute a m ü s i e r e 
das Pub l ikum sich mehr, als d a ß es e in Schauer 
ü b e r l a u f e . 

N u n , heute, 1957, bleibt den Zuschauern das 
a m ü s i e r t e Lachen wieder i n der K e h l e stecken. 
Heute erschauern sie wieder , w e n n sie dieses 
W e r k sehen, heute ist die brennende A k t u a l i t ä t 
wieder da, und M i l l i o n e n v o n Menschen m ü s ­
sen unter ihr le iden. 

W a r es M u t oder Dummhei t — so fragt man 
sich zunächs t —, was den verantwort l ichen 
F u n k t i o n ä r v e r a n l a ß t e , „Furcht und E lend des 
Dri t ten Reiches" auf den Spie lp lan eines Ost­
berl iner Theaters zu setzen? A b e r be im Durch­
b l ä t t e r n des Programmheftes, das gespickt is t 
mit Spitzen gegen die Bundesrepubl ik , s p ü r t 
man die Absicht . Der Schuß ging jedoch nach 
hinten los. Denn das Stück ist eine einzige 
b e i ß e n d e Satire auf die „F re ihe i t " i n der „Deut ­
schen Demokrat ischen Repub l ik" . 

D . K . 

Ein Haus für den Bundestag 
Bauunternehmen Kongreßhalle - Berlins interessantester Neubau 

Knapp vierhundert Mete r von der Sektoren­
grenze entfernt und angesichts der alten 
Reichstagsruine, dicht an der Spree gelegen, 
wächs t zur Zeit ein Bauwerk von ganz und 
gar u n g e w ö h n l i c h e m Aussehen hoch. Es ist 
dies der Beitrag der U S A zur Internationalen 
Bauausstellung Ber l in 1957, mit dem die Ben­
jamin-Franklin-Stif tung unserer Stadt ein Ge­
b ä u d e schenkt, das sie dringend b e n ö t i g t : eine 
K o n g r e ß h a l l e . Denn je mehr Ber l in wieder die 
Stadt der Kongresse geworden ist, um so emp­
findlicher macht sich der Mange l an geeigne­
ten T a g u n g s s t ä t t e n bemerkbar. 

Das G e b ä u d e w i r d einen eleganten H e l m aus 
Beton tragen und mit einer weit vorgezogenen 
Terrassenfront wie unmittelbar aus der Spree 
aufsteigen. Hugh Stubbins, der junge, bekannte 
amerikanische Architekt , hat es entworfen, 
deutsche Kräfte haben die oft schwierigen, neu­
artigen Aufgaben, die es stellt, ge lös t . 

Das g r o ß e A u d i t o r i u m der K o n g r e ß h a l l e w i r d , 
auf amphitheatralisch ansteigenden Sitzen, 1200 
Personen fassen; eingebaut w i r d hier der mo­
dernste K o n g r e ß - K o m f o r t : eine fünfsprach ige 
Simultan-Ubersetzungsanlage, das h e i ß t : eine 
deutsch gehaltene Rede kann gle ichzei t ig an je­
dem bel iebigen Platz des Aud i to r iums in jeder 
g e w ü n s c h t e n Sprache m i t g e h ö r t werden. Presse, 
Rundfunk und Fernsehen sind in besonderen 
Kab inen untergebracht. Das E r d g e s c h o ß emp­
fängt mit einem g r o ß z ü g i g e n Foyer und e n t h ä l t 
einen k le inen Theatersaal, g r o ß e und k le ine 
K o n f e r e n z r ä u m e , Restaurant, Bar, Verwa l tungs ­
r ä u m e . • 

Her r D ü t t m a n n , der verantwort l iche A r c h i ­
tekt, führ te uns durch den Bau. W i r ken­
nen den jungen Ber l iner als den Schöpfer des 
schöns ten West -Ber l iner Al tersheims, ein Ge­
b ä u d e k o m p l e x , der wie eine Insel architektoni­
scher Schönhe i t im Stadtteil W e d d i n g steht und 

Heimatabend der Heimattreuen 

Einen Heimatabend, der im Zeichen der Begrü­
ßung des Mai stehen soll, veranstaltet der Bund 
heimattreuer Ost- und Westpreußen, Bundesgruppe 
Steglitz-Südende, am Sonntag, dem 28. April, 16.30 
Uhr, im Veretnslokal „Zum Burggrafen" in der Lilien-
cronstraße in Steglitz. Für den 19. Mai ist eine 
Omnibusfahrt in die Umgebung Berlins in Aus­
sicht genommen. 

der, das scheinbar Unvere inba re verbindend 
modern und zugleich anheimelnd ist. Hier , mit 
der K o n g r e ß h a l l e , b e w ä l t i g t D ü t t m a n n eine 
ganz andere Aufgabe , hier so l l das Ma te r i a l zu 
u n g e w ö h n l i c h e n Formen und Dimensionen ge­
zwungen we iden . U n d es w i r d gezwungen. Das 
Resultat ist schon jetzt erkennbar, e in Bau der 
aussagt, „ d a s hier der Fre ihe i t der geistigen 
A r b e i t ke ine Schranken gesetzt s ind , w i e 

H u g h Stubbins, der amerikanische Kol lege , es 

a u s d r ü c k t e . „ . . c . , 
Im Foyer w e i d e n die Besucher auf folgende 

W o r t e F rank l ins s t o ß e n : „ G e b e Gott, d a ß nicht 
nur die Liebe zur Freihei t , sondern auch ein 
tiefes B e w u ß t s e i n v o n den Rechten der M e n ­
srhen al le V ö l k e r der Erde durchdringe, so daß 
ein Phi losoph, w o h i n immer er seinen Fuß set­
zen m ö g e , sagen kann : Dies ist me in Vater­
land." . , , „ . .. , . 

A n f a n g Ok tobe r w o h l w i r d das G e b ä u d e in 
Benutzung genommen werden . Dann k ö n n t e 
auch, solange er noch k e i n eigenes Haus hat, 
der Bundestag hier e inziehen. W i r d es so sein? 
Das ist eine Frage, die a l le Ber l ine r lebhaft 
beschäf t ig t . M - M< 

E r h e b u n g s b o g e n a u s f ü l l e n l 

Die Landsmannschaft er innert daran, daß 
die A k t i o n der A u s f ü l l u n g der Erhebungsbo-
gen, i n denen die Ve r lu s t e der deutschen Be­
v ö l k e r u n g in den Ver t re ibungsgebie ten und 
die noch V e r m i ß t e n e r f aß t werden sollen, bald 
zum A b s c h l u ß gebracht werden m u ß . In Ber­
l i n s ind die Erhebungsbogen bei den Kreisbe­
treuern der Landsmannschaft zu haben; sie kön­
nen diesen auch — a u s g e f ü l l t — z u r ü c k g e g e b e n 
werden. Die beste Gelegenhei t , sich dieser 
wicht igen Pflicht zu ent ledigen, s ind die Kre is ­
treffen, deren Termine j ewe i l s i m „ O s t p r e u ­
ß e n b l a t t " bekanntgegeben werden. A u c h in der 
Geschä f t s s t e l l e der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen , Ber l in -Char lo t tenburg , Ka i se rdamm 83 
(Haus der ostdeutschen Heimat) , werden Frage­
bogen an — organisier te und nichtorganisierte 
— Heimatver t r iebene ausgegeben. rn . 

D a n k a n D r . M a t t h e e 

Zum letztenmal leitete Abgeordneter Dr. Hans 
Matthee kürzlich eine Sitzung des Ausschusses für 
Heimatvertriebene, Flüchtlinge und Lastenausgleich 
des Berliner Abgeordnetenhauses, dessen Vorsit­
zender er seit Jahren war. Entsprechend den parla­
mentarischen Regeln hat Dr. Matthee, nachdem er 
Direktor des Berliner Entschädigungsamts gewor­
den ist, diesen Vorsitz niedergelegt. Im Verlaufe 
der Sitzung wies ein Vertreter des Lastenausgleichs­
amts Berlin darauf hin, daß die vorn Plenum des 
Bundestages jetzt angenommene 8. Novelle zum 
Lastenausgleichsgesetz den Wunsch Berlins erfüllt 
habe, die Vermögensabgabe in unserer Stadt für die 
ganze Laufzeit des Gesetzes nur zu einem Drittel 
der vollen Höhe zu erheben. Ein weiteres Anlie­
gen Berlins hinsichtlich der Aufbaudarlehen, so­
weit sie sich auf Ostschäden stützen, sei gleichfalls 
verwirklicht worden. Es müsse nun abgewartet wer­
den, ob der Deutsche Bundesrat der Novelle zustim­
men oder ob er den Vermittlungsausschuß anrufen 
werde. 

Am Schluß der Beratungen dankte der Abgeord­
nete UUmann unter dem Beifall der Ausschußmit­
glieder dem scheidenden Vorsitzenden Dr. Matthee 
für die von ihm im Interesse Berlins im Ausschuß 
geleistete Arbeit. -rn. 

A l l e n s t e i n e r i n t e l e f o n i e r t e m i t B e r l i n 

Eine richtige Sonntags-Uberraschung erlebte der 
Kreisbetreuer der Aliensteiner in Berlin, Landsmann 
Kunath, als an einem Sonntagmorgen das Telefon in 
seiner Westberliner Wohnung klingelte und das 
Fräulein vom Amt sagte: „Sie werden aus Allen-
stein verlangt." Unser Landsmann wollte es zuerst 
nicht glauben. Aber das Fräulein vom Amt versi­
cherte, daß er richtig gehört habe und daß er sich 
zur Verfügung halten möchte, da es einige Stunden 
dauern würde, bis das Gespräch kommt. Es dauerte 
tatsächlich lange. Bis nach zwanzig Uhr. Dann aber 
war Allenstein am Apparat. Eine Ostpreußin mel­
dete sich; sie bat um die Ubersendung eines Medika­
ments für edn srhwererkranktes deutsches Kind. Und 
sie erzählte noch dies und jenes und bestellte 
Grüße an die Aliensteiner in Berlin. Fast zehn 
Minuten dauerte das Gespräch. Und niemand ver­
suchte zu stören. Landsmann Kunath staunt noch 
jetzt über dieses Wunder; die Westberliner dürfen 
ja nicht einmal über die Sektorengrenze nach Ost­
berlin telefonieren. — Das Medikament hat er na­
türlich sofort abgeschickt. -rn. 

W i e d e r O s t p r e u ß e n - V o r t r ä g e 

Die Ostpreußenveranstal tungen der Volkshoch­
schule Steglitz, die im Rahmen der Patenschaft vor 
sich gehen, werden fortgesetzt. Das neue Vorle­
sungsverzeichnis kündigt vier Vortragsabende mit 
Lichtbildern an, die unter dem Motto stehen: „Der 
Bruckenpfeiler zwischen Ost und West. — Die histo­
rische Bedeutung Ostpreußens." Der erste Vortrag 
findet am 6. Mai , 19 30 Uhr, in der Wirtschaftsschule 
Steghtz, Florastraße 13, statt. Es spricht der Histo­
riker Kurt Pastenaci über die Beziehungen der alten 
Preußen, Goten und Wikinger sowie über den Bern-
steinhandel in der damaligen Zeit. Pastenaci, der 
Ostpreuße ist, geht der Ruf eines hervorragenden 
Geschichtsforschers und Redners voraus. Weitere 
Vortrage — ebenfalls in der Florastraße — folgen 
am 20 Mal, 3. Juni und 17. Juni Die Themen sind 
aus dem Vorlesungsverzeichnis ersichtlich, das 
kostenlos in den Rathäusern des Bezirks Steglitz ab­
gegeben wird. • 

V o r l e s u n g e n i n K i n o s ? 

Etwa 10 500 Studenten werden im kommenden 
Semester an der Freien Universitäten Berlin stu­
dieren, obwoh nur 9500 zugelassen werden dürfen. 
Dies erklarte der Rektor der Universität, Prof. Paul­
is V°J ? e m . V o , k sb i ldun f l sausschuß des Berliner 
Abgeordnetenhauses Große Sorgen bereitet vor 
H L T . / , m m 7 q r r t ß p r w"dende'Raummangel. Um 
die »tandig wachsenden Hörermassen unterzubringen, 
v ö i m ? r g , e S d l ' a g e n ' v °r le sungen notfalls in den 
Rnri£ ^ T l e n a u d l i n K i n o s abzuhalten. Der 
E Ä , n ? « ? . n a t r u r u d e auf3ef<"dert, in Bonn den 
beschleunigten Ausbau der Universität zu fordern. 

Die Kongreßhalle, Eingangsseitc, Ansicht von Südosten. 
E n d e d i e s e r B e i l a g e 
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Hausratentschädigung# Aufbaudarlehen 
Weitere Verbesserungen, die das Ächte Änderungsgesetz bringt 

V o n u n s e r e m B o n n e r O . B . - M i t a r b e i t e r 

Das breiteste Interesse unter den Lastenaus-
gleichsleistungen besitzt die Hausratentschädi­
gung Daher werden auch die Neuregelungen 
bei der Hausratentschädigung mit besonders 
starkem Interesse zur Kenntnis genommen wer­
den Die Hausratentschädigung betrug nach gel­
tendem Recht in der Normalstufe 800 D M . 

uG ^ ' V e r t r i e b e n e 1937/39 Einkünfte von 
mehr als 4000 R M bezogen, so betrug die 
Hausratentschädigung 1200 DM, und lagen die 
Einkünfte über 6500 RM, so stand ihm eine 
l i ausra ten t schäd igung von 1400 D M zu. Das 
Achte Ä n d e r u n g s g e s e t z bestimmt nun, daß die 
Sätze der Hausratentschädigung um je 400 D M 
heraufgesetzt werden. Das bedeutet in der Nor­
malstufe eine Aufbesserung um 50 Prozent. Die 
Ehegat tenzusch läge bleiben g e g e n ü b e r bisheri­
gen! Recht unveränder t (200 D M ) , der Kinder­
zuschlag wird jedoch durch die Achte Novelle 
von 100 D M auf 150 D M , bei dritten und fol­
genden Kindern von 200 D M auf 300 D M an­
gehoben. 

Es k a n n nicht damit gerechnet werden d a ß 
jeder G e s c h ä d i g t e seine neue dritte Rate der 
Hausratentschadigung bald ausgezahlt e r h ä l t 
O b w o h l die erste Rate der H a u s r a t e n t s c h ä d i ­
gung bereits für a l l e G e s c h ä d i g t e n zur A u s ­
zahlung freigegeben ist, hat immer noch e in 
gewisser T e i l diese Rate nicht erhalten. In der 
zweiten Rate s ind die Fä l l e mit fünfzig und 
mehr Punkten aufgerufen. E t w a die Häl f te der 
Ver t r i ebenen dür f te diese Rate noch nicht er­
halten haben. D a j äh r l i ch etwa eine M i l l i a r d e 
D M für die. Hausrathi l fe bereitgestellt zu wer­
den pflegen, für die Rest-Bedienung der ersten 
und zwei ten Rate noch etwa eineinhalb M i l l i a r ­
den D M und für die Bedienung der drit ten 
Rate fast drei M i l l i a r d e n D M b e n ö t i g t werden, 
wird die v o l l e Ausbezah lung der Hausratent­
s c h ä d i g u n g noch mindestens v ie r Jahre i n A n ­
spruch nehmen. Es ist damit zu rechnen, daß 
mit der A u s z a h l u n g der dri t ten Rate bereits 
begonnen w i r d , bevor bei der zwei ten Rate die 
Punkte auf N u l l gesenkt werden. 

Bisher konnte H a u s r a t e n t s c h ä d i g u n g nicht er­
hal ten, w e r 1949/51 E inkünf t e v o n mehr als 
10 000 D M bezog oder e in V e r m ö g e n v o n mehr 
als 35 000 D M b e s a ß . Diesen Personen w i r d 
durch das 8. Ä n d e r u n g s g e s e t z a u d i eine Haus­
r a t e n t s c h ä d i g u n g zugebi l l ig t . 

Nach b i sher igem Recht gab es eine Vere rb -
l ichkei t der H a u s r a t e n t s c h ä d i g u n g nur innerhalb 
eines recht b e s c h r ä n k t e n Verwandtenkre ises . 
Durch die 8. N o v e l l e w i r d die u n e i n g e s c h r ä n k t e 
Erbfolge , wie sie sich nach b ü r g e r l i c h e m Recht 
ergibt , e i nge füh r t . 

V e r b e s s e r u n g e n 
b e i d e n A u f b a u d a r l e h e n 

Die AufbaudaTlehen (Landwirtschaft, Gewerbe, 
Wohnungsbau) werden nach dem 8. Ä n d e r u n g s ­
gesetz i m wesentl ichen u n v e r ä n d e r t weiterge­
führt. Bezügl ich der Rangfolge ist jedoch für 
die Zukunft vorgesehen, d a ß Personen mit V e r ­
m ö g e n s s c h ä d e n (landwirtschaftliches V e r m ö ­
gen, Haus - u n d Grundbesi tz , G e w e r b e v e r m ö g e n , 
B e r u f s v e r m ö g e n , Anspruchsverluste , Bete i l igun­
gen) mit V o r r a n g zu -be rücks ich t igen s ind. 
Den gleichen V o r r a n g haben Antragste l ler , die 
ein Aufbaudar lehen für e in Fami l i enhe im be­
antragen und ihre bisherige W o h n u n g mit E i n ­
willigung des V e r f ü g u n g s b e r e c h t i g t e n an einen 
w o h n u n g s m ä ß i g noch nicht ausreichend unterge­
brachten G e s c h ä d i g t e n abgeben. 

Neurege lungen treten jedoch bei den Best im­
mungen über die Ver rechnung v o n Aufbaudar­
lehen und H a u p t e n t s c h ä d i g u n g s a n s p r ü c h e n e in . 
Nach b i sher igem Recht wurde zwingend z w i ­
schen dem eigenen H a u p t e n t s c h ä d i g u n g s a n -
sprudi und dem eigenen Aufbaudar lehen ver­
rechnet. Im Fa l le eines Aufbaudarlehens für 
eine M i e t w o h n u n g w i r d k ü n f t i g eine Ver rech­
nung mit H a u p t e n t s c h ä d i g u n g s a n s p r ü c h e n nur 
auf A n t r a g des Ver t r i ebenen eintreten. 

H e r a u s g e b e r : Landsmannschaft Ostpreußen 
e. V. 

C h e f r e d a k t e u r : Martin Kakies. Verantwort­
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A u f l a g e ü b e r 120 0 0 0 
Zur Zeit ist Preisliste 6 gültig. 

Bisher war nur eine Verrechnung des Auf­
baudarlehensschuld mit e inem eigenen Haupt­
e n t s c h ä d i g u n g s a n s p r u c h möglich. Die Verrech­
nung mit einem H a u p t e n t s c h ä d i g u n g s a n s p r u c h 
des Ehegatten oder eines nahen Verwandten 
war nicht zu läss ig . Künft ig wi rd eine Verrech­
nung auch mit einer v o m Ehegatten, den Eltern, 
den Kinde rn , den G r o ß e l t e r n , den Enkelk indern , 
den Geschwistern, den Schwiegereltern, den 
Schwiegerkindern, den Schwiege rg roße l t e rn , 
den Schwiegerenkeln oder den S c h w ä g e r n ab­
getretenen H a u p t e n t s c h ä d i g u n g mögl ich ' werden. 

Bei den Aufbaudarlehen für eine M i e t w o h ­
nung wi rd eine Neuregelung insofern eintreten, 
als der Darlehensnehmer nach Ablau f v o n zehn 
Jahren zu Lasten des G e b ä u d e e i g e n t ü m e r s aus 
der Haftung für das Darlehen entlassen wi rd . 

F ü r F l ü c h t l i n g e 
a u s d e r S o w j e t z o n e 

Neuregelungen treten auch für die Sowjet­
zonenf lüch t l inge ein. Für sie ist ein eigener 
Paragraph 301a geschaffen worden. Durch die 
Neuformul ierung wi rd rechtlich die Notlage­
voraussetzung, die sich in Bedür f t igke i t sp rü ­
fung und Verwandtenhi l fe -Vorrang a u s d r ü c k t e , 
gestrichen. Die Beihi lfen zur Hausratbeschaf­
fung aus dem H ä r t e f o n d s werden auf 1200 D M 
(plus Fami l i enzusch läge) e rhöh t . Die Beihilfen 
zum Lebensunterhalt steigen wie die Unter­
haltshilfe auf 120 D M im Monat . N e u wi rd eine 
A r t E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e wegen Existenzver­
lustes e ingeführ t . Die Beihi lfen zum Lebens­
unterhalt werden künf t ig 130 D M betragen, so­
fern der Sowje tzonenf lüch t l ing vo r 1945 E i n ­
künf t e v o n ü b e r 6500 R M bezog, sie werden 
140 D M ausmachen bei verlorenen E inkünf ten 
v o n ü b e r 9000 R M und mit 150 D M bemessen 
werden bei ver lorenen E inkünf ten v o n ü b e r 
9000 R M und mit 150 D M bemessen werden 
bei ver lorenen E inkünf t en von ü b e r 12 000 R M . 
Diese H ä r t e f o n d s l e i s t u n g e n nach § 301a erhal­
ten jedoch nur Sowje tzonenf lüch t l inge mit C-
Auswei s . 

Bemerkenswert s ind noch e i n i g e a l l g e ­
m e i n e Ä n d e r u n g e n d e s L a s t e n a u s ­
g l e i c h s r e c h t s . So k ö n n e n künf t ig die im 
Bundesgebiet wohnenden Erben von Personen, 
die nach der Besetzung des Heimatgebiets aber 
v o r dem 1. A p r i l 1952 im Heimatgebiet verstor­
ben sind, Las t enausg l e i chsansp rüche stellen, so­
fern diese Erben die für ihre Person geforder­
ten Voraussetzungen im ü b r i g e n erfül len . 

V e r b e s s e r u n g e n 
f ü r M e m e 11 a n d d e u t s c h e 

Memellanddeutsche, d ie bereits vor Beginn 
der a l lgemeinen V e r t r e i b u n g s m a ß n a h m e n ihre 
Heimat verlassen hatten und nach Westdeutsch­
land gegangen waren, konnten bisher keine 
V e r m ö g e n s v e r l u s t e in ihrer Heimat im Lasten­
ausgleich geltend machen Diese Personen 
werden jetzt den Ver t r iebenen gleichgestellt, 
sofern sie nach dem 31. 12. 1937 das M e m e l -
gebiet verlassen haben. 

Eine weitere Sonderbestimmung für die 
Memeldeutschen betrifft die Berechnung der 
E i n k ü n f t e v e r l u s t e ; diese Berechnung ist sowohl 
für die E n t s c h ä d i g u n g s r e n t e wegen Existenz­
verlustes als auch für die Eingruppierung in die 
H a u s r a t e n t s c h ä d i g u n g s s f u f e n bedeutsam. Nach 
bisherigem Recht waren die Einkünf te der Jahre 
1937 bis 1939 m a ß g e b e n d . W e i l in diesen Jah-
ien im Memelgebiet noch vielfach Arbei ts los ig­

kei t herrschte, k ö n n e n für M e m e l l ä n d e r künf­
tig auf A n t r a g statt der Jahre 1937/39 die 
Jahre 193940 zugrunde gelegt werden. 

A n t r a g s t e l l u n g n o c h m ö g l i c h 

W e r bis zum 31. M ä r z 1954 seinen Feststel­
lungsantrag nicht beim Ausgleichsamt einge­
reicht hatte, ging nach geltendem Recht al ler 
seiner Las t enausg le i chsansp rüche verlust ig, so­
fern er nicht unter die im Gesetz au fge führ t en 
Ausnahmebestimmungen fiel U m diese H ä r t e 
zu beseitigen, wird diese Ausschlußfr is t gestri­
chen und damit jedem Vertr iebenen, der die 
Anmeldung v e r s ä u m t hatte, -die nacht räg l iche 
Antragste l lung ermögl icht . 

Die bei der H a u s r a t e n t s c h ä d i g u n g e r w ä h n t e 
Aufhebung der e i n g e s c h r ä n k t e n E r b f o l g e 
gilt auch für den Bereich der H a u p t e n t -
s c h ä d i g u n g . 

A u f der A b g a b e n s e i t e sind v e r h ä l t n i s ­
m ä ß i g wenig Ä n d e r u n g e n eingetreten. Eine 
Besserstellung werden jedoch die sogenannten 
Te i lgeschäd ig t en erfahren. Das sind solche Ge­
schädig te , die zwar V e r m ö g e n verloren haben, 
aber am 21.6. 48 noch oder schon wieder V e r m ö ­
gen von mehr als 5000 D M b e s a ß e n . F ü r diese 
Personen sah bereits das bisherige Recht eine 
gewisse Minderung der V e r m ö g e n s a b g a b e vor . 
Die Minde rung der V e r m ö g e n s a b g a b e r a t e n wi rd 
künf t ig verdreifacht werden. A u ß e r d e m wird 
der Minderungsbetrag nicht im vo l l en Umfang 
auf den H a u p t e n t s c h ä d i g u n g s a n s p r u c h ange­
rechnet werden. 

Die Aufbaudarlehen 
Eine Erwiderung des Bundesausgleichsamtes 

Das Bundesausgleichsamt bittet um Auf­
nahme folgender No t i z : 

„Im O s t p r e u ß e n b l a t t vom 9. M ä r z 1957 wurde 
unter der Uberschrift .Aufbaudarlehen nicht 
verbraucht' die Vermutung ausgesprochen, daß 
der Rückgang bei der Bewi l l igung von Aufbau­
darlehen auf eine Anwe i sung des Bundesaus­
gleichsamtes zurückzuführen sei, mit der A u s ­
tei lung von Aufbaudarlehen vorsichtig umzu­
gehen. Diese Vermutung trifft nicht z,u. Das 
Bundesausgleichsamt ist seit jeher b e m ü h t , daß 
die für E i n g l i e d e r u n g s m a ß n a h m e n bestimmten 
M i t t e l nach Mögl ichke i t beschleunigt und in 
dem hierfür vorgesehenen Zei t raum den Ge­
schädig ten zuf l ießen. Aus diesem Grunde sind 
zum Beispiel die im Rechnungsjahr 1956 (1. 4. 
1S56 bis 31. 3. 1957) für gewerbliche Aufbau­
darlehen bereitgestellten M i t t e l in H ö h e von 
200 M i l l i o n e n D M bereits am 12. 3. 1956 den 
Lände rn restlos zur V e r f ü g u n g gestellt wor­
den. Für das Rechnungsjahr 1956 sind durch 
den Wirtschafts- und Finanzplan des Bundes­
ausgleichsamtes für gewerbliche Aufbaudar­
lehen nur 200 M i l l i o n e n D M zur V e r f ü g u n g ge­
stellt worden. Der im A r t i k e l angegebene Be­
trag von 305 M i l l i o n e n D M setzt sich zusam­
men aus den vorgenannten 200 M i l l i o n e n D M 
und 105 M i l l i o n e n D M , die bereits im vorher­
gegangenen Rechnungsjahr für die Ausreichung 
von gewerblichen Aufbaudarlehen bereit stan­
den, aber nicht zur Auszahlung kamen." 

Zu dieser Not iz sei nur bemerkt, daß seiner­
zeit die Vermutung einer p l a n m ä ß i g e n Zurück­
haltung in den Ausgaben vom O s t p r e u ß e n ­
blatt nur für die Aufbaudai lehen Gewerbe und 
nicht so allgemein, wie das B A A es jetzt skiz­
ziert, ausgesprochen worden war. Im ü b r i g e n 
weisen die Bemerkungen des B A A darauf hin, 
daß auch in den voraufgegangenen Jahren die 
Ausgaben für Aufbaudarlehen Gewerbe hinter 
dem Aufwand des Vorjahres zu rückb l i eben ; 
denn sie betrugen 1954 295 M i l l i o n e n D M , 1955 
176 M i l l i o n e n D M und (geschätzt) 1956 
146 M i l l i o n e n D M . 

Landsleute, die jetzt aus 
Ostpreußen kamen 

F o r t s e t z u n g u n d S c h l u ß 
M i t d e m 20. A u s s i e d l e r t r a n s p o r t s i n d a m 30. J a n u a r 

L a n d s l e u t e i m G r e n z d u r c h g a n g s l a g e r F r i e d l a n d e i n ­
ge t rof fen ; nachs tehend b r i n g e n w i r den z w e i t e n T e i l 
de r L i s t e der A n g e h ö r i g e n dieses T ranspo r t s . A u s 
G r ü n d e n , d ie da r zu l egen h i e r z u w e i t f ü h r e n w ü r d e , 
ist es s c h w i e r i g , ü b e r j eden Ausges i ede l t en genaue 
A n g a b e n zu e rha l t en , u n d so s i n d die Z a h l e n u n d die 
Or t sangaben nicht In j e d e m F a l l e ganz r i ch t ig . A u c h 
die h i e r v e r ö f f e n t l i c h t e L i s t e e n t h ä l t , was d ie Or te 
anbet r i f f t . F e h l e r . D e r W o h n o r t v o n 1939 ist i n der 
L i s t e In K l a m m e r n gesetzt. D i e N a m e n s i n d nach den 
K r e i s e n geordnet , i n denen die A u s s i e d l e r 1939 ge­
w o h n t haben . 

K r e i s Os te rode : B i e b e r , B e r t a , geb. L i s s e k , geb. 
16. 5. 1897 (B ibe r swa lde ) , k o m m t jetzt aus B i b e r s ­
w a l d e : B o r k o w s k i . P a u l , geb. 26.7. 1938 (Haasenberg) , 
k o m m t jetzt aus Haasenbe rg : G a i e w s k l . W i l h e l m i n e . 
geb K a l i n o w s k i , geb. 26 7. 1878 (Bergfr iede) , k o m m t 
je tz t aus B e r g f r i e d e ; G l o w a t z k i , G o t t l i e b , geb. 29. 
2. 1880 (Osterode), k o m m t jetzt aus Osterode; G o n i a . 
Renate , geb. 21. 11. 1943 (Osterode), k o m m t je tz t aus 
H o h e n s t e i n ; G r a b o w s k i , M a r t h a , geb. B e r g , geb 17. 
8. 1911 ( M ö r l e n ) , k o m m t je tz t aus M ö r l e n ; G r a ­
b o w s k i , H e i n z , geb. 28. 5. 1934 ( M ö r l e n ) , k o m m t je tz t 
aus M ö r l e n ; G r a b o w s k i , W a l t e r , 17. 5. 1938 ( M ö r l e n ) , 
k o m m t Jetzt aus M ö r l e n ; K l a f f t a , He lene , geb. 
G u n i d , geb. 2. 1. 1912 (Hohenste in) , k o m m t je tz t aus 
H o h e n s t e i n ; L a c h , E d u a r d , geb. 15. 3. 1882 ( K l . - G e h ­
feld) , k o m m t jetzt aus K l . - G e h f e l d ; L a c h , E m m a , 
geb. L a c h , geb. 20. 9. 1906 ( K l . - G e h f e l d ) , k o m m t je tz t 

aus K l . - G e h f e l d ; L a m p k a , A n d r e a s , geb. 11. 10. 1893 
(Kol i shof ) , k o m m t je tz t aus Os te rode ; L a m p k a , 
B e r t a , geb Sab lo tn i e , geb. 29. 9. 1897 (Kol i shof ) , 
k o m m t Jetzt aus Osterode; L i e n i g , I n g r i d , geb. 5. 
10. 1941 ( M ö r l e n ) , k o m m t jetzt aus M ö r l e n ; M a l e s k a , 
M a t h i l d e , geb. M e n d r i t z k i , geb. 30. 5. 1907 (Schwed-
r ich) , k o m m t jetzt aus S c h w e d r i c h ; N e u m a n n , A l ­
f red, geb 9. 6. 1900 (Hirschberg) , k o m m t jetzt aus 
B u c h w a l d e . K r e i s Osterode; N e u m a n n , E m m a , geb. 
T o l k s d o r f , geb. 31. 5. 1897 (Hirschberg) k o m m t jetzt 
aus B u c h w a l d e ; N e u m a n n , I r m g a r d , geb. 18. 5. 1925 
(Hirschberg) , k o m m t jetzt aus B u c h w a l d e ; O b l u d a , 
F r i t z , geb. 23. 12 1880 (Osterode), k o m m t jetzt aus 
Osterode; R e x , E m m a , geborene Seefeldt . geb. 10. 
8. 1911 ( I l g e n h ö h e ) , k o m m t jetzt aus T h e u e r n i t z , K r . 
Osterode; R e x , G o t t f r i e d , geb. 20. 8. 1942 ( I l g e n h ö h e ) , 
k o m m t jetzt aus T h e u e r n i t z ; Rokosch , F r i t z , geb. 27. 
9. 1881 (B ibe r swa lde ) , k o m m t jetzt aus B i b e r s w a l d e ; 
S p i n k M a r i e , geb Z e n d l o w s k i . geb. 18. 3. 1895 
(Osterode), k o m m t je tz t aus Os te rode ; S t e i n h a r d , 
I r m g a r d , geb. Pe i t sch , geb. 28.1. 1910 (Seubersdoi f), 
k o m m t jetzt aus B u c h w a l d e ; S t e i n h a i d , R i t a , geb. 
27. 9. 1945 (Seubersdorf) , k o m m t jetzt aus B u c h ­
wa lde ; S tenze l , Ede l t r au t , geb. 31. 1. 1924 ( B r o w i e -
nen). k o m m t aus Os te rode ; S t u d e n s k i , A u g u s t e , geb. 
W l n d s c h , geb. 22. 1. 1884 (Osterwein) , k o m m t je tz t 
aus O s t e r w e i n ; Schu lz , E l i s a b e t h , geb. 3. 3. 1938 
( K l e i n w a l d e ) , k o m m t aus K l e i n w a l d e ; Schu lz , H e r ­
m a n n , geb. 17. 6. 1896 (Ga l inden) , k o m m t je tz t aus 
G a l i n d e n ; Schu lz , J o h a n n a , geb. Bafs , geb. 14. 5. 1902 
(Gal inden) , k o m m t jetzt aus G a l i n d e n ; W i s c h n e w s k i , 
E m m a , geb. M a n s a n , geb. 10. 7. 1897 (Nasdeiken) , 

k o m m t je tz t aus R i e s e n b u r g / R o s e n b e r g ; Z a r s k e , 

Auch den soliden Lebens­
wandel s tör t nicht ein 

Stobbescher Machandel 

Heinr. Stobbe KG. 
Oldenburg/Oldbg., KononLrttr. 12 

K l a r a , geb. K n o p p a , geb. 8. 8. 1910 (Theuern i tz ) , 
k o m m t jetzt aus T h e u e r n i t z ; Z i l z , B e r t a , geb. E l ­
z e r m a n n , geb. 2. 9 1912 (Haasenberg), k o m m t je tz t 
aus Haasenbe rg ; Z i l z , E l f r i ede , geb. 22. 2. 1943 ( H a a ­
senberg), k o m m t jetzt aus Haasenberg ; Z i l z , W i l l i , 
geb. 24. 3. 1924 (Haasenberg), k o m m t je tz t aus H a a ­
senberg . 

K r e i s P r . - H o l l a n d : A b r a h a m , Wa l t r au t , geb. 12. 
10. 1936 ( P r . - H o l l a n d ) , k o m m t jetzt aus Wesgenhof , 
K r e i s P r . - H o l l a n d ; A b r a h a m , W i l h e l m i n e , geb. R e d ­
mann , geb. 28. 7. 1888 (P r . -Ho l l and ) , k o m m t je tz t aus 
Wesgenhof ; Graudenz , A n n a , geb. 10. 7. 1905 (Herns -
dorf) , k o m m t jetzt aus P r . - H o l l a n d ; Hess, J o h a n n a , 
geb Bloess , geb. 23. 6. 1885 (P r . -Ho l l and ) , k o m m t 
je tz t aus P r . - H o l l a n d ; K o n r a d , L u i s e , geb. G e r o l d , 
geb. 27. 10. 1897 (Si l lenfelde) , k o m m t Jetzt aus R o ­
s i n e n , K r e i s P r . - H o l l a n d ; K o n r a d , E r w i n , geb. 4. 12. 
1937 (Si l lenfelde) , k o m m t jetzt aus R o s i n e n ; L i e d t k e , 
P a u l , geb 7. 8. 1891 (P r . -Ho l l and ) , k o m m t jetzt aus 
P r . - H o l l a n d ; M a l l a s , L y d i a geb. B e t h k e , geb. 1. 3. 
1912 ( P r . - H o l l a n d ) , k o m m t jetzt aus P r . - H o l l a n d ; 
M a l l a s , M a r i a , geb. 19. 5. 1932 (Waldrode) , k o m m t 
jetzt aus P r . - H o l l a n d ; M a l l a s , O t t i l i e , geb. 1. 1. 1934 
(Waldrode) , k o m m t jetzt aus W a l d r o d e ; R i t t e r , 
A n n e m a r i e , geb. Hess, geb. 20. 7. 1913 ( P r . - H o l l a n d ) , 
k o m m t jetzt aus P r . - H o l l a n d ; Ri t t e r . E l k e . geb. 17. 
7. 1943 ( P r . - H o l l a n d ) , k o m m t jetzt aus P r . - H o l l a n d . 

K r e i s R a s t e n b u r g : B o l k , E r i k a , geb. 18. 7. 1923 
(Schoden), k o m m t jetzt aus Bae r l ack , K r e i s R a s t e n ­
b u r g ; B o l k , E r i c h geb. 6. 6. 1927 (Schoden), k o m m t 
je tz t aus B a e r l a c k , B o l k , A n n a , geb. B i l i t z k a , geb. 
19. 1. 1900 (Schoden), k o m m t jetzt aus Bae r l ack ; B o r ­
kenhagen , M a r t h a , geb. S c h i t t k o w s k i , geb. 27. 3. 
1907 ( K l . - N e u d o r f ) , k o m m t aus G r . - N e u d o r f , K r e i s 
R a s t e n b u r g : B o r k e n h a g e n , F r e d m a n n , geb. 9. 6. 1930 
( K l . - N e u d o r f ) , k o m m t aus G r . - N e u d o r f , K r e i s R a -
s tenburg ; B o r k e n h a g e n , M a r i a n n e , geb. 9. 10. 1941, 
k o m m t aus G r . - N e u d o r f ; Bosek , Lu i se , geb. W a l t e r , 
geb. 13. 11 1882 (Weischnuren) , k o m m t aus N e u e n ­
dorf ; Br i e se , M a r i e , geb. Schuetzek, geb. 11. 5. 1900 
(Baeslack) , k o m m t jetzt AUS- Baes lack ; Br i e se , W a l ­
ter, geb. 1. 8 1939 (Baeslack), k o m m t jetzt aus B a e s ­
lack; Br i e se , Helene , geb 23. 11. 1932 (Baeslack) , 
k o m m t jetzt aus Baes lack; Fros t , M a r t h a , geb. D e m -
b o w s k i , geb. 14. 2. 1897 (Rastenburg) , k o m m t je tz t 
aus Ras t enburg ; Frost , Rudo l f , geb. 23. 10. 1896 ( R a ­
stenburg) , k o m m t jetzt aus Ras t enbu rg ; K o l l o s c h , 
M i a c h a e l , geb. 1. 12. 1886 (Salpken) , k o m m t jetzt aus 
R a s t e n b u r g ; K o l l o s c h , F r i e d a , geb G r u d d a , geb. 20. 
2. 1890 (Salpken) , k o m m t jetzt aus Ras tenburg ; K o s -
s in . K a r o l i n e , geb. W i e d e n , geb. 5. 9. 1880 (Ras ten­
burg) , k o m m t jetzt aus Ras t enburg ; N e h r i n g , D a ­
n i e l , geb 17 12 1876 (Pü l z ) , k o m m t jetzt aus P ü l z ; 
N e h r i n g . H e l m u t , geb. 30. 12. 1934 ( P ü l z ) . k o m m t j e t z t 
aus P ü l z ; R e i m a n n . Gus tav , geb. 27. 7. 1885 (Ras ten­
burg) , k o m m t jetzt aus Ras t enbu rg ; R e i m a n n . M a r i a , 
geb. W i l l i m z i k . geb. 11. 6. 1894 (Rastenburg) . k o m m t 
je tz t aus Ras t enbu rg ; R i p o a . W i l h e l m i n e . geb. G o l d ­
barsch, geb. 26. 12. 1893 (Rastenburg) . k o m m t je tz t 
aus Ras t enbu rg ; S t r u w e , Rudo l f , geb. 8. 8. 1879 ( G i s ­
bertshof) , k o m m t jetzt aus Gisber t shof ; S t r u w e , 
W e r n e r , geb 5. 8. 1939 (Gisbertshof) , k o m m t je tz t 
aus R a s t e n b u r g ; S t ruwe , E r i k a , geb. 10. 6. 1941 ( G i s ­
bertshof), k o m m t jetzt aus Ras t enburg ; Te ige , 
A s t r i d , geb. 20. 1. 1944 (Balau) , k o m m t jetzt aus 
B a l a u ; U m m e l , Char lo t t e , geb. 22. 3. 1920 ( A l t - R o ­
stental) , k o m m t je tz t aus Ras t enburg ; W i l s c h i n s k i , 
B r u n o , geb. 16. 9. 1885 (Barten) , k o m m t jetzt aus 
R a s t e n b u r g : W i l s c h i n s k i , Johanna , geb R i p p a , geb. 
17. 4. 1888 (Bar ten) , k o m m t jetzt aus Ras t enbu rg . 

K r e i s R ö ß e l : G l a n i a , A n n a . geb. K o k o s c h i n s k i . geb. 
16. 5. 1900 (Bischofsburg) , k o m m t jetzt aus B i schof s ­
b u r g ; P o m p e t z k i , A n n a , geb. R o d z i n s k i . geb. 1. 11.1886 
(Breg inken ) , k o m m t jetzt aus B r e g i n k e n ; P o m ­
p e t z k i , J a k o b , geb. 3 4. 1881 (Breg inken) , k o m m t 
jetzt aus B r e g i n k e n ; Roschansk i , M a r t h a , geb. T h i e l , 
geb. 11. 10. 1902 (Sternsee), k o m m t jetzt aus S t e r n ­
see: S t i n s k i . M a r i e geb. Poschmann . geb. 27. 6. 1908 
(Lautern) , k o m m t jetzt aus H e i l s b e r g ; S t i n s k i , R e ­
nate, geb. 16. 11. 1935 (Lautern) , k o m m t je tz t aus 
H e i l s b e r g ; S t i n s k i , G i s e l a , geb. 20 3. 1941 ( L ä u t e r n ) , 
k o m m t jetzt aus H e l l s b e r g ; S c h ä f e r , M a r i e , geb. Z u -
m a n n . geb. 14. 12. 1910 (Sternsee), k o m m t jetzt aus 
B i s c h o f s b u r g . S c h ä f e r , G ü n t h e r , geb. 1. 7. 1941 
(Sternsee), k o m m t jetzt aus B i s c h o f s b u r g : S c h ä f e r , 
E d u a r d , geb. 1. 9. 1932 (Sternsee), k o m m t jetzt aus 
B i s c h o f s b u r g . S c h ä f e r , B r i g i t t e , geb. 8. 10. 1937 
(Sternsee), k o m m t jetzt aus B i schof sbu rg ; Schaff-
r ina , M a r i a , geb. B r a u n , geb. 25. 1. 1885 (S tockhau ­
sen), k o m m t jetzt aus S tockhausen; W e n z e l , J u s t i n e , 
geb. 16. 5. 1881 (Wormdi t t ) , k o m m t jetzt aus W o r m -
d i t t . 

K r e i s Sensbu rg : B a r t k o w s k i , K a r l , geb. 22. 5. 1901 
(Kru t t l nnen ) , k o m m t jetzt aus Hohens te in . K r e i s 
Osterode; J e g l i n s k i , Margare te , geb K u r o w s k i , geb. 
9. 6. 1919 (Sensburg), k o m m t jetzt aus W i l k e n d o r f , 
K r e i s Ras t enbu rg ; J e g l i n s k i H a n s - J ü r g e n , geb. 13. 
8. 1945 (Sensburg), k o m m t jetzt aus W i l k e n d o r f , K r . 
R a s t e n b u r g . K r a k a u , B e r t h o l d , geb. 2. 7. 1935 ( A l t ­
h ö f e n ) , k o m m t jetzt aus Sternsee, K r e i s R ö ß e l ; K r a ­
k a u , Johannes , geb. 4. 1. 1940 ( A l t h ö f e n ) , k o m m t je tz t 
aus Sternsee; K r a k a u , L u c i a , geb H e i n r i c h , geb. 
28. 3. 1907 ( A l t h ö f e n ) , k o m m t jetzt aus Sternsee; K r a ­
k a u , geb. 12 1. 1944 ( A l t h ö f e n ) , k o m m t je tz t 
aus A l t h ö f e n ; K r a k a u , Marga re t e , geb. 4. 1. 1940 
( A l t h ö f e n ) , k o m m t jetzt aus Sternsee; K r a k a u . W e r ­
ner, geb. 23. 3. 1938 ( A l t h ö f e n ) , k o m m t jetzt aus S t e r n ­
see; P o m p e c k i . Josef, geb. 7 2. 1893 (Pfaffendorf) , 
k o m m t jetzt aus P a u d l i n g , K r e i s R ö ß e l ; R a f a l z i k , 
M e l l a , geb. W i l l i a m , geb. 21. 5. 1895 ( N i k o l a i k e n ) , 
k o m m t jetzt aus O r l e n . K r e i s L o t z e n ; Roschansk i , 
B e r t a , geb P l e w k a geb. 8. 9. 1910 (Sensburg), k o m m t 
jetzt aus S e n s b u r g . Roschansk i . W i l l i , geb. 6. 12. 
1935 (Sensburg), k o m m t jetzt aus Sensburg ; W i l l i m -
zick, A n n a , geb 19 1. 1914 (Niedersee), k o m m t je tz t 
aus N i e d e n , K r e i s J o h a n n i s b u r g ; W i l l i m z i c k , G u ­
stav, geb. 5. 9. 1885 (Niedersee), k o m m t jetzt aus 
N i e d e n . 

K r e i s T i l s i t - S t a d t : F r o m m b e r g , T rau t e , geb. 6. 
9. 1928 (Ti l s i t ) , k o m m t jetzt aus Habe l schwer t i n 
Sch les ien ; F r o m m b e r g , M a r i a n n e , geb. 2. 6. 1948, 
k o m m t jetzt aus Habe l schwer t i n Sch les ien ; F r o m m ­
berg , S i e g m u n d , geb. 2. 2 1952, k o m m t je tz t aus 
Habe l schwer t i n Schles ien . 

K r e i s T l l s i t - R a g n l t : B r a n d t . W i l l i , geb. 3. 5. 1927 
( K l . - K u m m e n ) , k o m m t jetzt aus P r . - H o l l a n d . 

K r e i s T r e u b u r g : Kassner , M a r i a , geb. K e m p a , geb. 
13. 8 1898 ( H e r z o g s m ü h l e ) , k o m m t je tz t aus H e r z o g s ­
m ü h l e ; Kassne r . He r t a , geb 29. 8. 1929 (Herzogs -
m ü h l e ) , k o m m t Jetzt aus H e r z o g s m ü h l e : K e m p a , 
L i n a , geb. 21. I 1903 ( H e r z o g s m ü h l e ) , k o m m t je tz t 
aus H e r z o g s m ü h l e : K o s l o w s k i , Augus t e , geb. M a r ­
quard t , geb. 5. 3. 1886 (Babken) , k o m m t jetzt aus 
Re insdor f , K r e i s R a s t e n b u r g ; K o s l o w s k i , F r i e d a , 
geb. 2 8. 1920 (Babken) , k o m m t aus B a b k e n ; Z a c h a ­
r ias . A u g u s t , geb 18. 12. 1889 (Treuburg) , k o m m t aus 
D o m b r o w k a , K r e i s J o h a n n i s b u r g ; Zachar ias . J u l i a , 
geb. B r o n d o w s k i . geb. 20. 12. 1890 (Treuburg) , k o m m t 
aus D o m b r o w k a . 

O s t p r e u ß e n - d e u t s c h e V e r p f l i c h t u n g 
Das ist das Leitwort fUr das Bundestreffen unserer Landsmannschaft, das vom 17. — 19. Mai in Bochum stattfinden wird. Es erhält seine be­
sondere Bedeutung durch die Erklärungen einiger Politiker, in denen von einem Verzicht auf die ostdeutschen Gebiete gesprochen wird. Auch 

unser Bundestreffen soll zu einer Antwort an diese Verzichtpolitiker werden, die von niemand Uberhört werden kann. 
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H e y d e k r u g 
Nach v i e l en und langen B e m ü h u n g e n ist es ge­

l u n g e n , e in E x e m p l a r des i m Jah re 1942/43 erschie­
nenen A d r e ß b u c h e s der Stadt u n d des K r e i s e s H e y ­
d e k r u g aufzufinden. D e r Bes i t ze r hat sein gerette­
tes E x e m p l a r f reundl icherweise zu r A n f e r t i g u n g 
v o n F o t o k o p i e n zur V e r f ü g u n g gestell t ; i h m sei 
auch in dieser Ste l le .besonderer D a n k gesagt. In 
d e m A d r e ß b u c h s ind die N a m e n der e inze lnen H a u s -
h a l t s v o r s t ä n d e a u f g e f ü h r t , u n d zwar die Stadt H e y ­
d e k r u g a lphabet isch und a u ß e r d e m nach S t r a ß e n ge­
ordnet . Die beiden g r ö ß e r e n G e m e i n d e n R u ß u n d 
Coad ju then s ind auch gesondert e r f a ß t , w ä h r e n d die 
ü b r i g e n G e m e i n d e n gemeinschaf t l ich u n d a lphabe­
t i s ch e r f a ß t s i n d : bei den aufgenommenen N a m e n 
* i n d aber die He ima tgemeinden angegeben. 

Fo tokop ien bef inden sich u . a. bei folgenden S t e i ­
f en : 1. Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , Gesamterhe­
b u n g . H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86; 2. G e s c h ä f t s - u n d 
K a r t e i f ü h r e r der Arbei t sgemeinschaf t der M e m e l -
kre i se , H . G ö r k e , (23) Oldenburg : Oldenb. , C l o p p e n ­
burger S t r a ß e 302; 3. He imatauskunf t s te l l e N r . 24 
(Reg. -Bez . G u m b i n n e n ) i n L ü b e c k , Ra tzeburger 
A l l e e 160. D e m Unterze ichneten steht auch eine Foto­
kop ie zur V e r f ü g u n g . 

B e i A n f r a g e n , die sich auf das A d r e ß b u c h bezie­
hen , bit te j ewei l s i m m e r die He imatgemeinde an­
zugeben u n d R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

W . B u t t k e r e i t . K r e i s v e r t r e t e r 
E c k e r n f ö r d e , L i n d e n w e g 13 

L a h i a u 
A m Sonntag, dem 17. M ä r z fand sich die M e h r ­

z a h l der M i t g l i e d e r des Kreisausschusses zu e iner 
S i t zung zusammen, auf der Fragen der Kre i s t r e f f en , 
des Bundest reffens und der K r e i s k a r t e i zu r A u s ­
sprache k a m e n . 

Das Haup tk re i s t r e f fen so l l a m Sonntag , dem 
28. J u l i stattfinden. N ä h e r e s h i e r ü b e r w i r d i n n ä c h ­
ster Ze i t bekanntgegeben. 

Z u m Bundes t re f fen a m Sonntag , dem 19. M a i i n 
B o c h u m laden w i r schon jetzt unsere K r e i s a n g e ­
h ö r i g e n e in u n d b i t ten u m recht zahlreiches E r ­
scheinen. D e r K r e i s L a b i a u ble ib t nach der Fe ie r ­
s tunde in der Fes thal le Bochumer V e r e i n , w o f ü r 
uns i n e inem T e i l des Saales g e n ü g e n d R a u m zu r 
V e r f ü g u n g steht. 

Gesucht w e r d e n : A u s L a b i a u , Schweize rweg t, 
K l e i n , F r i t z , Postschaffner; aus L a b i a u , S c h ö n d o r f e r 
S t r a ß e 9, Romeide , Gustav , geb. 30. 8. 1890: aus L i e ­
benfe lde : M a u r e r Augus t Hegner und Ehef rau . 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß der M o l k e r e i m e i s t e r 
R u d o l f Schleif , geb. 17. 6. 1900 i n L a b i a u , in den 
J a h r e n 1925 bis 1936 in L a b i a u oder v e r m u t l i c h G r . -
L e g i t t e n eine inval idenvers icherungspf l icht ige B e ­
s c h ä f t i g u n g a u s g e ü b t hat? 

M e l d u n g e n erbeten an K r e i s k a r t e i L a b i a u , (24b) 
E l p e r s b ü t t e l ü b e r Me ldo r f . 

W . G e r n h ö f e r , K r e i s v e r t r e t e r 
(24a) L a m s t e d t / N E 

S c h l o ß b e r g / P i l l k a l l e n 
Fre ize i t l age r v o m 13. bis 17. J u n i i n W i n s e n / L u h e 
Die A n m e l d e f r i s t ist am 21. A p r i l abgelaufen. W i r 

f reuen uns, d a ß b isher 42 A n m e l d u n g e n aus dem 
ganzen Bundesgebie t u n d aus B e r l i n e ingegangen 
s ind . Unser Pa tenkre i s hat uns aber noch mehr 
P l ä t z e zur V e r f ü g u n g gestellt . Deshalb v e r l ä n g e r n 
w i r die Anme lde f r i s t bis z u m 5. M a i . W e r aus zei t ­
l i chen G r ü n d e n erst am 14. J u n i k o m m e n k a n n , 
m ö g e sich bit te so e inr ich ten , d a ß er bis 16 U h r 
e in t r i f f t . D i e uns al le in teress ierenden V o r t r ä g e des 
H o l l ä n d e r s G e r d Jans, des zwei ten Vors i t zenden der 
E u r o p ä i s c h e n J u g e n d u n d Mi t a rbe i t e r s am Gesamt­
e u r o p ä i s c h e n S tud i enwerk V l o t h o / W e s e r w i r d n ie ­
m a n d v e r s ä u m e n w o l l e n . I m ü b r i g e n ve rwe i sen w i r 
auf die Fo lgen 14 u n d 15 unseres O s t p r e u ß e n b l a t t e s , 
i n denen das a u s f ü h r l i c h e P r o g r a m m zu finden ist. 
N a c h M e l d e s c h l u ß erhal ten a l le die Te i lnehmer l i s t e 
m i t den A n s c h r i f t e n ; dann k ö n n e n gemeinsame A n ­
fahr ten mi te inander verabredet werden . ~- — 

Fer ien lager 
A u c h f ü r diese v e r l ä n g e r n w i r die A n m e l d e f r i s t 

bis z u m 5. M a i . Es s ind noch P l ä t z e f r e i . A u c h K i n ­
der , die bereits an Fe r i en l age rn t e i lgenommen 
haben, k ö n n e n w iede r k o m m e n , w e n n die A l t e r s ­
grenze nicht wesent l ich ü b e r s c h r i t t e n ist. K i n d e r 
aus anderen H e i m a t k r e i s e n k ö n n e n w i r le ider nicht 
aufnehmen. W i r m ü s s e n diese b i t ten , sich an i h r e n 
z u s t ä n d i g e n K r e i s v e r t r e t e r zu wenden . Ende M a i 
e rha l ten a l le Angemelde ten die Te i lnehmer l i s t e , u m 
gemeinsame A n f a h r t e n verabreden zu k ö n n e n . 

F . Schmidt , G e s c h ä f t s f ü h r e r , 
Su l ingen , Bassumer S t r a ß e 42 

B e i der Versendung unserer Rundschre iben an 
die K r e i s a n g e h ö r i g e n hat es sich herausgestel l t , d a ß 
trotz unserer s t ä n d i g e n B i t t e n die folgenden Perso­
nen ih ren Wohnungswechse l unserer K r e i s k a r t e i 
n icht mi tgete i l t haben. 

W i r b i t ten deshalb die Gesuchten i n i h r e m eige­
nen Interesse, auf einfacher Pos tka r te umgehend 
ih re neue Ansch r i f t unter Angabe ihres H e i m a t ­
wohnor tes an unseren K r e i s k a r t e i f ü h r e r A l b e r t F e r -
n i t z . (24a) Winsen (Luhe) . Riedebachweg. m i t z u t e i ­
l e n . W i r b i t ten auch die Ortsbeauftragten sowie 
F reunde , V e r w a n d t e und Bekann te der Gesuchten 
u m ihre M i t a r b e i t . Doppe lme ldungen s ind besser 
als ke ine M e l d u n g . W i r bi t ten u m deut l iche Schrif t . 
W i r appe l l i e ren an das P f l i ch tge füh l unserer K r e i s ­
a n g e h ö r i g e n . 

D e r K r e i s v e r t r e t e r : D r . E r i c h W a l l a t 
(24a) Wenners to r f ü b e r Buchho l z . K r . H a r b u r g 
D e r K r e i s k a r t e i f ü h r e r : A l b e r t F e r n i t z 
(24a) W i n s e n (Luhe) . Riedebachweg. K r . H a r b u r g 

1. F o r t s e t z u n g 

80. H a i n o r t : A n n a Jost, W i l l i D o p m e i e r ; 81. Hans ­
r u h : M a r t h a Gerwena t ; 82. Hase lbe rg : E m i l i e W o k u -
la t . M i n n a Wiesberger . E v a B r e w e r , W i l h e l m B a u m , 
M a x Scharkus , K a r l K u r r a t . Otto Schneiderei t , 
A u g u s t Voss . E l i s abe th K i r s t e i n . F r i t z u n d H o r s t 
Z i m m e r m a n n , B e r t a Pet ra t . F r i t z Riecher t , E v a 
Schne ider . A l b e r t B r a m a n n . E r i c h K i e l a u . Ida Rudat , 
U r s u l a D r e n g m a n n , M a r i a Bal t ruschat . Trau te De t -
lefsen, E r i c h R e i n h a r d . E r i c h Wannagat . M a r i e und 
G e o r g Espe. E m i l Bach le r , E w a l d S a n o w s k i . B e r t a 
H a c k e l b e r g . H e i n z Podszuwei t , R i c h a r d Steffenha­
gen. F r i t z Zande r . Gus tav M e r t i n s . E m m a Herbst , 
H i l d e g a r d Oberst . Wa l t r au t Z i m m e r m a n n . F r i t z 
G e r u l l i e s . A l f r e d Sieber t : 83: Haup tmannsdor f : H e d ­
w i g R e i n h a r d t : 84. He in r i chs fe lde : K u r t W e r n e r 
M ü l l e r . Ida W a l t e r : 85. H e n s k e n : E m m y Dickschat , 
F r i e d a W a l l n e r . F r i e d a H i m m e r t . E m m a K r ü g e r , 
F r i t z Regge: 87 H e r m a n n s d o r f : A n i t a P o h l m a n n . 
P a u l Westenbereer . J o h a n n Josupei t . B r u n o D u m -
schat: 89. Hochfe ld : B e r t a E i t schbereer : 90. H o c h ­
w e i l e r : F r a n z B r u s b e r g . W a l t e r Sieber t . E m i l 
Schwe inbe rge r : 91. Hoofendor f : Otto Eggert L«*onold 
K o w a l e w s k i . E d u a r d Herbs t . F r i e d r i c h Dickschat . 

93. Ins te rwalde : E m m a Mose r . L iese lo t te H a r n i g ; 
94. Ins te rwangen: Ede l t r au t K a p r o l a t : Erns t N ö t z e l ; 
96. J ä g e r s w a l d e : Joseph R e i n e r . 

98. K a i l e n : B e r t a H o f f m a n n ; E r i c h Ross; 99. K a r p ­
f e n w i n k e l : E r i k a Dedelei t . Gus tav K a u k e r . A l b e r t 
K ü h n . Otto K a u k e r : 100: K a t h a r i n e n h o f : R u d o l f 
W e b e r . E m i l Prusse i t , A n n a W i l l . M a r i e U r m o n e i t , 
M i n n a B e r n e c k e r . 101. K a y s e r s w i e s e n : M a r i a B e k -
ker , F r i t z Haas le r ; 102. K i e f e r n b e r g : E l i sabe th Ot -
tenberg, F r i e d r i c h H e l l m i g : 103. K i e f e r n h o r s t : W e r ­
ner L e m h ö f e r . 104. K i e s d o r f : E m i l i e G r u h n . E d u a r d 
M ü l l e r . E rns t Podszuwei t . Ilse H ä f k e . H e r m a n n 
W i l l . F r i e d r i c h Herbst . K u r t Podszuwei t . Augus te 
M ü l l e r . Augus te S i m m a t : 105. K i e s f e l d e : F r a n z 
Schne ider . A n n a G r o m m a s : 107: K l e i n r u d e n : P a u l 
E n n u l a t . A n n a R a d t k e . E rns t U r b a n : 109. K l e i n ­
sorge: F r a n z Na te r ske : 110. K l i s c h e n : F r a n z G e r w e . 
nat : 112. K ö n i g s f e l d : G e r t r u d K i e t z m a n n . H e i n r i c h 
B e c k m a n n : 113. K ö s c h e n : E r i c h T i n n e y . W i l l i G e r ­
ber . A u g u s t G lane r , K a r l S c h u l m a n n : 114. K r ä h e n ­
berge : E m m y Woss. E m i l U l r i c h : 115. K r e u z h ö h e : 
E r n s t Prepens . Pe t rone l a Jonat . K u r t B a i b a c h : 116. 
K r u s e n : B r u n o Schober. F r i e d r i c h Ge rbe r : 117. K ü h ­
n e n : G e r h a r d T i n n e v . E r i c h W i e m e r . Char lo t t e B a l t -
gcheweit ; 118. K u r s c h e n : A r n o Pa l fne r . Inge P i e -

t r o w s k y ; 119. K ü s s e n : A u g u s t F u n k a t , He rbe r t 
P e i l z k e , M a r t h a Seewa ld . Johanne R i e m k e . Erns t 
H a r t r o t h . E l i s abe th Ot tenberg . E m i l Pa tz ies . B e r t a 
Patz ies . A n n a Sausmika t . 

120. Ladmanns fe lue : E m i l Becker , W i l h e l m Becker , 
F r i t z Becke r . E l l a S c h m i t z : 121. Langenfe lde : H e r t a 
Donde . E r n a M ü l l e r . H e i n z K a s o k a t . F r i t z W i l k a t , 
W i l h e l m Hassenstein , M a r t h a B r z o s k a , G e r d a K r a u -
ledat, E m m a Jeckstadt . He rbe r t Pempe i t . W i l l i 
E i t schberger . Gus tav M e i n k e . H e l m u t P i m p e i t : 122. 
Laschen : Gus tav F i n k . Hors t Ede r ; 124. L e g e n : 
W i l l v W i s t r i c h . H e l m u t B r a n d s t ä d t e r . A n n a K r ü g e r : 
125. L i n d b a c h : H e r m a n n Noe tze l . Char lo t t e Schack-
nat. R u t h K u r r a s . J o h a n n L u d s z u w e i t . H a r a l d P o -
w i l l e i t . H e r t a K u r r a t . Gus t av Dumschat . T rau t e 
Schulz . F r i e d r i c h B e r w i n g . Wa l t e r Wabu la t . W i l ­
h e l m Drews . G e r d a S c h ü s s l e r ; 126. L i n d e n h a u s : Otto 
G r i g o l e i t . W i l l y D o p m e i e r : 127. L i n d e n h o f : E rns t 
Lackne r . R u d o l f B a u m e a r t : 129. L i n d n e r s h o r s t : A d a l ­
bert L ü d e m a n n : 131. L ö b e n a u : A l f r e d H e l w i n g , M a r ­
garete Plogst ies . R u d i Go t t f r i ed . J o h a n n a Go t t f r i ed . 

135. M a l l w e n : F r i eda P ieck . E m m a F r a n z . P a u l 
Schmid t . M a r t a Och. A r t u r M e y h ö f e r . M a r t a Schne i ­
der. E l l i Hecht . K o n r a d R i t t e r . F a m i l i e K u h n k e : 136. 
Marde r f e lde : M i n n a B e c k e r : 137. M a r t i n g e n : R u t h 
Sauska t : 138. M e i ß n e r s r o d e : Ida L u k a t . F r i t z Pe tschu-
lat . E r i c h H o l l , 139. M i c h e l f e l d e : He lene S te iner ; 140. 
M i n s e n : E r i ch Brann ies . A u g u s t Steffenhagen, M i n n a 
S te iner : 142. M i t t e n w a l d e : H e i n z K e i l : 144. M o o r ­
wiese: F r i e d a S c h ü s s l e r : 146. M o o s h e i m : Ida B e c k e r : 
147. M ü h l e c k : F a m i l i e B o r m a n n , Otto B ü n s c h . H e ­
lene R i t z k a t ; 148. M ü h l e n h ö h e : A n n a K a h l k e . Otto 
Haase. F r i e d a U l r i c h . F r i t z K ü b a r t . R i c h a r d K ü b a r t . 

149. N a ß f e l d e : Otto H a r t m a n n : 151. N e u w e i d e : 
He lga F e r t i g : 152. N ick l a shagen : Lou i se S c h ö n b e r ­
ger. 

153. Ostdorf : A l b e r t B l u m e n a u . H i l d e g a r d G ü n -
Iher. A d e l i n e Russat . W i l h e l m E ichberge r : 154. 
Osterfelde: M i n n a M ü l l e r . Otto Szamei ta t . Gus t av 
Teub l e r . Ida K r a u s e . H i l d e T e u b l e r ; 155. Ost fur t : 
M a x H ö l z l e r . Agnes W i c h m a n n . El iese K r o h m . 

157. P a u l i c k e n : F r i e d a M i s c h : 159. Pe te r shausen : 
U r s u l a N o w o t s c h y n . Otto B i e b e r . Gus t av B i e b e r . 

161. R a d e n a u : F r a n z Schulz , M a r i a M ü l l e r ; 162. 
R e h w a l d e : F r i e d a F r a n z ; 163. R e i n k e n w a l d e : B e r n ­
hard D o m b r o w s k i . E r w i n D o m b r o w s k i . G e r t r u d 
Schiele i t . G e r t r u d D r u m s c h u w e i t , E r i c h P logs t ies ; 
164. R i t t e r swa lde : H i l d e g a r d Strotebeck; 166. R o t ­
felde: Char lo t t e R ich te r . E rns t U s c h m a n n . U r s u l a 
U s c h m a n n ; 167. R u c k e n : F r i t z K a r w e l a t . E lse F r e y . 

169. Sa i t en : F r a n z F r i e d r i c h . E r i c h W e s t p h a l : 171: 
Sandwa lde : Lu i se M a u e r ; 172. Sassenbach: F r i e d a 
Reckewi t z . F r i t z Kaspe re i t . P a u l M ü l l e r : 173. Schak­
k e n : E m i l und Oska r M a l t a h n ; 174. Scharen : H e i n z 
K e r n . H e l m u t Os te rmann . F r i t z W e b e r : 175. Schatz­
hagen: P a u l N a d o l n y , K a r l L ö t z : 177. Sch i l l f e lde : 
Joach im P a u l i n i . M a r t a Auga t . M i n n a Ste inleger , 
W i l h e l m i n e Bussas. A n n a Erns t . W i l h e l m L ö w e n ­
tat. M a r t h a L e n k e r e i t . Hans Georg Pa l fner . A n t o n 
M i n a l g a , A l b e r t W i n n a t . Helene Se idenberg . E l i s a ­
beth Roese; 178. S c h i l l i n g e n : E l sa S k a t i k a t . G e o r g 
Mer t i n s . U r s u l a S k a t i k a t : 179. S c h i r w i n d t : E m m a 
H a r t m a n n . Johanne Hufenbach , Josef Raczeck , E r i c h 
K l u w e . M a r t h a Swara t . Johanna Rich te r . F r i e d r i c h 
Buba t . K l a r a Szogas. Johannes K r u m b h o l z . W i l l y 
P ö t s c h . K a r l K a s i m i r . I rm t r au t W a g n e r . M a r t h a 
Matschula t : 180. S c h l e s w i g h ö f e n : F r i t z L a n d e r . M a r ­
garete Beek . Hans B e r t r a m : 184. S c h w a r o e n : E r i k a 
Maack. L o u i s B a c z k u s . P a u l Thomas . Gus tav Jaka t . 
H e l m u t G e l i t 7 k i . Otto Jaka t . F r i t z Jaka t . Augus te 
Baesner . E r w i n S t i l l a e r : 186. Schwarzfe lde : B r i g i t t e 
H e r z b e r g : 187, Schwarzwiesen : Ida H e i h n . F r i t z 
B renne i sen ; 188. Seehuben: K a r l H e i n z Daege. 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) 
In diesem J a h r s ind folgende He ima tk re i s t r e f f en 

vorgesehen: 2. J u n i i m Nord ischen H o f in der 
Patenstadt K a s s e l : A n f a n g A u g u s t i n H a m b u r g und 
Ende September i n Hannove r . In Essen findet k e i n 
Tref fen statt: ich verweise auf das g r o ß e Ost­
p r e u ß e n t r e f f e n in B o c h u m . Nach der K u n d g e b u n g 
treffen sieh die Ebenroder i n der G a s t s t ä t t e L e h m -
kuh le , B o c h u m , P r ä s i d e n t e n s t r a ß e 47. V e r b i n d u n ­
gen ab Fes thal le z u m L o k a l : S t r a ß e n b a h n 2. 10, 20, 
30. umsteigen am Rathaus in S t r a ß e n b a h n l i n i e 6. 
A b L o k a l z u m Haup tbahnhof : S t r a ß e n b a h n l i n i e 6. 

Fo lgende Lands leu te w e r d e n gesucht: F r a u M a r t h a 
G r a u aus R i b b e n ; F a m i l i e P a u l K r e u z b e r g e r aus 
Hase lg rund ; H e i n z H e l l w i g aus W i l l d o r f , geb. 1927, 
auf der F luch t 1945 von den Russen verschleppt : 
Josef K a r w e i s , Ehe f rau M a r i a u n d Sohn W i l l y aus 
S t ä r k e n ; Otto E i d i n g e r aus L e i b g a r t e n ; R e i n h o l d 
Schober, N a t u r h e i l k u n d i g e r , Ehe f rau Helene u n d 
Tochter Re in t r au t aus Ebenrode ; Lehne r t . - B o n k , 
Pas tor H e i n r i c h W i l l k o m m , Staschau, B i t t i n s k i . 
K o c h u . Gord ies aus E y d t k a u . K i r c h e n p l a t z 5: F r a n z 
Hufenbach , Otto J ä h n k e . F r a n z Z i n k . F r i t z S t re -
w i n s k i , Gus tav S a l m i g k e i t , Otto P h i l i p k e i t . Josef 
Mosele i t , Mathes J ä n i g . Augus t M a t e r n , Gus tav 
Dobber t , F r i t z FeUer . Oskar Glase r , E m i l J ä h n k e , 
G e o r g Petrat , F r i t z K ö b b e l , Otto H e i n r i c h u n d F r a n z 
Schab lowsk i aus E y d t k a u , ohne S t r a ß e n a n g a b e . 
F r a u M i n n a Schneider , geb. Szibbat , geb. 1888, aus 
E y d t k a u , H i n d e n b u r g s t r a ß e 27, hat am 28. 5. 1945 
m i t e inem Bahn t r anspor t S t r a l sund ver lassen und 
w i r d se i tdem v e r m i ß t . 

W e r kennt eine F a m i l i e G e y e r aus Ebenrode oder 
aus e iner G e m e i n d e des Kre ises? E h e m a n n G e y e r , 
e twa 1891 geboren, so l l i m Dezember 1944 v e r u n ­
g l ü c k t und i n Ebenrode vers torben sein, Ehe f r au 
E l i sabe th Geye r , geb. 17. 6. 1894. so l l von den Rus­
sen erschossen se in . Z u r F a m i l i e g e h ö r t e Sohn 
A l f r e d ung Tochter G e r t r u d , geb. 12. 2. 1935. Tochter 
G e r t r u d befindet sich i n e iner H e i l - u n d Pflege­
anstal t u n d kann ke ine A n g a b e n machen. 

W e r hat F r a u M i n n a A l l e n h ö f e r , Ehe f rau des 
Schuhmachermeis ters K a r l A . aus Ebenrode . K l e i n e r 
M a r k t 1. i m S o m m e r 1945 in A n g e r a p p (Darkehmen) 
gesehen? 

R u d o l f de la C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) Wiesbaden , Sonnenberger S t r a ß e 67 

G u m b i n n e n 
L i e b e G u m b i n n e r u n d l iebe G u m b i n n e r J u g e n d ! 
D a m i t unser d i e s j ä h r i g e s F r e i z e i t p r o g r a m m so 

re ibungslos w ie m ö g l i c h ablaufen k a n n , bi t te ich 
folgende M e l d e t e r m i n e zu beachten: F ü r das J u g e n d ­
erholungs lager i n M ü d e n v o m 1. bis 14. J u l i f ü r 
unsere 12- bis 14 j äh r igen erbi t te ich die M e l d u n g e n 
bis s p ä t e s t e n s z u m 25. M a i . F ü r unser Jugendt re f fen 
i n B i e l e f e l d am 22./23. J u n i bi t te M e l d u n g e n bis 
z u m 1. J u n i , vo r a l l e m von denjenigen, die ü b e r ­
nachten w o l l e n . 

F ü r die F re i ze i t in B e r l i n v o m 28. A u g u s t bis 
1. September bi t te ich u m A n m e l d u n g bis s p ä t e ­
stens 1. J u n i . F ü r die F re i ze i t i n B i e l e f e l d v o m 
28. September bis 1. Ok tobe r bi t te ich M e l d u n g bis 
z u m 1. Augus t . Melde t euch bi t te rechtzei t ig , denn 
wahrsche in l i ch k a n n denen, die sich rechtzei t ig 
melden , der Jugendkre i s G u m b i n n e n f ö r d e r n d unter 
die A r m e gre i fen . 

Jugenderho lungs lager M ü d e n / O e r t z e v o m 1. bis 
14. J u l i . H i e r entstehen a u ß e r den Fah r tkos t en fü r 
die T e i l n e h m e r we i t e r ke ine K o s t e n . 

A u f unsern R u f an die G u m b i n n e r . f ü r unsere 
jungen T e i l n e h m e r aus der sowjetisch besetzten 
Zone Fer ienaufen tha l te i m A n s c h l u ß an das J u g e n d ­
erholungs lager zu s te l len, war t en w i r noch auf A n t ­
wor t . F ü r d ie jen igen G u m b i n n e r , d ie aus R a u m ­
mange l ke inen P l a t z zur V e r f ü g u n g s te l len k ö n n e n 
u n d gern hel fen w o l l e n , werden w i r die M ö g l i c h ­
ke i t b ie ten, uns ande rwe i t i g zu u n t e r s t ü t z e n . L i e b e 
G u m b i n n e r , bi t te schreibt uns, w e n n i h r unsern 
jungen Menschen von d r ü b e n in dieser Weise helfen 
wo l l t . 

F r i e d r i c h Heff t , Ce l l e , B u c h e n w e g 4 

K r e i s g r u p p e B e r l i n 
Das G u m b i n n e r Tref fen am Sonntag , dem 7. A p r i l , 

hatte dadurch sein besonderes G e p r ä g e , d a ß die J u ­
gendgruppe unseres Kre i se s zum ers tenmal zu r G e ­
s ta l tung dieses Treffens be i t rug . U n t e r der L e i t u n g 
von L a n d s m a n n F r i t z D i d s z u h n k o m m t seit B e g i n n 
dieses Jahres e in K r e i s von Jugend l i chen monat l i ch 
e inma l zusammen. D i e G u m b i n n e r J u g e n d aus ganz 
B e r l i n ist herz l ich dazu e ingeladen. A u c h die k o m ­
mende Gene ra t ion so l l sich r ü s t e n , das Erbe der H e i ­

mat zu w a h r e n . D a ß sie dazu g e w i l l t ist, zeigte dieses 
erste ö f f e n t l i c h e A u f t r e t e n . E i n Ged ich t „ O s t ­
p r e u ß e n " k ü n d e t e v o m S to lz auf d ie H e i m a t , z w e i 
L i e d e r in o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t ze ig ten , d a ß w i r 
auch i n der G r o ß s t a d t unser o s t p r e u ß i s c h e s P l a t t 
nicht vergessen w o l l e n . E i n k le ines S p i e l von Hans 
Sachs ..Der Tote", zeigte den b e i ß e n d e n Spot t dieses 
mi t t e l a l t e r l i chen Vo lksd i ch t e r s , d i e sma l gegen die 
F r a u e n gerichtet . Z w e i Jungen er f reuten mi t V i o l i n -
u n d K l a v i e r v o r t r ä g e n . L a n d s m a n n D i d s z u h n brachte 
e in ige hei tere V o r t r ä g e u n d L a n d s m a n n W e i m a n n 
hatte die mus ika l i sche Ausges ta l tung ü b e r n o m m e n . 

P f a r r e r M o r i t z dank te der J u g e n d f ü r diesen guten 
A n f a n g und berichtete dann a u s f ü h r l i c h ü b e r die 
neuen Verbesse rungen des Las tenausgle ichs . E r 
wies auf die geplante Jugendf re ize i t v o m io. A u g u s t 
bis 2. September in B e r l i n , J u g e n d h e i b e r g e D a h l e m . 
P ü c k l e r s t r a ß e , h i n , zu der A n m e l d u n g e n schon jetzt 
erbeten werden . W i r hoffen, d a ß w i r dabei auch J u ­
gendl iche aus dem Bundesgebie t b e g r ü ß e n k ö n n e n 
A n f r a g e n an P f a r r e r M o r i t z , B e r l i n - L i c h t e r f e l d e , 
W i l d e n o w s t r a ß e 2. 

I n s t e r b u r g S t a d t u n d L a n d 
F e r i e n l a g e r : D ie Patens tadt K r e f e l d hat fü r 

d r e i ß i g bis v i e r z i g J u n g e n i m A l t e r von 12 bis 14 
J a h r e n für die Ze i t v o m 30. J u l i bis 2. Sep tember 
e in Fe r i en l age r i n K r e f e l d vorgesehen. D ie A n r e i s e -
kos ten s ind von den T e i l n e h m e r n a u f z u b r i n g e n . 
Wei te re Kos t en entstehen nicht . M e l d u n g e n zur T e i l ­
nahme an dem Fe r i en l age r s ind zu r ichten an die 
Zen t ra l s t e l l e der he imat t reuen Ins te rburger . O l d e n ­
b u r g (Oldb). K a n a l s t r a ß e 6a, G e s c h ä f t s f ü h r e r F r i t z 
Padef fke . 

F ü r das J a h r 1957 stehen bis je tz t folgende T re f f en 
fest: 

1. A n l ä ß l i c h des Bundestages in B o c h u m w e r d e n 
sich die Ins terburger am 19. M a i i n B u r g B l a n k e n ­
stein treffen. A n f r a g e n s ind zu r i ch ten an D r . 
Gaede, Herne , M o n t - C e n i s - S t r a ß e 32. 

2 Das n ä c h s t e Tre f fen w i r d a m 18. A u g u s t i n H a n ­
nover i m L o k a l L i m m e r b r u n n e n s ta t t f inden. 

3. A m 8. September w i r d unser Jahreshaup t t re f fen 
i n der Patenstadt K r e f e l d i m S t ad t -Wa ldhaus statt­
f inden A m 7. Sep tember w e r d e n sich die A u s ­
s c h ü s s e des S tadt - u n d L a n d k r e i s e s Ins te rburg u n d 
die De leg ie r t en v e r s a m m e l n . 

N ä h e r e Z e i t e n u n d T e r m i n e w e r d e n noch b e k a n n t ­
gegeben. 

F r i t z Padef fke , K a r t e i f ü h r e r 
O l d e n b u r g (Oldb), K a n a l s t r a ß e 6a 

Folgende Lands l eu t e w e r d e n gesucht: 
1. A u s A b b a u Ins t e rburg : Gus t av Riecher t u . F r a u 

A n n a , geb Rechne r : L a n d w . E r i c h L i n g n a u m i t F a ­
m i l i e . — 2. W i t t e n b e r g , geb. P i l l w a t . He lene geb. 10. 
6. 1900 i n O t t e rwangen , le tzter W o h n o r t Ins te rburg . 
B r a u e r e i s t r a ß e 2, ferner H i l d e g a r d N e u m a n n , geb. 
Wi t t enbe rg , geb. 23. 8. 1920 i n O t t e rwangen , le tzter 
W o h n o r t ebenfal ls Ins t e rburg . B r a u e r e i s t r a ß e 2. — 
3. Roh rmose r . Erns t , G ü t e r - u n d H a u s m a k l e r aus 
Ins te rburg . — 4. Stach, B e r n h a r d , aus Ins te rburg , 
w a r auf der F l i e g e r n o r s t k o m m a n d a n t u r als M u s i k e r 
t ä t i g . — 5. T i sch le r , L e h r e r , aus Ins te rburg oder 
U m g e b u n g . A l t e r u n g e f ä h r 54 J ah re , w a r i n den 
J a h r e n 1943 44 L e u t n a n t i m Mi t t e l abschn i t t . — 6. 
K l e i n m i t F a m i l i e . F r i e d h o f s g ä r t n e r v o m G a r t e n ­
f r iedhof Ins te rburg . — 7. B l u d z u n . F r i t z , u n d F r a u 
Ida, geb. K e r n b a c h , aus Ins te rburg . A l t e r M a r k t 11. 
— 8. M ü l l e r . F r a u . V o r n a m e unbekann t . Ehe f r au des 
vers torbenen G ä r t n e r s Erns t M ü l l e r , geb. u m 1885 
in Ins te rburg (Sohn des K a u f m a n n s F r i e d r i c h W i l ­
h e l m M ü l l e r und seiner F r a u E m m a L u i s e , geb. 
K n a p p k e ) . F r a u M ü l l e r hatte d re i K i n d e r u n d so l l 
i m Oldenburg i schen w o h n e n . — 9. We lche r L a n d s ­
m a n n k a n n uns b e s t ä t i g e n , d a ß H a n s C y m a y . geb. 
18. 2. 1928. in den J a h r e n 1937 bis zu r V e r t r e i b u n g bei 
seinen E l t e r n in Ins te rburg . B u n t e Re ihe 15, ge­
wohn t hat? L a n d s m a n n C z m a y braucht eine W o h n ­
s i tzbeschein igung. — 10. Radszuwe i t . F r i t z , geb. 1910. 
aus B i r k e n . K r e i s Ins te rburg — 11. H o f f m a n n . F r i t z , 
geb. 1910. aus S tab lacken . K r e i s Ins te rburg . — 12. 
Schur , W i l h e l m , geb. 11. 3. 1917. Obergef re i te r , aus 
Ossaquel l bei G r ü n h e i d e . K r e i s Ins t e rburg . — 13. 
W i r suchen den L a n d s m a n n , der am 19. 1. 1945 m i t 
dem V o l k s s t u r m m a n n P a u l K r u p k a aus O r t e i s b u r g 
ü b e r s Haf f nach D a n z i g gegangen ist. D e r L a n d s ­
m a n n aus Ins te rburg hatte e in F a h r r a d be i s ich, m i t 
dem e r den K o f f e r v o n P a u l K r u p k a . der schwer 
l u n g e n k r a n k w a r und der i m Bes i t z der En t lassungs­
papiere w a r . b e f ö r d e r t e . V o n D a n z i g aus g ingen 
beide nach Zoppo t . V o n h i e r aus w o l l t e der Ins ter­
burger versuchen, mi t dem F a h r r a d nach Sachsen 
zu k o m m e n , w o h i n seine F r a u i nzwi schen evaku ie r t 
worden war . 

W i r suchen folgende A n g e h ö r i g e der S t a d t v e r w a l ­
tung Ins te rburg : 

1. Maesus F r a u : 2. N a u i o k a t . H e r r 'Steuerpvo* 1 

3. P o w i l e i t . H e r r ( Z i e g e l s t r a ß e ) : 4. S t u r m . P a u l : 
5. S a b r o w s k i . He lene ; 6. D u r c h h o l z . W a l t e r (Stadt­
sparkasse): 7. K r e b s . K u r t : 8. K r i e g . E r n s t (Standes­
amt) : 9 L i l i e n t h a l . Hors t ; 10. L o l l i e s . H e i n z : 11. W i l ­
dauer . H e r r (f. Des in fek to r ) : 12. W a r n a t . C h a r l o t t e 
(Personalamt . so l l ve rhe i ra te t sein). 

M e l d u n g e n s ind zu r ich ten an die Zen t r a l s t e l l e 
der he imat t r euen Ins te rburger i n O l d e n b u r g (Oldb) . 
K a n a l s t r a ß e 6 a. 

A n g e r a p p 
D i e T e r m i n e f ü r die T re f f en i n M e t t m a n n u n d 

H a m b u r g stehen fest. 
Das Jahreshaupt t re f fen w i r d , w i e i n den V o r ­

j ah ren , i n unserer Patenstadt M e t t m a n n a m 15. u n d 
16. J u n i i n der ü b l i c h e n F o r m stat tf inden. N ä h e r e s 
w i r d l aufend u n d rechtze i t ig bekanntgegeben . 

A l l e Lands leu te , die berei ts a m Sonnabend an ­
reisen u n d an der Kre i s t ags s i t zung u n d a m g e m ü t ­
l ichen B e i s a m m e n s e i n t e i l n e h m e n w o l l e n , w e r d e n 
gebeten, m i r ih re Q u a r t i e r w ü n s c h e u m g e h e n d m i t ­
zu te i l en . Desgle ichen bi t te ich a l le L a n d s l e u t e recht 
he rz l i ch , m i t m i t z u t e i l e n , ob u n d m i t w i e v i e l e n 
Personen sie am Mit tagessen a m Sonn tag z u g ü n ­
st igen Pre i sen t e i l nehmen w o l l e n . 

Das Tre f fen i n H a m b u r g w i r d a m 21. J u l i , w i e 
i m m e r , i n H a m b u r g - S ü l l d o r f i m S ü l l d o r f e r H o f 
stat tf inden. 

D e r T e r m i n f ü r das Tre f f en i n H a n n o v e r w i r d 
d e m n ä c h s t bekanntgegeben. A u f a l l en Tre f f en w e r ­
den die L i c h t b i l d e r ü b e r A n g e r a p p Stadt u n d L a n d 
gezeigt. 

A l l e A n g e r a p p e r bi t te ich recht he r z l i ch , unsere 
K r e i s t r e f f e n zu besuchen. Insbesondere w ü r d e ich 
mich f reuen, w e n n das Jah r shaup t t r e f fen in M e t t ­
m a n n so gut w i e in den V o r j a h r e n oder noch s t ä r ­
ke r besucht sein w ü r d e . 

F ü r das Fe r i en l age r k ö n n e n noch e in ige A n m e l -
gungen angenommen w e r d e n . Das L a g e r w i r d A n ­
fang Augus t i m K r e i s e D ü s s e l d o r f - M e t t m a n n statt­
finden. D a die V o r b e r e i t u n g e n k u r z v o r d e m A b ­
s c h l u ß stehen, m ü ß t e n die A n m e l d u n g e n u m g e h e n d 
er fo lgen . Ich m ö c h t e berei ts heute da rau f h i n ­
weisen , d a ß w e n n ü b e r h a u p t K o s t e n ents tehen, 
diese fü r die T e i l n e h m e r n u r ge r ing sein w e r d e n . 

W i l h e l m Haeger t . K r e i s v e r t r e t e r 
D ü s s e l d o r f , Zabene r S t r a ß e 42 

T r e u b u r g 
A m 13. M a i w i r d in B o c h u m das g r o ß e Bundes-, 

t reffen a l l e r O s t p r e u ß e n stat tf inden. N a c h der 
G r o ß k u n d g e b u n g in der H a l l e des B o c h u m e r V e r ­
eins w e r d e n sich die Lands l eu t e aus dem K r e i s e 
T r e u b u r g e twa ab 13 U h r i m Gewerkschaf t shaus 
B o c h u m - L a n g e n d r e e r . H a u p t s t r a ß e 258, u n d i n der 
Dorfschenke . B o c h u m - L a n e e n d r e e r . A l t e Bahnho f ­
s t r a ß e 51. t reffen. G r o ß e Sch i lde r m i t den N a m e n 
der H e i m a t k r e i s e w e r d e n die Lands l eu t e z u s a m ­
m e n f ü h r e n A u c h die Sonderwagen der S t r a ß e n ­
bahn werden die N a m e n der o s t p r e u ß i s c h e n K r e i s ­
s t ä d t e t ragen. Diese Wagen fahren i m A n s c h l u ß 
an die K u n d g e b u n g zu den e inze lnen Tagungs ­
l o k a l e n . D u r c h Lau tsprecher w i r d zu r A b f a h r t auf­
gerufen werden . 

V e r b i n d u n g e n f ü r E i n z e l g ä n g e r : ab Fes tha l l e z u m 
L o k a l mi t den S t r a ß e n b a h n l i n i e n 2, 10, 20, 30 bis 
Rathaus, umste igen in Schne l lbus . A b L o k a l z u m 
B a h n h o f : Schne l lbus bis Ra thaus , umste igen in 
L i n i e 2. 6. 7. 17. 8, 18. 

Die V o r b e r e i t u n g e n f ü r das Z u s a m m e n s e i n der 
T r e u b u r g e r i m Gewerkschaf t shaus u n d i n der Dor f ­
schenke hat unser L a n d s m a n n K a r l Dotzek 
(21b^ B o c h u m . L e n n e p l a t z 7. zusammen m i t se iner 
Tochter und se inem Sohn ü b e r n o m m e n . 

U b e r die T e i l n a h m e an v e r b i l l i g t e n Sonde r f ah r ­
ten geben die ö r t l i c h e n landsmannschaf t l i chen 
G r u p p e n A u s k u n f t . 

W . K o w i t z . K r e i s v e r t r e t e r . 
Tornesch , K r . P i n n e b e r g , H o l s t . 

R ä t s e l - E c k e 

S i l b e n r ä t s e l 

Eine plattdeutsche Hausinschrift 

A s — bus — de — der — dik — do — do 
e _ e — ehr — i — i — i — ü — kas — 
k „ r l j - krut — kuh — lent — lieh — lu — 
men — mi — mu — na — nau — net — neu 
— ni — ni — no — nu — om — re — ren 

rew — ri — ris — sa — sei — Strand — ta 
— tat — tat — the — tis — to — to — u — 
„I — w a r — wisch. A u s diesen Silben sind 
W ö r t e r folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Der Va te r Davids . 2. Badeort an der Sam-
l o n d k ü s t e . 3. Rein, nach A b z u g der Verpackung 
oder Unkosten. 4. Verkehrsmit te l . 5. Junger 
Soldat in der Ausb i ldung . 6. Europäischer 
Strom. 7. L a u b b ä u m e . 8. Nebenf luß des Bug. 
9 Stoffart. 10. Ein Feldherr Davids. 11. Haus­
haltsplan. 12. Niederschrift . 13. Maskentracht, 
auch Gesellschaftsspiel mit kleinen Klötzen. 14. 

w ä h r t am l ä n g s t e n . " 15. Indische Gott-
heit. 16. S t r auße i i a r t . 17. Ein J ü n g e r Jesu 18. 
A b k ü r z u n g eines Frauen- und Männernamens. 
19 Kle ines Raubtier. 20. V ie l e davon standen 
am Badestrand von Cranz, Rauschen usw 21. 
Rechter N e b e n f l u ß der Oder. 22. Schwertlilie, 
auch Te i l des Auges . 23. Hohe Begabung Fä-
higkeit . (ch und st = je zwei Buchstaben.) 

Die Anfangs- und Endbuchstaben der gefun­
denen W ö r t e r , beide von oben nach unten ge­
lesen, ergeben eine alte plattdeutsche Haus-
inschrift. 

r R ä t s e l - L ö s u n g e n a u s F o l g e 16 

K r e u z w o r t r ä t s e l 

W a a g e r e c h t : 1. Sudermann. 8. Kulen. 
9 Elias. 11. Ader . 13. Leck. 14. Husch. 16. Zn. 
17. Negus. 19. Ger . 20. Ike. 22. E id . 23. Kar. 25. 
Debet. 28. Tot. 30. Run. 31. M a n . 32. Edom. 
34. Same. 35. Gotha . 37. K o l i k . 38. Mohrungen. 

S e n k r e c h t : 1. Sudan. 2. Ufer. 3. Der. 4. 
M . E. 5. A l l . 6. Nie t . 7. Nacht. 8. Katzensteg. 
10. Skowronnek. 12. Bug. 14. Herder. 15. Schui-
ken. 17. N e i d . 18. Skat. 21. Er. 24. Sodom. 26. 
Bus. 27. K a m i n . 29. Toto. 31. M a l e . 33. M . H . H. 
34. Sog. 36. A r . 37. K n . 

S i l b e n - Z u s a m m e n s e t z - R ä t s e l 

K l e i n e Stadt, berühmt durch . . . ? 

1. Windenburg . 2. Elchschaufel. 3. Hochmei­
ster. 4. Liebstadt. 5. A u s l a n d . 6. Dominsel. 7. 
Elchniederung. 8. Rastenburg. 9. Glumsfladen, 
10. Rinderfleck. 11. Ober land. 12. Sandkrug. 13. 
Stinthengst. 14. Eulenburg. 15. Paradeplatz. 16. 
Frauenburg. 17. Eissegeln. 18. Ruderregatta. 19. 
Dessauer. 20. Erntekrone. 21. Mauersee. 22. 
Angerburg . 23. Riesenburg. 24. Kinderhof. 25. 
Treuburg. . . . • 

W e h l a u . D e r g r o ß e P f e r d e m a r k t t 

HjOVl höhen Rundfunk 
In der Woche vom 28. Apr i l bis 4. Mai senden: 

NDR/WDR-Mittelwelle. S o n n t a g , 11.00: Die 
stille Stunde. Dichtung und Musik von E. T. A. Hoff­
mann. — D i e n s t a g , 9.00 und 14.00: Schulfunk: 
Der Schöppenmeister von Königsberg (um 1660). Wi­
der den souveränen Fürsten. — F r e i t a g , 10.20: 
Schulfunk: Der 1. Mai am Potsdamer Platz. Aus der 
Reihe „Im geteilten Berlin*. — S o n n a b e n d , 
15.30: Alte und neue Heimat. 19.10: Unteilbares 
Deutschland. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. S o n n a b e n d , 
19.45: Aus unserem mitteldeutschen Tagebuch. 

Drittes Programm. S o n n a b e n d , 20.15: Am Wi­
derhaken hängt das Glück. Geschichten und Beiträge 
zur Kunst des Fischfangs. Von Siegfried Lenz. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. D o n n e r s t a g , 
11.30: Volksweisen aus Ostpreußen. — S o n n ­
a b e n d , 10.30: Schulfunk: Tilsit — Stadt am 
Strom. 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: Der ge­
meinsame Weg. — W e r k t a g s , 15.15: Deutsche 
Fragen — Informationen für Ost und West. 

Südwestfunk. S o n n t a g , 14.15, UKW: Marxis­
mus und Geschichte. Von Prof. Karl Löwith. 

Süddeutscher Rundfunk. M i t t w o c h , 13.30: 
Arbeit schafft Heimat. Ein Bericht über geschlossene 
Siedlungen der Vertriebenen in Süddeutschland. 
14.00: „Viel schöner Blümelein . . ." Frühlingslieder 
aus Mittel- und Ostdeutschland. 

Bayerischer Rundfunk M o n t a g , 18.35: Zwi­
schen Elbe und Oder. Eine Zonenzeitung. 20.00, 
U K W : Der Zeitgenosse und sein Vaterland. Klaus 
von Bismarck: Heimatliebe und Chauvinismus. -
D i e n s t a g , 15.00: Die Eigenart Westpreußens. V 
trag von Prof. Dr Erich Keyser. — M i t t w o c 
18.50: Ungarn — sechs Monate nach der Revolution 
Ein Hörbericht von Leonhard Reinisch. 

Rias. M o n t a g , 21.30: Volkslieder und Volks­
tänze aus Schlesien. Gleichfalls F r e i t a g , 1300, 
UKW. 

Sender Freies Berlin. M o n t a g , 15.30: Schul­
funk: Trakehnen und Trakehner. Gleichfalls D i e n s ­
t a g , 10.30. — M o n t a g , 20.00: Unverlierbare 
Heimat. Die Lausitz. 20.45: Musik aus Schlesien 
und Ostpreußen, darunter: Samländische Idvllen 
und Ostpreußisches Bilderbuch von Otto Besch. -
S o n n a b e n d , 15.30; Alte und neue Heimat. 
19.30. Unteilbares Deutschland. 

J o h a n n i s b u r g 
U n s e r d i e s j ä h r i g e r H e i m a t b r i e f ist bereits einem 

T e i l unserer L a n d s l e u t e zu Os te rn zugestellt wor­
den . M ö g e er unse ren Lands l eu t en noch mehr 
F r e u d e u n d A n r e g u n g geben als der vo r j äh r ige . 

A u f d e m B o c h u m e r Bundes t r e f f en hoffe ich zahl­
reiche J o h a n n i s b u r g e r L a n d s l e u t e b e g r ü ß e n N 
k ö n n e n . A u f W u n s c h unse re r In B o c h u m wohnenden 
L a n d s l e u t e s i n d unse rem K r e i s die G a s t s t ä t t e n im 
Or t s t e i l M a r p e n zugewiesen wor den . Da die von 
der L a n d e s l e i t u n g zuge te i l t en L o k a l e noch nidit 
ausre ichen , ist L a n d s m a n n K a s p r z y k gebeten wor­
den we i t e re fes tzulegen. A u f t e i l u n g auf S t äd t e und 
K i r c h s p i e l e w i r d d a n n fo lgen 

Gesucht w e r d e n : N e y a . J o h a n n . Bauunternehmer. 
Johannesburg , zu le tz t H a m b u r g - S t e l l i n g e n ; Nasso-
w i t z , Ida, geb. P i e r w o h s . G e h l e n b u r g , zuletzt Ham­
b u r g - A l t o n a , E u l e n s t r a ß e ; T i e t z , A n n a , geb Wenge-
e w s k i , B r u n o T i e t z . G e r d a T i e t z u n d Lot te Wenge-

l ewsk i^ a l le aus E c k e r s b e r g ; Go t towick , Elfrlede. 
D Z W . B a r , E l f r i e d e , H e i m a t o r t unbekann t ; Florian, 
B a u e r , Seegut ten . 

F r . W . K a u t z . Kreisvertreter 
(20) A l t w a r m b ü c h e n (Hannover) 
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S e n s b u r g 

K a r f e ' f k ^ t ^ ^ n n a b e " d « n H e i m a t r u n d b r i e f m i t K d i t e i k . u t e e r h a l t e n , l e i de r h a b e n n u r w e n i g e die 

de A L ' A n l ' e K a r t e i k a r t e n a l s b a i d e inzusen -
nfr..' c L . Ä n d e r u n g e n der A n s c h r i f t s i n d ebenfa l l s 
V e m e r f ' T i n h 1 " » « « d e n , d a d i e F ' o s t s o n s t m i t d e m 

n i ? NTI \ U n b e k a n n t v e r z o g e n - z u r ü c k k o m m t , 
i n »tu.-» « * c C u , d e J f K , e i s k a i t e S e n s b u r g k a n n erst 
f 2 r t i ^ , n a 1 S

1

W o c h e n e r f o » B e n , da f ü r d ie N e u a n -
s i n d e l n ' 8 e S c h w i e r i g k e i t e n z u U b e r w i n d e n 
v v i a i J i A d e l h e i d W e i d e m e y e r . (16) N i e d e r w a l d 126, 
n i n ^ . ? , tlT& L w h n „ ' S U c n t i n r e n B r u d e r H e l m u t 
B e d n a r z i c k , geb. 26. 9. 22. aus S e n s b u r g , P h i l o ­
s o p h e n w e g 104, w a c h e r seit F e b r u a r 1945 i n U n g a r n 
v e r m i ß t ist . F r a u A m a n d a K u r r e k . K a r w e n , sucht 
i h r e n E h e m a n n W i l h e l m K u r r e k . geb. 2 1 1875 er 
w u r d e i m F e b r u a r 1945 be i E i s e n b e r g . K r H e i l s ­
b e r g v o n i h r ge t renn t . - Gesuch t w i r d de r L e i t e r 
d e r V o l k s b a n k S e n s b u r g , B r u n o P s c h o l k a . - A n 
nachs tehende L a n d s . e u t e abgesandte Post k a m m i t 
d e m V e r m e r k „ U n b e k a n n t ve r zogen" z u r ü c k : A u s 
S e n s b u r g : L e h r e r E r n s t B i m , R a t s w a l d e r S t r a ß e 1, 
zu l e t z t L ü b e c k , F a l k e n w i e s e 9a: B o r n . E v e l o r e . geb. 
11. 3. 29, C a s t r o p 1, B o c h u m e r S t r a ß e 44; D r . M ü l l e r , 
K u r t , , T i e r a r z t , M a n d e r s c h e i d . H a u p t s t r a ß e 152; 
M u l l e r . A l f r e d , geb. 28. 4. 25, R h e i n h a u s e n . A s t e r ­
l a g e r s t r a ß e 100; K a b a t h . E m i l . H e r n e , G r e n z w e g 32-
H o m u t h , H a n s , geb 22. 5. 99, D ü n n e 397. K r . H e r ­
f o r d . — 

A u s A w e y d c n : G la s s . O s k a r . 27. 12. 1921, G r . - H a r r i e , 
N e u m ü n s t e r - L a n d : T h i e l . E m i l . 20. 12. 81. K ö n i g s ­
l u t t e r , M a r k t s t r a ß e 19; K o w a l l i c k . M a r i e , geb. G la s s . 
23 11. 11, G r o ß - H a r r i e , N e u m ü n s t e r - L a n d , K r . P l ö n ; 
B e c k e r , G u s t a v , Os t e r l edde 3. Post L a g g e n b e c k ; 
C h u d z l a k . J o h a n n , E h l e r s b e r g - B a r k f e l d , K r . O ldes ­
loe ; R a u t e n b e r g . W a l t e r . 3.2.1928. G r . - D o r n b e r e 5. 
K r . B i e l e f e l d : K e l b c h . K a r l . 1 4. 13. H a m b u r g . K o ­
l o n i e O h l s d o r f I T H 108: T h i e l . H e l g a , 23. 1. 30. M ö n -
c h e n - G l a d b a c h , S c h w o g e n s t r a ß e 95; T h i e l , E r i k a , 
21. 5. 31, D r e i s d o r f , K r . H u s u m : C h u d z i a k , J o h a n n . 
19. 11. 94. B i s s e n d o r f 90 ü b e r O s n a b r ü c k ; N a d o l n y , 
A n n e m a r i e . S t e y e r s b e r g - W e s e r , K i r c h s t r a ß e 6; 
B o t z i a n , B e r t a , 7. 6. 07, M a l e n t e , O l a n d w e g 1; N i e ­
t r u c h , E r n s t , 24. 3. 11, S t e l l i n g e n , G u t e n b e r g s t r . 24: 
K o p i s c h . H o r s t , R o n n e n b e r g . Ü b e r den B e c k e n 124; 
K n e f e r ode r K n e b e r . A n n a , geb P i d d e 20. 10. 1908. 
B a r g . S ö r u D ü b e r F l e n s b u r g : S c h w i - r k . M a r t h a . 
17. 4. 83, M ü h l e n b e s i t z e r i n , S c h n e k l e n g s f e l d , K r . 
H e r s f e l d , P f a r r h a u s ; K e r n , E m m a , geb. S ieber t . 
W e i t e r o d e ü b e r B e b r a , K r e i s R o t e n b u r g a. F A m 
L o s b e r g ; S i ebe r t , L i s b e t h , B ü n n i n g e n , B r a u n -
s c h w e i g - L a n d . K a m p 93. D u d d a H e l m u t . Banken . 
K r s . D a n n e n b e r g : P o h s k e . S i e g f r i e d . 25. 7. 33. W u p -
p e r t a l - B a r m e n , B r o m b e r g e r S t r a ß e 71: S ieber t , 
P h i l i p p . 20. 12. 87. S i e r sdo r f , B a r b a r a s t r a ß e 31, J ü ­
l i c h . N o r d r h . - W e s t f . 

M e l d u n g e n an d ie H e i m a t k r e i s k a r t e i , G u s t a v 
W a s c h k e , R e m s c h e i d , L e n n e p e r S t r a ß e 15. 

U n s e r K a r t e i f U h r e r . L a n d s m a n n G u s t a v W a s c h k e , 
R e m s c h e i d . L e n n e p e r S t r a ß e 15, m u ß sich e ine r K u r 
u n t e r z i e h e n , d ie bis e twa E n d e M a l dauer t . Es w i r d 
dahe r u m Nachs i ch t gebeten , w e n n A n f r a g e n nicht 
so s chne l l w i e g e w ö h n l i c h e r l ed ig t w e r d e n k ö n n e n . 

A l b e r t v . K e t e l h o d t , K r e i s v e r t r e t e r , 
R a t z e b u r g , K i r s c h e n - A l l e e 11 

A l l e n s t e i n 

L i e b e A l i e n s t e i n e r L a n d s l e u t e ! U n s e r A p p e l l i n 
d e r F o l g e 44 des O s t p r e u ß e n b l a t t e s (3 11. 1956) ü b e r 
d i e M e l d u n g z u r A l i e n s t e i n e r Z e n t r a l k a r t e i sowie 

B e k a n n t g a b e der W o h n s i t z - u n d F a m i l i e n ä n d e r u n ­
gen hat n u r e inen ge r ingen W i d e r h a l l gefunden. 
D a d u r c h , d a ß ü b e r den V e r b l e i b b z w . das Sch ick ­
sal von nahezu 40 ooc A l l e n s t e l n e r L a n d s l e u t e n n u r 
l ü c k e n h a f t e ode i gar k e i n e N a c h r i c h t e n vo r l i egen , 
k ö n n e n R ü c k f r a g e n nach diesen n u r u n v o l l k o m m e n , 
in v i e l en F ä l l e n aber ü b e r h a u p t nicht z u r E r l e d i g u n g 
gebracht w e r d e n . 

W i r wissen , d a ß manche Schicksa le u n a u f g e k l ä r t 
b le iben w e r d e n . D e n S ä u m i g e n m ö c h t e n w i r jedoch 
m i t a l l e m N a c h d r u c k nahelegen, d a ß ih re o rdnungs ­
g e m ä ß e Er fa s sung an zen t r a l e r S te l l e n u r ihnen 
a l l e i n zugute k o m m t , w e i l insbesondere b e h ö r d ­
l iche R ü c k f r a g e n , u . a i n Ausg le i chs - , R e n t e n - und 
Verso rgungsange legenhe i t en , von uns ohne Z e l t v e r ­
lust bearbei te t w e i d e n k ö n n e n 

U n s e r e r oben e r w ä h n t e n A u f f o r d e r u n g ist auch 
e in L a n d s m a n n n a c h g e k o m m e n , den das Sch icksa l 
nach A r g e n t i n i e n verschlagen hat. In echter H e i m a t ­
v e r b u n d e n h e i t v e r m i t t e l t e er uns we r tvo l l e s M a ­
te r ia l f ü r unsere K a r t e i u n d hat d a r ü b e r h inaus 
uns auch f ü r die Z u k u n f t seine M i t h i l f e zugesagt. 

Dieses e r f reu l i che B e i s p i e l so l l te a l l en s ä u m i g e n 
A l l e n s t e i n e r n ve rp f l i ch tende M a h n u n g sein, ihre 
M e l d u n g mi t a l l en E i n z e l h e i t e n nachzuho len . 

G e s c h ä f t s s t e l l e „ P a t e n s c h a f t A l l e n s t e i n " , 
G e l s e n k i r c h e n , Hans -Sachs -Haus 

A l l e n s t e i n S t a d t 

Gesucht w e r d e n : R u t h B r o z o w s k i . O b e r s t r a ß e 3; 
K u r t H a n k , Bankanges t e l l t e r , Wagne r s t r . 2; F r a u 
O l l i c h , G o l d a p e r S t r a ß e 12; F r a u K r a s k a . G o l d a p e r 
S t r a ß e 12; F r a u N e u m a n n . G o l d a p e r S t r a ß e 4. 

A l l e Zusch r i f t en u n d M e l d u n g e n w e r d e n an die 
G e s c h ä f t s s t e l l e . .Patenschaft A l l e n s t e i n " , G e l s e n ­
k i r c h e n . Hans -Sachs -Haus , e rbe ten . 

E h e m a l i g e A n g e h ö r i g e der Fes tungs-Diens t s te l l e 
A l l e n s t e i n , sowie P i o n i e r s t a b K i r s t e n w o l l e n bi t te 
ih re Ansch r i f t aufgeben an K a m e r a d R u d o l f K i r s t e n , 
S i egen , K e i l s t r a ß e 5, oder K a m e r a d W a l t e r Ecke r t , 
Remsche id , H a d d e n b r o c k e r S t r a ß e 20 22, da eine Z u ­
s a m m e n k u n f t a n l ä ß l i c h des n ä c h s t e n A l l e n s t e i n e r 
Tre f fens beabsicht ig t w i r d . 

Gesuch t w e r d e n : A m a l i e K e n s y , geb. J o r a s c h k e -
w i t z , geb. 16. 2. 1873 i n G i l g e n b u r g , zule tz t wohnhaf t 
gewesen i n A l l e n s t e i n , H e r r e n s t r a ß e 25a; F r i e d r i c h 
Tr i t s che r , S tabswach tmeis t e r b e i m 1. R e i t e r r e g i m e n t 
K ö n i g s b e r g P r . , wohnhaf t gewesen K u r f ü r s t e n ­
s t r a ß e 7; H i l d e g a r d Tr i t scher , K u r f ü r s t e n s t r a ß e 7; 
H e n r i e t t e K e m p a , H a u s m e i s t e r w i t w e . W a d a n g e r 
S t r a ß e 23, geb. 24. 1. 1872; F r a n z L o r k o w s k i , Z i m m e r -
s t r a ß e 8. 

Tebner , G e s c h ä f t s f ü h r e r , 
G e s c h ä f t s s t e l l e „ P a t e n s c h a f t A l l e n s t e i n " , 
G e l s e n k i r c h e n , Hans -Sachs -Haus 

O s t e r o d e 
A m 7. A p r i l fand die erste J ah re s s i t zung des K r e i s ­

tages statt. Es n a h m e n s ä m t l i c h e M i t g l i e d e r des 
Kre i s t ages da ran t e i l . Gegens t and der V e r h a n d l u n g 
b z w . der B e s c h l u ß f a s s u n g w a r e n fo lgende P u n k t e : 

1. L a n d s m a n n K r a u s e ber ichte t ü b e r d ie T a g u n g 
der L a n d e s v e r t r e t u n g a m 30./31. M ä r z . 

2. D e r K r e i s v e r t r e t e r erstat tet den G e s c h ä f t s ­
ber ich t f ü r das J a h r 1956. B e d e u t u n g s v o l l w a r der 
gute Besuch der s ieben K r e i s t r e f f e n i m V o r j a h r e . 
E i n e Jugendf re i ze i t i n der Patens tadt er folgte z u m 
e r s t en ma l D e r V e r l a u f g ib t V e r a n l a s s u n g , j ä h r l i c h 
m e h r e r e F r e i z e i t e n aufzuz iehen . D ie A u s g e s t a l t u n g 
der Os te roder He ima t s tube i n der Pa tens tadt ist 

e in v i e lve r sp rechende r A n f a n g u n d w i r d for tge­
setzt. 

3. L a n d s m a n n B u i c k erstattet den K a s s e n p r ü ­
fungsber icht . E r legt d ie A u f s t e l l u n g eines Inven ­
tarverzeichnisses an . I m ü b r i g e n s i n d k e i n e r l e i 
sachl iche und rechner ische Beans tandungen v o r z u ­
nehmen , so d a ß En t l a s tungsan t rag f ü r den K a s s e n ­
f ü h r e r beantragt w i r d . Diese w i r d er te i l t . 

4. L a n d s m a n n R e g l i n g ib t den J a h r e s a b s c h l u ß fü r 
1956 f ü r d ie H e i m a t k r e i s k a s s e sowie den V o r a n ­
schlag f ü r 1957 bekannt . 

5. A l s T e r m i n e f ü r K r e i s t r e f f e n 1957 w e r d e n fest­
gelegt: B o c h u m , 19. M a i (Bundes t re f fen der Lands ­
mannschaf t ) ; H a m b u r g , 2. J u n i , E l b s c h l o ß b r a u e r e i . 
J ah reshaup t t r e f fen ; F r a n k f u r t . 30. J u n i , L o k a l Ra ts ­
k e l l e r ; H a n n o v e r , 28. J u l i , L o k a l L i m m e r b r u n n e n : 
Herne , 5.'6. Ok tobe r , L o k a l K o l p i n g h a u s ; B e r l i n , 
2. F e b r u a r 1958 ( e n d g ü l t i g e Bekann tgabe i m Ost-
pi e u ß e n b l a t t ) . A u ß e r d e m ist i m Sep tember e in 
B u n t e r A b e n d in der Patenstadt Osterode H . vor­
gesehen. — Wei t e re Kre i s t ags s i t zungen s ind am 
2. J u n i i n H a m b u r g u n d am 5. O k t o b e r i n H e r n e 
geplant . 

H. Besp rechung der Denkschr i f t von L a n d s m a n n 
K ü s s n e r ü b e r d ie G r u n d s ä t z e zu r Ges t a l tung der 
k ü n f t i g e n H e i m a t k r e i s a r b e i t . 

7. S a t z u n g s g e m ä ß w e r d e n a m 2. J u n i auf der 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g in H a m b u r g die N e u ­
w a h l e n der K r e i s v e r t r e t u n g u n d des Kre i s t ages 
stat tf inden. F e r n e r w i r d dort e ine e r fo rde r l i ch ge­
wordene S a t z u n g s ä n d e r u n g vorgeschlagen 

8. D ie K r e i s b e t r e u u n g f ü r B e r l i n e r h ä l t r ü c k w i r ­
k e n d ab 1. 1. 57 e ine E r h ö h u n g des U n k o s t e n z u ­
schusses von mona t l i ch 10.— D M . 

9. G e m ä ß P a r a g r a p h 6. Z i f f e r 6 der Sa tzung ob­
l iegt d e m K r e i s t a g die B e s t e l l u n g der G e m e i n d e ­
beauf t ragten. D e r K r e i s t a g e r m ä c h t i g t den K r e i s ­
ve r t re te r mi t der D u r c h f ü h r u n g . 

v. N e g e n b o r n - K l o n a u . K r e i s v e r t r e t e i 
L ü b e c k . A l f s t r a ß e 35 

R a s t e n b u r g 

B e i m Bundes t re f fen i n B o c h u m v o m 17. bis 19. M a i 
w e r d e n w i r r e i ch l i ch L o k a l r a u m z u r V e r f ü g u n g 
haben . D e r W e g zu den L o k a l e n der Ras tenburger 
ist von der H a u p t h a l l e aus beschi lder t und , da in 
der N ä h e , zu F u ß z u r ü c k z u l e g e n . 

U n s e r H a u p t k r e i s t r e f f e n in d iesem J a h r w i r d z u m 
ers ten M a l e am 20. u n d 21. J u l i in Wese l a m N i e d e r ­
rhe in s tat t f inden. H a u p t t a g w i r d Sonntag , der 
21. J u l i se in . Es stehen uns dor t e rhebende S tunden 
bevor . Jeder , der es e r m ö g l i c h e n k a n n , sol l te diesen 
T a g nicht v e r s ä u m e n . D e n genauen A b l a u f we rde 
ich noch bekann tgeben . U n s e r P a t e n k r e i s w i r d sich 
unserer w ü r d i g ze igen! 

H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) F l e h m , P . K l e t k a m p ü b . L ü t j e n b u r g (Holst) 

W e i t e r e B e r i c h t e 

aus den ostpreußischen Heimatkreisen 
auf Seite 11 
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ben se in . Es w e r d e n Zeugen gesucht, die se inen T o d 
b e s t ä t i g e n bzw. ü b e r se inen V e r b l e i b e twas sagen 
k ö n n e n . 

R e n t n e r F r i t z F r i e d r i c h W o l t e r , geb. a m 8.11. 
1872. und W i l h e l m i n e W o 1 t er . geborene K u s s i n . 
geb. am 5.6.1871. sowie F r i e d a F r ö s e geborene 
Wol te r , geb. am 12. 1 1912. u n d K i n d e r Inge. R u t h 
und G e r h a r d t . Z u l e t z t wohnhaf t gewesen i n K ö -
n i g s b e r g - P o n a r t h . B u d d e s t r a ß e 20. s p ä t e r S c h r e -
b e r s t r a ß e 9. Es w e r d e n Zeugen gesucht, die i h r e n 
Tod b e s t ä t i g e n bzw. ü b e r i h r en V e r b l e i b e twas sa­
gen k ö n n e n . 

R e i c h s b a h n o b e r s e k r e t ä r J u l i u s S a 1 d 1 k . geb. a m 
9. 11. 1876. aus K ö n i g s b e r g P r . . L i z e n t s t r a ß e 3. Es 
werden Zeugen gesucht, die seinen T o d b e s t ä t i g e n 
bzw. ü b e r setnen V e r b l e i b etwas sagen k ö n n e n . 

L a n d w i r t F r a n z S c h n e i d e r e i t e r , geb. a m 
14. 10. 1878 (?) i n D r a u g u p ö n e n . K r e i s S c h l o ß b e r g , so­
wie seine Ehef rau L i n a eeborene Wiesbe ree r Le tz te 
He imatanschr i f t : W a r n i e n . K r e i s W e h l a u . Es w e r d e n 
Zeugen gesucht, die ih ren T o d b e s t ä t i g e n b z w . Uber 
ih ren V e r b l e i b etwas sagen k ö n n e n . 

Hein / . M a a s e r . geb. am 1.4.1920 i n L a b e n z , 
K r e i s B l i e s e n , und S iegf r i ed Maaser , geb. am 24. 11. 
1924 in Sauden , zule tz t wohnhaf t eewesen T r a n k ­
wi t z . K r e i s F i schhausen . Es w e r d e n Zeugen gesucht, 
die ih ren T o d b e s t ä t i g e n b z w . ü b e r i h r e n V e r b l e i b 
etwas sagen k ö n n e n . 

Zuschr i f t en erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de r 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

r B e s t ä t i g u n g e n 1 

Schlach te rmeis te r W a l t e r T e i k e . geb. am 24. 5. 
1894 in K ö n i g s b e r g , letzte Nachr i ch t M ä r z 1945 angeb­
l i c h aus dem L a g e r i n P r . - E y l a u . S o l l dor t vers to r -

W e r k a n n die nachfolgend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e des W i l l i L a n g e , geb. 5. 7. 1917. be­
s t ä t i g e n ? A p r i l 1932 bis O k t o b e r 1935 bei B o r k e . T a n ­
nenhof, a n s c h l i e ß e n d bis 1938 in K ö s k e i m . 1938 39 be i 
P e r k u h n in Har te i s . und Roschansk i in W i l k e n d o r f . 
L . w a r als M e l k e r t ä t i g . 

W e r kenn t A u g u s t H e r m a n o w s k i aus A l l e n ­
s te in . R o o n s t r a ß e 22. u n d k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß er 
als W a c h m a n n ( L a n d e s s c h ü t z e i in Hohens te in y/f '7 

W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß Erns t W a b b e 1 s . geb. 
28. 8. 1908. in der Z e i t von 1928 bis 1940 als M a l e r -
gehi l fe i n K ö n i g s b e r g t ä t i g gewesen ist, u . a. b e i 
Rober t D a v i d . R i p p e n s t r a ß e 18. u n d H e i n r i c h K r a u s e , 
Au<*us tas t r aße 5? 

W e r k a n n die nachfolgend a u f g e f ü h r t e n A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e der M a r i e K i 111 i n g e r . geborene 
L u c k a , geb. am 9. 4. 1895, b e s t ä t i g e n ? 1908 1910 be i 
H a r i c h , B i schof sburg . von 1911/1912 bei Weschne f sk i , 
H u t g e s c h ä f t , in B i schofsburg . a n s c h l i e ß e n d ein J a h r 
be i D r e w s in Posen . 1915 1916 bei R e b l i n . B i schof s ­
bu rg . in der P f a r r e i M e n s e u t h , K r e i s Or t e i sbu rg , v o n 
1916/1917. i m Jah re 1918 dre i Mona te i n Rauschen u n d 
1919 1920 R i t t e rgu t W a d a n g be i A l l e n s t e i n . Zue r s t 
w a r F r a u K i t t l i n g e r als Hausanges te l l te , s p ä t e r als 
K ö c h i n t ä t i g . 

W e r kenn t M a r i a N e u w e r t , geborene N e u ­
bert , geb. 16. 4. 1907. aus M o h r u n g e n A b b a u u n d w a r 
m i t i h r zusammen i m U r a l ? M a r i a Neube r t w u r d e 
i m Sep tember 1945 entlassen F ü r den Ren tenan t r ag 
w e r d e n d r i n g e n d Z e u g e n b e n ö t i g t . W o ist F r i e d a 
N e u b e r aus Ste in oder K l e i n - B e s t e n d o r f ? 

Z u s c h r i f t e n erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n . (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

Muge Xeute-
und solche, die was werden wollen, wollen alles, was je sie wußten, zu jeder 
Zeit, ständig, immer wissen: Ihr Wissen griffbereit haben, Energlut-Extra, 
die Gehirn-Direkt-Nahrung, sorgt für bessere Ernährung, folglich bessere, 
lückenlose Leistungen Ihres Gehirns. Nicht was einer mal wußte, sondern was 
er weiß, wenns d'rauf ankommt, ist Erfolgs-wichtig. Fordern Sie noch heute 
den kostenlosen Prospekt von Energlut, Hamburg 1, Postfach EO 
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Erfahrenes Klnderirinlein 
m i t h ö h e r e r S c h u l b i l d u n g , n ich t ü b e r 40 J a h r e al t , z u d r e i M ä d ­

chen i m A l t e r v o n 9, 12 u n d 13 J a h r e n gesucht. S c h ö n e s eigenes 

Z i m m e r v o r h a n d e n , L o h n nach V e r e i n b a r u n g . 

B e w e r b u n g m i t L e b e n s l a u f . Z e u g n i s a b s c h r i f t e n u n d L i c h t b i l d 

e r b e t e n an 
D r . H e n k e l 

H e i d e l b e r g , P h i l o s o p h e n w e g 9 

Vor t e i l ha f t e N e b e n b e s c h ä f t i g u n g f. 
B e r u f s t ä t i g e . K E R T , S 381, Freu-I 
denstadt . 

Suche f ü r m e i n e n H a u s h a l t u n d 
me ine be iden K i n d e r ( M ä d e l 1 J . , 
J u n g e 3'/» J.) z u v e r l ä s s i g e u . vo r 
a l l e m k i n d e r l i e b e Hausgeh i l f i n . 

I F r . D r . H . K a r s c h . M ö n c h e n - G l a d -
bach. K y f f h ä u s e r s t r a ß e 9. T e l e ­
fon 26 783. 

A l l e i n s t , pens. L e h r e r sucht e ine 
R e n t n e r i n z. F ü h r « , se in , k l e i n e n 
Hausha l tes . W o h n g . i n E i n f a m i ­
l i enhaus i n s c h ö n e r , r u h i g e r Lage 
i m K r . S i g m a r i n g e n . A n g . unter 
gleichz. A n g a b e des A l t e r s u n d 
d. A n s n r . n u r v. B e w e r b e r i n n e n , 
d ie S i n n u . L i e b e f. e in s t i l les 
H e i m haben , e rb . u . N r . 72 982 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

Suche per sofort t ü c h t i g e Hausge­
h i l f i n f. G e s c h ä f t s b e t r i e b . B e k ö ­
s t igung u. U n t e r k u n f t i m Hause . 
G u t e B e z a h l u n g . Hans R u p p e n -
s te in . H a m b u r g 6. W e i d e n a l l e e 57, 
G a s t s t ä t t e „ Z u r Morgenpos t " . 

Suche gewandtes M ä d c h e n oder i g . 
F r a u f. H a u s h a l t u . M o l k e r e i - A r ­
be i ten , e v t l . e twas K o n t o r a r b e i ­
ten. M o l k e r e i D r ö g e n n i n d o r f bei 
L ü n e b u r g . 

Schwe iz . Gesucht fleißige Tochter ' 
f ü r Hausha l t u . K ü c h e . G u t e B e ­
l o h n u n g u. B e h a n d l u n g , Re i se ­
v e r g ü t u n g . Offe r ten an H o t e l B ä ­
r en . Re ichenbach i m K a n d e r t a l . 
B e r n e r O b e r l a n d . 

V o n z w e i D a m e n ( Ä r z t i n n e n ) w i r d 
z. 15. M a i od . 1. J u n i e ine z u v e r ­
l ä s s i g e , h ä u s l i c h e (auch ä l t e r e ) 
Hausgeh i l f i n f. k l . Hausha l t ge­
sucht. B e w e r b g . m i t Z e u g n i s a b ­
schrif t . . Geha l t sanspr . . e v t l . B i l d , 
e rb . an F r a u D r . S c h l e m a n n . H o n -

- n e f (Rh.) , L u i s e n s t r a ß e 17. 

Infolge e iner Wette hat e in L a n d ­
w i r t i n Haus . S t a l l u n d F e l d d re i 
Mona te lang die 100"/oige 

P e r l o n - A r b e i t s s o c k e 
t ä g l i c h ü b e r die schweren St iefe l 
gezogen ohne jede B e s c h ä d i g u n g ! 
D ie Wet te w a r gewonnen! Sie er­
ha l ten dieses W u n d e r deutscher E r ­
findung, das i m S o m m e r angenehm 
k ü h l t u n d i m W i n t e r w ä r m t , ach: 
Tage u n v e r b i n d l . z u r P r o b e (keine 
Nachnahme) m i t sechs M o n a t e n 
G a r a n t i e f ü r n u r 4,50 3)11, bitte 
Schuhgr . angeben. P . G i l c h e r , W i e s ­
baden (i. Postfach, ,6.049 
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Z u v e r l ä s s i g e , k i n d e r l l e b e n d e 

Hausangestellte 
f ü r m o d e r n e n V i l l e n h a u s h a l t (2 E r w a c h s e n e . 2 K i n d e r ) zu b a l ­
d i g e m E i n t r i t t gesucht. G u t e r L o h n , geregel t* F re i ze i t , e ige­
nes Z i m m e r . R a d i o , B a d . P u t z h i l f e v o r h a n d e n . 

H a g e n - F r e u s b e r g , R o d e n k i r c h e n be i K ö l n 
H e r m a n n - L ö n s - S t r a ß e 12. T e l . 30 20 28 

F ü r sofort w e r d e n Hausgeh i l f innen 
gegen beste B e z a h l u n g gesucht 
B e z a h l u n g erfolgt m i t S t u n d e n ­
l o h n . U n t e r k u n f t u . Verpf legung 
w e r d e n i m Hause g e w ä h r t . L a n ­
desvers icherungsans ta l t R h e i n ­
p r o v i n z . W e s t e r w a l d k l i n i k W a l d ­
b re i tbach . 

I f l a l l ' e F e d e r b e t t e n •VI ClII S B e t t w ä s c h e 
ein Qual itätsbegriFr! 

I m m e r gut z u m a l t en P r e i s 
Z w i r n k ö p e r - I n l e t t . i nd ra ro t u . 
echtb lau , m i t Ga ran t i e s t empe l 
f ü r Fede r - u . H a l b d a u n e n f ü l -
l u n g . 80 c m 4.75 3M, 130 c m 
7,90 M, 140 c m 8.55 3M. 160 c m 
9.60 IM. 
H a l b w . H a l b d a u n e n , le ich t u . 
we ich . 1e P f d . 7.75. 10,—. 11.65. 
12.50 m. 
H a l b w . federfr . Daune 16.50 3)11 
W e i ß e daunige F e d e r n , sehr 
zu empfeh len , je P f d . 12,95 3M. 
Ia w e i ß e H a l b d a u n e n , ex t r a 
daun ig . b e w ä h r t e Q u a l i t ä t e n , 
ie P f d . 14.95 u n d 16,90 M. 
H a l b w . ' / i - D a u n e n 16,50 3m,. 
B e t t w ä s c h e e ig . A n f e r t i g u n g . 
P r e i s n a c h l a ß 3 '/«. P o r t o u n d 
V e r p a c k u n g ab 25.— 3XU, f re i . 

Carl Klatt (23) Bremen 
Wadimannitrafle 20 

fr. K a l l i e s i . P o m r a . Gegr . 1850 

Wollen Sie immer 
Mieter bleiben? 

D u r c h die g r o ß e n s taa t l ichen 
S p a r b e i h i l f e n (bis 400 M i m 
Jahr! ) k ö n n e n S i e s ich jetzt 
auch be i k l e i n e m E i n k o m m e n 
m i t unserer H i l f e e i n eigenes 
H e i m schaffen. F o r d e r n Sie a m 
besten heute hoch unseren B i l d -
p rospek t 124 an u n d lassen S i c 
sieh kos tenlos bera ten , ' auch 
ü b e r die z u s ä t z l i c h e n H i l f e n 
nach dem neuen W o h n u n g s b a u ­
gesetz. E s 1 oh n t s i c h . 

B a u s p a r k a s s e 

GdF Wüstenrot 
qGmbH , ludwigsburg W ü r t t 

S u c h e f ü r m e i n e n m o d e r n e inge­
r i ch te t en B ä c k e r e i b e t r i e b e inen 
B ä c k e r g e s e l l e n be i g u t e m L o h n . 
K o s t u . W o h n g . i m Hause . W i l l y 
Q u a c k . J ü c h e n , R h l d . , D a m p f ­
b ä c k e r e i , K o n d i t o r e i u n d Cafe . 
T e l e f o n J ü c h e n 302. 

V e r s a n d u n t e r n e h m e n sucht f ü r den 
V e r k a u f v o n H a u s h a l t s w ä s c h e ge­
e igne te M i t a r b e i t e r . G u t e V e r ­
d i e n s t m ö g l i c h k e i t be i g ü n s t i g e r 
V e r k a u f s c h a n e e . A n g e b . e rb . u . 
N r . 73 161 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

G e s e l l e , V e r k ä u f e r i n , L e h r m ä d ­
chen u . L e h r j u n g e f ü r M e t z g e r e i 
gesucht . G u t e B e h a n d i g . w i r d z u ­
ges icher t . W . B o n g a r d s . M ü l h e i m 
( R u h r ) . D o h n e 37. 

W i r t s c h a f t e r i n i n G u t s h a u s h . ge­
sucht . K ü c h e n m ä d c h e n V o r h a n d . 
G t . G e h a l t . Saa tzuch t v o n K e -
m e k e , B ö s t l i n g e n ü b . W a l s r o d e . 

B ü r o k r a f t 
m ö g l i c h s t O s t p r e u ß i n 

m i t S c h r e i b m a s c h i n e n k e n n t n i s ­
sen f ü r e infache B ü r o a r b e i t e n 
i n Z e i t u n g s v e r t r i e b gesucht. 
A n g e b o t e m i t A n g a b e der G e ­
ha l t s fo rde rung erb. u . N r . 73 168 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

r Ö e k a n m / L f i a / i e n 

Ostpr . W i t w e r . 66 J . , m i t Ren te . 
W o h n g . u . k l . E r s p a r n . , m ö c h t e 
e ine ostpr . W i t w e , n icht unt . 60 
J . . m ö g l . m . Rente , oh . A n h . . zw . 
H e i r a t . R a u m W u p p e r t a l , k e n ­
nen le rnen . N u r e rns tgem. B i l d ­
zuschr . ( z u r ü c k ) erb . u . N r . 73 190 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

K ö c h i n u . B e i k ö c h i n f ü r K i n d e r ­
h e i m be i gu t em G e h a l t gesucht. 
A n g e b . u . N r . 73 105 Das Os tp reu­
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Eine Freude 
der 

Hausfrau 
s i n d unsere p r e i s w e r t e n u n d 

g u t e n B e t t e n 
m i t S p e z i a l n ä h t e n u D o p p e l e c k e n 
F ü l l u n g . : p r i m a B e t t f e d e r n , H a l b -
d a u n e n . D a u n e n oder hanr tges .nl . 
w e i ß e G ä n s e f e d e r n mi t D a u n e n . 
I n l e t t bes ter Q u a l i t ä t i n rot. b l au 

A u " Wunsch '/« A n z . u . 2 Mona t s ­
r a t e n ohne A u f s c h l a g . 
L i e f e r u n g e r fo lg t por to - u n d ver­
packungs f r e i m i t R ü c k g a b e r e c h t b 
N i c h t g e f a l l e n . 

Bettenhaus Paeder 
E l m s h o r n / H o l s t . 1. F l a m w e e 37 

G r a t i s p r e i s l i s t e b i t te a n z u f o r d e r n 

Hausgehilfin 
nicht un te r 20 J a h r e n , gesucht. 
E i g e n . Z i m m e r , B a d b e n u t z u n g , 
W ä s c h e a u ß e r Haus . A n g e b o t e 
an 

A . S a n g 
Essen , E h r e n a u e 37 

Ostpr . , ehem. K f m . . je tzt R e n t n e r 
W i t w e r , a l le ins t . , ev.. 53/182. mit ; 
s c h ö n e r 3 - Z i m m . - W o h n g . in gro­
ß e r Stadt . R a u m H a n n . , sucht; 
l iebe , wande r f r eud ige F r a u ohne, 
A n h . bis 45 J . z w . gem. H a u s h . -
F ü h r g . od H e i r a t . B i l d z u s c h r . er­
beten u. N r . 73 075 Das Os tp reu ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Saubere , z u v e r l ä s s i g e Haus tochte r 
f. k l . gepfl. k i n d e r l . H a u s h a l t i n 
s c h ö n e n K u r o r t Westf . z. 1. 5. od . 
s p ä t , z u r E r l e r n u n g v o n K ü c h e 
u n d H a u s h a l t gesucht. Angebo te 
erb . u . N r . 73 125 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Ä l t e r e F r a u o d . F r l . (auch R e n t n e ­
r i n z u r B e t r e u u n g meines k i n ­
de r losen Hausha l t s f. sofort ge­
sucht. P u t z h i l f e u n d M ä d c h e n 

. v o r h a n d e n . S c h r i f t l . A n g e b o t e an 
K o n r a d R o t h a u s e n . G a r t e n b a u ­
be t r i eb . R e m s c h e i d - V i e r i n g h a u -
sen. D a m m s t r a ß e 2. 

Os tpr . R e n t n e r (Angest . -Rente) , 69 
J . . ev.. sehr r ü s t . . sucht Ren tne ­
r i n . 60—65 J . . z w gem. H a u s h . -
F ü h r g . . R a u m H a n n o v e r . W o h n g . 
v o r h . Zusch r . e rb . u . N r . 73 065 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . 
H a m b u r g 13. 

H a n d w e r k e r von H a m b u r g . 46 168, 
l ed . . sucht pass. L e b e n s g e f ä h r t i n . 
Zuschr . erb . u . N r . 73 080 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . Harn- , 
b ü r g 13. 

T i l s i t e r , 30 170, b l d . . ev.. l ed . . gut 
ausseh., m i t h e i m a t l i c h . H e r z , 
w ü n s c h t Bekann t sch . m . e inem 
net ten M ä d e l . W i t w e nicht ausqe-
schloss.. aber m u s i k l i e b e n d . B i l d ­
zuschr . erb . u . N r . 72 458 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

Os t e rwunsch ! O s t p r e u ß e . 42 169. ev., 
charakterfes t , b e r u f s t ä t . , jetzt 
Nord rh . -Wes t f . . nennenswer te E r ­
spa rn . v o r h . . w ü n s c h t d. B e k a n n t ­
schaft eines so l . . w a r m h . . ostpr. 
M ä d e l s pass A l t e r s . B i l d z u s c h r . 

j ( z u r ü c k ) erb. unt. N r . 72 882 Das 
I O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­

b u r g 13. 

Gebur t s t agswunsch ! K a u f m . A n g e ­
s te l l te . 29161. ev.. gut aussehd., 
schlk. , w a r m h e r z . , m i t t l . Rei fe . i 
w o h n h . Nord rh . -Wes t f . , sucht Be- i 
kanntschaf t m i t aufr. . so l id . , gut­
s i tu ie r t . H e r r n (evt l . Beamter ) z w . 
s p ä t . H e i r a t . Auss teuer , e in ige 
M ö b e l u . etwas B a r v e r m ö g . vor-] 
handen . E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . 
erb. u . N r . 73 096 Das O s t p r e u ß e n - 1 

blatt . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

W e r w i l l m i r eine t reue, chr i s t l . 
ges. Lebens - u n d E h e k a m e r a d i n 
sein? Mög l . aus L a n d w . . gt. v o l l -
schlk . F i g u r e rw. . bis 36 J . , n icht 
unter 167, Ostfl . angen. V e r m ö g . 
nicht e rw. (Ruhrgeb.) . B i n H a n d ­
w e r k e r . 51 165, b l d . . ev.. l e d i g , so­
l ide , a l le ins t . , gr. N e u b a u u n d 
Grundbes . . sehr gut e inger . W o h ­
n u n g v o r h . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) 
erb. u . N r . 72 883 Das O s t p r e u ß e n ­
blat t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , r ü s t i g . E n d e 50/176, ev., 
schlk. . in fest. A r b e i t , m . W o h n g . . 
sucht ev.. gesunde, schlk . F r a u 
bis 52 J . k e n n e n z u l e r n e n zwecks 
H e i r a t . R a u m Westf. Zuschr . e rb 
u . N r . 72 999 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

S taa t l . g e p r ü f t e freie Schwester , 
F l ü c h t l i n g , ev.. 41173. d k l b l d . , 
sucht Ver s t ehen In L i e b e u n d 
T reue bei geb i ld . L e b e n s k a m e ­
raden i n gut. S t e l lg . N u r erns t ­
gem. B i l d z u s c h r . erb. u . N r . 70 344 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13L  

K ö n i g s b e r g e r i n , k f m . Anges te l l i t 
33/172. led . . ev.. w ü n s c h t B e k a n n t ­
schaft eines nett.. H e r r n b . 50 J . 
i n s ich . P o s i t i o n . R a u m H o r b . T ü ­
b ingen . Stut tgar t . B i l d z u s c h r . er­
beten u . N r . 72 975 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

(̂ Amtliche Bekanntmachung^ 

Aufgebo te 
D i e ger ich t l iche T o d e s e r k l ä r u n g d. 
nachstehend bezeichneten v e r m i ß ­
ten Pe r sonen ist beantragt w o r d e n . 
D ie bezeichneten Pe r sonen w e r d e n 
h i e r m i t aufgeforder t , s ich zu m e l ­
den, w i d r i g e n f a l l s sie fü r tot er­
k l ä r t w e r d e n k ö n n e n . A l l e , die 
A u s k . ü b e r e ine der bezeichneten 
Pe r sonen geben k ö n n e n , w e r d e n 
h i e r m i t aufgefordert , bis zum» Ende 
der Aufgebo ts f r i s t be i dem unter ­
ze ichneten A m t s g e r i c h t A n z e i g e zu 
machen. 
D ie Buchs taben bedeuten : a) A n ­
schr i f t am le tz ten bekann ten W o h n ­
si tz , b) letzte bekannte T r u p p e n a n ­
schrift , o z u s t ä n d i g e s A m t s g e r i c h t 
u n d dessen A k t e n z e i c h e n , d) Ende 
der Aufgebots f r i s t , e) N a m e u n d 
Ansch r i f t des An t r ags t e l l e r s . 
Wagner , Ot to . 12. 3. 1922, D e r z . K r . 
A l l e n s t e i n . l andw, A r b e i t e r . Soldat , 
a) D e r z . K r . A l l e n s t e i n , Ostpr . . b> 
F P N r . 04 832. c) Wal s rode . 1 II 26 57, 
d) 1. 7. 1957. e) V o r a r b e i t e r B e r n h a r d 
Wagner . U e t z i n g e n . F u h r e n k a m p 
N r . 58. 
H a p k e . A l b e r t , 7. 2. 1915. Heesel icht , 
K r . Osterode. Ostpr . . A r b e i t e r . 
Stabsgefrei ter , a) S c h ö n w ä l d c h e n . 
K r . Osterode. Ostpr . . c) Wal s rode . 
1 II 41/57. d) 1. 7. 1957, e) F r a u A n n a 
H a p k e , geb. C h a r c h o l l a . D o r f m a r k . 
D u r c h G e r i c h t s b e s c h l u ß ist der T o d 
u n d der Z e i t p u n k t des Todes der 
nachstehend bezeichneten Pe r son 
festgestellt w o r d e n : 
D ie mi t Buchs taben bezeichneten 
A n g a b e n bedeu ten : a) Ansch r i f t am 
le tz ten bekann t en W o h n s i t z , c) z u ­
s t ä n d i g e s A m t s g e r i c h t u n d dessen 
A k t e n z e i c h e n , d) T a g des Beschlus­
ses, e) Z e i t p u n k t des Todes . 
B i e n e r t . G o t t l i e b . 31. 1. 1893. L a n -
genwalde . K r . Or t e i sbu rg . S t e l l m a ­
chermeis ter . S tabswachtmeis te r , a) 
K ö n i g s b e r g P r . . Sprosse rweg 97, 
c) Wals rode , 1 I I 68/56, d) 10. 4. 1957, 
e) 31. 12. 1945. 24 U h r . 

Amtsge r i ch t Wa l s rode 

U n s e r S c h l a g e r ! 
Oberbe t t 130200 n u r 48,— 3)fl 

140/200 . . . . 54,— 3)11 
160 200 . . . . 64,— 3 « 

K i s s e n 80 80 . . ab 16,50 3)11 
80'100 . . ab 19,50 J)'l 

Garan t i e - In l e t t m i t je 6. 7 u 
8 P f u n d grauer Ha lbdaune . 
Seh r p r e i s g ü n s t i g : Fede r - u n d 
R e f o r m - U n t e r b e t t e n . R e f o r m -
E i n z . - D e c k e n B e t t w « s c h e . F e ­
dern . In le t t usw. A u f W u n s c h 
T e i l z a h l u n g . P o r t o u . Verpack , 
frei ab 30,— 3)11. R ü c k g a b e ­
recht! F o r d e r n S ie b i t te u n ­
sere P re i s l i s t e kos tenlos an ! 

B E T T E N - R U D A T 
fr. K ö n i g s b e r g P r . 

jetzt He r rhausen a. H a r z 

Landsleute 

erkennen sich 
an der 

E l c h s c h a u f e l n a d e l 

Bauernhof . 80 Morgen , - ' / i A c k e r , V i 
beste, anmoor ige W e i d e n u. W i e ­
sen, neue G e b ä u d e , auch f. F l ü c h t ­
l inge mi t E i g e n k a p i t a l zu ve rkau f . 

MMerburo B r e m e n ) g e g . 
manns t r . 9a, R u f 
25 543. n . B ü r o ­
schi . R i t t e r h u d e 
N r . 303. 

Jetzt noch Teilzahlung 
z T. bis zu 30 monatlichen Raten bei 

EUROPAS GRÖSSTEM SCHREIBMASCHINENHAUS 
Der neue grobe Gratis - Bildkatalog bietet die besten und 
billigsten Marken sowie das Allerneuste. - Sie werden staunen. 

Schon ab '.9.- monatl frei Haus m Umtauschr • Ein Postkörtdien lohnt sich. 

Schodowstr 57.ABT: 220 
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C tSucfianseigon J 
W e r k a n n m i r A u s k u n f t geben ü b e r F i s c h h ä n d l e r 

Gustav Eichler? 
E r ist auf der F luch t v e r m i ß t . Nachr . erb. sein Sohn Otto E i c h ­
ler , z. Z . L a g e r L ü b e c k - B l a n k e n s e e . B lock 80. 

W e r w e i ß etwas ü b e r den V e r ­
b le ib meines Sohnes. Obgefr . 
E r i c h B a u m g a r t h , seb. 23. 1. 1923. 
G l o t t a u . K r . He i l sbe rg . Ostpr.? 
' E r w a r b. Re i t e r -Reg t . 2. A n ­
gerburg Ostor . . nach A u f l ö s u n g 
desselben b. Schwer . -Masch . -
A b t . Einsa tz S t a l i ng rad . Schwei-
ve rwunde t J u l i A u g . 1944. i m 
Lazare t t Odessa. Nach En t l a s ­
sung in P r a g . Genesungskomp. 
Dez. 1944 im U r l a u b zu Hause. 
Mi t t e J an . 1945 zur . nach P r a g . 
E r w a r mi t K a m e r a d e n aus 
Westfalen und aus d. R h e i n l d . 
zusammen. Wer k a n n sich noch 
e r i n n e r n oder hat ihn gekannt? 
Nachr . erb. F r a n z B a u m g a r t h , 
Be rg . -G ladbach . O b e r h e i d k a m p ­
s t r a ß e 46 

Werne r B e n d o w s k i , geb. 1. 9. 
1939 in Passenhe im, und Gus t av 
Mojscsche ig (?). e twa 20 Jah re 
alt . suchen ih re A n g e h ö r i g e n . 
Be ide Jungen leben heute noch 
in O s t p r e u ß e n . Nachr . erb . u . 
N r . 73 127 Das O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

Suche meinen M a n n . Bauaufseher 
Gus t av G r o w i t z . geb. 5. 1. 1893 in 
B ä r w a l d e . K r . F ischhausen, v e r ­
schleppt aus d e r W o h n g . am 4. 2. 
1945. E r hatte seine V o l k s s t u r m ­
papiere be i s ich. E r w a r bei der 
W o h n s t ä t t e n g e s e l l s c h . in Ratshof 
b. K ö n i g s b e r g b e s c h ä f t i g t . Nachr . 
erb. F r a u F r i e d a G r o w i t z . L e m ­
mie 45 ü b e r H a n n o v e r . 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r den 
V e r b l e i b des Z i m m e r m e i s t e r s 
M a r t i n Gaubies , geb. 1.7. 1890" i n 
J o d i c k e n . K r . M e m e l , w o h n h a l t 
M e m e l . D a h l i e n s t r a ß e 27? Zu le tz t 
b e i m V o l k s s t u r m i m K r . M e m e l . 
W e r von den H e i m k e h r e r n hat 
i hn geseh. u , gesprochen? Nachr . 
erb. F r a u A n n a Gaubies . H i l d e n . 
R h l d . . G e r h a r t - H a u p t m a n n - H o f 
N r . 19. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r 
me inen M a n n K a r l G r o n w a l d , 
geb. 5. 7. 1887 in S z i r g u n ö n e n , 
wohnhaf t gewesen in W e h l a u . 
Ostpr. . u . t ä t i g b. Amtsge r i ch t 
G r u n d b u c h a m t . Zu le tz t geseh. 
w o r d . Ende J a n . 1945 in d. M ä d ­
chen-Gewerbeschule in K ö n i g s ­
berg P r . . und meinen B r u d e r 
E r i c h Baumgar t , geb. 27. 7. 1902 
in M ü h l h a u s e n . K r e i s P r . - H o l ­
l and . w o h n h . daselbst u . zuletz t 
t ä t i g gew. in H e i l i g e n w a l d e b. 
A l t - D o l l s t ä d t . K r . P r . - H o l l a n d . 
als l andw. V e r w a l t e r b. P r e u ß 
bis Ende J a n . 1945? Nachr . erb. 
F r . Lu i se G r o n w a l d . V i l l i n g e n 
(Schwarzw.) . F r i ed r i chs t r . 17 II . 

A c h t u n s ! Welcher H e i m k e h r e r k a n n 
m i r A u s k . eeb. ü b . unsere zwe i 
v e r m i ß t e n S ö h n e W i l h e l m D u t z . 
geb. 9 9. 1922. letzte F P N r . 34 144. 
zuletz t in R u m ä n i e n gewes.. u n d 
A l b e r t Du tz . geb. 25. 8. 1926. F P ­
N r , L 55 679 C. L g o a . Pa r i s . H e i -
matanschr von beiden Or te ls -
b u r g ' Lu i sens t r . 30? Nachr . erb. 

, Gus tav Du tz . Ge l s enk i r chen -Ro t t -
hausen. Ach te rnbergs t r . 33. 

N a m e : H a r t w i g 
V o r n a m e : M a r g i t t a 
geb.: 2.5.1944 
i n : angeb l . O s t p r e u ß e n 
A u g e n : b r a u n 
H a a r : b r a u n 

F ü r das obengenannte K i n d wer ­
den A n g e h ö r i g e gesucht. M a r ­
git ta k a m m i t e inem F l ü c h t ­
l ings t ranspor t aus O s t p r e u ß e n . 
Wohe r sie dort s tammt, ist l e i ­
der' nicht bekannt , Zu&öhu. /e rbu 
u N r . .73 058 Das O s t p r e u ß e n - -

,blatt . A n z . - A b t . ; H a m b u r g 13. . 

N a m e : B o r o w s k i 
V o r n a m e : Marga re t e 
geb: 29. 3. 1935 
i n : Ins te rburg 
A u g e n : d u n k e l b r a u n 
H a a r : m i t t e l b l o n d 

Marga re t e B o r o w s k i gibt an . 
seit i h r e r G e b u r t v o n i h r e n 
G r o ß e l t e r n F r a n z und Else B o ­
r o w s k i e rzogen w o r d e n z u 
se in . 

D i e M u t t e r Else B o r o w s k i , B e ­
ruf : Hausgeh i l f in , lebte z. Z . 
der G e b u r t des K i n d e s i n L a s ­
dehnen, K r e i s D a r k e h m e n . u . 
so l l s p ä t e r i n Ragn i t . K r . T i l ­
sit, wohnhaf t gewesen sein. Das 
M ä d c h e n e r inne r t s ich an z w e i 
B r ü d e r , deren N a m e n sie n icht 
mehr w e i ß , die aber j ü n g e r als 
es selbst w a r e n . I m Jah re 1945 
ist Marga re t e mi t den G r o ß e l ­
tern ge f lüch te t , welche auf der 
F luch t ve r s to rben s ind . Zuschr . 
erb . u . N r . 73 075 Das O s t p r e u ­
ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m b s . 13. 

W e r k a n n A u s k . geben ü b e r das 
Schicksa l meines Sohnes K u r t 
R i p p a , geb. a m 21. 2. 1929 i n F r e u ­
denfe ld . K r . Weh lau? Le tz te H e i -
matanschr . De t tmi t t en bei A l i e n ­
b u r g , K r . W e h l a u . E r w u r d e am 
15. 2. 1945 aus G r . - S o n n e n b u r g , 
K r . Ba r t ens t e in , mi t v i e l en an ­
deren versch. A l t e r s v. den R u s ­
sen in R i c h t u n g Ras t enburg v e r ­
schleppt . S e i t dem fehlt v o n i h m 
jede Spur . W e r w a r m i t i h m z u ­
s ammen od . k a n n auch n u r die 
k le ins te A u s k . ü b . se in E r g e h e n 
geben? Nach r . erb . d ie M u t t e r 
He lene R i p p a . W i t t e n (Ruhr) . 
S c h l a c h t h o f s t r a ß e 1. 

i n s c h ö n e n D i e H e i m a t 

Masuren in 144 Büdem 
Königsberg in 144 Bildern 

B i l d b ä n d e s i n d s i n d geeignete Ge- g 
* S e n d e r n w e r t zu i ede . Gelegenhei t 1 schenke v o n 

K a r t o n i e r t je 8.50 
Geschenkausgabe i n 

M — 
L e i n e n 10,80 

Verlag r.orhmd Rautenberg, Leer (Ostfriesl) 

Suche Gef r . W a l t e r Hegner , geb. 
29. 1. 1923 aus Bachor t . K r . J o h a n ­
n i sbu rg . F P N r . 15 982 b od. 15 892 b. 
Seit 15.1.1945 fehl t .iede Spu r . 
Ebenso F r . Henr i e t t e Draeger , 
geb. T u s c h e w s k i . geb. 28. 9. 1892. 
aus L y c k . Haup t s t r . 27. w a r i m 
A u g . 1944 auf Insel R ü g e n , dann 
F r . A m a l i e N a g e l , geb. Tuschew­
s k i . geb. 28. 1. 1898. aus L o t z e n . 
F r a u Helene Reck . geb. Tuschew­
s k i , geb. 1. 2. 1901, aus L o t z e n . 

. B o y e n s t r a ß e 13. u n d F r . M a r t h a 
V e i t . geb. T u s c h e w s k i . geb. 13.2. 
1903. aus W a r n i c k e n . Nachr . erb. 
F r . E l f r i ede P o n i e c k i . B r a u n -
schweig . Jos . -F rauenhofe r -S t r . 10. 

W e r w e i ß N ä h e r e s ü b e r m e i n e n 
M a n n E w a l d Szaepei t aus W i l l -
k i s c h k e n . K r . T i l s i t - R a g n i t ? 1945 
vers torben i m Lazare t t Randers 
( D ä n e m a r k ) . U m n ä h . A u s k u n f t 
bi t te t F r i e d a Szaepei t . B e r l i n -
N e u k ö l l n , K a r l - M a r x - P l a t z 17. 

A c h t u n g ! U n t e r s t ü t z u n g s k a s s e des 
Wiegeamts K ö n i g s b e r g P r . Ehe ­
mal ige Wiegemeis te r . Ass is ten ten 
u . W ä g e r w e r d e n gebeten, sich an 
Rechtsanwal t D r . Hans Bosse in 

, Coburg) K r e u z w e h r s t r a ß e 12, 'Zu 
wenden als Pfleger ü b e r das V e r ­
m ö g e n der U n t e r s t ü t z u n g s k a s s e . 

Es w e r d e n folgende F a m i l i e n aus 
K ö n i g s b e r g P r . . F r i t z e n e r Weg 17. 
gesucht: Farn. G e o r g Samei t -
pre i t sch , geb. e twa 1909 i n M e ­
mel (Schmelz) , z u l . Solda t . F r a u 
G e r t r u d , geb. M a l ö h r . geb. 1911 
i n K ö n i g s b e r g . S a c k h e i m . K i n d e r : 
Hors t , geb. 1930. Cha r lo t t e , geb. 
1932, H e i n z , geb. 1933 oder 1934, 
G e r d a , geb. 1935. a l le i n K ö n i g s ­
berg P r . : K u r t K e l c h u n d F r a u ; 
Hans H a n i c k u . F r a u m . Toch te r 
G i s e l a . Pflegesohn H e i n z . F a m i ­
l ie B u c h h o l z m i t Hors t . S i eg f r i ed , 
G i s e l a , das v ie r te K i n d w u r d e 
i m W i n t e r 1944 geb. F r a u B u c h ­
ho lz w a r m i t d. j ü n g s t e n bis P i l -
l au g e k o m m e n , dor t haben w i r 
uns v e r l o r e n . Nach r . erb. G i s e l a 
Raufe i sen , jetzt Schuber t . (16) 
B r a u n s f e l d (Lahn) . K r . We tz l a r , 
E g e r l ä n d e r S t r a ß e 7. f r ü h e r K ö ­
nigsberg P r . . F r i t z e n e r W e g 17. 

Gesucht w e r d e n A u g u s t Sonn tag , 
geb. 18. 1. 1884 i n M o y t h i e n e n . K r . 
Sensburg . le tz ter W o h n o r t H a ­
senberg b. M a r i e n f e l d e . K r . Oste­
rode, Ostpr . . J o h a n n a Sonntag , 
geb. 24. 6. 1892. geb. F l e i s c h m a n n , 
letzt . W o h n o r t M o h r u n g e n . B e r t a 
F i scher , geb. F l e i s c h m a n n , F r i t z 
F i scher , Z u g f ü h r . b. der E isenb . , 
M o h r u n g e n . Ostpr . N a c h r . f. F r . 
M a r t h a D r e y e r e rb . F r a u H e d w i g 
Met tendor f f . P r i e n a m Chiemsee , 
J e n s e n s t r a ß e 13. I 

A l s Zeugen w e r d e n gesucht ehem. 
Anges te l l t e des M a l e r m e i s t e r s 
H e r m a n n G e l b k e u . se iner W w e . 
G e r t r u d G e l b k e , K ö n i g s b e r g P r . , 
S t e i n d a m m 179. A u c h H e r r e n des 
B a u a m t s K ö n i g s b e r g P r . sowie 
l ang j . K u n d e n des Be t r iebes . F e r ­
ne r ehem. E i n w o h n e r der H ä u s e r 
S t e i n d a m m 179 u n d H u f e n , M u s i ­
k a n t e n v i e r t e l . U n k o s t e n w e r d e n 

i erstattet. Nach r . erb . G e r t r u d 
! F l a c h . He ide . H o l s t e i n . F r i e d r i c h ­

s t r a ß e 9. 

G e s u n d e r S c h l a f 
l s t n icht n u r e r q u i c k e n d u n c = f ^ e S ? " 
: ä n g e r n d : « ; r h ° h ' d ' e

e . S c g e .ung der L e . s t u n g s f ä h . g k o t . StärK 
and ta tenfroh. A u ß e r de r s i e i g c i „ „ d e n T ie f sch la f durch mein erpro 
j e r N e r v e n , e r langen S i e e n e n ff™™*^ sofort die Grat is-Schrif t , 
und b e w ä h r t e s N a t u r m i t t e L V e U a n g e n S.e s p o s t f a c n 6 0 A 

V e r v e n m ü h l e " v o n Ot to B l o c n e r e r . « u n 

iTouren-Sportrod 98,- mit beieuchtung 1 10.-
I öüenrod 79 , - mit Beleuchtg. 88,- leiliotilg. 

M o . Z w e i ! Dreiräder- Roller. Der kosten ose j 
horbglanz - Katalog zeigt herrliche Modelle. , 
I T R I P A D Fahtradbou Abt. 24 Paderborn 

o T t 7 r e u ß e n ~ l r h a l t e n 1 H A . L U ™ -
F ü l l h a l t e r m . echt. ROld-P att F e ­
der K u g e l s c h r e i b e r + 1 E t u i zus. i . 
n u r 2.50 3)IC, k e i n e N a c h n a h m e 8 
Tage z P r o b e . H A L U W . W i e s b a ­
den 6. F a c h 6061 O B . 

Arbeitsstiefel auf Qualität abgestellt! 
Voilrindledor. schwarz , L « d % b " n ^ ° h ' c : , A

7
b

n 

«tzeia.. SloBpl.GummiproliUohle. Gr. 36-47 DM 11.70 
Qualitäh-Kemsohle .DM12.70 

•Dopnelkerns.od. Kerns, u. 
rprolilgumirmohle DM 14.80 
•Aujf. Waterproof braun, 

garant. waiserd , gefüttert, 
eitr. Dauerproiiis. DM 19.80 
Uml. od. Geld zur. Nachn. 

Schuhversand ULMER, 22 F Ü R T H / B a » . 3 

T F E D E R N 
fülllerttgl 
Vi kg hondgeschliiien 

9,30, 11 20,12,60 
15.50 und 17 . -
' / • kg ungeschlluen 
DM 3.25.5.25, 10,25 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp , Daunen , Tagetdecken und 

Bettwäsche von der Fachfirm i 

B L A H U T , Furthi.Wad . „„ 
BLAHUT, Krumbach Schwaben 

Verlangen Sie unbedingt Angebot 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken, 

c UntatricM J 

r Ses tätigung on J 

Gymnastiklehrerinnen 
A u s b i l d u n g (staatl . P r ü f u n g ) . 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
nas t ik - S p o r t - T a n z . A u s b i l -
dungsbe ih i l f e . 2 S c h u l h e i m e 

Jahnschu le , f r ü h e r Z o p p o t 
l e t z t Ostseebad G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

K ö n i g s b e r g e r ! A l s ehem. Anges t . 
d . H . S t . O . V . K b g . suche ich Z e u ­
gen, die m i r me ine Diens tze i t b. 
1945 b. o.a. Diens ts t . b e s t ä t i g e n 
k ö n n e n od . ü b e r den V e r b l e i b 
me ine r Pap i e r e e twas wissen. ; 
Nach r . erb. M a r g a r e t e Gragten. 
geb. S p i t z k o w s k i . U l m (Donau) . 
P l a p p e r ä c k e r 17. 

A c h t u n g . K ö n i g s b e r g e r ! W e r k a n n 
m i r m e i n A r b e i t s v e r h ä l t n i s v o n 
1927—1929 be i T i s ch l e r e i J a u k n a t , 
L i e p e r W e g . b e s t ä t i g e n ? U n k o ­
sten w e r d e n erstattet. W o b e f i n ­
den sich die A r b e i t s k a m e r a d e n 
K u r t V o g e l , Hans Schsardennig? 
Nach r . erb.' F r i t z K i r s t e i n . H a n ­
nover . A l t e C e l l e r Heers t r . 41 A . 1 

V o r s c h ü l e r i n n e n 16—18 J . al t , 
L e r n s c h w e s t e r n sowie ausgeb. 
Schwes t e rn finden A u f n a h m e 
i n der Schwes ternschaf t M a i n ­
gau v o m R o t e n K r e u z . F r a n k ­
f u r t / M . . E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r . 4-8. B e w e r b u n g e n e rbe ten 
an die O b e r i n . 

:ostenlos! ™ 
Stuttgart-O., H a u ß m a n n s t r . 70 

M o k k a - M i s c h . m . Maragog-Riesen-
b o h n e n . Ia N e b e n v e r d . : 125 g 2,30 
pos t f r e i ! Se i t 1923! Kehrwieder 
308. H a m b u r g 1. 

Qtauc Haate 
älter aussehen? NEIN ! 

HAAR-ECHT • wasserhell • gibt jetzt ohne tu 
Färben die jugendliche Naturfarbe garantiert 
selbst tät ig zurück. Unabwaschbar, lichtecht und) 
farbtreu. Vollk. unauffällig blüht Ihr Haar auf 
Unschädlich. • VOLLKUR Farbverjüngung DM 9,60 
m. Garantie. - Orig. Fl. 5,30 Prosp. GRATIS n.voe 

£ Ohe+U- urttteztie Abt.H 439 
W u p p e r t a l - V o h w i n k e l , Postfach 509 

Ostpreußen-Wappen 
h a n d g e m a l t . B l a t t 15 X 22 cm. 8.— 
M, 5 T a g e u n v e r b l . z. Ansicht d i ­
r e k t v . M a l e r . H . T . B ö r j e . Hanno­
ver . E d e n s t r a ß e 57. 

Den neuenleppicli 
jetzt besonders p re i sgüns t ig kaufen. Bit 
zu 12 Monatsraten auch ohne Anzahlung. 
Barrabatt auf fast al le Art ikel. Bekannt« 
Markenteppiche zu Mindestpreisen in 
einzigart iger Auswahl . Musterkollektion 
mit al len Unter lagen p e r Post kostenlos 
und unverbindlich auf 5 Tage zur An­
sicht, wenn Sie eine Postkarte schreiben an 
das g röß te deutsche Teppichversandhaut 

T e p p i c ^ - K i f e e k \ 

ELMSHORN • POSTFACH 73» 
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W i r haben uns ver lobt 

Friederike Jäschke 
cand . med . 

Gert Werner 
cand . theo l . 

G ö t t i n g e n . 1. A p r i l 1957 
Herzbe rge r B u r g G r o n a 31 
Lands t r . 105 
fr . C r a n z fr. K ö n i g s b e r g P r . 
O s t p r e u ß e n T r a g h e i m 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Fritz Girod 
Liesbeth Girod 
geb. L a n d e n b e r g e r 

W u p p e r t a l - H onne f a. R h . 
E l b e r f e l d Beue le r St r . 25 
A u s b l i c k 116 

f r ü h e r 
E ichhagen P e r l s w a l d e 
K r . Ebenrode K r . A n g e r b u r g 

Ostern 1957 

A l s Ver lob te g r ü ß e n 

Anni Kubier 
Jürgen Schnaible 

M a r t i n s m o o s (14b) M a r t i n s m o o s 
K r . C a l w K r . C a l w 

fr . L a n d s b e r g 
O s t p r e u ß e n 

Os te rn 1957 

I h r e . V e r m ä h l u n g geben bekannt 

Martin Kirstein 
Liselotte Kirstein 

geb. G u n t a u 

Rosentha l H a n n o v e r 
bei Pe ine Funds t r . 8 

f r ü h e r Osterode. Ostpr . 
Os te rn 1957 

J V_ 

Die am 4. M a i 1957 in W i e n s tat t f indende V e r m ä h l u n g unserer 
Tochter 

Gunhi ld Korallus 
m i t dem Rechtsanwal t 

Dr. Dietrich von Roessler 
geben w i r bekannt . 

F r a u e n a r z t D r . m e d . H e l l ra u t K o r a l l u s 
u n d F r a u A a s e K o r a l l u s geb. D e l i n 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g Pr . . T r a g h e i m e r P u l v e r s t r a ß e 7 
ietzt N o r r k ö p i n g . Schweden . N o r r a P r o m e n a d e n 127 

D i e V e r m ä h l u n g i h r e r ä l t e s t e n 
Tochter 

Regina 
mit H e r r n 

Franz Aschmann 
beehren sich anzuze igen 

F r i t z B e d n a s c h e w s k y 
u n d F r a u C h a r l o t t e 
geb. L u t t k a u 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 9 
S t e i n m e t z s t r a ß e 26 
ietzt H a m b u r g - F u h l s b ü t t e l 
H u m m e l s b ü t t e l e r Lands t r . 107 
den 27. A p r i l 1957 

D i e V e r m ä h l u n g ih re r Tochter 

Judith 
mit H e r r n 

Bruno Kühnaptel 
beehren sich anzuze igen 

C a r l D a u e r 
Bez . -Schorns te infegermst r . 
u n d F r a u E l i s e 
geb. K o h t z 

S c h w e l m , den 25. A p r i l 1937 
K a i s e r s t r a ß e 1 a 
f r ü h e r F r i e d l a n d . Ostpr . 
Gar tenvors tad t 37 

Bruno Kühnapfel 
Judith Kühnapfel 

geb. Dauer 

V e r m ä h l t e 

Ro tenburg 
(Hannover) 

A l l e n s t e i n 
Ostor . 
Roons t r . 18 

f r ü h e r 

S c h w e l m 
Westf 

F r i e d l a n d 
Ostpr . 
G a r t e n ­
vorstadt 37 

A m 7. M a i 1957 fe ie rn unsere l i e b e n E l t e r n u n d S c h w i e g e r e l t e r n 

Heinz Jandt und Frau 
M e t a , geb. Neumann 

f r ü h e r Ras t enburg u n d H e i l i g e n b e i l . O s t p r e u ß e n 

i h r s i lbernes E h e j u b i l ä u m . 

Es w ü n s c h e n w e i t e r h i n G e s u n d h e i t u n d al les G u t e die K i n d e r 
H a n n e l o r e u n d E w a l d K ü n s t l e 

P a n a m a k a n a l - Z o n e 
R o s e m a r i e u n d R o l l i s D e a n H o r t o n 

Seat t le . Wash . . U S A 
U l r i c h i m H e i m der E l t e r n 

Se lby S . -Dak . , U S A 

J 

J 

Ihre V e r m ä h l u n g geben bekannt 

D i p l o m - K a u f m a n n 

Walter E. Popp 
Rosemarie Popp 

geb. Z i r p e l 

B r e m e n . 6. A p r i l 1957 
E m m a s t r . 228 Marcusa l l e e 19 

V J 

W i r haben uns v e r m ä h l t 

Alfred Krause 

Elfriede Krause 
geb. Rosent re ter 

D u i s b u r g - O v e l g ö n n e 
M e i d e r i c h K r . Ce l l e 

f r ü h e r 
F r i e d l a n d F r i e d l a n d 
Os tor Ostpr . 
S t ad t r and - S t ad t r and ­
s ied lung 4 Siedlung 3 

Ostern 1957 

/ \ 
E i n e b e s o n d e r e F r e u d e 

ist Ihnen sicher, wenn lieb*; 
Freunde und Bekann te mit 
B l u m e n und G l ü c k w ü n s c h e n 
das festliche Ere ign i s ' n Ihrer 
""amilie v e r s c h ö n e r n Vi«»le er­
fahren es erst durch eine Fa-
ml l ienanze iee In dem Ostpreu-
ß e n b l a t t die Sie schon t h r - n 

F reunden zul iebe aufeeben 
sol l ten 

J 

A m 29. A p r i l 1957 fe ie rn unsere 
l i eben E l t e r n 

Alfred Sperber 
und Frau Elfriede 

geb. U w i ß 

das Fest der G o l d e n e n H o c h ­
zeit . 

Es g ra tu l i e ren he rz l i ch 
d i e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

f r ü h e r He rmeshof 
K r e i s G o l d a p . O s t p r e u ß e n 
letzt V i l l i n g e n (Schwai zwa ld ) 
T a n n e n h ö h e . Haus 2 

A m 29. A p r i l 1957 fe ie rn unsere 
l i eben E l t e r n 

August Leiß 
und Frau Berta 

geb. G e n a t o w s k i 
f r ü h e r Seeburg . O s t p r e u ß e n 

ietzt K ö l n - H ö h e n h a u s . 
S c h l e i f e n b a u m s t r a ß e 14 

das seltene Fest der G o l d e n e n 
Hochze i t . 

Dies ze ieen i n F r e u d e u . D a n k ­
b a r k e i t an 

d i e K i n d e r 

U n s e r e r l i e b e n M u t t e r u . G r o ß ­
m u t t e r 

Therese Brohs 
fr . I n s t e r b u r g . S i e h r s t r a ß e 22 

z u m 70. G e b u r t s t a g a m 1. M a l 
d ie h e r z l i c h s t e n G l ü c k w ü n s c h e 
u n d a l les G u t e f ü r die weite­
r en J a h r e . 

Ih re K i n d e r 
E l l e n u n d K a r l 

W i e s b a d e n 
E r i k a u n d G e r h a r d 

W i e s b a d e n 
I r m g a r d - u n d H a r a l d 

R e g e n s b u r g 
G ü n t h e r . u n d R u t h 

W e i ß w a s s e r 
K a r l u n d D o r a 

P o n i t z 

W i e s b a d e n , H a y d n s t r a ß e 30 

F ü r die v i e l en G l ü c k w ü n s c h e u . 
Geschenke z u r K o n f i r m a t i o n 
d a n k e n w i r herz l ichs t . 

Emmy Oppermann 
und Sohn Heinz 

D a m e n d o r f 
f r ü h e r W i l l k i s c h k e n T i l s i t 

D u r c h Got tes G ü t e begeht a m 
25. A p r i l meine l iebe F r a u , u n ­
ser gutes M ü n c h e n 

Mathilde Kaminski 
eeb. Pe te r s 

i h r e n 80 Gebur t s t ag . 

E= e r a t u l i e r e n herz l ichs t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n Got tes Se­
gen 

i h r M a n n u n d d i e 
d a n k b a r e n K i n d e r 

W e h l a u 
ie tz t V i s s e l h ö v e d e ( H a n n o v e r ! 

U n s e r e m l i eben V a t i 

Gustav Schmidt 
z u s e inem 70. Gebur t s tag die 
he rz l i chs t en G l ü c k w ü n s c h e , a l ­
les G u t e und beste Gesundheit 

I r e n e S c h o t t 
geb. S c h m i d t 

S i e g f r i e d S c h m i d t 
H e l m u t S c h o t t 
E n k e l s o h n D i e t m a r 

B a d O e y n h a u s e n 
H e r f o r d e r S t r a ß e 37 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H e r m a n n a l l e e 15 

A l l e n l i eben F r e u n d e n u n d 
he ima tve rbundene G r ü ß e 

B e k a n n t e n senden w i r herzlich« 

Kurt Demand und Frau Gertrud 
eeb. Goe tz l a f f 

nebst Sohn Olaf 
f r ü h e r T i l s i t . O s t p r e u ß e n . Deutsche S t r a ß e 58 
ietzt K i n g s t o n . N e w Y o r k 100 H e n r y Street . U S A 

J 

Z u m e i n e m 80. Gebur t s tag den 
ich got t lob bei guter Gesund­
heit begehen konn te , sind mir 
aus nah u n d fern unzäh l ige 
G l ü c k w ü n s c h e B l u m e " — 
und P r ä s e n t e der verschieden­
sten A r t zugeeansen . Ich habe 
m i c h ü b e r diese v i e l en Ehrun­
gen u n d A u f m e r k s a m k e i t e n 
sehr gefreut . Es ist m i r indes­
sen in A n s e h u n g meines Alters 
l e ide r n icht m ö g l i c h , iedem 
e i n z e l n e n der me ine r gedachte, 
du rch e in Handschre iben per­
s ö n l i c h zu d a n k e n . Ich möchte 
desha lb auf d i e sem Wege iedem 
G r a t u l a n t e n meine al lerherz-
l ichste A n e r k e n n u n g für sein 
G e d e n k e n aussprechen. 

F r a u 
Anna Rahnenführer 
geb. H o l s t e i n 

(13b) L a n g w e i d - F o r e t 
be i A u g s b u r g (Bayern) 
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Horst Skodlerrak., ein ostpreuf^ischer M aler 
E r lebt seit sieben Jahren in Brodten an der 

Ostsee. Brodten ist ein kleines Fischerdorf z w i ­
schen T r a v e m ü n d e und Timmendorfer Strand, 
etwas l a n d e i n w ä r t s gelegen, ein Stück, unbe­
r ü h r t e Natur , ohne Kurgaste und m o n d ä n e n 
Badebetrieb. M a n braucht eine V i e r t e l s t u n d » 
bis zum Strand, wo die Boote am Ufer l ie­
gen und die Fischer ihre Netze flicken. Das 
Brodtener Ufer ist b e r ü h m t wegen seiner Stei l ­
k ü s t e , und wenn man oben auf schmalem Pfad 
am Hang entlangwandert , kann man von fern 
an O s t p r e u ß e n denken, an die S a m l a n d k ü s t e 
zwischen Rauschen und Palmnicken, an die ein­
same Spitze von Brüs t e ro r t , wo wir als K i n ­
der den gelben Bernstein gesucht haben, an die 
Kurische Nehrung und das M e m e l l a n d . . . 

Im Memel l and , im k le inen Jugnaten, ist Horst 
Skodle r rak 1920 geboren. Der Va te r ist Leh­
rer; er zieht bald mit der Famil ie nach der me-
rne l l änd i schen Kreisstadt Heydekrug . Hie r geht 
Skodler rak zur Schule, hier verlebt er seine 
Kindhe i t und Jugend, hier e m p f ä n g t er die 
E indrücke , die sich ihm unaus lösch l ich e inp rä ­
gen. Die Landschaft zwischen . d e r litauischen 
GrÄiVe' und dem Kuiiscf ien H e j f f d i e w e i ^ , 
Ebene, die sich Ins Unendliche dehnt, 
der riesige . H i m m e l d a r ü b e r , die klare, 
trockne Luft, in der die Farben mit einer un­
b ä n d i g e n Kraft leuchten, die frostklirrende 
K ä l t e im W i n t e r und die langen, wolkenlosen 
Sommer. Das ist keine Touristenlandschaft und 
ke ine P o s t k a r t e n s c h ö n h e i t , aber wer da geboren 
ist und ihre herbe Eigenart, ihre bunte Fröhl ich­
kei t und ihre st i l le Schwermut begriffen hat, 
dem bleibt sie unvergessen. 

1937 geht Skolder rak nach K ö n i g s b e r g auf 
die A k a d e m i e . Er wi rd Schüler von Al f r ed 
Par t ike l , dem unvergessenen Schulderer der 
o s t p r e u ß i s c h e n Landschaft. In den Ferien wan-

die fehlenden Bequemlichkeiten der modernen 
Z iv i l i s a t i on . Das schöne alte Haus mit dem 
strohgedeckten Dach, das auf vielen Bi ldern 
und Zeichnungen dieser Jahre wiederkehrt, ist 
aber recht baufä l l ig . A l s im Januar 1956 ein 
orkanart iger Winters turm ü b e r die O s t s e e k ü s t e 
hinwegfegt, bricht es zusammen. Skodlerrak 
kann sich und seine Famil ie und seine Bi lder 
rechtzeitig in Sicherheit bringen, und er bleibt 
auch weiterhin in Brodten. 

Er liebt das Dorf und die holsteinische Land­
schaft, die ihm zur zweiten Heimat wurde, we i l 
sie ihn an die erste Heimat, das ferne Memel ­
land, erinnert, und jeder Spaziergang liefert 
ihm neue M o t i v e zum M a l e n . Der Strand, die 
ausfahrenden Boote, die ausgespannten Fischer­
netze, die M o l e mit dem Leuchtturm, die Pr i ­
wall-Baracken im Schnee, die Kle inbahn, diu 
durch die Wiesen und Felder keucht und die 
aus der Spielzeugschachtel stammen könnte». 
Fast immer sind seine Landschaften belebt, mit 
spielenden Kindern , mit Radfahrern, Pferde­
fuhrwerken, bunten W i m p e l n , Reklameschil-
dern, Verkehrszeichen und .Lichtmasten. A u s 

.•defi Menschen und Dingen, 'die e-P tägjich Vor: 
Augen hat, baut er seine meist kleinformatigen 
Bilder zusammen. Aber w ä h r e n d er das malt, 
was er sieht oder zu sehen qlaubt, verwandelt 
es sich ins Märchenha f t e , die Farben gewinnen 
eine wunderbare Leuchtkraft, die Dinge ver l ie­
ren ihr a l l täg l iches Aussehen, sie werden ver­
zaubert und v e r k l ä r t . Darum scheint es auch 
gar nicht verwunderl ich, wenn in diesen traum­
haften Landschaften plötzlich auf Schildern und 
H a u s w ä n d e n os tp reuß i sche und litauische N a ­
men auftauchen: „ J u g n a t e n " , , ,Kiemas". Skod­
lerrak malt seine Bilder niemals vor der N a ­
tur, sondern aus der Erinnerung. Und auf dem 
Grunde seines Herzens sind die frühen ostpreu­
ßischen Eindrücke und Erlebnisse noch immer 
lebendig und melden sich, ohne daß der M a ­
ler sich dessen b e w u ß t wi rd . 

Dieser Schatz an erinnerten Bi ldern ist auch 
durch die vielen neuen Eindrücke der letzten 
Jahre nicht bee in t r äch t ig t worden. Seit 1952 

Horst Skodlerrak 

d e m und malen Lehrer und Schüler gemeinsam 
jr- M e m e l l a n d . Im K ö n i g s b e r g e r Museum emp­
fäng t er die ersten g r o ß e n k ü n s t l e r i s c h e n E in ­
d e c k e vor den Pudern des g r ö ß t e n o s t p r e u ß i ­
schen Male r s Lov i s Cor iu th . Bevor der junge 
M a l e r 1940 Soldat wi rd , gibt er ein kurzes Gast­
spie l als Lehrer an einer inemel l änd i schen Dorf­
schule. Gegen Ende des Krieges heiratet Skod­
lerrak 1944 w ä h r e n d eines Urlaubs in Dresden 
eine o s t p r e u ß i s c h e Lehrerstochter. 

Durch die K r i e g s s t ü r m e wi rd er 1945 nach Lü­
beck verschlagen; i n einem Dachzimmer in Bad 
Schwartau findet er eine provisorische Bleibe. 
B i s er dann 1950 in Brodten eine uralte, ver­
r ä u c h e r t e Bauernkate entdeckt, wo er sich mit 
seiner F rau und der k le inen Tochter häusl ich 
n i e d e r l ä ß t . M a n lebt da reichlich pr imi t iv . Aber 
das dörf l iche M i l i e u und die unmittelbare N a h " 
der N a t u r e n t s c h ä d i g e n den M a l e r vol lauf für 

ist Skodlerrak weit in der W e l t herumgekom­
men. Es begann mit einer Schiffsreise in den 
Vorderen Orient, nach Ä g y p t e n , Syr ien, der 
T ü r k e i , Griechenland, zu der ihn der Rendsbur­
ger Reeder Konsul Entz, ein ungewöhnl i ch 
g r o ß z ü g i g e r Mäzen , eingeladen hatte. Auf die­
ser Reise hat Skodlerrak den Zauber und den 
märchenhaf t en Glanz des Orients kennenge­
lernt. Auf seinen zarttarbigen, in seidigem Blau 
Gelb und Grün auf d ü n n e m Japanpapier gemal­
ten Aquare l len erscheinen M ä r c h e n s t ä d t e mit 
Kuppeln und Minaretts , duftige Landschaften 
mit Palmen unter nächt l ichem Himmel , in dem 
ein blasser Sichelmond schwebt. Im Sommer 
1953 reist der Male r nach Amsterdam und Pa­
ris. 1955 und 1956 e rhä l t er Stipendien vom 
, ,Kulturkreis im Bundesverband der deutschen 
Industrie" und vom Land Schleswig-Holstein, 
die ihm den Besuch von Spanien e rmögl ichen . 
Durch diese Reisen wird der Themenkreis sei­
ner Bi lder wesentlich erweitert. 

Wenige Jahre nach dem Kriege ist Skodler­
rak zuerst in Hamburg mit Ausstel lungen her­
vorgetreten. Seitdem ist der Kre is seiner 
Freunde s t änd ig gewachsen. Eine Ausste l lung, 
die von der Overbeck-Gesellschaft zu Lübeck' 
soeben veranstaltet w ü r d e , brachte einen Er­
folg, wie ihn Lübeck seit vielen Jahren nicht er­
lebt hat. Die Ausste l lung w i r d in den nächs ten 
Monaten durch verschiedene nord- und west­
deutsche S t äd t e wandern,- sie ist g e g e n w ä r t i g 
im Oldenburger Schloß zu sehen. Unter den jün­
geren deutschen Ma le rn gilt Skodlerrak heute 
als eine der s t ä r k s t e n Begabungen. 

Es ist schwer, von dem besonderen Zauber 
seiner Bi lderwel t in S c h w a r z - W e i ß - R e p r o d u k t i o ­
nen eine gute Vors te l lung zu geben, we i l die 
zarten und zugleich intensiven Farben entschei­
dend d a z u g e h ö r e n . Aber auch in den A b b i l d u n ­
gen auf dieser Seite spür t man etwas von der 
Fröhl ichkei t , der Unbefangenheit, von einer 
glücklichen Beschwingtheit, die ihm e i g e n t ü m ­
lich ist, ob er nun einen „Spanischen Eselskar­
ren" oder ein „Rotes Haus" an der Ostsee 
malt. 

G o t t f r i e d S e l l o 

„Heimat ist ein Schicksal . . ." 
G e d a n k e n z u d e m H e i m a t b u c h d e s K r e i s e s O r t e i s b u r g 

kp. Ein spiingender Hirsch vor drei g r o ß e n 
Tannen g r ü ß t uns vom j ä g e r g r ü n e n Einband; 
es scheint uns das schöns te und treffendste 
Symbol für unseren wald- und seenreichen 
Kre is Orteisburg, dessen sehr gelungenes He i ­
matbuch soeben im Rahmen der .Ostdeutschen 
Be i t r äge" des Gö t t i nge r Arbei tskreises im 
W ü r z b u r g e r Holzner -Ver lag erschienen ist. 
(„Der Kreis Orteisburg, ein os tp reuß i sches H e i ­
matbuch" mit 384 Seiten, vielen eindrucksvol­
len Bildern und gelungenen Kartenskizzen.) 
Dieses W e r k ging aus von einem Entwurf des 
hochverdienten „Kre i sva t e r s " , des Landrats Dr. 
V i c t o r von P o s e r. Es wurde in vorbildl icher 
Zusammenarbeit mit v ie len sachkundigen Or-
telsburger Landsleuten aus den verschieden­
sten Berufen zusammengetragen, erarbeitet und 
gestaltet von Obeis tudiendirektor Dr. M a x 
M e y h ö f e r . Die Herausgeber und Betreuer, 
die Anreger und Mitarbei ter haben hier eine 
Gemeinschattsleistung vollbracht, die nicht nur 
al len Ortelsburgern einen wahren Schatz be­
deutet, sondern die auch in den Kreisen der 
ü b r i g e n O s t p r e u ß e n , ja auch bei allen Deut­
schen sonst g r ö ß t e s Interesse verdient. Daß es 
sich hier um ein Heimatbuch der besten A r t 
handelt, wi rd jeder be s t ä t i gen , der diese Neu­
erscheinung zur Hand nimmt. 

Umrahmt von dem Masurenl ied und von 
Gertrud von den Brinckens bewegendem Ge­
dicht „Meine Heimat" wird hier eine Fül le von 
ebenso lebendigen wie sachkundigen Darstel­
lungen ü b e r Geschichte, Werden und Wach­
sen. Ar t und Schaffen des Kreises Orteisburg 
gen; Kipfl d'p in ihrer Ged>e'ie r ,>' , oit v ' ie auch in 
ihrer Geschlossenheit g r ö ß t e n E ind i ick macht. 

„Von Land und V o l k " he iß t der erste g r o ß e 
Abschnitt, in dem der Herausgeber Dr. M e y ­
höfer, Landrat Dr. von Poser, Konrektor Ge­
zeck, Professor Mül l e r -B la t t au und Oberstu­
dienrat Dr. Schimanski Landschaftsbild, Boden­
ve rhä l t n i s s e , Bodenschä tze , den Volkscharak­
ter, die na tür l i chen Grundlagen der Wirtschaft, 
das Bauernhaus, das V o l k s l i e d usw. behandeln. 
Vorgeschichte, Geschichte, Besiedlung und 
Grenzlandschicksale werden in interessantester 
Weise im nächs ten Kapi te l angesprochen, ü b e r 
eine Darstel lung der Kirchen- und Schulver­
hä l tn i s se kommt man dann zu den G r u n d z ü g e n 
der Verwaltunqsgeschichte. 

Landrat von Poser, der kurz nach der Tan-
nenbergschlacht an die Spitze des in jenen Ta­
gen bereits einmal so schwer heimgesuchten 
Ortelsburger Kreises trat, ist ohne Zweife l der 
berufenste M a n n , die Schicksale Ortelsburgs 
und seiner N a c h b a r s t ä d t e und Gemeinden im 
Ersten Wel tk r iege zu schildern vom ersten 
Einsatz der b e r ü h m t e n Yorckschen J ä g e r ü b e r 
die Zeiten der beiden Fe inde in fä l l e und gro­
ßen Schlachten bis zum planvol len Wiederauf­
bau und den kritischen Tagen der November­
revolut ion und dps Russisch-Polnischen Krieges 
von 1920. Dr. Me\"»i>fer schildert die Ereig­
nisse w ä h r e n d der Volksabs t immung. Fast 
zweihundert Seiten des Werkes sind dann der 
g r o ß a r t i g e n A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g des Heimat-
kreises in den Jahren zwischen den beiden 
Wel tkr iegen gewidmet. Die W ü r d i g u n g , die 
hioi Dr. M e y h ö f e r der g r o ß a r t i g e n Leistung 
und Planung des Landrats Dr. von Poser zu­
teil werden läßt, werden sicher alle Ortelsbur­
ger v o l l unterstreichen. Das gewalt ige Kul tur ­

werk, das unter seiner Lei tung vollbracht 
wurde im einst ä r m s t e n Kre is O s t p r e u ß e n s , 
seine B e m ü h u n g e n um die Aufforstung und um 
die F ö r d e r u n g und Belebung aller Wirtschafts­
zweige, sein soziales Denken und Handeln ha­
ben diesem vorbildlichen preußischen Landrat 
für immer ein Denkmal im Herzen aller ge­
setzt. Ob man in k n a p p g e f a ß t e n E inze lbe i t rä ­
gen die Entwicklung der bäuer l ichen Betriebe, 
der Zuchten, der Fischerei, der Forstwirtschaft, 
der Industrie und des Handwerks studiert, 
übera l l zeigt sich in diesen gesegneten Jahren 
eine vorbildliche Zusammenarbeit aller verant­
wortlichen Kräfte. Es w ä r e nur zu wünschen , 
wenn auch viele Westdeutsche, die keine 
rechte Vors te l lung von O s t p r e u ß e n haben, ein­
mal diesen g roßen Rechenschaftsbericht ü b e r 
das wirtschaftliche, das soziale und kul ture l le 
Leben und Schaffen in einem einzigen ost-

Z w e i B i l d e r v o n H o r s t S k o d l e r r a k 

Links: Spanischer Eselskarren, Aquarell, 1956. 
Rechts: Das rote Haus, Ölgemälde, 1950. 

preuß ischen Kreise lesen w ü r d e n . Sie w ü r d e n 
bald erfahren, wie vorbi ldl ich hier gearbeitet 
worden ist. 

„He imat is^ ein Schicksal . . .", das W o r t 
bewahrheitet 'sich hier von neuem. Auch in 
dem sachlichsten Bericht dieses Buches kl ingt 
noch die engste Verbundenheit jedes einzel­
nen mit diesem herrlichen Stück deutscher 
Erde in Masuren durch. Die sorglich g e w ä h l ­
ten Bilder stellen ebenso wie die Wor te ge­
rade auch der jungen Generat ion vor Augen , 
wie deutsche Menschen hier vor Jahrhunder­
ten schon ein kleines Paradies schufen, wie 
aus W i l d n i s Acker wurde. Leuchtende Seen, 
rauschende W ä l d e r und friedvolle, saubere 
S t äd t e und Dörfer mit Erntefeldern, — das war 
Orteisburg, und das sol l und muß es wieder 
werden für ganz Deutschland. 

Dieser Kre is hat v i e l tragen m ü s s e n seit den 
Tagen der Ta t a r ene in f ä l l e . Oft loderte hier die 
Brandfackel des Krieges, immer wieder aber 
folgten Zeiten vorbi ldl ichen Aufbaues den Ze i ­
ten der Not und Heimsuchung. W a s V i c t o r 
von Poser und seine Helfer vorlebten in schwe­
ren Jahren, das w i r d kommenden deutschen 
Geschlechtern V o r b i l d und Verpfl ichtung sein. 
Die Ortelsburger dürfen stolz sein auf dieses 
gehaltvolle, g ründ l iche und ausgezeichnet ge­
gliederte Werk , das mit seinen vie len Über ­
blicken, Sachverzeichnissen und Quel lenhin­
weisen zugleich ein treffliches Nachschlagewerk 
ist. Ein p r e u ß i s c h e s Buch im besten Sinne, 
zu dem man seine Betreuer und Mitarbei ter 
von Herzen beg lückwünschen kann. 

Pfarrer Dr. theol. Bruno Jordahn, der an der 
Hauptkirche in Hamburg-Altona amtiert, erh :elt 
einen Lehrauftrag von Her Hamburger Universität. 
Er wird im Rahmen der praktischen Theologie üb^-r 
Lithurgie lesen. — Pfarrer Jordahn besuchte das 
Kaiser-Wilhelm-Gymnasium in Osterode. Er war 
Pfarrer in Schulen, Kreis Tilsit-Ragnit. Heutige An­
schrift: Hamburg-Altona, Prinzenstraße 24. 

Professor Heinz Tiessen zu Ehren, aus Anlaß sei­
nes 70. Geburtstages, veranstaltete die Akademie 
der Künste in Berlin eine Feier im Kammersaal der 
Musikhochschule. Der Jubilar ist der Leiter der 
Musikabteilung der Akademie Ihr Präsident, Hans 
Scharoun, würdigte in einer Ansprache das Werk 
dieses schöpferischen Musikers.. Unter der Führung 
von Walter Rohde sang die Berliner Singegemein­
schaft zum Willkomm; Bläser des Radio-Symphonie-
Orchesters, das Streichquartett Berlin sowie Hel­
mut Heller und Anneliese Schier-Tiessen spielten 
Werke des gefeierten Komponisten (In Folge 13 be­
richtete das Ostpreußenblatt über das Schaffen von 
Heinz Tiessen.) 

VW 

Bernslein-Schmuck 
Gebrauchsgegenstände 

Reparaturen 

Bernstein-Manufaktur 
H a m b u r g 3 6 , N e u e r W a l l l O 

Ruf 34 33 93 
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jKattkats kaben ein ^/Flix^etät 
M i t den Me l lka t s bin ich sehr befreundet. 

In O s t p r e u ß e n haben wir uns zwar nicht ge­
kannt, so k l e i n war ja nun O s t p r e u ß e n auch 
nicht — wie manche Leute meinen —, daß wi r 
uns alle kennen m u ß t e n untereinander. W i r ha­
ben uns erst hier im Westen kennengelernt. 
D ie Me l lka t s haben einen Zeitungsstand auf 
unserem Bahnsteig, und da ich immer zu spä t 
oder zu früh zu den Z ü g e n komme, k ö n n e n 
w i r oft miteinander reden, wenn Herr M e l l k a t 
nicht gerade anderen Leuten wichtige Dinge zu 
berichten hat. Das tut er oft, und zwar in un­
ver fä l sch tem Ostpreußisch , er ist sehr beliebt. 
W i e sollte man ihn auch nicht gernhaben, im­
mer strahlt er, immer hat er ein Scherzchen 
parat aus alter oder neuester Zeit, für jeden 
ein freundliches Wor t . Es geht ihnen gut, den 
Mel lka t s , jedenfalls wenn man damit das Geld­
verdienen meint. Sie haben einen Fernsehappa-

Wir schicken Ihnen kostenlos unsere Bücher­
verzeichnisse! Ein Kärtchen genügt an den 
Bücherlieieranten aller Ostpreußen. 

Cr*1crfZ_unb 1/nz.ej* Garmisch-Partenkirchen 15 
einst d a s Haus der Bücher in K ö n i g s b e r g • G e g r . 1722 

rat, und jetzt haben sie sogar ein M i x g e r ä t . 
„Aha, die Flücht l inge, die haben es übe ra l l ge­
schafft, denen geht es besser als f rüher zu 
Hause." N a , das fehlte nur noch, daß das einer 
von den Mel lka t s sagt. 

Her r M e l l k a t hat im Kriege ein Bein ver lo­
ren, und er hä l t es einfach vor Rheumaschmer-
zen auf dem zugigen Bahnsteig in dieser Bude 
den ganzen Tag nicht aus. Seine Frau muß ihn 
dann ab lö sen . Deshalb m u ß sie ihren Haus­
halt und das Essen sehr schnell besorgen. 

„Und w e i l sie alles gar nich schaffen kann", 
e r z ä h l t Her r Mel lka t , „ d e s w e j e n hab ich ihr 
zum Jeburtstach diesen Wundermixer je-
schenkt, der so l l ihr kochen helfen. Ach , eijent-
l ich hab ich ihn ja mir selbst geschenkt, denn 
wissen Sie, ich eß doch so jern die o s tp r euß i ­
schen Kartoffelflinsen, und dazu hat sie denn 
j a nie jeniegend Zeit jehabt." 

„Schmecken die denn auch genau so wie zu 
Hause?", w i l l ich wissen. 

„Ach ja, jetzt schon", sagt Her r Me l lka t , „aber 
anfangs nich. Da gabs manchen Spaß mit die­
sem Wundermixer . Eine Aufre jung war das 
immer, sag ich Ihnen. Ganz das erstemal, da 
wol l ten w i r doch Apfelmus machen, aber wis­
sen Sie, das j ing so schnell, im Bruchteil vone 
Sekund, wi r hatten kaum jeraten aufen Knopf 
zu d rücken , da war auch schon das ganze 
Apfelmus ane Decke. W i r hatten näml ich ver­
Jessen das Deckelchen raufzulejen. N a ja, Je-
brauchsanweisungen liest die Liesche sich ja 
immer nich durch. Erstens hat sie keine Zeit, 
zweitens sagt sie: ,Ach die sind auch nur. von 
Menschen jemacht, der Mensch m u ß immer al­
les selbst ausprobieren. ' A b e r wissen Sie, w i r 
hatten da immer noch e b ißche Jl ick, daß wi r 
es zuerst mite Äpfelche versucht haben. W a s 
unsere Nachbarin is, die kauft sich doch auch 
son M i x e r und schluch j leich sechs Eier rein, 
und denn haben sie auch das Deckelchen nich 
rau fgedrück t und den Fifak losjelassen. N a , 
w i r haben ja auch noch immer unser Fleck aufe 
Decke, aber die hatten Riehreier aufe ganze 
Küch. 

U n d vone Kartoffelflinsen wol l ten Sie wis­
sen? N e i , zuerst war es rein gar nuscht. Ich 
sagt schon: ,Na Lieschen, das is ja Pfanni, da 
m u ß t doch mal wieder richtig reiben und die 
alten echten wie zu Hause backen.' A b e r nu 
kann sie es. Wissen Sie, das jeht alles so 
schnell, und da is e Trick bei, eh noch die 
letzte Kartoffel ine Tiefe s türzt , m u ß man 

schon abdrehen, denn sind sie richtich. Ja , es 
w i l l alles jelernt sein. 

Deshalb is die Liesche denn auch mal zu son 
Lehrvortrach von den M i x e r n jegangen, daß 
sie noch mehr Sachen damit machen k ö n n t e . 
A b e r wissen Sie, wie das war? A l s die F re i ­
leins hör t en , was die Zuherer schon alles mit 
dem einen M i x e r machen, sagten sie, das w ä r e 
v i e l zuv ie l . N e i , sagten sie, wo Petersil ie 
schwamm, kann man nich Kaifee mahlen, da 
m u ß e Z u s a t z g e r ä t her. Ach sovie l Zusatz-
j e r ä t e solle die Liesche noch kaufen. W i e sie 
alle zusammenrechnete, da kamen Ihnen doch 
tausend M a r k raus. N a , ich mein, die Leute 
kaufen ja diese Dittchenzeitungen wie ver­
rückt, aber nu rechnen Sie mal aus, wie v i e l 
Dittchen Sie da kassieren m ü ß t e n ! U n d das 
sagten die andern auch. U n d wissen Sie, was 
sie denn jemacht haben? Sie haben sich unter­
einander die Tricks ausjetauscht, wo sie schon 
mit Schaden ausprobiert und ausklamiesert 
hatten. U n d das war v i e l . N u kann die Liesche 
ohne Z u s a t z j e r ä t e Sandkuchen und Liköre und 
Suppen und Funsen und a l ler le i so Sachen." 

A b e r plötzl ich w i r d Her r M e l l k a t ganz ernst: 
„ W i s s e n Sie, damals h ä t t ich diesen Wunder ­
mixer haben müssen , wie ich in O s t p r e u ß e n 
noch den Roten K r u g am See b e s a ß , da h ä t t 
ich meinen J ä s t e n vleicht L ikörchen fabriziert. 
Denn die Liköre , die mach ich, und die werden 
ganz prima, da kann man nichts sagen. A c h ja 
und denn, wissen Sie, jetzt rickt die Zeit ran, 
wo die Schulen kamen. N e i , ich we iß , zu ver­
dienen war da nuscht an den paar Limonaden, 
aber ich hatte das jern. Ich saß denn miten 
Lehrern inne Veranda , und die Kinder s a ß e n 

unter der g r o ß e n Kastanie um den Steintisch 
auf den H o l z b ä n k e n . U n d aus den Fenstern 
konnten wi r sie im A u g e behalten. A c h ja . . . 

U n d plötzl ich wischt sich Her r M e l l k a t eine 
T r ä n e aus dem A u g e n w i n k e l , die ihm der 
W i n d , der durch das Fenster seiner zugigen 
Bude weht, ins Auge getrieben hat, und dann 
sagt er langsam, mehr zu sich selbst: „ W e n n 
man nur wieder unter der alten Kastanie sit­
zen k ö n n t e und nich hier zwischen den Schie­
n e n s t r ä n g e n . A b e r erlauben Sie mal, wie b in 
ich denn von dem M i x e r nur auf die K i n d e r 
gekommen? Ach ja, ich w e i ß schon, ich dacht 
mir, den Kindern h ä t t man jetzt schöne Sachen 
auf den Ausf lü jen mixen k ö n n e n aus Beeren 
und M i l c h und Eiern und Obst. Das h ä t t e n sie 
vleicht noch lieber jehabt wie die Limonade." 

N i d i t wahr, i rgendwie kennen w i r al le den 
Her rn M e l l k a t . W i r sehen ihn, wie er, g r o ß 
und b e h ä b i g , aus seinem alten Gasthaus trat, 
das schon Va te r und G r o ß v a t e r vor ihm be­
wirtschaftet hatten, wenn w i r unglaublich lär ­
mend mit unserer Schulklasse in seinen schö­
nen K r u g am See kamen. W i r sehen ihn, wie 
er schmunzelte, obwohl w i r nur die Limonade 
bestellten, an der nichts zu verdienen war . 
Manchmal standen statt der Kas tanien L inden 
vor der Tür , oder w i r gingen in ein Gasthaus 
im h e l l g r ü n e n Buchenwald, oder der K r u g 
stand unter rauschenden Tannen und h ieß dann 
manchmal: „Die Waldschenke." 

Ich w e i ß nicht, ob die Menschen, wenn sie 
diese G a s t h ä u s e r gekannt h ä t t e n , noch immer 
der Ansicht w ä r e n , die Ver t r i ebenen „ h a b e n 
es geschafft", wenn sie auf zugigen Bahnstei­
gen durch den V e r k a u f v o n 10-Pfennig-Zeitun-
gen v e r h ä l t n i s m ä ß i g v i e l G e l d verdienen. Ich 
kann das einfach nicht glauben. 

H e d y G r o ß 

Oftprcußif(Hc 

ö p ä ß c h o n 

Telegramm: Seemine vor Sarkau! 

Als der Erste Weltkrieg ausbrach, war die 
Mehrzahl der Menschen recht arglos. Sie kann­
ten die furchtbare Wirkung der modernen Wal­
len nicht. In den Augusttagen 1914 zogen nocli 
Kavallerieregimenter mit Lanzen ins Feld, ein 
letzter Abglanz der früheren Ritterheere. Eine 
Begegnung zwischen Reitern und Technik, bei 
der es trotz des ernsten Hintergrundes nicht an 
Humor fehlte, schildert Landsmann F. Herr­
mann, der 1914 Lehrer und Organist in Sarkau 
auf der Kurischen Nehrung war: 

Die Kurische Nehrung blieb damals gottlob 
v o m K r i e g s g e t ü m m e l verschont, doch als Siche­
rung kamen nach Sarkau fünfundzwanzig Land­
s t u r m k ü r a s s i e r e . Sie trugen, da die auf der 
Kammer lagernden feldgrauen Waffenröcke zur 
Einkle idung der v ie len Soldaten nicht ausge­
reicht hatten, die Friedensuniform, den w e i ß e n 
K o l l e r und den schweren K ü r a s s i e r h e l m . „Mehl­
säcke" nannten wir sie. Es waren meistens ost-
p reuß ische Bauern. Das Kommando unterstand 
einem ä l t e r en Feldwebelleutnant H . , der gern 
ein Glas Ponarther und einen W e i ß e n dazu 
trank. 

Eines Tages brachte der B ü r g e r m e i s t e r die 
Meldung , daß am fünfhunder t Meter entfern­
ten Seestrande eine M i n e angeschwemmt wor­
den sei. W e n n sie explodiere, k ö n n e halb Sar-

&\ömx oftpreufrfclier <gefd)fdite 
D i e M e m e l n i e d e r u n g , e i n p r e u ß i s c h e s K u l t u r d e n k m a l 

Die Memelniederung war in dem Zustand, 
in dem wi r sie 1945 verlassen haben, ein ein­
ziges g r o ß e s Denkmal für die Kulturarbei t des 
p reuß i schen Staates. Er hat aus einer Natur­
landschaft, die aus Wasser, W a l d und Sumpf 
bestand, eine Kulturlandschaft geschaffen, die 
v i e l en tausend Menschen Heimat und N a h ­
rung bot. 

Zur Ordenszeit war die Niederung eine nur 
v o n Fischern und J ä g e r n durchstreifte W i l d ­
nis. Den Plan, durch sie einen Kana l zur M e ­
mel zu ziehen, hat der Orden nicht mehr aus­
führen k ö n n e n . Für den G r o ß e n Kur fürs ten 
war die Niederung ein kleines Hol l and . M i t 
ho l l änd i schen Wasserbaumeistern zog er Grä­
ben und Deiche und schuf Platz für mehr als 
zwanzig neue Dörfer, deren Bewohner zum 
T e i l auch aus Hol land kamen. Die Freifrau 
Louise Kathar ina von T r u c h s e ß - W a l d b u r g schuf 
1689 den Großen Friedrichsgraben, eine Was­
s e r s t r a ß e von der Deime zur Gi lge . V o n da ab 
wurde ununterbrochen an der Niederung ge­
arbeitet, D ä m m e und Schleusen gebaut, K a ­
n ä l e gezogen, Durchstiche angelegt, F lüsse aus­
gebaggert, Polder e n t w ä s s e r t und Land urbar 
gemacht. Es war ein ewiger Kampf gegen die 
Naturgewal t des Wassers, Deichbrüche, Uber-
schwemmungen, Eisgang und Rückstau. Damm­
meister, Deichinspektoren, Baggermeister und 
Landmesser hatten vie l Arbei t , und W i n d m ü h ­
len sorgten wie in Ho l l and für die E n t w ä s s e ­
rung der Polder. Friedrich W i l h e l m I. war so 
stolz auf diese Leistung, daß er sich 1731 auf 
einer Reise durch das Amt Friedrichsgraben 
v o n drei a u s w ä r t i g e n Diplomaten begleiten 
l ieß , dem kaiserlichen Gesandten v. Secken-
dorff, dem polnischen Obersten v. Polentz und 
dem ho l l änd i schen Baron v. G i n k e l , denen zu 

Ehren er drei neue D o m ä n e n v o r w e r k e Secken-
burg, ' Polentzhof und Ginkelsmi t te l benannte. 

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts wurden 
D e i c h v e r b ä n d e gebildet, der Linkuhnen-Secken-
burger, der Rautenburger, der Ruß-Kucker-
neeser und s p ä t e r (1890) der Rosenwalder, 1894 
endlich der Haffdeichverband Memeldel ta , der 
einen Haffdeich baute. E in wichtiger Schritt 
zur Aufsch l i eßung der Niederung, auch für den 
Verkehr , war der Bau des Seckenburger K a ­
nals 1833'35 unter der Baulei tung des Wasser­
bauinspektors S t e e n k e , der g r o ß e Erfah­
rungen im Wasserbau in der Elbinger Niede­
rung gesammelt hatte und s p ä t e r der Schöpfer 
des O b e r l ä n d i s c h e n Kanals mit den bekannten 
Geneigten Ebenen wurde. Die Polder konnten 
gegen Ü b e r s c h w e m m u n g e n erst gesichert wer­
den, als man Dampfmaschinen für die E n t w ä s ­
serung einsetzen konnte. Schon der O b e r p r ä s i ­
dent Theodor v. Schön hatte dies angeregt, 
aber erst 1859 konnte man nach langen Bera­
tungen und Berechnungen der Wasserbau­
inspektoren, der D e i c h v e r b ä n d e , der M o o r k o m ­
mission und der O b e r f ö r s t e r mit den A r b e i ­
ten beginnen, und dann war trotz aller Sorg­
falt die erste Anlage doch verfehlt. Erst in den 
sechziger Jahren wurde die E n t w ä s s e r u n g nach 
neuen P länen der Wasserbaumeister Wiebe 
und Kuckuck durchgeführ t , aber bis in unser 
Jahrhundert hinein waren immer neue Bauten 
nöt ig . 

Der Kampf des Menschen gegen die Natur­
gewalt hat in diesem Stück unserer o s tp r euß i ­
schen Heimat nie aufgehör t , solange wir dort 
waren. Daß der p reuß i sche Staat sovie l Geld , 
Geist und Arbeitskraft in diesem entlegenen 
Te i l seines Gebietes angelegt hat, ist eine K u l ­
turleistung, die man nie vergessen sollte. 

D r . G a u s e 

kau in die Luft fliegen. Trotz dieser W a r n u n g 
liefen alle Einwohner herbei, um das höl l i sche 
Ding zu betrachten; eine Seemine hatte noch 
niemand gesehen. 

Der Feldwebelleutnant w u ß t e , was seine 
Pflicht war. Sofort stellte er eine Wache in der 
N ä h e des Ungeheuers auf, damit ke in Unbe­
fugter mehr an die M i n e h e r a n k ä m e . A n die 
Mar ine-Kommandantur i n P i l l a u ging e in Tele­
gramm des B ü r g e r m e i s t e r s ab: „ S e e m i n e vo r 
Sarkau angeschwemmt. Dorf i n Gefahr." 

Nach einigen Tagen erschien in Cranz e in M a ­
rine-Ingenieur mit z w e i Begleitern. Die drei 
schleppten mehrere B e h ä l t e r mit, in denen 
Sprengpatronen und K a b e l s c h n ü r e verstaut wa­
ren. Der Ingenieur v e r s t ä n d i g t e telefonisch den 
Bürge rme i s t e r : „ S p r e n g k o m m a n d o der Kr i egs ­
marine aus K i e l in Cranz eingetroffen. Bitte so­
fort abholen." Z w e i f l inke Fischerpferdchen 
wurden vo r den W a g e n gespannt — die Fahrt 
brachte zehn M a r k Fuhr lohn e in —, und i m 
Trab ratterte das Fuhrwerk zu Just 's Hote l in 
Cranz. Die drei M ä n n e r des Sprengkommandos 
setzten sich in den Klapperwagen; im „Schlak-
ker" war Platz für die B e h ä l t e r mit dem Ge­
rä t . 

In Sarkau ging der Ingenieur sofort zu der 
Fundstelle der Seemine, wo sich bereits in re­
spektvol ler Entfernung eine erwartungsvol le 
Menge angesammelt hatte. Er stutzte, schaute 
v e r ä r g e r t um sich, aber dann lachte er und sagte: 
„Habt Ihr wi rk l i ch noch nie eine Boje gesehen?" 

Es bleibt nur noch zu berichten, d a ß nach 
dieser A b w e n d u n g der Gefahr die M ä n n e r v o m 
Sprengkommando der Mar ine , die Kürass ieTe 
und die Fischer die „ S e e m i n e " im Gasthof K i e h r 
tücht ig begossen. 

Muttersprache 
A l s ich noch als Lehrer in i n einem k l e inen 

Dorf in der N ä h e des Kurischen Haffes t ä t i g 
war, erschien e inmal zusammen mit dem K r e i s ­
schulrat auch der Regierungsschulrat zur V i s i ­
tation. Ich sprach mit den K i n d e r n gerade ü b e r 
das Gedicht „Kätzchen, nun m ü ß t ih r auch 
Namen haben". Z u diesem Zweck hatte ich e in 
B i l d a u f g e h ä n g t , das v i e r k le ine Ka tzen­
f räule in zeigte. Die K inde r m u ß t e n sich das B i l d 
genau ansehen und berichteten dann fröhlich 
ü b e r das Geschaute. Unser k le ines Ernstchen 
e r z ä h l t e : „Ich sehe ein Kätzchen , das zoddert 
am K l u W o l l . " Der Her r v o n der Regierung 
berichtigte ihn : „Es he iß t , es zerrt an einem 
K n ä u e l W o l l e . Sprecht mal al le nach." Die K i n ­
der spitzten brav ihr Schnäuzchen , und nach­
dem sie nach mehrfacher Ü b u n g den Satz zur 
Zufriedenheit des gestrengen Her rn heraus­
gebracht hatten, sagte dieser zu Ernstchen: „So, 
mein Junge, nun e r z ä h l ' noch e inmal , was du 
siehst." U n g e r ü h r t beqann der k le ine M a n n : 
„Die Katz zoddert am K l u W o l l . " 

Der Regierungsschulrat gab darauf bei Ernst­
chen seine B e m ü h u n g e n auf. 

G . B . 
Der Hahn 

Unser Ä l t e s t e r war ABC-Schütze . Oft fragte 
ich ihn, wenn er aus der Schule kam, was er 
denn gelernt und gemacht h ä t t e . So auch an 
einem Tag, als Re l ig ion auf dem Stundenplan 
stand. Er ü b e r l e g t e ein Wei lchen , und dann 
sagte er, der Lehrer h ä t t e v o m Auerhahn er­
zähl t . Ich konnte beim besten W i l l e n den Auer ­
hahn nicht mit der Religionsstunde in V e r b i n ­
dung bringen, und es begann ein g r o ß e s Raten 
Endlich kam mir die Erleuchtung, und ich fragte 
ihn, ob es nicht vielleicht der Abraham ge­
wesen sei, von dem der Lehrer gesprochen 
habe. „Ach ja" , sagte er, „so h ieß er auch. N a 
drum, vom H a h n war doch was l " S. T. 
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S&as „Afatatwundet 

A l t e s masurisches Baue rnspäßchen 

Tüchtig war die Frau Sofie, 
trieb zur Arbeit in der Früh 
M a n n und Knecht und Federvieh. 
Sparsam war die Frau Sohe: 
Morgens Klunkermus von Schrot, 
und zum Frühstück trocken Brot, 
Mittags Kumst mit ranzgem Fett, 
abends Kreischmus, rote Beet. 

Und zum Mahle setzt sich sie 
zu den ihren morgens nie, 
mittags aß sie keinen Kumst, 
lebte nur von blauem Dunst. 
Von dem magren Fastenfraß, 
den sie knapp auch noch bemaß, 
wurde magrer das Gesind, 
dünner als der dünnste Stint. 

Ihr Mann Jakob wurde dürrer, 
nur sie wurde füll und füller, 
sie vor Fülle bald zersprang, 
Fülle aus dem Mieder drang. 
Jakob, war er sonst auch stur, 
sah dies Wunder der Natur, 
hat noch nie sowas vernommen, 
wollt dem auf die Sprünge kommen. 

Eines Morgens in der Früh 
ließ er Leute, Feld und Vieh, 
schlich sich in das Haus zurück, 
sich ins Himmelbett verdrückt. 
Durch den Türspalt kann er sehn 
Sohe sich am Herde drehn. 
„Ich stell Kumst jetzt auf den Herd, 
daß er mittags fertig werd!" 

redet sie sich freudig zu, 
greift zur Bratplann dann im N u . 
Bald erwecken Spirgeldünste 
in dem Jakob Eßgelüste. 
Wohlgerüche wie man sie 
hier im Hause spürt sonst nie. 
Sohe schlägt jetzt mit Gesumme 
schnell zwölf Eier in die Kumme. 

Weitersummend spricht sie dann: 
„Töpchen Schmand muß auch noch ranl' 
Greift den Stippel vom Regal 
und ist auch im Keller all. 
Jakob zaudert nun nicht lange, 
hüpft geschwind aus seiner Falle, 
greift den großen Henkelkorb, 
schlägt ein Dutzend Eier drauf 

zu den ihren in die Kumme, 
und da hört er sie schon summe'. 

Knurrend nun mit leerem Magen, 
während sie sclimaust mit Behagen 
in der Fülle rund und iett, 
Jakob knirscht im Himmelbett. 
Doch eh' noch das Mahl getan, 
fängt- Sohe zu jammern an: 

„Bin ich, oder werd ich krank? 
immer ich das Dutzend zwang. 
Schaff sonst täglich die Portion, 
bin satt von der Hälfte schon. 
Bin ich krank, werd ich's sein? 
Schnell ins Himmelbett hinein! 
Und wie täglich mich nun legen 
und mich bis zum Mittag pflegen. 

Dann das Mannsvolk nimmersatt 
wieder schon mit Hunger naht!' 
Sohe würgt den Rest mit Pein, 
schleicht ins Himmelbett hinein. 
Was nun weiter ist gescheh'n, 
niemand hat es ja gesehn 
Ob nun 's Rädchen sich gedreht, 
nicht in diesem Späßchen steht. 

Die W i d m u n g 

Nach m e h r j ä h r i g e r T ä t i g k e i t als Lehrer in auf 
dem Lande wurde ich eines Tages nach Königs­
berg berufen. Ich m u ß t e na tü r l i ch im ganzen 
uorf Abschiedsbesuche machen und suchte bei 
dieser Gelegenhei t auch die tüch t ige Hebamme 
am Ende des Ortes auf, deren Junge in meine 
Klasse ging. Die freundliche Frau überre ichte 
mir zum Abschied als r ü h r e n d e Gabe eine 
Konfektschachtel, die in s c h ö n e s Seidenpapier 
g e h ü l l t war. A l s ich zu Hause das Päckchen 
auswickelte erblickte ich auf dem Deckel der 
Schachtel folgende herzliche Abschiedsworte: 
„Zum bleibenden A n d e n k e n an die Vergangen­
heit und an Ihre Hebamme Frau S." 

Ger t rud B. 
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Unsere Jugend beim Bundestreffen 
Liebe os tpreußische Mädchen und Jungen! 

Wenn sich am 19. Mai unsere Landsleute aus 
dem ganzen Bundesgebiet in Bochum treffen, 

soll die os tpreußische Jugend mitten unter ih 
nen sein. 

Bei den örtl ichen Treffen und bei den Zusam 
menkunften der Heimatkreise gehört unsere 
os tpreußische Jugend se lbstverständl ich schon 
immer mit dazu. Jetzt, wo die große Heimat­

familie aller Os tpreußen sich nun nach einer 
Pause von vier Jahren wieder zu einem großen 
Bundestreffen versammelt, dürfen wir ostpreu 
ßischen Jungen und Mädchen erst recht nicht 
fehlen. 

Beim Bundestreffen wird unsere Landsmann 
Schaft dem deutschen Volk und der ganzen Welt 
zeigen, daß wir Ostpreußen fest zusammenste 
hen. Bei diesem Bekenntnis zu unserer Heimat 
soll auch die Stimme der Jugend zu hören sein. 

Wir erwarten euch alle in Bochum! 

Hanna Wangerin Hans Herrmann 

Bundesgruppenwarte 

Alle os tpreußischen Jungen und Mädchen 
v N"den gebeten, ihre Teilnahme bis zum 10. Mai 
be der „Organisat ion Bundestreffen der Lands­
mannschaft Ostpreußen", Bochum, Rathaus, an­
zumelden. Jugendgruppen bitten wir, getrennte 
Meldungen für Jungen und Mädchen abzugeben. 

Für diejenigen Jugendlichen, die schon am 
Sonnabend nach Bochum kommen, werden Quar­
tiere in Schulen zur Verfügung stehen. Die 
Übernachtung ist kostenlos; Luftmatratzen und 
Decken m ü s s e n mitgebracht werden (nur eine 
geringe Anzahl von Luftmatratzen kann zum 
Preise von 1,50 D M ausgeliehen werden). Für 

die Übernachtung werden Anmeldungen ge­
trennt für Jungen und Mädchen zusammen mit 
der Anzahl der benöt igten Luftmatratzen er­
beten. 

Die ostpreußische Jugend wird sich am 
19. Mai um 9 Uhr auf dem Springer-Platz in der 
N ä h e der BV-Halle versammeln, um gemein­
sam an der Großkundgebung um 10 Uhr in der 
BV-Halle teilzunehmen. 

Nach der Großkundgebung wird an alle 
Jungen und Mädchen ein Mittagessen zum 
Preise von 20 Pfennig ausgegeben. Karten hier­
für werden vor der Großkundgebung auf dem 
Springer-Platz verteilt. Eßgeschirr und Löffel 
müssen mitgebracht werden. 

Im Innenhof des Bochumer Rathauses ist eine 
Jugendveranstaltung mit offenem Singen und 
Tanzen vorgesehen. Der Termin hierfür wird 
in der Festschrift zu finden sein. 

Jeder Jugendliche muß im Besitz eines Fest­
abzeichens sein. Die Abzeichen können ent­
weder über die örtlichen Gruppen in Sammel­
bestellungen vor dem Bundestreffen beschafft 
werden oder am 19. Mai an den hierfür be­
stimmten Kassen in Bochum. Alle ostpreußi­
schen Jungen und Mädchen werden gebeten, 
nach Mögl ichkeit in Tracht, Dirndl oder Grau­
hemd, zu erscheinen. 

Für die Fahrt nach Bochum haben die meisten 
landsmannschaftlichen Gruppen Sonderbusse 
bereitgestellt. Von verschiedenen Orten aus 
werden auch Fahrten in Sonderwagen der Bun­
desbahn durchgeführt. Alle ostpreußischen Jun­
gen und Mädchen, die an dem Bundestreffen 
teilnehmen wollen, werden gebeten, sich sofort 
mit dem Vorsitzenden der nächsten örtlichen 
Gruppe in Verbindung zu setzen, um an einer 
verbilligten Fahrt nach Bochum teilnehmen zu 
können . 

2lu5 den oftpccu^iftficn fjeimntftetlen.... 
B r a u n s b e r g 

D i e V e r w a l t u n g u n s e r e r Pa t ens t ad t M ü n s t e r 
(Westf) ha t d i e K a r t e i f ü h r u n g sei t d e m 6. A p r i l ü b e r ­
n o m m e n . D a h e r b i t te i ch , v o n n u n a l l e A n f r a g e n , d ie 
d i e K a r t e i angehen , n ich t m e h r an den f r ü h e r e n 
K a r t e i f ü h r e r , F r a n z G r u n e n b e r g In H i l t r u p , z u sen­
d e n , s o n d e r n an d i e K a r t e i f ü h r u n g d e r K r e i s g e m e i n ­
schaf t B r a u n s b e r g . Os tpr . . i n M ü n s t e r . Westf . . S tad t 
V e r w a l t u n g , P r i n z i p a l m a r k t 5, Z i m m e r 14. 

F r a n z G r u n e n b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
M ü n s t e r (Westf) , K i n d e r h a u s e r S t r a ß e 6 

G e s u c h t w e r d e n aus : 

B r a u n s b e r g , R i t t e r s t r a ß e 7: F o x , F r a n z , geb. 25.1. 
1888. E h e f r a u M a r i a , geborene K l i n g e n b e r g . K i n d e r 
A n n a . L u z i a . A l o y s . 

A l t - S a d l u c k e n ( G e m e i n d e B l u d a u ) : 1. I n s t f a m i l i e 
J o h a n n B a r t k o w i a k . geb. 4. 6. 1890. E h e f r a u B e r t a , 
geborene D r e ß l e r ; 2. D e p u t a n t e n f a m i l i e E m i l F r e y . 

A n t i c k e n ( G e m e i n d e M e r t e n s d o r f ) : 1. D e p u t a n t e n ­
f a m i l i e F r a n z (oder Augu9 t ) F r e i t a g , E h e f r a u M a r i a , 
geborene T h i e d m a n n : 2. D e p u t a n t e n f a m i l i e J o n i g k . 

B l i e s h ö f e n ( G e m e i n d e S c h a l m e y ) : D e p u t a n t e n f a m i ­
l i e F r a n z K r a m e r . K i n d e r P a u l u . a. 

B l u d a u : 1. J o h a n n B o r o w s k i . E h e f r a u M a r i a , ge­
b o r e n e H o h m a n n . K i n d e r Josef , E r i c h . B r u n o , H i l d e ­
g a r d : 2. S i l v e s t e r M ü l l e r . E h e f r a u M a r i a , geborene 
H a r w a r d t . u n d L e o ; 3. J o h a n n W e r n e r . E h e f r a u E l i ­
s abe th , geborene K l i n g e n b e r g , be ide v e r s t o r b e n , 
d r e i K i n d e r ; 4. A n g e h ö r i g e oder V e r w a n d t e v o n 
L u z i a S o m m e r f e l d , v e r s t o r b e n . 

B l u m b e r g : 1. D e p u t a n t e n f a m i l i e B o e n k e : 2. D e p u ­
t a n t e n f a m i l i e K a r l G r ü n e b e r g . E h e f r a u A g n e s ; 3. 
D e p u t a n t e n f a m i l i e P a u l P r o t h m a n n . E h e f r a u M a g ­
d a l e n a . K i n d e r H e i n z , P a u l u . a.; 4. D e p u t a n t e n f a m i ­
l i e B e r n h a r d S c h u l z . E h e f r a u K a t h a r i n a , geborene 
B r a u n , n a c h T o l k s d o r f v e r z o g e n : 5. B a u e r A n t o n 
S c h r ö t e r . E h e f r a u A n n a . K i n d e r O s k a r u n d L u z i a ; 
6. B a u e r T o l k m i t t . 

G a y l : F a m i l i e A l o y s K e u c h e l , geb . 1904. E h e f r a u 
R o s a , geborene H u h n . 

G r o ß - R a u t e n b e r g : l . D e p u t a n t e n f a m i l i e Jose f G e -
r l g k E h e f r a u A n n a , geborene W i l h e l m , K i n d e r L u ­
z i a . B r u n o , M a r g a r e t e , A l f o n s ; 2. A n g e h ö r i g e oder 
V e r w a n d t e v o n L e h r e r i n H e d w i g G r u n e r t ; 3. D e p u ­
t a n t e n f a m i l i e F r a n z H o f f m a n n , b e i B a u e r N a h s e r ; 
4 D e p u t a n t e n f a m i l i e A n t o n K r ü g e r . E h e f r a u M ' ° -
d a l e n a . K i n d e r B e r t a (verh.) . L e o ; 5. F a m i l i e A n ­
s e l m K u h n , R e n d a n t d e r R a i f f e i s e n k a s s e ; 6. A n g e ­
h ö r i g e v o n W i t w e A u g u s t e M a r q u a r d t : 7. D e p u t a n ­
t e n f a m i l i e Jose f R a u t e r . be i B a u e r B e r g m a n n . K i n ­
d e r B e r t a ( v e r h . M a r q u a r d t ) . Josef : 8. D e p u t a n t e n ­
f a m i l i e Jo se f S c h u l z , b e i B a u e r P a u l L a n g e . 

G r u n e n b e r g : 1. F a m i l i e D e h n , de r en V e r w a n d t e r 
E r i c h D e h n ; 2. F a m i l i e Fes tag . E h e f r a u G e r t r u d , ge­
b o r e n e D e h n . K i n d e r H e l m u t u n d R e i n h a r d : 3. 
B a u e r E d u a r d G e r i g k . E h e f r a u M a r t h a , eeborene 
A u s t e n . K i n d e r Jose fa u . a . ; 4. D e o u t a n t e n f a m i l i e 
H e r m a n n S c h i k o w s k i . geb. 23. 12 1890. be i B a u e r 
H o h m a n n . „ . , 

H o g e n d o r f : 1. D e p u t a n t e n f a m i l i e A u g u s t K e u c h e l , 
E h e f r a u M a r i a , b e i B a u e r K n o b l o c h : 2. D e p u t a n t e n ­
f a m i l i e A n t o n (oder B e r n h a r d ? ! K e u c h e l . be i B a u e r 
A n t o n G r i e h l . eeb. 29.11.1913. E h e f r a u M a r t h a , ge­
b o r e n e L a n e e . K i n d e r E r n a . H i l d e g a r d ; 3. D e o u t a n ­
t e n f a m i l i e B e r n h a r d P l o h m a n n . E h e f r a u M a r i a , ee­
b o r e n e L i l i e n b e r g : 4. D e p u t a n t e n f a m i l i e J o h a n n 
P l o h m a n n . E h e f r a u R o s a , eeborene H a l l m a n n : 5. 
p p n t i t a n t e n f a m i l i e A u e u s t R e i ß , be i B a u e r J o h a n n 
G - ' e h l - 6 D e p u t a n t e n f a m i l i e B e r n h a r d R u h n a u TL 
p v , P f r 3 n P o s a . CTeb P l o h m a n n ; 7. D e m i t a n t e n f a m i l i e 
Varj <so\,i\0r F .hpOau M a r i a : 8 D e n i i t a ^ ^ ^ ' i m i l ' " 
.Ti«;ef S c h u l z E h e f r a u M a r i a eeborene P r e u ß . s o l -
] P « n->rh " r - v n s b e r e v e r z o g e n se in . 

K l e i n - R a u t e n b e r g : 1. R o s a L a w s , L a n d a r b e i t e r i n 
b e i B a u e r A u g u s t G r u n w a l d : 2. F a m i l i e J o h a n n R o ­
m a h n geb 1914. E h e f r a u E l i s a b e t h , geborene W e g -
P » r so l l en be ide ges torben se in . K i n d e r A O T I " 
E r i k a ; 3 D e p u t a n t e n f a m i l i e J o h a n n T i e d t k e . E h e ­
f r a u A n n a , geborene B u r c h e r t . K i n d e r F r a n z u . a., 
s ' !en nach P l a ß w i c h v e r z o g e n se in . 

K n o b l o c h ( G e m e i n d e S c h a l m e y ) : 1. B a u e r . A n t o n 
Z a n d e r u n d dessen F a m i l i e n a n e e h ö n g e ; 2. F a m i l i e 
P - M l Z a n d e r E h e f r a u eeborene K l a f k e . 

M e r t e n s d o r f : 1. D e o u t a n t e n f a m i l i e A u g u s t F i scher . 
E h e f r a u E l i s a b e t h , geborene B ö t t c h e r : 2. L e h r e r i n 
E! o r >nore P o s a n s k i . . " 

N e u - S a d l u c k e n ( G e m e i n d e G r o ß - R a u t e n b e r g ) . 
L a n d w i r t F r a n z H a r w a r d t . eeb. 1905 E h e f r a u M a g ­
d a l e n a , geborene R e o u a r d t . K i n d e r A l f r e d u n d E r n a . 
F a m i l i e so l l verschleDDt u n d ees torben se in : w o be­
f inden s ich V e r w a n d t e ? W e r k a n n n ä h e r e A n g a b e n 
m a c h e n ? 

P a r l a c k : l . D e o u t a n t e n f a m i l i e A u e u s t G r u n w * l d 
2 D e p u t a n t e n f a m i l i e J o h a n n H i l d e b r a n d t : 3. F a m i ­
l i e Jose f M a r q u a r d t : 3. K i n d e r v o n A n t o n S c £ i ' -
geb . 22. 12. 1899: A l f o n s . B r u n o . M a r i a . A g n e s . H e d -
W S c h ö n a u : 1. D e o u t a n t e n f a m i l i e P a u l p r e l l : 2. D e ­
p u t a n t e n f a m i l i e J o h a n n K r o l l - 3. D e D U t a n t e r ^ -

Btwcnfung 
Feuchecfioenig 

Ot to P o t t e l ; 4. E i s e n b a h n e r f a m i l i e E m i l P a s t e r n a k ; 
5. B a u e r R o s k i . E h e f r a u A g n e s , geborene L a n g e . 

S c h ö n d a m e r a u : 1. B e r n h a r d K e r n . E h e f r a u K a t h a ­
r i n a , geborene P a c k h e i s e r . K i n d e r A n n a . R o s a ; 2. ' 
A n g e h ö r i g e oder V e r w a n d t e v o n V i n z e n t K u h n ; 3. 
B e r n h a r d L e t t a u , geb. 26. 9.1888, u n d dessen K i n d e r 
B e n n o . P a u l . F r a n z . Ot to . H i l d e g a r d . M a r g a r e t e . 
L e o ; 4. W i t w e K a t h a r i n a T h i m m . geborene G ü n t h e r . 
K i n d e r Josef . A n t o n u . a. 

V i e r z i g h u b e n : D e p u t a n t e n f a m i l i e Ot to P o s c h ­
m a n n . E h e f r a u B e r t a , geborene H o f f m a n n , K i n d e r 
M a r g a r e t e . P a u l . H e l m u t . G e o r g . Josef . M a r i a . 

W i l l e n b e r g : D e p u t a n t e n f a m i l i e Ot to B r o c k m a n n , 
v o n H e i n r i c h s d o r f zugezogen . 

Z a g e r n : F a m i l i e A n t o n H o h m a n n . geb. 19. 10. 1908, 
E h e f r a u Rosa , geborene K e r n . K i n d e r L e o , C h r i s t e l , 
H e l m u t . 

W e r k a n n ü b e r d ie genannten F a m i l i e n u n d P e r ­
sonen n ä h e r e A n g a b e n machen (ehemal ige N a c h ­
barn!)? W o l eben A n g e h ö r i g e oder V e r w a n d t e ? 

N a c h r i c h t e n w e r d e n e rbe t en ' an B r . M a k a n i ' c 

. O . F . M . . Cap.4 K a b l £ u i - E h r e r > b r e i t s , t , e i n . K a p u z i n e r - ' 
k lo s t e r . 

F r a n z G r u n e n b e r g . K r e i s v e r t r e t e r 
M ü n s t e r , Westf . . K i n d e r h a u s e r S t r . 8 

R ö ß e l 
A m 1. M a i begeht de r le tz te L a n d r a t unseres 

H e i m a t k r e i s e s . D r . Ot to B r a u n , se inen 75. G e b u r t s ­
tag . E r w a r bis 1937 L a n d r a t i n A n g e r b u r g . w o se in 
V a t e r S u p e r i n t e n d e n t u n d L e i t e r des b e k a n n t e n 
o s t p r e u ß i s c h e n V e r s e h r t e n h e i m e s w a r . u n d hat 
d a n n die Gesch icke des K r e i s e s R ö ß e l gerecht u n d 
i n T o l e r a n z gegen j e d e r m a n n bis z u r F l u c h t i m 
J a n u a r 1945 gele i te t . D u r c h seine v o r n e h m e u n d 
mensch l iche G e s i n n u n g hat er s ich a l lse i ts A c h t u n g 
u n d V e r t r a u e n e r w o r b e n u n d bis au f den heu t igen 
T a g b e w a h r t . A n s e inem G e b u r t s t a g w e i d e n die 
A n g e h ö r i g e n der K r e i s g e m e i n s c h a f t R ö ß e l u n d 
s i c he r l i ch auch v i e l e andere o s t p r e u ß i s c h e L a n d s ­
leu te m i t D a n k b a r k e i t u n d a l l e n gu ten W ü n s c h e n 
se iner gedenken . L a n d r a t i . R . D r . j u r . Ot to B r a u n 
lebt nach d e m H e i m g a n g se iner G a t t i n u n d ge t reuen 
L e b e n s g e f ä h r t i n m i t se inen K i n d e r n i n B r e m e r -
h a v e n - G . , R u h r s t r a ß e 30. 

I m R a h m e n des O s t p r e u ß e n t r e f f e n s i n B o c h u m 
w i r d dor t a m 19. M a i e ine M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g 
s ta t t f inden, z u der ich h i e r m i t namens des K r e i s ­
ausschusses e in l ade . L o k a l , Z e i t p u n k t u n d Tages­
o r d n u n g z u dieser V e r s a m m l u n g w e r d e n i n der 
n ä c h s t e n F o l g e des O s t p r e u ß e n b l a t t e s b e k a n n t ­
gegeben w e r d e n . 

A n l ä ß l i c h des Bundes t r e f f ens w o l l e n sich i n 
B o c h u m auch die E h e m a l i g e n der H ö h e r e n M ä d c h e n ­
schule u n d des G y m n a s i u m s R ö ß e l a m 19. M a i z u 
e i n e m g e m ü t l i c h e n Z u s a m m e n s e i n e inf inden. A n ­
m e l d u n g e n h i e r z u s i n d an L e o K l a f f k i i n H e r n e . 
K r o n e n s t r a ß e 35, zu r i ch t en . 

In e ine r e i l i g e n Rentensache w e r d e n L a n d s l e u t e 
gesucht, d ie e twa v o n 1938 bis 1940 auf der Z i e g e l e i 
L o s s a i n e n be i R ö ß e l gearbei te t haben . A n g a b e n er­
b i t t e t der Un te rze i chne te . 

F r a n z S t r o m b e r g K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

P r . - E y l a u 
G e l e g e n t l i c h des Bundes t re f fens a m 19. M a i i n 

B o c h u m v e r s a m m e l n s ich die Kre i se ingesessenen i m 
A n s c h l u ß an die K u n d g e b u n g wiede r , w i e i m J a h r e 
1953, i n der Fes tha l l e . Ich bi t te d ie Lands l eu t e , z u 
d e m T r e f f e n recht z a h l r e i c h z u e rsche inen . 

Das J ah re shaup t t r e f f en w i r d a m 30. J u n i b e i 
u n s e r e m P a t e n k r e i s V e r d e n ( A l l e r ) s ta t t f inden. 

G e m e i n s a m m i t den K r e i s e n K ö n i g s b e r g - L a n d , 
L a b i a u u n d F i schhausen w i r d a m 9. J u n i e in T r e f f e n 
i n M ü n c h e n s ta t t f inden. 

E i n z e l h e i t e n ü b e r d ie be iden l e tz tgenann ten T r e f ­
fen fo lgen . * 

Das M i t g l i e d unseres Kre isausschusses , der B e ­
z i rksbeau f t r ag t e f ü r den B e z i r k 21, T h a r a u , u n d 
Or tsbeauf t rag te f ü r T h a r a u . D r . von L ö l h ö f f e l , hat 
se inen W o h n s i t z nach U l m (Donau) , B u r g u n d e r w e g 9, 
X I V 5, ve r l eg t . 

v E l e r n - B a n d e l s . K r e i s v e r t r e t e r 
K ö n i g s w i n t e r , S iebengeb i rgss t r . 

Es w e i d e n gesucht aus: R o s i t t e n : F r a u E l l a K r a u s e , 
geb. F u n k . — Voge l s ang (So l lau) : M e l k e r Z i e l k n a t h . 
— G r ü n w a l d e : M i n n a S c h w a r z geb. L a n g m a n n ; 
M a r i a F ü h r . eeb. H e r r m a n n : F r l . G e r t r u d S c - n m l e r ; 
K u r t K o h n : H e r m a n n M a r i e n f e l d ( B ü r " e r m e : s t e r ) . — 
D i t t s c h ö n h ö f e n : H e i n r i c h Porsch mi t F r a u u n d v i e r 
K i n d e r n . — A u k l a o o e n : G e r h a r d L ' e b i g . eeboren am 
24. 12. 1930. verschleDDt F e b r u a r 1945. — Hus?ehnen : 
F r a u A l w i n e Kut7. (kann v i e l l e i ch t auch in Sosseh­
nen eewohn t haben) — Pe t e r shaeen : F le i sche rme i ­
ster F r a n z Glass und F a m i l i e . 

B e i a l l en Sch re iben an die H e i m a t k r e ' s k a r t e i bit te 
nicht zu vergessen, auch den e igenen H e i m a t o r t bei 
der Un te r sch r i f t anzugeben . 

F r i t z S c h a d w i n k e l . K a r t e i f ü h l e r 
V e r d e n A l l e r . K r e i s h a u s 

B a r t e n s t e i n 
Suchnachr i ch t : L a n d s m a n n E r i c h B o l d t aus B a r t e n ­

s te in sucht d ie D i p l o m - I n g e n i e u r e E r i c h S c h r ä d e r 
u n d Johannes R u d n i t z k i , f r ü h e r b e i m H e e r e s b a u -

amt in B a r t e n s t e i n . Z w e c k d i e n l i c h e N a c h r i c h t e n z u r 
Wei t e rgabe bi t te ich an m i c h z u r i ch ten . 

Z e i ß , K r e i s v e r t r e t e r 
(20 a) C e l l e . Hannove r sche S t r a ß e 2 

K ö n i g s b e r g - S t a d t 

E h e m a l i g e A n g e h ö r i g e der P r o v i n z i a l v e r w a l t u n g , 
der Landesvers icherungsans ta l t u n d der L a n d e s b a n k 
w e r d e n sich w ä h r e n d des Bundes t re f fens in B o c h u m 
nach der G r o ß k u n d g e b u n g i n der G a s t s t ä t t e S c h l ü ­
ter, Dor s t ene r S t r a ß e 59, t re f fen . Das L o k a l l ieg t u n ­
m i t t e l b a r a m B a h n h o f P r ä s i d e n t , e twa f ü n f z e h n 
M i n u t e n v o m Ra thaus entfernt , u n d ist m i t der 
S t r a ß e n b a h n l i n i e 6 u n d d e m O m n i b u s 68 z u er­
r e i chen . 

W i l h e l m s - G y m n a s i u m . T r e f f e n der ehe­
m a l i g e n L e h r e r u n d S c h ü l e r w ä h r e n d des B u n d e s ­
treffens i n B o c h u m a m 19. M a i ab 13 U h r i m H o t e l -
Res tauran t H a n n i b a l , Dors t ene r S t r a ß e 415. Das L o ­
k a l l iegt i n H ö h e der Zeche H a n n i b a l an der B u n d e s ­
s t r a ß e 226 v o n , B o c h u m nach W a n n e - E i c k e l . P a r k ­
p la tz ist v o r h a n d e n . A b H a u p t b a h n h o f u n d Ra t ­
haus ist das L o k a l m i t der S t r a ß e n b a h n l i n i e 6 i n 
R i c h t u n g W a n n e - E i c k e l , Ha l tes te l l e Zeche H a n n i b a l , 
zu e r re ichen . 

R u d e r c l u b W i k i n g : I m n ä c h s t e n J a h r so l l 
des 3 5 j ä h r i g e Bes tehen des R u d e r c l u b s m i t e i n e m 
T r e f f e n ehemal ige r M i t g l i e d e r u n d i h r e r A n g e h ö r i ­
gen fes t l ich begangen w e r d e n . B i s d a h i n sol l du rch 
R u n d b r i e f e d ie V e r b i n d u n g auf rech te rha l ten w e r ­
den . A l l e ehema l igen M i t g l i e d e r des R u d e r v e r e i n s 
u n d ih re A n g e h ö r i g e n w e r d e n gebeten, sich be i W a l ­
ter Ross, B r e m e n , W ü r z b u r g e r S t r a ß e 61 63, z u m e l ­
den . 

F i s c h h a u s e n 
Heimatgemeinschaf t Seestadt P i l l a u e. V . 

U n s e r L a n d s m a n n , der K a u f m a n n M a x L e v i n . 
ist a m 15. M ä r z nach e i n e m Herzsch l ag sanft ent­
schlafen u n d auf e i n e m F r i e d h o f i n den B e r g e n 
Je rusa l ems z u r le tz ten R u h e gebettet w o r d e n . S e i n 

S o h n L e o — 27, A l f a s i Street , J e r u s a l e m , Is rae l — 
schreibt , d a ß die zah l r e i chen G r a t u l a t i o n e n aus 
a l l e i W e l t zu se inem 80. Gebur t s t age i h m eine 
letzte g r o ß e F reude berei te t h ä t t e n . E r ist j a h r ­
zehn te lang S t ad tve ro rdne t e r u n d B e i g e o r d n e t e r 
der Seestadt P i l l a u gewesen. D u r c h seine eh ren ­
amt l i che T ä t i g k e i t , seine lautere G e s i n n u n g u n d 
stete Hi l f sbere i t schaf t a l l en K r e i s e n der B e v ö l k e ­
r u n g g e g e n ü b e r hat er sich g r o ß e V e r d i e n s t e er­
w o r b e n . S e i n A n d e n k e n w e r d e n w i r stets i n E h r e n 
ha l t en . 

P i l l a u e r H e i m a t b r i e f : Das m i r b i sher f ü r d ie Z u ­
s a m m e n s t e l l u n g eines neuen H e i m a t b r i e f e s zu r 
V e r f ü g u n g gestel l te M a t e r i a l ist ä u ß e r s t mager . Es 
w ä r e gut, w e n n die re i fere P i l l a u e r J u g e n d h ie r 
e twas r ü h r i g e r m i t a rbe i t en w ü r d e . 

O s t p r e u ß e n t r e f f e n am 19. M a i i n B o c h u m : Ich 
b i t te u m rege B e t e i l i g u n g . N a c h der H a u p t k u n d ­
gebung t reffen sich die P i l l a u e r i n i h r e m L o k a l 
. .Die Panzergro t te" . H a t t i n g e r S t r a ß e 80, e twa 5 M i ­
nuten v o m H a u p t b a h n h o f . 

Ü b e r den Z e i t p u n k t des E c k e r n f ö r d e r Tref fens 
b i n i c h : l e ide r noch nicht un te r r ich te t . 

H u g o K a f t a n . (22a) V l u y n (N iede r rhe in ) , Postf . 18 

Gesellschaftsfahrten 
zum Bundestreffen 

Für einzelne Gesellschaftsfahrten mit der 
Bundesbahn müssen Anträge in doppelter Aus­
fertigung bis spätes tens 9. Mai an den Abgangs­
bahnhof gerichtet werden. Für diese Gesell­
schaftsfahrten gewährt die Bundesbahn außer 
den üblichen Fahrpreisermäßigungen für je 
fünfzehn Personen eine Freikarte. Die Bedin­
gungen, Fahrpreise und Antragsformulare kön­
nen bei jedem Bahnhof angefordert werden. 

In nächster Zeit werden auf allen Bahnhöfen 
der Bundesbahn Plakate der Landsmannschaft 
Ostpreußen ausgehängt werden, auf denen 
nähere Angaben über verbilligte Fahrten usw. 
zu finden sind. Unsere Landsleute werden ge­
beten, auf diesen Plakataushang zu achten. 
Sollten auf einem Bahnhof in nächster Zeit 
keine Plakate über das Bundestreffen zu finden 
sein, dann wird es zweckmäßig sein, die Bahn­
hofsvorsteher an den Aushang zu erinnern. 

r Kamerad, ich rufe dich!' J 
E h e m a l i g e 11. (ostpr.) I n f a n t e r i e - D i v i s i o n . 4. M a i : 

T r e f f e n der R e g i m e n t s - f B a t a i l l o n s - u n d A b t e i k i n g s - ) 
Kameradscha f t en in versch iedenen O r t e n des B e r ­
gischen Landes . B e g i n n 19 U h r . — Inf . -Regt 2 u n d 422: 
B u r s c h e i d . „ Z u r a l ten Post" . — G r e n . - R e g t . 23: W u p ­
p e r t a l - E l b e r f e l d . Evange l i sches V e r e i n s h a u s . K a ­
s i n o s t r a ß e 1. — G r e n - R e g t . 44 u n d A . A . 11: S o l i n ­
gen, G a s t s t ä t t e „ W a s s e r t u r m " — A . R . 11. F . E . B . 11 
und Ver s . -Ree t . 11: W u n o e r t a l - E l b e r f e l d . S t a d i o n -
G a s t s t ä t t e n . N ä h e Schwebebahnhof Zoo . — N . A . 11. 
S tab 11. J . D . u n d F e l d e . - T r . 11: W u n o e r t a i - F l b e r -
fe ld . H o t e l „Zur Post" . P o s t s t r a ß e . — P i . 11; H ü c k e s ­
wagen . 17 U h r (Ausk ,gn ' t bei M . T r c z y n k a . N o r d s t r . 
N r . 15). — P z . - J g . 11: R e m s c h e i d . G a s t s t ä t t e F i scher , 

Remsche id -Has t en . K ö n i g s t r a ß e 195. — S a n . - A b t . 11: 
W u p p e r t a l - E l b e r f e l d . G a s t s t ä t t e S iechen . N e u m a r k t ­
s t r a ß e 8. — V e t . - K o m p 11: D a b r i n g h a u s e n . Gas tho f 
„ Z u r Post". 

5. M a i : T re f f en der gesamten D i v i s i o n s - K a m e i • e r l ­
schaften i n W u p p e r t a l : 10.50 U h r : G e f a l l e n e n - G e ­
denkfe i e r mi t Fe ldgot tesd iens t auf dem E h r e n f i \ " , ' ( -
hof von B a r m e n ( N ä h e T o e l l e t u r m ) ; 11.45 U h r : F a l l i t 
nach W u p p e r t a l - B a r m e n i n S o n d e r w a g e n : 12.15 U h r : 
kameradschaf t l iches B e i s a m m e n s e i n der ganzen D ; -
v i s i o n s - K a m e r a d s c h a f t e n i m „ S c h u b e r t h a u s " . W U D -
D e r t a l - B a r m e n . S t e r n s t r a ß e . N ä h e WuDDerfe lc !° r 
M a r k t , gemeinsames Mi t t ages sen ; 14 U h r : A r b e i t s ­
besprechung. 

A u s k u n f t e r te i l t G e r h a r d Ohst . B a d Godesbe rg , 
H e e r s t r a ß e 17. 

D i e Trad i t ionsgemeinscha f t des ehemal igen ost­
p r e u ß i s c h e n F ü s i l i e r - R e g i m e n t s 22 ( G u m o nnen— 
Goldap) ruft a l le ehema l igen 22er z u m d i e s j ä h r i g e n 
Jahreshaup t t r e f fen am 11. u n d 12. M a i nach W u p p e r ­
t a l - V o h w i n k e l . H o t e l Schnieders . B a h n s t r a ß e . B e ­
g i n n des Tre f fens : 11. M a i , 15.30 U h r . A u s dem P r o ­
g r a m m : A r b e i t s t a g u n g , Aussprache , Suchdiens t , 
V o r t r a g ü b e r die Regimentsgeschichte , g r o ß e r K a ­
meradschaf tsabend un t e i M i t w i r k u n g eines B l a s -
u n d Tanzorches ters . 

Beabs ich t ig te T e i l n a h m e (auch m i t Damen) b is 
s p ä t e s t e n s 1. M a i un te r A n g a b e der b e n ö t i g t e n H o ­
te lun te rkunf t (5,— bis 6,— D M pro Bett) erbeten a n : 
B e r n h a r d F u n k , W u p p e r t a l - V o h w i n k e l , R u b e n s t r . 
N r . 187. 

R e i t e r - R e g i m e n t 2: N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t a m 
Sonnabend , dem 18. M a i . i n H a n n o v e r . — Der E i n ­
l adung zu e i n e m Tre f f en a m 16. F e b r u a r i m „ H o t e l 
zur Post" H a n n o v e r , w a r e n 40 K a m e r a d e n , z u m T e i l 
m i t i h r e n F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n , n a c h g e k o m m e n , 
un te r i h n e n G e n e r a l a. D . W o l f f u n d die Obers ten 
a. D . Wachsen u n d von W o e d k e . K a m e r a d S c h i r r -
macher fand m i t s e inem Vorsch l ag , diese T r e f f e n 
e twa a l le d r e i Mona te zu w i e d e r h o l e n , a l l g e m e i n e n 
A n k l a n g . D e n K a m e r a d e n , die i m R h e i n l a n d leben, 
w u r d e empfoh len , auch dort ä h n l i c h e Z u s a m m e n ­
k ü n f t e zu v e r e i n b a r e n . A u s k ü n f t e e r te i l t M a i o r 
a D . F r i t z S c h i r r m a c h e r . H a n n o v e r . W i n d h e i m s t r . 
N r . 47 I 

Kameradscha f t der ehemal igen o s t D r e u ß i s c h e n 
Fe ldzeugd iens t s t e l l en : U n s e r n ä c h s t e s T re f f en w i r d 
am 24. u n d 25. A u g u s t in H a n n o v e r s ta t t f inden A n ­
me ldungen a l l e r m i l i t ä r i s c h e n u n d z i v i l e n A n g e h ö r i ­
gen der Kameradscha f t b i t t en w i r an F r i t z Au<*"~*'-i. 
(21 b) H e m e r S u n d w i g . H ü t t e n s t r a ß e 16. zu r i ch ten . 
Das P r o g r a m m d e ' T a g u n g w i r d a l len T e i l n e h m e r n 
noch du rch R u n d s c h r e i b e n bekann tgegeben . 

rz 
O&üö 6tt lanömannfttialüittim Oitbtit i n . . . . 

B E R L I N 

Vors i t zender der l .andesgruppe B e r l i n : D r . Mat thee , 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g . K a i s e r d a m m 83. ..Haus 
der ostdeutschen H e i m a t " 

30. A p r i l . 19 U h r , H e i m a t k r e i s T i l s i t - S t a d t / T i i s i t -
R a g n i t / E l c h n i e d e r u n g , K r e i s t r e f f e n / F r ü h l i n g s ­
fest. L o k a l R e i n i c k e n d o r f e r F e s t s ä l e , B l n . - R e i ­
n ickendor f , A l t - R e i n i c k e n d o r f 32, S - B a h n R e i ­
n ickendor f , S t r a ß e n b a h n 35, 36, 41. B u s 12 u n d 14. 

4. M a i , 19 U h r . H e i m a t k r e i s Osterode, K r e i s t r e f f e n , 
L o k a l ; S p o r t k a s i n o . B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , 
K a i s e r - F r i e d r i c h - S t r a ß e 63, S - B a h n C h a r l o t t e n ­
bu rg , S t r a ß e n b a h n 3, 44, 60. B u s A 21 u n d A 10. 

4. M a i , 19 U h r , H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n / S t a l l u p ö n e n , 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : V e r e i n s h a u s H e u m a n n , 
B e r l i n N 65, N o r d u f e r 15, S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , 
B u s A 16. 

4. M a i . 19 U h r , H e i m a t k r e i s M o h r u n g e n , K r e i s ­
t ref fen. L o k a l : P i l s n e r U r q u e l l , B e r l i n - W i l m e r s ­
dorf , B u n d e s p l a t z 2, S - B a h n W i l m e r s d o r f , B u s 
A 16, S t r a ß e n b a h n 44. 

4. M a i . 20 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g . B e z i r k 
C h a r l o t t e n b u r g , B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : G r a f 
sehe G a s t s t ä t t e n . B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g . W i l ­
mersdor fe r S t r a ß e 21. 

5. M a i , 15.30 U h r , H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g , K r e i s ­
t re f fen . L o k a l : P i l s n e r U r q u e l l , B l n . - W i l m e r s ­
dorf , B u n d e s p l a t z 2. S - B a h n W i l m e r s d o r f , B u s 
A 16, S t r a ß e n b a h n 44. 

5. M a i . 16 U h r , H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n , K r e i s ­
t re f fen . L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , S teg­
l i t z e r S t r a ß e 14/16, S - B a h n S ü d e n d e , B u s A 17. 

5. M a i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s L y c k , K r e i s t r e f f e n . 
L o k a l : K o n d i t o r e i B o l t , B e r l i n S W 61, Y o r c k -
s t r a ß e 80/81. S - B a h n Y o r c k s t r a ß e . U - B a h n M e h ­
r i n g d a m m , S t r a ß e n b a h n 2, 3, 95, 96, B u s A 19 
u n d 28. 

5. M a i , 16 U h r , H e i m a t k r e i s H e i l i g e n b e i l , K r e i s ­
t re f fen . L o k a l : Z u m B u r g g r a f e n , B l n . - S t e g l i t z , 
L i l i e n c r o n s t r a ß e 9. 

Ü i f l A Y H N 
Vors i t zende r der Landesg ruppe B a y e r n e V . : 

Rech t sanwal t H e i n z T h i e l e r . M ü n c h e n 23. T r a u -
t e n w o l f s t r a ß e 5/0, Te le fon 33 85 60. Postscheck­
k o n t o - N r . 213 96 P S A M ü n c h e n . 

. M ü n c h e n - N o r d S ü d . N ä c h s t e V e r a n s t a l t u n g 
der G r u p p e findet nicht , w ie a n g e k ü n d i g t , am S o n n ­
tag, dem 5. M a i . sonde rn a m Sonnabend , dem 4. M a i , 
i n der M a x - E m a n u e l - B r a u e r e i , M ü n c h e n 13. A d a l ­
b e r t s t r a ß e 33, geme insam m i t der G r u p p e W e i d e n / 
Oberp fa l z . B e g i n n 19 U h r . 

M e m m i n g e n . A u f A n r e g u n g ihres Le i t e r s , 
S tud ien ra t D r . H i r s c h , w u r d e i n der v o l k s h o c h -
schuie der T o n f i l m „ O s t p r e u ß e n — Mensch u n d 
Scho l le" v o r g e f ü h r t Der ü b e r w i e g e n d aus A l t e i n g e ­
sessenen bestehende B e s u c h e r k r e i s zeigte e in l eb­
haftes Interesse u n d g e w a n n e inen s t a rken E i n d r u c k 
von O s t p r e u ß e n . 

M a r k t h e i d e n f e l d . N ä c h s t e M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g am Diens tag , dem 30. A p r i l . — A u f der 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g berichtete der 1. V o r s i t ­
zende ü b e r den i m ve rgangenen J a h r e r fo lg ten A n ­
s c h l u ß der G r u p p e an den B e z i r k s - u n d L a n d e s v e r ­
band der Landsmannscha f t u n d eab bekann t , d a ß 
die Z a h l der s t ä n d i g e n M i t g l i e d e r i n d ieser Z e i t an ­
gewachsen sei . o b w o h l v ie le L a n d s l e u t e i n z w i s c h e n 

aus d e m K r e i s for tgezogen s ind . Die V o r s t a n d s w a h ­
len hat ten folgendes E r g e b n i s : 1. Vor s i t z ende r E . 
R e n z : 2. V o r s i t z e n d e r G o r o n c y : Kas s i e r e r W o h l f a h t. 
E i n e Besp rechung ü b e r das Bundes t re f fen am 19 M a i 
in B o c h u m s c h l o ß sich an . 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 
Vors i t zende r der Landese rupne B a r t e n - W ü r t t e m ­

b e r g : Hans K r z y w i n s k i . S tu t t ga r t -W. Hasen-
b e r g s t r a ß e 43. Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r : Reg ie ­
rungsra t de la C h a u x . R e u t l i n g e n K a r l s t r a ß e 
N r . 19. 

T ü b i n g e n . D i e ge legent l ich eines H e i m a t ­
treffens i n R e u t l i n g e n a m 24. M ä r z eebi ldete M e m e l -
l andgruppe w i r d a m Sonn tag , d e m 5. M a i . u m 
15 U h r , i m Ho te l -Res t au ran t G o l d e n e r Ochse, K a r l ­
s t r a ß e 5 (dre i M i n u t e n v o m Bahnhof ) , e in H e i m a t -
t ref fen verans ta l t en . M i t d iesem Tre f f en ist zug le ich 
die off iz ie l le G r ü n d u n g s v e r s a m m l u n g der G r u p p e 
v e r b u n d e n . A l l e m e m e l l ä n d i s c h e n L a n d s l e u t e aus 
S tadt u n d L a n d T ü b i n g e n , Stadt u n d L a n d R e u t ­
l i n g e n . M ü n s i n g e n u n d den angrenzenden K r e i s e n 
s ind h e r z l i c h e inge laden . R ü c k f r a g e n s ind zu r i c h ­
ten a n : H a n s J ö r g e n , R e u t l i n g e n , L i s t s t r a ß e 13. 

L u d w i g s b u r g . M a i f e i e r der K r e i s g r u p p e a m 
Diens tag , dem 30. A p r i l , 20 U h r , i n der G a s t s t ä t t e 
K u r r l e , S c h ü t z e n s t r a ß e 8. A l l e L a n d s l e u t e aus Stadt 
u n d K r e i s L u d w i g s b u r g s i n d he rz l i ch e inge laden . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 

Vors i t z ende r der Landesg ruppe R h e i n l a n d - P f a l z : 
L a n d r a t a. D . D r . D e i c h m a n n , K o b l e n z , S i m -
merne r S t r a ß e 1, R u f 3 44 08. G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
u n d K a s s e n l e i t u n g : Wal t e r Rose, N e u h ä u s e l 
(Wes te rwald) . H a u p t s t r a ß e 3. 

T r i e r . B e i dem le tz ten Mona t s t r e f f en ü b e r r e i c h t e 
der 2. Vor s i t z ende , Haese. F r ä u l e i n K r ö h n zu r V o l l ­
e n d u n g des 75. Lebens jahres eine U r k u n d e ü b e r d ie 
Eh renmi tg l i edscha f t F r ä u l e i n K r ö h n ist M i t b e g r ü n ­
d e r i n der G r u p p e u n d als V e r m i t t l e r i n o s t p r e u ß i ­
scher M u n d a r t a l l en L a n d s l e u t e n bekannt . L a n d s ­
m a n n H o c h f e l d , M a i n z , sprach ü b e r d ie w e l t p o l i -
sche L a g e . 

M a i n z . H e i m a t a b e n d a m 11. M a i , 19 U h r , i n der 
G a s t s t ä t t e Boo tshaus auf der M a a r a u , M a i n z - K o s t ­
h e i m . Es s ingt der Ostdeutsche H e i m a t c h o r un te r der 
L e i t u n g von N o r b e r t B e i z . F e r n e r ist d ie V o r f ü h ­
r u n g v o n neuen L i c h t b i l d e r n au; der H e i m a t v o r ­
gesehen. A n s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n s e i n . 
L a n d s l e u t e u n d G ä s t e s i n d he rz l i ch w i l l k o m m e n . 
F a h r t v e r b i n d u n g : M i t d e m B o o t ab F i sch tor z u r 
M a a r a u , m i t der S t r a ß e n b a h n bis B r ü c k e n k o p f oder 
B a h n h o f K a s t e l , v o n dor t sechs M i n u t e n F u ß w e g . 

H E S S E N 

Vors i t zende r der Landesg ruppe Hessen : K o n r a d 
O p i t z . G i e ß e n . G r ü n b e r g e r S t r a ß e 144. 

E r b a c h . A u f de r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
w u r d e der 1. V o r s i t z e n d e , E r w i n F l ö t e n m e y e r , e i n ­
s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . 2. Vor s i t z ende w u r d e F r a u 
L u i s e Fech , K a s s i e r e r F i n a n z o b e r i n s p e k t o r P a u l 
S c h m i d t u n d K u l t u r r e f e r e n t L e h r e r M a x Schl ich t . 

W o I f h a g e n . In neunzehn V e r a n s t a l t u n g e n 
f ü h r t e die K r e i s g r u p p e i n V e r b i n d u n g m i t d e m 
V o l k s b i l d u n g s w e r k i m K r e i s g e b i e t W o l f h a g e n T o n ­
f i l m e aus O s t p r e u ß e n vor . Diese V e r a n s t a l t u n g e n 
w u r d e n von insgesamt 1587 L a n d s l e u t e n . E i n h e i m i ­
schen u n d S c h u l k i n d e r n besucht. Z u B e g i n n jedes 
F i l m a b e n d s w u r d e n die Z u h ö r e r i n e i n e m V o r t r a g 
ü b e r Geschichte , K u l t u r u n d Landschaf t O s t p r e u -
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6 t a ? t U n ^ n d i h V o r f ü h r u n g vorbereitet. Diese V e n n -
v i n l . h ' b e J 1 d a z u be iget ragen, vor a l l e m bei 

K t ä n n t , m i s

J

c h e n u n d d e r Schu l jugend das V e r -
H » J . « s f ü r d e n deutschen Osten zu wecken . B e i 
Tttn * U m a b e n d e n für die Schu len hat s ich gezeigt, 
aau diese ihren Zweck n u r dann e r f ü l l e n , wenn die 
i n n r e r mit an den V o r f ü h r u n g e n teilnehmen und 
spater diese Fragen auch im Unterricht weiter be­
handeln. 

N O R D R H E I N W E S T F A L E N 

Vorsitzender der Landesgruppe NordrhHn-West­
falen: Erich Grimoni, (22a) Düsse ldor f 10. Am 
Schein 14. Telefon 6 24 14 

A n alle Vorsitzenden der ör t l i chen Gruppen und 
der Kre i sgeme inscha f t en ; 

an alle Jugendgruppenleiter 
Liebe Landsleute, liebe M ä d c h e n und Jungen! 
Unser Bundestreffen steht vor der Tür . 
Wir wollen der Welt und unserem deutschen Volk 

beweisen, d a ß wir nicht gewillt sind, auf unsere 
Heimat zu verzichten. 

Ich bitte daher alle M ä d c h e n und Jungen, an der 
G r o ß k u n d g e b u n g in Bochum teilzunehmen. Beach­
tet den Aufruf für die o s t p r e u ß i s c h e Jugend in die­
ser Folge des O s t p r e u ß e n b l a t t e s und haltet euch an 
ä'.e dort aufgezeichneten Termine. 

Die ör t l i chen Gruppen bitte Ich, den M ä d c h e n und 
J u n g e n die Fahrt nach Bochum zu e r m ö g l i c h e n . 
Z u s c h ü s s e k ö n n e n nur in ganz geringem Maße und 
nur für geschlossene Jugendgruppen aus den ent­
ferntes ten R e g i e r u n g s b e z i r k e n e-ewährt werden. 
A n t r ä g e für Z u s c h ü s s e bitte ich mir bis zum 10. Mai 
zuzusenden . 

Und nun erwarte ich euch alle in Bochum! 
Hans Herrmann, Landes jugendre fe ren t 
Herne, R i n g s t r a ß e 47 

B o n n . D i e f ü r den 30. A p r i l geplante V e r a n s t a l ­
t u n g „ T a n z i n den M a i " m i t M a r i o n L i n d t u n d der 
Jugendg ruppe der D J O ist auf den 1. M a i , 20 U h r , 
ver leg t w o r d e n . D i e V e r a n s t a l t u n g w i r d i m B u n d e s ­
haus-Res tauran t s tat tf inden. Rechtze i t ige K a r t e n ­
bes te l lungen be i F i r m a C a r l D i c k e S ö h n e , W e n z e l ­
gasse 15, erbeten. 

D ü s s e l d o r f . J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g der 
K r e i s g r u p p e a m 10. M a i , 20 U h r , i n de r G a s t s t ä t t e 
Z u r L ö w e n b u r g , L u d e n b e r g e r s t r a ß e , m i t N e u w a h l 
des Vors tandes . S t immberech t ig t s i n d a l le M i t ­
g l i ede r der K r e i s g r u p p e . Schr i f t l i che V o r s c h l ä g e f ü r 
d ie V o r s t a n d s w a h l b is z u m 7. M a i an den 1. V o r ­
s i tzenden, B u d i n s k i , v o n - G a l e n - S t r a ß e 8, erbeten. 
A l l e Lands l eu t e w e r d e n u m i h r E r sche inen gebeten. 
— A n m e l d u n g e n f ü r d ie B u s f a h r t z u m B u n d e s ­
t re f fen i n B o c h u m bis s p ä t e s t e n s 10. M a i an den 
2. Vor s i t z enden , Hof fbauer , A m Sche in 14, Te l e fon 
68 28 06. — D i e F r a u e n g r u p p e w i r d s ich a m Diens tag , 
21. M a i , u m 20 U h r i m L o k a l T r e u e r Husa r , K a v a U e -
r i e s t r a ß e , t ref fen. — Gese l l iges B e i s a m m e n s e i n an 
j e d e m ersten u n d d r i t t en F r e i t a g im M o n a t im 
L o k a l K o n i e t z k o , H a r o l d s t r a ß e , u n d an j e d e m z w e i ­
ten u n d v i e r t e n F r e i t a g i m M o n a t im Cafe B a d e r , 
L i c h t s t r a ß e . — Wei t e re Ve rans t a l t ungen w e r d e n mit 
R ü c k s i c h t auf die J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g u n d das 
Bundes t r e f f en v o r l ä u f i g n ich t s tat t f inden. 

M . - G l a d b a c h . N ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g 
a m 26. A p r i l , 20 U h r , i n der G a s t s t ä t t e L o s k e , A l s -
s t r a ß e / E c k e B o z e n e r S t r a ß e . Es spr icht der V o r s i t ­
zende der Landesgruppe , E r i c h G r i m o n i . Z u m S c h l u ß 
de r V e r s a m m l u n g Ausgabe der neuen M i t g l i e d s a u s ­
weise . A l l e O s t p r e u ß e n s i n d h e r z l i c h e inge laden . 

• M ü l h e i m ( R u h r ) . N ä c h s t e r H e i m a t b e n d am 
4. M a i i n der G a s t s t ä t t e B ü r g e r g a r t e n , A k t d e n s t r a ß e 
— A u f d e m le tz ten H e i m a t a b e n d sprach L a n d s m a n n 
N e u b e r g ü b e r d ie Geschichte O s t p r e u ß e n s . D r e i 
T o n f i l m e „ S e g e n der Erde" , „ L a n d in der S t i l l e " u n d 
„ D a s w a r K ö n i g s b e r g " versetz ten die L a n d s l e u t e 
i n G e d a n k e n i n ih re H e i m a t . D e r M ü l h e i m e r F i l m 
„ E i n T a g w i e v i e l e " b e s c h l o ß d ie V e r a n s t a l t u n g . 

D u i s b u r g - H a m b o r n . „ M e i n Lied — m e i n 
L a n d " w a r das L e i t w o r t eines He imatabends , bei 
d e m der O s t p r e u ß e n c h o r un te r der L e i t u n g v o n F r i t z 
W e r n e r m i t w i r k t e . U n t e r den Z u h ö r e r n befanden 
s ich e twa achtz ig Lands leu te , d ie z u m ers tenmal 
an e iner l andsmannschaf t l i chen V e r a n s t a l t u n g t e i l ­
n a h m e n . N a c h e in igen a l tdeutschen V o l k s l i e d e r n er­
k l a n g e n Weisen aus Ost- u n d W e s t p r e u ß e n , z u m 
T e i l i n neuen S ä t z e n v o n W i l h e l m i u n d W e r n e r . 
L e s u n g e n aus den W e r k e n v o n E r n s t Wieche r t u n d 
P a u l Fech te r s c h l ö s s e n s ich an . D e r 1. Vor s i t zende 
der K r e i s g r u p p e , P o l e y , wand te s ich z u m S c h l u ß 
der V e r a n s t a l t u n g gegen die V e r z i c h t e r k l ä r u n g e n 
v o n S i e v e k i n g u n d N i e m ö l l e r ü b e r den deutschen 
Osten , er s te l l te fest, d a ß der Z u s a m m e n s c h l u ß der 
L a n d s l e u t e s ich i n der le tz ten Z e i t noch m e h r ge­
fest igt habe. 

B o c h u m . A m F r e i t a g , d e m 26. A p r i l , H e i m a t ­
a b e n d der K r e i s g r u p p e u m 19.30 U h r im Indus t r i e -
H o t e l , H e r n e r S t r a ß e 53/55, g e g e n ü b e r dem B e r g b a u ­
m u s e u m ( S t r a ß e n b a h n l i n i e n 8 u n d 18). A n s c h l i e ß e n d 
g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n . D i e O s t p r e u ß e n k a p e l l e 
sp ie l t auf. D e r E i n t r i t t is t f r e i . 

U n n a . A n m e l d u n g e n f ü r d ie F a h r t z u m B u n d e s ­
t re f fen auf der n ä c h s t e n M o n a t s v e r s a m m l u n g a m 
F r e i t a g , dem 3. M a i , u m 20 U h r i n der S o c i e t ä t , 
N o r d r i n g u n d a m Sonnabend , d e m 4. Mai, 20 Uhr, 
i n K ö n i g s b o r n b e i R e h f u ß . K a m e n e r S t r a ß e , Es w i r d 
gebeten, den F a h r p r e i s (2,60 D M ) m i t z u b r i n g e n . — 
T a n z i n den M a i a m Diens tag , d e m 30. A p r U , 20 Uhr, 
i n de r S o c i e t ä t , Cas ino , N o r d r i n g . — Auf der Ver­
s a m m l u n g i n K ö n i g s b o r n w i r d D r . B e u t n e r zum 
T h e m a „ U n s e r geschicht l icher Rechtsanspruch auf 
die deutschen Ostgebiete" sprechen. — D i e Aus­
s t e l l u n g „ D e u t s c h e s L a n d i m Osten" im R i t t e r saa l 
de r U n n a e r B u r g hat te in d r e i Wochen 2800 Be­
sucher . 

H e r f o r d . Z u r T e i l n a h m e am Bundestreffen 
w i r d e i n O m n i b u s ab H e r f o r d ( A l t e r M a r k t ) am 
Sonntag , d e m 19. M a i u m 6 U h r , abfahren . R ü c k ­
fah r t a m gle ichen Tage ; U h r z e i t w i r d noch v e r e i n ­
bar t . F a h r p r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k f a h r t : 9,— D M . 
A n m e l d u n g e n bis s p ä t e s t e n s 5. M a i an L a n d s m a n n 
F r i t z N e u m a n n , M e d i z i n a l - D r o g e r i e , H ö c k e r s t r a ß e 6, 
erbe ten . 

G r . - D o r t m u n d . N ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g 
m i t T a n z i n den M a i u n d D a r b i e t u n g e n der J u g e n d ­
gruppe a m 30. A p r i l , 20 U h r , im H o t e l Indus t r ie , 
M a l l i n k r o d s t r a ß e 210/214. U n k o s t e n b e i t r a g für M i t ­
g l i ede r 0,50 D M ; f ü r G ä s t e 1,— D M . F ü r M i t g l i e d e r , 
d ie k e i n e n B e i t r a g zah len , bei Vorlage des Aus­
weises f re ie r E i n t r i t t . 

D ü r e n . A u f d e m letzten H e i m a t a b e n d der 
K r e i s g r u p p e sprach der 1. Vors i t zende , F r i t z Neu­
m a n n , ü b e r Agnes M i e g e l u n d ihr Werk. D i e K u l ­
t u rg ruppe un te r L e i t u n g von B r i g i t t e Mau u n d 
d ie V o l k s t a n z - u n d Trach tengruppe der D J O ver­
s c h ö n t e n den A b e n d mit i h r e n D a r b i e t u n g e n . 

B o r g h o r s t . N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t a m 11. 
M a i be i Fe ldhaus . G a r b r o c k . — A u f de r J ah re s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g gab der 1. Vor s i t zende . L e h r e r 
P a n s k e . e inen B e r i c h t ü b e r d ie T ä t i g k e i t der G r u p D e 
i m vergangenen J a h r . E r wand te s ich gegen die 
Ä u ß e r u n g e n v o n S i e v e k i n g u n d N i e m ö l l e r ü b e r den 
deutschen Osten. D e r b i sher ige V o r s t a n d w u r d e 
e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . E r setzt s ich w'e fo lgt 
z u s a m m e n : 1. V o r s i t z e n d e r A . Panske , 2. V o r s i t ­
zender S t e ino r th , K a s s i e r e r H i l d e b r a n d t . K u l t u r ­
wart R e i n h a r d . D e r S ingek re i s un te r L e i t u n g von 
Lehrer Panske u n d die Thea te rg ruppe un te r L e i ­
tung von L a n d s m a n n R e i n h a r d v e r s c h ö n t e n den 
Abend m i t i h r e n Darb i e tungen . Den A b s c h l u ß b i l ­
dete die V o r f ü h r u n g v o n d r e i H e i m a t f i l m e n . 

W a r e n d o r f . Gemeinsam mit den o s t p r e u ß i -
echen Frauen aus M ü n s t e r trafen sich die M i t g l i e d e r 
der F r a u e n g r u p p e a m 10. A p r i l . D i e Landes f r auen-
referentin, Inge K n o b l a u c h ( I b b e n b ü r e n ) , sprach 
tiber die Aufgabe de r o s t p r e u ß i s c h e n Frauen. Sie 

betonte, d a ß v o r a l l e m die o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d A n ­
regungen v o n den F r a u e n u n d M ü t t e r n b e k o m m e n 
m ü ß t e . 

L ü b b e c k e . A u f de r le tz ten M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g sprachen der 1. Vors i t zende des B e z i r k s v e r b a n ­
des D e t m o l d . M i c h e l a u , u n d der 1. Vor s i t zende der 
G r u p p e . Ha rd t , z u den Lands leu ten . F i l m e aus der 
H e i m a t u n d v o m A u f s t a n d i n U n g a r n u n d e in D o k u ­
m e n t a r f i l m „ D e r g r o ß e I r r t u m " w u r d e n v o r g e f ü h r t 
D ie Jugendg ruppe w i r k t e m i t L i e d e r n u n d V o r t r ä ­
gen b e i d e m H e i m a t a b e n d mi t . 

N I E D E R S A C H S E N 

Vors i t zende r der Landesg ruppe Niedersachsen : A r ­
n o l d W o e l k e . G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, Te le ­
fon 2 47 01; G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r , Hum­
b o l d t s t r a ß e 21/22 ( H o f g e b ä u d e ) . Te le fon 1 32 21 
Pos tscheckkonto : H a n n o v e r 1238 00. 

G ö t t i n g e n . A n m e l d u n g e n f ü r d ie B u s f a h r t 
z u m Bundes t r e f f en i n B o c h u m w e r d e n noch be i 
B r u n o L a n g e ( B ä c k e r e i ) L g . G e i s m a r s t r a ß e 43, ent­
gegengenommen. — A m 30. A p r i l ab 20 U h r i n den 
oberen R ä u m e n der A t l a n t i k - B e t r i e b e o s t p r e u ß i s c h e 
M a i f e i e r m i t der K ü n s t l e r f a m i l i e . .Die P a w e l l e k s " . 
— B e i e ine r V o r m i t t a g s v e r a n s t a l t u n g w u r d e n die 
F i l m e „Das J a h r der Elche" , „ M u t t e r O s t p r e u ß e n " 
u n d „ F i s c h e r an der Ostsee" v o r g e f ü h r t . 

S e e s e n a. H . A m 4. M a l L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
des 1. V o r s i t z e n d e n der K r e i s g r u p p e , Papendiek , 
ü b e r das T h e m a „ M a s u r e n i m Z a u b e r der F a r b e n 
u n d i m Spiege l der D ich tung" . 

S e e s e n a. H a r z . A u f d e m le tz ten H e i m a t a b e n d 
sprach Landwi r t s cha f t sobe r l eh re r L u s z i c k ü b e r „Das 
n ö r d l i c h e O s t p r e u ß e n — heute". Soz ia l re fe ren t W i l -
budies wies auf d ie neuen B e s t i m m u n g e n z u m R e n -
tenigesetz. au f die V I I I . N o v e l l e z u m Las tenaus­
gleichsgesetz u n d auf die Z o l l b e s t i m m u n g e n f ü r 
Pake t sendungen nach den po ln isch u n d sowjet isch 
besetzten deutschen Ostgebieten h i n . D e r 1. V o r s i t ­
zende. Schul ra t a. D . Papendieck , ü b e r r e i c h t e z w e i 
A u s s i e d l e r n aus W a r t e n b u r g e i n Geschenk der 
G r u p p e . F r a u L i n a F a h l k e erfreute d ie Z u h ö r e r m i t 
o s t p r e u ß i s c h e m H u m o r . 

N i e n b u r g . A u f der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
wies der 1. Vor s i t zende R e i n k e da rauf h i n , d a ß a l le 
Auss i ed le r , d ie i n den le tz ten Wochen aus der H e i ­
mat i n den K r e i s N i e n b u r g g e k o m m e n s ind , g le ich 
nach i h r e r A n k u n f t i n d ie B e t r e u u n g der G r u p p e 
aufgenommen w u r d e n . E r sprach dann ü b e r h e i m a t ­
pol i t i sche F r a g e n u n d ü b e r d ie N e u r e g e l u n g des 
Las tenausgle ichs . D e r b i sher ige V o r s t a n d w u r d e 
w i e d e r g e w ä h l t . D e n A b s c h l u ß des A b e n d s b i lde te 
e i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r M a s u r e n . 

M o r i n g e n / S o l l i n g . F ü r den 1. M a i is t e i n 
Aus f lug nach E r t i n g h a u s e n geplant . — A u f der J a h ­
r e s h a u p t v e r s a m m l u n g gab der 1. V o r s i t z e n d e e inen 
Be r i ch t ü b e r die T ä t i g k e i t der G r u p p e i m le tz ten 
Jahr . D e r gesamte V o r s t a n d w u r d e e i n s t i m m i g w i e ­
d e r g e w ä h l t . 

D u d e r s t a d t . D i e n ä c h s t e M o n a t s v e r s a m m l u n g 
w i r d vorauss ich t l i ch a m 4. M a i s ta t t f inden. D e r ge­
naue Z e i t p u n k t w i r d i n der Tagespresse u n d durch 
A u s h a n g bekanntgegeben . — A u f der Jahreshaup t ­
v e r s a m m l u n g sprach der 1. Vor s i t zende der L a n d e s ­
gruppe Niedersachsen, W o e l k e . ü b e r S i n n u n d Z i e l 
der l andsmannschaf t l i chen A r b e i t . E r wandte sich 
gegen die V e r z i c h t e r k l ä r u n g e n v o n S i e v e k i n g u n d 
N i e m ö l l e r u n d w ü r d i g t e d ie A r b e i t des Sprechers 
der Landsmannschaf t . D r . A l f r e d G i l l e . D e r b i sher ige 
1. Vor s i t zende . P e r k , m u ß t e wegen E r k r a n k u n g se in 
A m t n ieder legen . D i e V o r s t a n d s w a h l e n ha t ten f o l ­
gendes E r g e b n i s : 1. V o r s i t z e n d e r L a n d s m a n n A u s t e n , 
2. V o r s i t z e n d e r Z i e r m a n n , K a s s i e r e r Steffen. Z u m 
A b s c h l u ß der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g w u r d e n 
F i l m s t r e i f e n ü b e r d ie H e i m a t v o r g e f ü h r t . 

D e l m e n h o r s t . Ü b e r d r e i h u n d e r t L a n d s l e u t e 
u n d v i e l e G ä s t e ha t ten s ich i n der G r a f t h a l l e z u 
e iner K u l t u r v e r a n s t a l t u n g zusammengefunden , be i 
der Cha r lo t t e K e y s e r aus i h r e n W e r k e n las. G l e i c h ­
ze i t i g zeigte die F r a u e n g r u p p e eine A u s s t e l l u n g 
m i t H a n d w e b e r e i e n , B e r n s t e i n . B i l d e r n u n d B ü c h e r n 
aus der H e i m a t , d ie be i den B e s u c h e r n v i e l A n k l a n g 
fand . 

D e l m e n h o r s t . I n d iesem S o m m e r w i r d eine 
Nachmi t t agsve rans ta l tung m i t der V o r f ü h r u n g von 
v i e r H e i m a t f i l m e n i m F i t tge rhaus s ta t t f inden. F e r ­
ne r ist e in Sommerfes t be i Hoff rogge i n A d e l h e i d e 
m i t e i n e m K i n d e r f e s t . P r e i s s c h i e ß e n u n d P r e i s ­
kege ln geplant . — A u f d e m le tz ten H e i m a t n a c h m i t ­
tag, z u dem auch v ie le E i n h e i m i s c h e erschienen 
waren , sprach der 1. Vors i t zende ü b e r h e i m a t p o l i t i ­
sche F ragen . L a n d s m a n n K l i m k u s h ie l t e inen F i l m ­
vo r t r ag ü b e r d ie H e i m a t . 

S u l i n g e n . F a h r t z u m Bundes t r e f f en nach 
B o c h u m a m Sonnabend , d e m 18. M a i (Abfahr t 14 
U h r ) , u n d a m Sonntag , d e m 19. M a i (Abfahr t 5 U h r ) 
ab S u l i n g e n . R ü c k f a h r t ab B o c h u m am 19. M a i u m 
20 U h r u n d u m 21 U h r . A n m e l d u n g e n m i t A n z a h l u n g 
von 6,— D M bis s p ä t e s t e n s 5. M a i be i W J ü r g e n ­
sonn, S u l i n g e n , B u c h h a n d l u n g : W . J ö r e s . S t r ö k e n , 
O m n i b u s b e t r i e b urnd W . Jores , D i e p h o l z . L a n g e 
S t r a ß e 24. D i e A n z a h l u n g verpf l ichtet zu r T e i l n a h m e . 

Q u a k e n b r ü c k . D i e G r u p o e Q u a k e n b r ü c k 
w i r d als ä l t e s t e G r u p p e des K r e i s e s a m Sonnabend , 
d e m 4. M a i , i h r f ü n f j ä h r i g e s Bes tehen fe ie rn . K r e i s ­
vors tandss i t zung a m N a c h m i t t a g dieses Tages u m 
15 U h r i m M u t t e r h a u s B e t h a n i e n ( f r ü h e r Lo tzen) . 
I n den gle ichen R ä u m e n u m 16 U h r Fe ie r s tunde 
f ü r geladene G ä s t e un te r M i t w i r k u n g des Schwe­
sternchores. A m gle ichen A b e n d u m 20 U h r i m 
L o k a l G ö s l i n g g r o ß e r B u n t e r A b e n d m i t der ost­
p r e u ß i s c h e n K ü n s t l e r g r u p p e „Die P a w e l l e k s " u n d 
d e m O s t p r e u ß e n c h o r . Z u B e g i n n der A b e n d v e r a n ­
s ta l tung w i r d For s tme i s t e r L o e f f k e z u den L a n d s ­
l eu ten sprechen. 

„ B e r l i n — Stad t ohne B e i s p i e l . " A n s c h l i e ß e n d ge­
sel l iges B e i s a m m e n s e i n . 

F u h l s b ü t t e l : Sonnabend , 11. M a l , i m L a n d h a u s 
F u h l s b ü t t e l , B r o m b e e r w e g 1, M a i - T a n z . G ä s t e w i l l ­
k o m m e n . U n k o s t e n b e i t r a g 1,— D M . 

E i m s b ü t t e l : Sonnabend , 11. M a i , 19.30 U h r , L o k a l 
H e u ß h o f . F r u c h t a l l e e 136 a. B e s p r e c h u n g ü b e r A u s ­
flug i m J u n i . A n s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n ­
se in . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

Treuburg: Sonnabend , 11. M a i , n ä c h s t e Z u s a m m e n ­
kunf t ab 19 U h r , S teenbuck , H a m b u r g 13, B e i m 
S c h l u m p 29. 

Gerdauen: Sonnabend . 11. M a i , 19.30 U h r , L o k a l 
H e u ß h o f . F ruch t a l l e e 136 a. B e s p r e c h u n g ü b e r A u s ­
flug i m J u n i . A n s c h l i e ß e n d gesel l iges B e i s a m m e n ­
se in . 

U n s e r e J u g e n d t r i f f t s i c h 
Altona: J u g e n d g r u p p e : J e d e n M i t t w o c h v o n 

19.30 bis 21.30 U h r , J u g e n d h e i m A l t o n a , B a h r e n ­
fe lder S t r a ß e 131, H o f . — K i n d e r g r u p p e : 
N ä c h s t e s T r e f f e n a m 2. M a i u m 16 U h r i m J u g e n d ­
h e i m A l t o n a , B a h r e n f e l d e r S t r a ß e 131, Hof . 

Barmbek: J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d j eden 
Donner s t ag v o n 18.30 bis 20.30 U h r i m J u g e n d h e i m , 
W i t t e n k a m p 17a. 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : H e i m a b e n d 
j eden Diens tag ab 16 U h r i m H e i m der of fenen T u r , 
H a m b u r g 13, B u n d e s s t r a ß e 101. 

Eppendorf: J u n g e n u n d M ä d e l zwi schen 8 u n d 13 
J a h r e n j eden M i t t w o c h v o n 17 b is 18.30 U h r i m 
G o r c h - F o c k - H e i m , L o o g e s t r a ß e 21. — B l o c k f l ö t e n ­
g ruppe v o n 18.30 bis 19 U h r . — J u n g e n u n d M ä d e l ab 
14 J a h r e n v o n 19 bis 21 U h r i m g le ichen H e i m . 

F u h l s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : N ä c h s t e K i n ­
ders tunde a m M o n t a g , 29. A p r i l , 17.30 bis 19.30 U h r 
i n der Schule R a t s m ü h l e n d a m m . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : J u g e n d g r u p p e : 
H e i m a b e n d a l l e v i e r z e h n Tage a m M i t t w o c h ab 
19.30 U h r i m J u g e n d h e i m W i n s e n e r S t r a ß e . A l l e 
v i e r z e h n Tage a m D o n n e r s t a g T r e f f e n i m G y m n a ­
s t i k saa l der Schu le E i s sendor fe r S t r a ß e 26. 

Wandsbek: J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d a l l e 
v i e r z e h n Tage a m S o n n a b e n d u m 17 U h r i n de r 
Schu le B o v e s t r a ß e 12 (Baracke auf d e m H o f ) . N ä c h ­
stes T r e f f e n a m 11. M a i . 

0 B R E M E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bremen: Rechts­

anwalt und Notar Dr. Prengel. Bremen. S ö g e ­
s traße 46. 

B r e m e n . A n m e l d u n g e n f ü r d ie F a h r t nach 
B o c h u m m i t Sonderbus bis z u m 12. M a i bei der 
G e s c h ä f t s s t e l l e , M a t h i l d e n s t r a ß e 17, oder be i L a n d s ­
m a n n H a m m e r (Diens tag u n d Donner s t ag zwischen 
18 u n d 20 U h r ) , erbeten. L a n d s m a n n H a m m e r w o h n t 
ab 30. A p r i l i n B r e m e n - N e u s t a d t , M e y e r s t n a ß e 43. 
A b f a h r t a m 19. M a i 1.15 U h r , v o m Domshof , R ü c k ­
k e h r a m gle ichen Tage gegen 24 U h r . F a h r p r e i s 
zwischen 7,50 D M u n d 12,— D M . Es w e r d e n P l a t z ­
k a r t e n ausgegeben. — N ä c h s t e r H e i m a t a b e n d m i t 
M a i f e i e r a m 8. M a i , 20 U h r , i m K a f f e e Schr ick . A u c h 
an d iesem A b e n d s i n d noch A n m e l d u n g e n f ü r d ie 
F a h r t z u m Bundes t r e f f en m ö g l i c h . 

I 
Vors i t z ende r Landesg ruppe H a m b u r g : Hans K u n t z e , 

H a m b u r g - B i l l s t e d t . Schi f fbeker W e g 168. Te le ­
fon 73 33 49; G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13. P a r k ­
al lee 86. Te le fon 45 25 41/42: Postscheckkonto 
H a m b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
Hamburg-Harburg: A m 3. M a i i m Res tauran t 

„ Z u r A u ß e n m ü h l e " T a n z i n den M a i m i t D a r b i e t u n ­
gen der Jugendgruppe . 

A l t o n a : Donners tag , 2. M a i , 20 U h r , i m H o t e l 
„ S t a d t P innebe rg" , A l t o n a , K ö n i g s t r a ß e 260, n ä c h s t e r 
H e i m a b e n d . Es spr icht der G e s c h ä f t s f ü h r e r der L a n ­
desgruppe, M a r t i n S o m m e r , ü b e r Tagesfragen u n d 
ü b e r B e r l i n . 

E l b g e m e i n d e : Sonnabend , 4. M a l , n ä c h s t e r H e i m ­
abend i n B lankenese , L o k a l „ J o h a n n e s b u r g " E l b ­
chaussee 566. L i c h t b i l d e r v o r t r a g des G e s c h ä f t s f ü h ­
rers der Landesgruppe , M a r t i n S o m m e r , ü b e r ost­
p r e u ß i s c h e K u l t u r l e i s t u n g e n u n d F i l m v o r f ü h r u n g : 

Vorsitzender der Landesgruppe Schleswig-Holstein: 
Fritz Schröter . Kiel. H o l s t e n s t r a ß e 46 II. 

Die „ G u s t a v - K ö p p e n s - S i e d l u n g " in Neuheikendorf 

D i e zwi schen K i e l - O s t u f e r u n d L a b o e l i egende 
G e m e i n d e H e i k e n d o r f w a r be i K r i e g s e n d e 1945 b is 
z u s i ebz ig P r o z e n t z e r s t ö r t w o r d e n . D e r W o h n r a u m 
f ü r d ie Eingesessenen w a r also schon sehr beengt . 
E s k a m e n n u n noch e twa z w e i t a u s e n d H e i m a t v e r ­
t r iebene h i n z u , d ie un te rgebrach t w e r d e n m u ß t e n . 
S t ä l l e u n d a l le n u r sonst m ö g l i c h e n R ä u m e w u r d e n 
als b e h e l f s m ä ß i g e U n t e r k u n f t genutzt . 

I m S o m m e r w u r d e das A u s l ä n d e r l a g e r K o r ü g e n 
g e r ä u m t . E i n T e i l der Obdach losen k o n n t e i n d e n 

f r e i g e w o r d e n e n B a r a c k e n e i n ^ ^ ^ m 

Q u a r t i e r bez i ehen das a u ^ a H e i m a t v e r t r i e -
s c h e n w ü r d i g e W o h n u n g w i n o f f i z i e l l zur „Hi l f s -
benen s c h l ö s s e n _ s i c h ™ ™ $ * b e n e n i n I l k e n d o r f « 
f u s a m m * u m d e r N o ^ z u begegnen ; d i e ö f f e n t l i c h e 
GrünTng erTolgte 1948, u n d de r Z u s a m m e n s c h l u ß 

W Gus e t av 1 S Kö e pp V en Ä ^ n d w i r t und G a s t w i r t 
• G o rLf l , i ? rcu fka i s i n u n t e r e i ß e l n i m K r e i s Tilsit-

R M n l i an dir M e m e l , 1945 z u m Beau f t r ag t en für 
? g P i 7 i ^ ? H n ^ w e s e n e rnann t , w u r d e z u m 1. V o r s i t -
das F l ü c h t l i n g s w e s e n e i n « » " « . , „ h l t „ i . . . . A m f . 
z enden der H i l f s g e m e i n s c h a f t g e w ä h l t , uieses Amt 
vers ieh t er noch heu te . L a n d s m a n n K o p p e n und 
M i n e G e f ä h r t e n v e r d i e n t e n i n j e n e n J a h r e n i h r e n 
L e b e n s u n t e r h a l t d u r c h G e l e g e n h e i t s a r b e i t e n in der 
LanrJWir tschaf t ode r b e i m F i s c h f a n g ; viele von ih­
nen m u ß t * d a m a l s s t e m p e l n gehen . D i e meUten 
«Vinn heute auf de r H o w a l d t - W e r f t b e c h ä f t i g t . Kop­
ien » S f hat w i e d e r e ine G a s t w i r t s c h a f t rnit Saal-
befr ieb e r ö f f n e t . D e r W e g z u e i n e m gesicher teren 
L e b e n w a r d a m a l s ü b e r s ä t m i t S t e i n e n , ü b e r die ein 
m ü d e r F u ß l e i ch t s t o l p e r n k o n n t e . D i e E i g e n t ü m e r 
w o l l t e n k e i n B a u l a n d abgeben . B a u g e l d m u ß t e be­
schafft w e r d e n . D i e Ü b e r w i n d u n g d ieser S c h w i e r i g ­
k e i t e n beanspruch te d r e i v o l l e J a h r e . 

Z u m A u f t a k t s te l l t e d ie L a n d e s v e r m o g e n s v e r w a l -
t u n g f ü r das erste B a u v o r h a b e n B a u l a n d in Erb­
nacht z u r V e r f ü g u n g . 1951 k o n n t e f ü r die „Sied­
lung- u n d Baugenossenschaf t W a n k e n d o r f " der 
erste Spa tens t i ch ge tan w e r d e n Z u n ä c h s t war die 
E r s t e l l u n g v o n sechs D o p p e l w o h n h ä u s e r n mit ins­
gesamt 24 W o h n u n g e n v o r g e s e h e n . J ede u m f a ß t e 
z w e i Z i m m e r , K ü c h e u n d d ie n ö t i g e n N e b e n r ä u m e . 
D i e an d e n H ä u s e r n e n t l a n g f ü h r e n d e gute S t r a ß e er­
h i e l t den N a m e n „ T i l s i t e r S t r a ß e " . 

D e r n ä c h s t e , de r z w e i t e B a u a b s c h n i t t w u r d e 1953 
angefangen . N o c h m a l s en t s t anden sechs D o p p e l ­
w o h n h ä u s e r u n d e i n E i n z e l h a u s . S i e s tehen an der 

U n t e r e i ß e l n e r S t r a ß e " . D i e s e r K o m p l e x e n t h ä l t 
auch e i n G r u n d s t ü c k m i t 17 M o r g e n L a n d . 

E i n d r i t t e r B a u a b s c h n i t t fo lg te 1954, und zwar für 
F i s c h e r d i e als F l ü c h t l i n g e i n de r N ä h e der Ostsee 
s e ß h a f t w e r d e n w o l l t e n . A u f k ä u f l i c h e r w o r b e n e m 
P r i v a t g r u n d b e s i t z w u r d e n d r e i ß i g S i e d l u n g e n mit 
H i l f e de r S c h l e s w i g - H o l s t e i n i s c h e n S ied lungs -Treu­
hand-Gese l l scha f t e r r i ch te t . D i e D u r c h f u h r u n g 
dieses B a u v o r h a b e n s verschaf f te 25 o s t p r e u ß i s c h e n 
u n d d r e i p o m m e r s c h e n F i s c h e r f a m i l i e n , sowie zwei 
p o m m e r s c h e n L a n d w i r t e n e i n H e i m . 

A b e r de r O s t p r e u ß e K o p p e n ras te te immer noch 
n ich t ; aus d e m B a r a c k e n l a g e r m u ß t e n noch L e i d e n s ­
g e f ä h r t e n W o h n u n g e n e r h a l t e n . D e s h a l b folgte 1955 
e i n v i e r t e r B a u a b s c h n i t t , de r s i e b z e h n E i g e n h e i m e 
u m f a ß t . D ie se H ä u s e r s i n d k ü r z l i c h fer t igges te l l t 
u n d bezogen w o r d e n . 

D i e W o h n h ä u s e r des 1., 3. u n d 4. Bauabschni t t es 
umfassen je 800 Q u a d r a t m e t e r B o d e n f l ä c h e e inschl ie-
l i c h H o f s t ä t t e , d ie des 2. B a u a b s c h n i t t e s je 2000 
Q u a d r a t m e t e r . 

I n d a n k b a r e r W ü r d i g u n g d e r V e r d i e n s t e von 
L a n d s m a n n K o p p e n u m das Z u s t a n d e k o m m e n der 
S i e d l u n g w ä h l t e n d ie B e w o h n e r f ü r i h r e S i e d l u n g 
d e n N a m e n „ G u s t a v - K ö p p e n - S i e d l u n g " . K . St. 

F l e n s b u r g . A l l e K ö n i g s b e r g e r L a n d s l e u t e , die 
i n F l e n s b u r g u n d U m g e b u n g w o h n e n , w e r d e n sich 
a m 30. A p r i l z u e i n e r M a i f e i e r m i t b u n t e m Pro­
g r a m m u n d e i n e r T o m b o l a t r e f f en . 

G l ü c k s t a d t . Z u e i n e r F e i e r s t u n d e w u r d e e in 
F i l m v o r t r a g s a b e n d m i t H u b e r t K o c h ü b e r das T h e m a 
„ D e r V ä t e r L a n d " . I n m i t r e i ß e n d e n W o r t e n mahnte 
de r V o r t r a g e n d e d ie v e r s a m m e l t e n L a n d s l e u t e , das 
B i l d d e r a n g e s t a m m t e n H e i m a t i m H e r z e n zu be­
w a h r e n . 

Ein Schuhhalter wird erfunden 
T r o t z b e r u f l i c h e r Ü b e r l a s t u n g 

I m m e r n o c h Z e i t f ü r d i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e A r b e i t 

Wir fanden die Werkstatt — eigentlich einen klei­
nen Industriebetrieb — am Stadtrand von Gifhorn in 
einer ausgebauten Baracke. Ein kleiner Betrieb nur, 
den sich ein Ostpreuße in dem Kreisstädtchen am 
Südrand der Lüneburger Heide, nicht weit von der 
Volkswagenstadt Wolisburg, selbst aufgebaut hat. 
Aber diese Werkstatt erschien uns als ein Beispiel 
dafür, was ein Mann schaffen kann, sozusagen aus 
dem Nichts heraus, wenn er einen ungebrochenen 
Lebensmut und daneben Fleiß und Energie aufzu­
weisen hat wie unser Landsmann Erich Lepkowski. 

Vor etwas mehr als zehn Jahren stand der ehe­
malige Oberleutnant der Fallschirmjäger und Ritter­
kreuzträger sorgenvoll an Bord des Schiffes, das den 
entlassenen Kriegsgefangenen zusammen mit seinen 
Kameraden von den Vereinigten Staaten heimwärts 
führte. Heimwärts nach Deutschland, — aber nicht 
mehr nach Ostpreußen auf den Hof seiner Väter in 

.Masuren, sondern zu der Braut nach Schleswig-Hol­
stein. Es dauerte nicht lange, da wurde auf der 
Insel Fehmarn Hochzeit gefeiert. Was nun? Erich 
Lepkowski war, wie viele seines Jahrgangs, nach 
Ableistung seines Wehrdienstes Soldat geworden, 
ohne vorher einen Beruf erlernt zu haben. Was 
sollte der junge Offizier, der noch dazu kriegsbe­
schädigt war, nun beginner in einem Deutschland, 
das Millionen Flüchtlinge aufgenommen hatte, dessen 
Wirtschaft lahmgelegt war, in dem die Menschen 
hungerten und froren? 

Erich Lepkowski begann mit der Anfertigung von 
Lampen, Holztellern und ähnlichen Arbeiten, die sich 
damals gut verkaufen ließen. Doch die Währungs­
reform machte dem „Kunstgewerbler aus Not" einen 
Strich durch die Rechnung. Er begann mit der A n ­
fertigung von Stempelgriffen. Werkzeuge dafür hatte 
er sich schon vorher mit Hilfe von zusätzlichen Le­
bensmittelkarten, die er als Blutspender erhielt, im 
Ruhrgebiet besorgt Da sei" abgelegener Wohnort 
auch für diesen bescheidenan Geschäftsbetrieb zu un­
günstig lag, übersiedelte er mit seiner Familie nach 
Gifhorn, wo er die Baracke mit einem Lagerplatz zu 
günstigen Bedingungen pachten konnte Neben den 
Stempelgriffen fertigte ei nun Paketknebel und Zei­
tungshalter an, — abei an all diesen Artikeln war 
nicht viel zu verdienen Die hohen Arbeiterlöhne 
und die Holzverknappung bei steigenden Preisen be­
reiteten dem jungen Fabrikanten manch schlaflose 
Nacht. 

U b e r N a c h t z u m E i l i n d e r g e w o r d e n 

Erich Lepkowski grübelte über neue Möglichkei­
ten nach. Wie wäre es, wenn er es statt mit Holz 
einmal mit den neuen synthetischen Rohstoffen ver­
suchte? Unter großen Opfern beschaffte er eine 
Spritzgußmasehine, die zum Teil nach seinen eige­
nen Ideen angefertigt wurde. Der erste Auftrag kam 
von einer Spielzeugfabrik: fünf Millionen winzige 
Rädchen aus Kunststoff tür kleine Spielzeugautos 
wurden bestellt. Aber das genügte nicht, um den Be­
trieb auszulasten. Der zähe Ostpreuße gönnte sich 
keine Ruhe. Nach der Tagesarbeit bastelte er immer 
wieder an neuen Formen und sann auf Verbesserun­
gen. 

Da kam ihm über Nacht ein guter Einfall. Aus Be­
obachtungen in der eigenen Familie wußte er, daß 
die teuren Schuhe immer an Orten herumstehen, wo 
man sie nicht gebrauchen kann Platz für einen 
Schuhschrank aller Art gibt es wohl in den mei­
sten Haushalten heute nicht mehr. Man müßte also 
eine Vorrichtung erfinden, um die Schuhe trocken 
und ordentlich auf kleinem Raum in der Wohnung 
unterzubringen! So entstand nach vielen Versuchen 
ein nützlicher Gebrauchsgegenstand; ein Schuhhalter 
der es ermöglicht, die Schuhe in ein kleines, raum­
sparendes Regal einzuhängen. Unser Landsmann 
ließ sich seine Erfindung patentieren und begann, 
die Industnemessen zu bereisen, um das praktische 
Gerat in der Geschäftswelt bekanntzumadien. Nach 

einiger Zeit zeigten sich die ersten Erfolge — sogar 
aus dem Ausland meldeten sich Interessenten. 

D i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e 

So schwer auch der Kampf um die eigene Exi­
stenz war, — Erich Lepkowski fand während dieser 
Jahre immer die Zeit, um mit seiner Frau die Hei­
matabende der landsmannschaftlidien Gruppe zu be­
suchen. Und als der Vorsitzende der Gruppe Gifhorn 
verstarb, wählten die Landsleute ihn zu ihrem Er­
sten Vorsitzenden. Es zeigte sich, daß sie eine gute 
Wahl getroffen hatten, denn so einfallsreich und unter­
nehmend dieser Mann in seinem Kampf um die eigene 
Lebensgrundlage war, so energisch und ausdauernd 
ging er auch an diese neue Aufgabe heran. Er ge­
wann namhafte Vortragende für die Heimatabende) 
auf seine Einladung kam neben vielen anderen auch 
Agnes Miegel, um vor den Ostpreußen und einhei­
mischen Gästen in Gifhorn aus ihren Werken zu 
lesen. Die Gruppe nahm unter der Leitung von Erich 
Lepkowski einen starken Aufschwung. Durch seine 
verbindliche und mitreißende Art fand er wertvolle 
Mitarbeiter und gewann viele Landsleute, die bis 
dahin abseits gestanden hatten, für die landsmann­
schaftliche Arbeit. 

Zwei Söhne und ein Töchterchsn gehören inzwi­
schen zur Familie Wenn Vati auch viel von zu 
Hause fort ist, so wissen seine Kinder doch schon 
davon zu berichten, daß es in Vaters Heimat so 
schön war und daß sie einmal dorthin wollen, wenn 
Ostpreußen wieder zu uns gehören wird. Und Groß­
vater Lepkowski. der Inzwischen aus der sowjetisch 
besetzten Zone nach Gifhorn gekommen ist, erzählt 
seinen Enkelkindern oft von dem schönen Land mit 
den großen Wäldern und Seen, in dem er einst 
einen großen Hof sein eigen nannte. 

E v a S t e r n 

Zum Ausschneiden 
und Weitergeben 

an Verwandte. Freunde, Nachbarn! 

A l s F ö r d e r e r de r Z i e l e u n d A u f g a b e n der L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n b i t te Ich b is au f W i d e r r u f 
u m laufende Z u s t e l l u n g de r Z e i t u n g 

D A S O S T P R E U S S E N B L A T T 

I n f o r m a t i o n s b l a t t des F ö r d e r e r k r e i s e s u n d 

Organ der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e V. 

Den B e t r a g In H ö h e von 1.20 D M bi t te Ich monat­
l i c h Im voraus du rch die Pos t z u e rheben . 

V o r - und Zuname 

W o h n o r t (genaue Pos tanschr i f t u n d Pos t le i tzahl ) 

Datum Untei schritt 

Bitte deutlich schreiben) 

Ä^aSa?VteUHndeKn
 a n : Landsmannschaf t u s i p r e u u e n e. V . In H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86. 
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ttecmifri, oetltftleppt, gefallen/ aejurfft.. _ _ , 
Auskunft wird gegeben 

A u s k u n f t w i r d Begeben Uber . . . 

a m " l 2 A 6 ß i S

8 7 3 F n C £ * r h £ n s ' « e b ^ l O n e r . geb. 
^ „ l l ' ^ J l n K o n i R s b e r n . Gesuch t w e r d e n die 
A n g e h ö r i g e n aus K ö n i g s b e r g . B o r c h e r t s t r a ß e 8 

28' 1 im i n C r r W r a ^ k » ? d e r S c h w ä r t * , geb. a m 
i . : . G r - " G a ' b u h n e n ü b e r R a s t e n b u r g G e ­

h e * S c h w a r k a u s R a s t e n b u r g F r e l -

K 1 * 1 * 1 • ß e b . 1904. Gesuch t w i r d F r a n z 
K i w i t t aus O s t p r e u ß e n , oder A n g e h ö r i g e 

' L I F r i t z

J

s c h m i d t k e . geb. a m 29. 4 1905 G e ­
sucht w e r d e n E l f r i e d e u n d E r n a S c h m i d t k e 
v e r m u t l i c h aus H e i l s b e r g . 

. . . K u r t B l u d a u . geb. a m 26. 2. 1915 i n K ö n i g s ­
b e r g . G e s u c h t w i r d K ä t h e B l u d a u aus K ö n i g s ­
b e r g . V o r d e r r o ß g a r t e n 30. 

. . . E r i c h W i l h e l m B ö t t c h e r , geb. a m 5 11 
1916. G e s u c h t w e r d e n A n g e h ö r i g e aus L o t z e n 

. . . H e i n z S c h a t t k o w s k i . e t w a 28 J a h r e al t . 
Gesuch t w e r d e n A n g e h ö r i g e aus R a u s c h k e n . K r e i s 
A l l e n s t e i n . 

. . . E m i l N e u m a n n . geb. a m 25 6. 1903 i n S t e r -
k e n l n k e n . K r e i s I n s t e r b u r g . Gesuch t w e r d e n A n g e ­
h ö r i g e aus S t e r k e n i n k e n . K r e i s I n s t e r b u r g 

Z u s c h r i f t e n e rb i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13 
P a r k a l l e e 86. 

Auskunft wird erbeten 
A u s k u n f t w i r d e r b e t e n ü b e r . . . 

. . . U f f z . B r u n o S c h w e l l n u s , geb. 24 12 1909, 
F P N r . 31 375 A . L e t z t e N a c h r i c h t v o m 5. 1 1945; A b ­
sender B r u n o S c h . be i J o s e f W o b b e . N e u k i r c h - H ö h e . 
K r e i s E l b i n g . 

. . P a u l Z 1 e 1 o n k a aus P i l l a u - K a m s t i g a l l . M a ­
r i n e s i e d l u n g . B e f a n d s ich w ä h r e n d des R u s s e n e i n ­
fa l l s v o n e i n e m E r s . - J ä g e r - B a t . aus S c h l e s i e n i n U r ­
l a u b . W o ist A n t o n Z 1 e 1 o n k a We ichens t e l l e r , 
aus A l l e n s t e i n ? 

. . . W o l f g a n g B a n k . eeb. 10. 1. 1936 aus K l . - B l u -
m e n a u . K r e i s S a m l a n d . W . so l l 1949 30 K i l o m e t e r ö s t ­
l i c h S c h a u l e n . L i t a u e n , b e i e i n e m B a u e r n gewesen 
se in . 

. . . F ö r s t e r L a n d a h 1 u n d F r a u K ä t h e , geb. 
H e i n , aus d e r F ö r s t e r e i F a l k e n s t e i n . 

. . . M a r i e T r i n k i s . geb. P r e i k s c h e i t . geb. 12. 10. 
1880. aus B i s m a r c k . K r e i s H e y d e k r u g . W u r d e E n d e 
J a n u a r 1945 i n G o t e n h a f e n gesehen. 

. . . R u d i Z u r a w s k i . geb. 25. 9. 1924. aus M o n t -
k e n , K r e i s A l l e n s t e i n . Z . w a r G e f r e i t e r u n d is t i m 
J a n u a r 1945 v o n I t a l i e n aus i n U r l a u b gefahren , 
ohne Jedoch zu H a u s e e i n z u t r e f f e n u n d ist auch 
n i c h t z u r T r u p p e z u r ü c k g e k e h r t . E r s o l l a m 24. 1. 
1945 i n H e i l s b e r g eesehen w o r d e n se in . 

. . . K a u f m a n n W i l h e l m R e i m a n n aus K ö n i g s ­
b e r g , u n d A n g e h ö r i g e d e r F i r m a G e b r . K i t t l e r . 
L e d e r w a r e n g r o ß h a n d l u n g . K a i s e r - W i l h e l m - P l a t z , K ö ­
n i g s b e r g . 

. . . F r i d a S c h i r r m a c h e r , geb. B i e r m a n n , 
geb . 12. 9. 1909. u n d S o h n W o l f h a r d aus G r a u s c h i e -
n e n , K r e i s P r . - E v l a u . I m F e b r u a r 1945 ins L a z a r e t t 
N e u t i e f e i nge l i e f e r t w o r d e n , da d u r c h F l i e g e r b e ­
s c h u ß v e r w u n d e t . 

. . . d i e L a n d s l e u t e A n n a D a n e 1 z 1 g . M a r t h a 
S t o k a . E h e l e u t e B o r n . K e r s c h e k . M a r t i n 
S t e i n , u n d Z l m k o w s k i s ä m t l i c h aus G e h l e n -
b u r g . 

. . . F r a n z G r u d z u s . geb. 1877. aus K ö n i e s b e r g . 
u n d G u s t a v G r u d z u s . geb. 1879. aus In s t e rbu rg . 

. . . L u i s e J o D D e c k . geb. H ü t t i g . e t w a 50 J a h r e 
a l t , s o w i e M a r i a , e t w a 26. D o r a . e twa 28 J a h r e 
a l t . M a x . R e n a t e u n d Hor s t , a l l e aus B a r t e n s t e i n . 
F l i e ß s t r a ß e 7, v o r h e r P u l v e r s t r a ß e 3. 

. . . H a n s S k r l p p n t a k u n d F a m i l i e aus G e o r ­
g e n h o f ode r G e o r g e n f e l d e . K r e i s I n s t e r b u r g . 

. . . W a l d e m a r u n d W e r n e r C h 1 e n c h . be ide 
aus L i n d e n s e e . K r e i s J o h a n n i s b u n g . 

. . . Z a h n a r z t D r . H . M e r t i n s aus B a r t e n s t e i n . 
R a s t e n b u r g e r S t r a ß e N r . 15. 

. . . S c h n e i d e r m e i s t e r F r a n z K l e i n , geb. a m 
23. 11. 1891 i n H e i n a u . K r e i s E b e n r o d e . Z u l e t z t be i 
e i n e r F l a k - E i n h e i t i n I n s t e r b u r g . 

. . . F r l . M a r g a r e t e B o e c k . geb. a m 1. 2. 1882 i n 
G r o ß - F r i e d r i c h s d o r f . K r e i s E l c h n i e d e r u n g . S ie w a r 
bis 1944 noch i n G r o ß - F r i e d r i c h s d o r f w o h n h a f t . 

. . . d i e G e s c h w i s t e r J e t t k o w s k i aus A g i l l a , 
u n d z w a r M a x . geb. 12. 5. 1911. E d u a r d , geb. 24. 12. 
1914. W i l l i , geb. 5 . 3. 1925. u n d E r n a . geb. 14. 1. 1927. 
D i e B r ü d e r w a r e n b e i de r W e h r m a c h t . 

. . ü b e r H e b a m m e n des L e h r g a n g s 1938 39 der 
U n i v e r s i t ä t s k l i n i k K ö n i g s b e r g , u n d H e b a m m e n aus 
d e n K r e i s e n L o t z e n u n d S e n s b u r g , d ie F r a u F r i e d a 
M e d l n x , H e b a m m e , k e n n e n . 

. . . E m m a M e s c h o n a t . geb. G r ü n a u , geb. a m 
28. 8. 1889 i n P o t h k e h m e n . K r e i s A n g e r a p p . sowie 
H e r m a n n M e s c h o n a t . geb. 1876 i n T a r p u t s c h e n , 
be ide aus K a i g e n b e i K ö n i g s b e r g . M ü h l e n w e g 31, 
u n d E m i l G r ü n a u , geb. a m 23. 8. 1878 i n P u t t ­
k a m m e r ; er w a r b e i de r B e l a g e r u n g v o n K ö n i g s b e r g 
i n K a i g e n . . 

. . . G e r t r u d L e w e r 1 s aus K ö n i g s b e r g . K r e i s i e r -
s t r a ß e . N a c h de r A u s b o m b u n g lebte sie i n der N ä h e 
d e r S t a d t h a l l e . . , -

. . P a u l S c h ä f f l e r . geb. 8. 4. 1928, aus W o l f s ­
h a g e n . K r e i s R a s t e n b u r g . W u r d e 1945 v o n den R u s ­
sen aus B a r t e n . K r e i s R a s t e n b u r g . ve r sch lepp t . F e r ­
n e r G u s t a v R o g a 11 . geb. 24. 12. 1913. aus B a r t e n -
s t e i n . W a r als A u s b i l d e r i n B a r t e n s t e i n . 

. . . E r w i n B z d u r r e k . geb. 23. 9. 1926. aus K o s ­
l a u . K r e i s S e n s b u r g . Se i t 1945 v e r m i ß t . B so l l zule tz t 
i m H e i l i g e n b e i l e r K e s s e l gewesen se in . 

. . A l f o n s H i l d e b r a n d t , geb. 9. 11. 1926. Sat t ­
l e r u n d P o l s t e r e r , aus L a y ß . K r e i s B r a u n s b e r s . Nach 
e i n e m G e n e s u n g s u r l a u b i m J a n u a r 1945 w u r d e er 
i n L a n d w a l d e bei M e h l s a c k eingesetzt . A m 12. F e ­
b r u a r 1945 w a r er noch zu H a u s e : se i tdem fehl t Iede 
N a c h r i c h t . , , 

d ie nachs tehend a u f g e f ü h r t e n L a n d s l e u t e aus 
K ö n i g s b e r g : A n n a A h l f ä n g e r . O b e r h a b e r b e r g 
N r 84/85 L u i s e S a e e r , S c h ö n f l i e ß e r A l l e e . A l f r e d 
P e s c h u t t e r O b e r h a b e r b e r g 88. E l l ! T ä b e r t , 
L a n g e R e i h e , u n d L e b e n s m i t t e l g r o ß h ä n d l e r G e o r g 
H e r i n g G e o r g s t r a ß e 19. 

O t t i l i e H i n z . geb. G r o ß . geb. 18 7. 1892. Obe r ­
h a b e r b e r g 99. M a r g a r e t e H i n z . geb. G r o ß feb 
13 9. 1900. A w e i d e r A l l e e , u n d M a r t h a W e g e n e r 
geb G r o ß geb 8 1 0 1904. H a b e r b e r g e r G r u n d , s ä m t ­
l i c h aus K ö n i g s b e r g , sowie A l m a K o n r a d geb 
G r o ß . eeb. 24. 6. 1907 aus Rauschen . 

O t t o M e i s e r . geb. 12. 4. 1887. aus N o r d e n -
fe ' l d . ' K r e i s G o l d a p . Le t z t e N a c h r i c h t v o n 4. 3 194o 
aus D a
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( l e
r - e n a d s l e g f r i e d M a r q u a r d t , geb am 

10' 12 1924 i n B r a u n s b e r g . F P N r . 31 619. H e i m a t a n ­
schr i f t - B r a u n s b e r ß . A b b a u - N e u s t a d t . Le t z t e N a c h ­
r i c h t v o m 15. 1. 1945 R a u m L o m s c h a . 

A u g u s t T r a m p n a u . eeb am « 2. 1882. una 
F r i e d r i c h T r a m p n a u . eeb. a m 8 6. 1888 aus L i e o -
s tadt . M a u r e r s t r a ß e . 

. V o l k s s t u r m m a n n G u s t a v B e c k e r eeb am 
r, 5 1890 i n W i r z e n i n k e n H e i m a t a n s c h r i f t : A l t h o f -
I n s t e r b u r g . Se i t J a n u a r 1945 be i F r i e d l a n d . O s t p r e u -
ß e n rvTu T h e r e s e R u h n a u , e b -
1 7 ' 1891. w o h n h a f t gewesen i n S o n n e n s t u h l . K r e i s 
H e i l i g e n b e i l . S o l l i m S e p t e m b e r 1946 i n S to lp . P o m -
m p r n eesehen w o r d e n se in . 
m e r n . d

e | e n e

L a n d s I e u t e W e b e r P a t z w a 1 1 
H a r d t k e K r a m e r T u b e n t h a l u n d 
S c h m i d t s d o r f oder andere L a n d s l e u t e , d ie 

b i s 1945 b e i m L a n d r a t s a m t S u d a u e n t ä t . e gewesen 
S ' n d ' R e e i e r u n e s o b e r i n s D c k t o r J u l i u s A n n u h s . 
geb . ' 15. 12. 1888. aus I n s t e r b u r g . E n d e 1944 z u m 
V o l k s s t u r m . 

. . . M a n f r e d Z 1 e r m a n n , geb. a m 12. 11. 1930 i n 
O b e r - K a p k e i m . K r e i s H e i l s b e r g . E r be fand s ich i m 
J a n u a r 1945 b e i de r F a m i l i e P i t z k o w s k l l n 
N e u v i e r z i g h u b e n , K r e i s A l l e n s t e i n . so l l aber v o n 
d e n Russen e r f a ß t w o r d e n se in u n d i n L a g e r n ge­
ha l t en w o r d e n , s e i t dem fehl t Iede S p u r . 

. . . G u s t a v Z i m m e r m a n n , geb. 22. 8. 1886. und 
F r a u L i n a . geb. K a i s e r , geb. 27. 9. 1889. w o h n h a f t ge­
wesen i n R e i c h e n b e r g . K r e i s H e i l s b e r e . 

. . . A u g u s t T h i e s i e s . geb. a m 24. 8. 1879 i n P o ­
p e l k e n . K r e i s L a b i a u . 

. . . S c h m i e d e m t i s t e r A u g u s t S c h r a d e u n d E h e ­
f r au Ida. eeborene L o r c h aus K ö n i e s b e r g . A l t e i 
G a r t e n 42. S ie w e r d e n seit 1945 v e r m i ß t . 

. . . W i l l i P r i e b e . eeb. a m 20. 2 1900 i n B r i e s e n . 
L e t z t e H e i m a t a n s c h r i f t : Auss i ch t . K r e i s Aneer-p" 
I m H e r b s t 1944 z u m V o l k s s t u r m e ingezogen . Se i t 
W e i h n a c h t e n 1944 fehl t iede S p u r . 

. . . F r a n z S i n d o w s k 1. geb. a m 7. 1. 1887. u n d 
dessen E h e f r a u B e r t a , eeborene L a s k . aus W i l l e n ­
be rg . K r e i s O r t e i s b u r g . 

. . . J u l i u s K i n d e r , geb. 1883. M a u r e r aus L a n -
eendorf , K r e i s B a r t e n s t e i n . E h e f r a u B e r t a , eeb. 
G r o h n e r t . u n d K i n d e r Hor s t . F r i t z u n d K u r t sowie 
F r a u B i n d s z u s aus E l b i n g H e i l i g e n e e i s t s t r a ß e . 

. . . S t a d t v o l l z i e h u n g s s e k r e t ä r H e r r m a n n S c h u l z , 
geb. 13. 12. 1873. u n d E h e f r a u H e d w i g , geb. 12. 9. 
1877. aus K ö n i g s b e r g . N e u e r G r a b e n 12 II . 

. . . K r i m i n a l i n s p e k t o r Johannes L a n d s h ö f t 
aus K ö n i g s b e r g . H a n s - S a g a n - S t r a ß e 32. 

. . . G e r h a r t L i e b i g , geb. 24. 12. 1930 i n A u k l a p -
pen . K r e i s P r . - E y l a u , w o h n h a f t gewesen dor tse lbs t , 
ve r sch lepp t i m F e b r u a r 1945 aus W a l l k a s c h k e n . 

. . . L i n a W a n g e r 1 n . geb. B i e l e i t , aus S p r i n d t 
bei I n s t e rburg . B a u m s c h u l e n w e g 18. sowie E h e m a n n 
R i c h a r d W a n R e r i n . 

. . . B r u n o u n d M a r i a R o s o c h a aus Ins t e rburg , 
I m m e l m a n n s t i a ß e 37. 

. . . M a r i a E n s e i n l s . v e r w . G i n u l a t . geb. B u g e -
n lngs . aus Schaaken . 

. . . B e r t a K a p t e i n e aus N i e d e n . K r e i s J o h a n ­
n i s b u r g , sowie ih re S ö h n e W a l t e r (ab F e b r u a r 1945 
bei e ine r S a m m e l k o m p a n i e i n Danz ig ) . E rns t (1944 
bei W i t e b s k v e r m i ß t ) , u n d P a u l . 

. . . F r a n z B a 1 1 e n t h i n . geb. 25. 5. 1902, S c h n e i ­
der , zu le tz t A n g e h ö r i g e r der H i l f s s c h u t z p o l i z e i Sens­
b u r g . Le tz te Nachr i ch t J a n u a r 1945. 

A u g u s t e F a 111 c k . geb. W e y l o . K a r l 
W e y 1 o u n d F r i t z K o s c h i n s k i aus K l . - L a s k e n , 
K r e i s L y c k , sowie A n n a F e h r . geb. W e y l o . aus 
R e g e l n . K r e i s L y c k . D i e be iden Schwes te rn w a r e n 
1944 nach Sachsen e v a k u i e r t , s e i tdem ke ine N a c h ­
r icht . 

. . . O b e r f e l d w e b e l u n d F l u g z e u g f ü h r e r K u r t N a u ­
m a n n , geb. 9. 6. 1916 in Ins te rburg . S t a m m f l i e g e r ­
hors t M a g d e b u r g . F P N r . L 61 708 (3) L G P A B e r l i n , 
I. G r u p p e K a m p f g e s c h w a d e r 1. G a r d e l e e e n . Le tz te 
Nachr i ch t i m A p r i l 1945 aus W i s m a r . 

. . . E m i l B o r r e k . geb. 15. 8 1906. Le tz te N a c h ­
r i ch t Dezember 1944 aus K o r t a u B . w a r gehbeh in ­
der t . D i e Pa t i en t en so l l t en e v a k u i e r t w e r d e n . 

. . . Schne ide rme i s t e r P a u l P a w 1 o w s k i eeb. 
10. 8. 1892. wohnha f t eewesen i n K ö n i g s b e r g - R o s e n a u , 
D o m n a u e r S t r a ß e 1 a. S o l l nach A u f l ö s u n g des L a -
eers Ro thens t e in i n das Schweige lage r Peyse ge­
k o m m e n se in u n d i n der Schne iders tube gearbei tet 
haben . 

. . . A n n e l i e s e O l t e r s d o r f . geb. 15. 8. 1934 i n 
B ä r w a l d e , K r e i s S a m l a n d . 1947 i n L i t a u e n , se i tdem 
fehlt i ede S p u r . 

Z u s c h r i f t e n e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13. 
P a r k a l l e e 86. 

Kinder aus Ostpreußen 
die von Angehörigen gesucht werden 

1. A u s A l l e i n e n be i N e u k u h r e n . K r e i s S a m l a n d , 
w i r d K a r l - H e i n z S c h e f f l e r . geb. a m 13. 2.1940 in 
K ö n i g s b e r g P r . , gesucht v o n se iner M u t t e r E r i k a 
Scheff ler , geborene S c h i e r m a n n . geb. a m 3.12. 1916. 
K a r l - H e i n z w o h n t e dor t be i se iner G r o ß m u t t e r , F r a u 
Schef f le r . 

2. A u s A l l e n s t e i n . R o o n s t r a ß e 8. w i r d K u r t B o -
r a w s k 1. geb. a m 5. 6.1937 i n L y c k , gesucht v o n 
se iner T a n t e M a r i e B o r u t t a , eeborene B o r a w s k i . 
geb. a m 6. 11. 1884. 

3. A u s A l l e n s t e i n . H o h e n s t e i n e r S t r a ß e 68. w e r d e n 
die Geschwi s t e r H e i n . E d d a - K a r i n , geb. am 12. 1. 
1941, u n d B r i g i t t e , geb. a m 13. 12. 1941. gesucht v o n 
i h r e m O n k e l O s k a r H e i n . D i e E l t e r n P a u l H e i n . geb. 
a m 8. 7. 1913, u n d O l g a H e i n , geborene M a t e n i a . geb 
a m 15. 7. 1923. w e r d e n ebenfa l l s noch gesucht. 

4. A u s A l t - C h r i s t b u r g . K r e i s M o h r u n g e n . w e r d e n 
d ie G e s c h w i s t e r L o e b e r t , H a r r y , geb. a m 18. 10. 
1939 i n R i e s e n w a l d e . H e l m u t , geb. a m 5.3. 1938 i n 
K l e i n - N i p k a u . L iese lo t t e , eeb. a m 26. 6. 1937 i n A l t -
C h r i s t b u r g . K a r l . geb. a m 4 . 7. 1936 i n Tiefensee, u n d 
M a r i a n n e , geb. a m 19. 2. 1933 i n A l t - C h r i s t b u r g , ge­
sucht v o n i h r e r Tan te E m m a R e d d 1 g . geborene 
L o e b e r t . eeb. a m 14.12.1901. 

5. A u s A u e r . K r e i s M o h r u n g e n , w i r d J ü r g e n - H o r s t 
F i s c h e r , geb. a m 27 . 9. 1944 i n A u e r . Besucht von 
s e i n e m V a t e r F r a n z F i scher , geb. a m 14. 2. 1916. 

6. A u s F l i e ß d o r f . K r e i s L y c k . w i r d W e r n e r P o r t , 
geb. am 19 7. 1937 i n F l i e ß d o r f , gesucht von se iner 
Schwes te r T h e k l a T ü r k , geborene P o r t . eeb. am 
17. 1. 1925. I m O k t o b e r 1944 w u r d e W e r n e r P o r t nach 
A l l e n s t e i n . R o o n s t r a ß e 60. e v a k u i e r t . 

7. A u s F r i e d r i c h s f e l d e (Gut ) . K r e i s G u m b i n n e n , 
w i r d Rena te N i k o 1 e i t . geb. am 29. 3. 1941 i n F r i e d ­
r ichsfe lde , gesucht v o n i h r e r M u t t e r H i l d e N i k o l e i t , 
geb. a m 3. 4.1920. Rena te N i k o l e i t w a r m i t i h r e r 
T a n t e E l i s a b e t h N i k o l e i t . geborene W i s o t z k i . eeb. 
am 16. 8. 1906 u n d de r K u s i n e W a l t r a u t I rene N i k o ­
l e i t . geb. a m 30. 9.1928 i n G e r w i s c h k e n . sowie Ihrem 
V e t t e r E g o n N i k o l e i t . geb. a m 18. 3. 1930 i n S c h m u l l -
k e h l e n . K r e i s G u m b i n n e n , nach A m a l i e n h o f . K r e i s 
Osterode, e v a k u i e r t . Se i t der F l u c h t am 21. 1. 1945 aus 
A m a l i e n h o f . K r e i s Osterode, w e r d e n die V o r g e n a n n ­
ten v e r m i ß t . 

8. A u s G r a b o w e n . K r e i s G o l d a p . w i r d H e l m u t 
W e r n e r S e i l , eeb. a m 5 9. 1939 i n E c k b e r g , gesucht 
v o n se iner M u t t e r Ida A l e x , eeschiedene S e i l , ee­
borene C z e r w o n k a eeb am 23. 7. 1910. 

9. A u s S c h ö n t a l . K r e i s G o l d a p . w i r d I r m g a r d S e i l , 
geb. am 31. 8. 1936 in Langensee . eesucht v o n i h r e r 
M u t t e r Ida A l e x , eeschiedene S e i l , eeborene C z e r ­
w o n k a . geb. am 23. 7. 1910. 

10. V o m G u t Ä h r e n f e l d e ü b e r G l i n k e n . K r e i s L y c k , 
w e r d e n die Geschwi s t e r R o ß m a n n . H i l d e g a r d 
M a r g r e t , geb. a m 30. 1. 1941 i n S c h r ö t t e r s b u r g , u n d 
H a n s P a u l , eeb. a m 21. 12. 1942. eesucht v o n i h r e m 
V a t e r P a u l R o ß m a n n . eeb. a m 26. 12. 1907. 

11. V o m G u t Gas thof . K r e i s S c h r ö t t e r s b u r g , w i r d 
S i g r i d R a d t k e . eeb. a m 16. 12. 1943. eesucht v o n 
i h r e r T a n t e O l g a P t e s e n , eeborene R a d t k e . eeb. 
am 10. 4. 1813. D i e E U e r n P a u l R a d t k e . geb. a m 3. 4. 
1919 i n F r i e d r i c h s t a l . u n d H i l d e g a r d R a d t k e . eeb. 
e twa 1925. w e r d e n ebenfa l l s noch gesucht. 

12. A u s H e i l i e e n b e i l . Rosenbe rge r S t r a ß e 8. w i r d 
B e r t o l d B a c k h a u s , eeb. am 11. 1 1945 in H e i l i ­
eenbe i l , gesucht v o n se iner Tan te E l i s a b e t h P l e u -
g e r geborene Backhaus , geb. a m 22. 12 1914. D ie 
E l t e r n W i l h e l m H e r m a n n Backhaus , geb. am 11.3. 
1921 und M a e d a l e n e Backhaus , eeborene P o d z u n , 
geb. e twa 1924. w e r d e n ebenfa l l s noch eesucht. H e r r 
B a c k h a u s so l l v e r m u t l i c h in B a y e r n t ä t i g se in . 

13. A u s H e i l i e e n b e i l . T i r o l e r Wee 16. w e r d e n die 
Geschwi s t e r R e i m a n n . U l l i . eeb. am 24. 1 1944 in 
H e i l i g e n b e i l . H i l d e g a r d , geb. am 18 . 4. 1940. C h r i s t e l , 
geb. a m 5. 12 1938. G e r n o d . geb am 2.8 1936. und 
Susanne , eeb. a m 24 10. 1931. eesucht v o n Ihrem V a ­
ter F r a n z R e i m a n n eeb. am 14. 9. 1895 i n H e i l i g e n ­
b e i l . D ie Geschwi s t e r R e i m a n n s ind eeme insam mi t 
i h re r M u t t e r . F r a u He lene R e i m a n n . eeb. am 14. 8. 
1994, a m 6. F e b r u a r 1945 von H e i l i g e n b e i l nach P i l l a u 
g e f l ü c h t e t E i n e F r a u Z i m m e r , die mi t den Gesuch­
ten auf der F l u c h t z u s a m m e n w a r . k ö n n t e even tue l l 
ü b e r den V e r b l e i b der F a m i l i e R e i m a n n A u s k u n f t 
eeben. 

14. A u s H e i l i e e n b e i l . K r a n k e n h a u s , w i r d Hans J ü r -
een T o u s s a i n t , geb. am 11. 3. 1940 i n Ins te rburg . 
gesucht von se iner M u t t e r M a r i a Toussa in t , eebo­
rene L e u k a t . geb. a m 11. 4. 1906. W ä h r e n d eines L u f t ­
angr i f f s au f H e i l i g e n b e i l w u r d e H a n s - J ü r g e n durch 
G r a n a t s p l i t t e r a m U n t e r l e i b schwer v e r w u n d e t u n d 
v o n se iner M u t t e r in das K r a n k e n h a u s H e i l i g e n b e i l 
e inge l ie fer t . D e r K n a b e hat b raune A u g e n u n d b l o n ­
des H a a r u n d i n der S t i r n a m Haaransa tz z w e i W i r ­
bel . 

15. A u s H i m m e l f o r t h . K r e i s M o h r u n e e n . w i r d I rene 
S p i n g e r , geb. am 20. 2. 1939 in H i m m e l f o r t h , ee­
sucht v o n i h r e m V a t e r W i l l i So inee r . eeb. am 26 8. 
1909. 

16. A u s J ä g e r t a l . K r e i s Ins te rburg . bei der Pflege­
mut te r . F r a u G e r l a c h , w i r d H e i n z H o f f m a n n , 
geb. am 28. 12. 1937. gesucht von E r n a K 1 u s s . ge­
borene R i m k u s . v e r w i t w e t e H o f f m a n n . 

17. A u s K ö n i e s b e r g P r . . B u r g e n l a n d s t r a ß e 4, M ü h -
lenhofer Schrebe rga r t en , w e r d e n die Geschwis t e r 
G ö r i t z . B r u n h i l d e , eeb. a m 2.10.1943 in K ö n i g s ­
berg P r . . u n d H o r s t - U l r i c h , geb. a m 13. 4. 1942. ee­
sucht v o n i h r e m V a t e r E w a l d G ö r i t z , eeb. am 17. 10. 
1907. 

18. A u s K ö n i g s b e r g - R o t h e n s t e i n . L e r c h e n w e g 38. 
w e r d e n die Geschwi s t e r J a n k u h n , eeb. am 6. 1. 
1941 i n K ö n i g s b e r g P r . . und G i s e l a , geb. am 13. 7. 1938, 
gesucht v o n K a r l J a n k u h n . eeb. a m 11.8.1893. D i e 
M u t t e r B e r t a J a n k u h n , eeborene U r b a n , sowie der 
ä l t e r e B r u d e r W e r n e r J a n k u h n . eeb. a m 12. 1. 1930. 
w e r d e n ebenfa l l s noch gesucht. 

19. A u s K ö n i g s b e r g P r . . S a c k h e i m e r M i t t e l s t r a ß e 
N r . 50. w e r d e n die Geschwi s t e r K r o m p h o l z . 

H a r r y , geb. a m 18.3. 1938 i n K ö n i g s b e r g P r . . u n d 
C h r i s t e l - L i e s e l o t t e , geb. a m 13. 3.1933 i n K ö n i g s b e r g 
P r . , gesucht v o n i h r e r Schwester Ingeborg K r o m p ­
ho lz . D i e M u t t e r G e r t r u d K r o m p h o l z . geb. a m 26. 7. 
1900. sowie die Geschwis t e r U r s u l a , eeb. a m 15.6. 
1929, u n d E r w i n K r o m p h o l z . geb. a m 30. 4. 1927. w e r ­
den ebenfal ls noch gesucht. 

20. A u s K ö n i g s b e r g P r . . U n t e r h a b e r b e r g 57. w i r d 
H a n s - D i e t e r L a n ge , geb. am 22. 6. 1942. gesucht v o n 
se inem V a t e r E r i c h L a n g e , geb. a m 28. 2. 1902. N a c h 
der E i n n a h m e v o n K ö n i g s b e r g r P r . d u r c h die Rote 
A r m e e zog H a n s - D i e t e r m i t seiner M u t t e r nach der 
Y o r c k s t r a ß e i n K ö n i g s b e r g P r . N a c h dem Tode der 
M u t t e r k a m H a n s - D i e t e r v e r m u t l i c h i n e in W a i s e n ­
haus. 

21. A u s K ö n i g s b e r g - P o n a r t h . D r e y s e s t r a ß e . w i r d 
B r i g i t t e R i e m a n n . geb. am 13. 11. 1937 i n K ö n i g s -
b e r g - L i e p . ges. v i h r e r Tan te A n n a S c h m i d t k e . 
geborene A r n d t . 

22. A u s K ö n i g s b e r g P r . . D o m s t r a ß e 3. w e r d e n die 
Geschwi s t e r S c h e r w i t z k i . U r s u l a , geb. a m 
20. 8 1942 in K ö n i g s b e r g P r . . Lo t t e , geb. a m 19. 9. 1940, 
B r i g i t t e , geb. am 12. 3. 1937. W e r n e r , geb. a m 17. 12. 
1935. u n d K u r t . geb. am 14. 7. 1934. gesucht v o n i h r e m 
V a t e r H o r s t S c h e r w i t z k i . geb. am 17. 1. 1906. 

23. A u s K ö n i g s b e r g P r . . F r i e d l ä n d e r S t r a ß e 6, w i r d 
I r m g a r d S c h ö n , geb. a m 7. 12. 1936 i n K ö n i g s b e r g 
P r . , eesucht v o n i h r e r Tan te A n n a B a r t h , gebo­
rene S c h ö n , geb. a m 6 . 5 1906. 

24. A u s K r e u z b u r g K r e i s P r . - E y l a u , H i n t e r e Hof ­
s t r a ß e 98. w e r d e n die Geschwis t e r P a e t s c h , 
M a r t i n , geb. a m 11. 8. 1941 i n K r e u z b u r g , u n d P e ­
ter, geb. a m 28. 9. 1939 i n K r e u z b u r g , gesucht v o n 
i h r e r Tan te C h a r l o t t e S c h w a r z , geborene M i ­
chel , geb. a m 24. 9. 1924. D i e M u t t e r E r n a Paetsch . 
geborene M i c h e l , w i r d auch noch gesucht. 

25. A u s L i c h s t e i n e n . K r e i s Osterode, w i r d O s k a r 
R e t t k o w s k i , geb. a m 14. 2 1939. gesucht v o n 
W i l h e l m R e t t k o w s k i . D e r J u n g e m u ß t e am 28. J a ­
nua r 1945 i n W a n g e r i n , P o m m e r n , z u r ü c k g e l a s s e n 
w e r d e n , da er a m F u ß v e r w u n d e t w o r d e n w a r . 

26. A u s L i ebs t ad t K r e i s M o h r u n g e n . w i r d J ü r g e n 
J a n s c h e k . eeb. a m 6. 2 1940 i n L iebs tad t , ee­
sucht von se iner G r o ß t a n t e A n n a K u h n , geborene 
K o l b e r g . eeb. am 18. 11. 1894. 

27. A u s L iebs t ad t . M a u e r s t r a ß e , K r e i s M o h r u n g e n , 
w e r d e n die Geschwis t e r P1 a g o w s k i . E r i k a , geb. 
a m 10. 1. 1940. u n d Inge. eeb. i m O k t o b e r 1937 in 
L iebs tad t , eesucht von A u g u s t W a c h . geb. a m 8. 9. 
1904. 

28. A u s M e m e l , B a l l a s t s t r a ß e 1. s p ä t e r F i scher ­
s t r a ß e 13. Gemeinschaf t shaus , w e r d e n die G e s c h w i ­
ster B u n d e i s , I n g r i d , geb. a m 13.4. 1942. u n d 
W a l t e r , geb. a m 28. 11. 1934. gesucht v o n i h r e m V a t e r 
W i l l i B u n d e i s . geb. am 3. 6. 1909. D i e M u t t e r A n n a 
Bunde i s . geborene R i m k u s . eeb. a m 23. 10.1908. w i r d 
ebenfal ls noch eesucht. 

29 A u s M e m e l . Johanness t r . 68. w i r d K a r i n M o ­
r o s o w , geb. am 8. 3. 1941 i n M e m e l , gesucht von 
i h r e r Tan te Helene S m e t t e n s . geborene M o r o -
sow geb. am 27. 2 1902. 

30. A u s M o h r u n g e n w i r d H e i n z - G ü n t h e r B o c k , 
geb. am 19. 7. 1939 in Ins te rburg . gesucht von L o t t e 
R o l f s , geborene B o c k , v e r w i t w e t e R a f f k a . geb. 
a m «3. 5. 1914. 

31. A u s N e u e n d o r f bei Gut t s tad t , K r e i s H e i l s b e r g , 
w i r d M a r i a W a e n e r . geb. a m 14.11.1943 in N e u n ­
dorf , gesucht von i h r e r M u t t e r A n n a R u h n a u . 
eeborene Waene r . eeb. am 26. 7. 1914. M a r i a W a g n e r 
w u r d e Ende 1945 oder A n f a n g 1946 nach Gut t s ta t t i n 
ein S ied lungshaus eebracht. w o sich mehre re e l t e rn ­
lose K i n d e r aufh ie l ten . Z w e i deutsche F r a u e n be­
t reu ten diese e l te rn losen K i n d e r u n d k ö n n t e n ve r ­
m u t l i c h ü b e r den w e i t e r e n V e r b l e i b der M a r i a W a g ­
ner A u s k u n f t eeben. 

32. A u s Neuwiese . K r e i s L a b i a u . w i r d H i l d e g a r d 
L e h m a n n , geb a m 10. 8. 1941 i n N e u w i e s e , ee­
sucht von ih re G r o ß m u t t e r H e n r i e t t e L a n g e , ge­
borene F r ö s e . eeb 24. 9. 1879. 

33. A u s P i l l a u . N S V - K i n d e r g a r t e n . w i r d K u r t 
L i e d t k e . geb. a m 8. 7. 1940 in L a n d s b e r g , gesucht 
von se iner Schwester G e r t r u d K o h s , geborene 
L i e d t k e , geb. am 11 3. 1930. W e r betreute i m F e b r u a r 
und M ä r z 1945 den f r ü h e r e n N S V - K i n d e r e a r t e n in 
V i l l a u ? 

34. Aus R a n d a u . K r e i s Ebenrode , w i r d Hors t H e n ­
n i g , geb am 3 11 1941. i n R a n d a u , gesucht von se i ­
ner G r o ß t a n t e L u i s e L a m p r e c h t , geb. a m 16. 4 
1895 Hors t befand sich m i t se inem G r o ß v a t e r . Go t t ­
l ieb H e n n i g . bis M ä r z 1945 i m L a g e r K a t t e n a u . K r e i s 
Eben rode N a c h dem Tode des G r o ß v a t e r s k a m der 
Junge in das Wai senhaus E b e n r o d e V o n h i e r aus 
sol l Hors t H e n n i e am 2. 11. 1947 f o r t g e k o m m e n se in . 
A l s besonderes M e r k m a l hat H o r s t e inen e twa E i n ­
m a r k s t ü c k g r o ß e n Leberf leck auf dem H i n t e r k o p f . 

35. A u s R o d e n w a l d e . K r e i s L a b i a u . w e r d e n die G e ­
schwis te r R a s c h . H a r t m u t . eeb. e twa 1940. Hors t , 
geb e twa 1939. und E r n a , eeb e twa 1938 in R o d e n ­
wa lde . gesucht von i h r e m O n k e l A u e u s t J u c k n i s c h k e . 
eeb am 28 8 1889. 

36. A u s Sche l lendor f . K r e i s Ebenrode , w i r d B r u n o 
K r e u t z a h l e r , geb. am 4. 5. 1945 i n S c h e l l e n ­
dorf, gesucht von se iner Tan te He lene D a m m 1 n , 
geborene Seeendorf . eeb. am 9. 10. 1898. D i e M u t t e r 
M a r t h a K r e u t z a h l e r , eeborene Seeendorf . geb. a m 
18. 8. 1908. w i r d ebenfal ls noch gesucht. 

37. A u s Schus te rn . K r e i s T i l s i t , w i r d H e i d e m a r i e 
H a 1 t n e r . eeb. am 31. 7. 1940 i n T i l s i t . Besucht v o n 
i h r e m V a t e r M a x Ha l tne r , eeb. am 31. 10. 1912. H e i d e ­
mar ies M u t t e r k a m a m 25. 3. 1945 i n D a n z i g - H e u -
bude. Hundegasse 91. bei e i n e m L u f t a n g r i f f ums 
L e b e n , w ä h r e n d H e i d e m a r i e selber v o n e i n e m deut­
schen So lda ten geret tet w u r d e . S ie w a r bek le ide t 
m i t e i n e m w e i ß e n P u l l o v e r , m i t ro t en S t r e i f en auf 

de r B r u s t , u n d e ine r w e i ß e n Gamaschenhose aus 
Scha fwo l l e . 

38. A u s T e l l r o d e . K r e i s G u m b i n n e n . w i r d R o s w i t h a 
V e r o n i k a B e r g e r . geb. a m 19. 4. 1942 i n T e l l r o d e , 
gesucht v o n i h r e r Tan te E d i t h D a e g e , geborene 
Haase . geb. am 8. 8. 1909. R o s w i t h a befand sich b e i 
i h r e r G r o ß m u t t e r B e r t a H a r t w i c h , geb. a m 
8. 11. 1887. Sie w a r e n seit dem 20. 10. 1944 nach A r n a u . 
K r e i s Osterode, bei B a u e r M e y k e e v a k u i e r t . A m 21. 
1. 1945 f loh F r a u H a r t w i c h m i t d e m K i n d e R o s w i t h a , 
z w e i F r a n z o s e n u n d e iner Os ta rbe i t e r in v o n A r n a u . 
Sie w u r d e zu le tz t m i t i h r e m T r e c k zwischen P i l l a u -
k e n u n d L i e b e m ü h l gesehen. Welche B e w o h n e r aus 
T e l l r o d e . K r e i s G u m b i n n e n . b z w . A r n a u . K r e i s 
Osterode, t reck ten gemeinsam m i t F r a u B e r t a H a r t ­
w i c h u n d dem K i n d e R o s w i t h a B e r g e r u n d k ö n n e n 
ü b e r den w e i t e r e n V e r b l e i b der Gesuchten A u s ­
kunf t geben? 

39. A u s K ö n i g s b e r g P r . . U n t e r h a b e r b e r g 17. w i r d 
H e l g a S k a m b r a k s . geb. am 13.5. 1937 i n K ö ­
n igsbe rg P r . . gesucht von i h r e n E l t e r n A l b e r t 
S k a m b r a k s u n d F r a u G e r t r u d S k a m b r a k s , geborene 
R a k o w s k i . L e t z t e r A u f e n t h a l t v o n H e l g a 1944 1945 i m 
Waisenhaus Ras t enburg . 

Zusch r i f t en erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n . H a m b u r g 13, P a r k ­
a l lee 86, un te r „ K i n d e r s u c h d i e n s t 5/57". 

Kinder aus Ostpreußen, 
die ihre Angehörigen suchen 

V e r m u t l i c h aus dem K r e i s e L o t z e n sucht Inge 
K l e i n (?). geb. e twa 1940/1941. ih re E l t e r n oder A n ­
g e h ö r i g e . Inge k a m wahr sche in l i ch aus K ö n i g s b e r g 
P r . 1947 nach M i t t e l d e u t s c h l a n d . S ie e r inne r t s ich , 
d a ß ih re M u t t e r K r a n k e n s c h w e s t e r w a r u n d sie s ich 
i n e iner Pflegestel le befand . V e r m u t l i c h s t ammt 
Inge aus E l l e r n b r u c h , K r e i s G e r d a u e n , oder A l i e n ­
b ruch , K r e i s L o t z e n . Inge w a r eine Z e i t l a n g m i t den 
K i n d e r n E d e l t r a u t S a h m . geb. 1940. Pe t e r M e i e r , 
geb. 1940, und S ieg f r i ed P e r s c h k e . geb. 1940. z u ­
sammen . 

A u s O s t p r e u ß e n sucht E d d a P a 11 e 11 (?), v e r ­
m u t l i c h am 14 2 1942 geboren, ih re A n g e h ö r i g e n . 
Das K i n d hat g r ü n e A u g e n und mi t t e lb londes H a a r . 
E s s t ammt wah r sche in l i ch aus der G e g e n d v o n K ö ­
n igsberg P r . A m 14. 2 -1945 w u r d e es von den Pf lege­
e l t e rn aus e i n e m H e i m i n Sachsen i n Pfleee ge­
n o m m e n u n d sol l d avo r Im Rese rve -Laza re t t U c k e r -
m ü n d e gelegen haben, wo i h m erf rorene Zehen a b ­
g e n o m m e n w u r d e n . 

V e r m u t l i c h aus In s t e rbu rg sucht H a n n e l o r e 
P a e t s c h . geb. a m 21. 12. 1943 i n Ins te rburg . i h r e 
A n g e h ö r i g e n . B e i dem K i n d fand m a n eine K l e i d e r ­
kar te , d ie diese P e r s o n a l i e n e n t h i e l t . A u ß e r d e m sucht 
der e l ternlose K n a b e K l a u s D ie t e r P a e t s c h , geb. 
a m 31. 8. 1942. seine M u t t e r E r n a P a e t s c h , gebo­
rene A d o m e i t , geb. am 5. 4.1919 i n K a t t i c k e n . V e r ­
m u t l i c h handel t es sich bei H a n n e l o r e Pae tsch u n d 
K l a u s D ie t e r Paetsch u m Geschwis te r . 

A u s G r o ß - B l a u s t e i n . K r e i s Ras t enbu rg . suchen die 
Geschwis te r K 1 a u t k e , D ie t e r , geb. a m 7. 5. 1938, 
u n d G e r t . geb. am 9. 3. 1943. ih re E l t e r n . E d u a r d 
K 1 a u t k e u n d M a r t h a , geborene B ä r . A u f de r 
F l u c h t w u r d e n die be iden B r ü d e r v o n der M u t t e r 
getrennt . I m W i n t e r 1945 w u r d e die M u t t e r z u m 
Schneeschippen i n O s t p r e u ß e n eingesetzt . 

A u s K ö n i g s b e r g P r . . N i c o l a i s t r a ß e 5. sucht H o r s t 
B r o e d e . geb. a m 13. 3. 1937, se inen V a t e r K u r t 
B r o e d e. D e r gesuchte V a t e r K u r t B roede so l l a n ­
gebl ich B a h n v o r s t e h e r se in . 

A u s K ö n i g s b e r g P r . . Nach t iga l l ens te i e 18. sucht 
G e r t r u d - S i g r i d F i s c h e r , geb. a m 10.10. 1942. i h r e 
M u t t e r G e r t r u d F i s c h e r , geb. a m 18.8.1909 i n 
K ö n i e s b e r g P r . 

A u s K ö n i g s b e r e P r . . S t r a ß e unbekannt , suchen die 
Geschwis t e r L o k u s c h a t . K a r l - H e i n z , geb. e t w a 
1940. E r i k a u n d M a r i a n n e ih re E l t e r n u n d A n g e h ö ­
r igen . 

A u s K ö n i g s b e r g P r . . S t r a ß e unbekann t , sucht B r i ­
git te M a d l o w s k a . geb. am 24. 11. 1942 i n K ö n i g s ­
berg P r . . ihre E l t e r n u n d A n g e h ö r i g e n . 

Zuschr i f t en erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n . H a m b u r g 13. P a r k ­
al lee 86. un te r „ K i n d e r s u c h d i e n s t 6/57". 

c Tote unserer Heimat 3 
H e d w i g A n d e r s e n t 

A u f d em He i de f r i edho f von G r o ß - H e h l e n be i C e l l e , 
nahe ih re r ehemal igen W i r k u n g s s t ä t t e i n Hus ted t , 
w u r d e H e d w i g A n d e r s e n beigesetzt, d ie M i t b e g r ü n ­
d e r i n der „ S c h u l e Sch la f fho r s t -Ander sen f ü r A t m u n g 
und S t i m m e " — H e d w i g A n d e r s e n w u r d e a m 
9. J u l i 1866 in M e m e l geboren. A u s der gle ichen ost­
p r e u ß i s c h e n Hafenstadt s tammte ih re F Y e u n d i n , d ie 
S ä n g e r i n C l a r a Schlaf fhors t : H e d w i g A n d e r s e n w a r 
u r s p r ü n g l i c h K l a v i e r l e h r e r i n . B e i d e F r a u e n ü b e r ­
setzten e in auch heute noch in Fachk re i s en sehr ge­
s c h ä t z t e s u n d mehrfach neu ver legtes B u c h des In 
N e w Y o r k l ebenden S t i m m p ä d a g o g e n L e o K o f i e r 
unter dem T i t e l „Die K u n s t des A t m e n s " . In B e r l i n 
u n d in N e u - B a b e l s b e r g gaben sie A n l e i t u n g e n f ü r 
d ie auf den gesamten menschl ichen Organ i smus 
w i r k e n d e A t m u n g . D a ih re P r a x i s wuchs , e r w a r b e n 
die be iden F r e u n d i n n e n e in Haus f ü r ih re U n t e r ­
r ich tszwecke i n R o t e n b u r g an der F u l d a . 1926 w u r d e 
die Schule nach Hus ted t bei Ce l l e ver legt . D r e i R i c h ­
tungen w u r d e n h i e r ve r fo lg t : die k ü n s t l e r i s c h - m u s i ­
ka l i sche Ü b u n g . mediz in i sch-a temtherapeut i sche 
H i l f e u n d die a l l g e m e i n - p ä d a g o g i s c h e W i r k u n g auf 
L e i b u n d Seele. Schauspie le r . M u s i k e r . Ge i s t l i che . 
Jugende rz i ehe r u n d Ä r z t e fanden s ich e in , u n d es 
w u r d e n L e h r k r ä f t e ausgebi ldet , d ie auch heute 
nach diesen P r i n z i p i e n a rbe i t en . I m Z w e i t e n W e l t ­
k r i e g m u ß t e die Schule ih re A r b e i t e ins t e l l en . 

A m 28. M ä r z folgte H e d w i g A n d e r s e n i h r e r 1945 
vorangegangenen G e f ä h r t i n i n eine andere Wel t . E i n 
z u Tausenden z ä h l e n d e r S c h ü l e r k r e i s gedenkt d ieser 
h i l f sbe re i t en , k l u g e n F r a u in V e r e h r u n g . (In Fo lge 23 
des v o r i g e n Jahrganges w ü r d i g t e das O s t p r e u ß e n ­
bla t t die Lebensa rbe i t der be iden F reund innen . ) 

C 'ZJM&g Mnd £ine *>° gut wie die andete J D C D B S K R F F E E 
wundek&ak ) 
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Wk acotuhcrcn... 
zum 95. Geburtstag 

am 30. April Frau Minna Remse aus Waltersdorf, 
Kreis Heiligenbeil. Sie ist durch Landsmann Mron-
gowius, Malente, Luisenstr. 1, zu erreichen. Die 
ldndsrnannschaftliche Gruppe gratuliert herzlich. 

zum 91. Geburtstag 
am 23. April Frau Luue Wirsching aus Königs ­

berg, jetzt bei ihrer Tochter und ihrem Schwieger­
sohn Alfred Dreßler in Veersen, Uelzen, Schwar­
zer Weg 33c. 

zum 86. Geburtstag 
am 29. April Frau Adeline Tomescheit aus Gum­

binnen, Brunnenstraße, jetzl in (17a) Karlsruhe, Wie-
landtstr. 32. 

zum 85. Geburtstag 
Frau Luise Artschwager, geb. Boy, aus Neukirch, 

Kreis Elchniederung, jetzt in (24a) Hittfeld 42, Bezirk 
Hamburg, Superintendentur. 

am 30. April Frau Auguste Eisentraut, verw. Neu­
sesser, geb. Witt, aus Ostseebad Neukuhren. Sie 
lebte dort von 1920 bis Januar 1945 und ist seit­
dem bei ihrer Toditer Eva Lau und ihrem Sohn 
Horst in Lüneburg, Markus-Heinemann-Slr. 17. 

am 30. April Frau Frida Weißer , geb. Klopfer, 
aus Gut Punkt bei Tilsit, jetzt bei ihrem Sohn, Ge­
richtsrat Georg Weißer , in Darmstadt, Mathilden­
straße 26. 

am 30. April Frau Minna Krieger, Hegemeister­
witwe, aus Schmalleningken, jetzt in Schmessau, 
Post Metzingen, Kreis Dannenberg, Elbe. 

am 4. Mai Frau Rosine Aust aus Königsberg, 
Sarkheimer Mittelstraße 37a, jetzt bei ihrem jüng­
sten Sohn Karl in Erkrath, Bezirk Düsseldorf, Luden-
berger Str. 26. 

zum 84. Geburtstag 
am 21. April Frau Amalie Wenk, geb. Bendrien, 

aus Pronitten, Kreis Labiau, jetzt in Wolfsburg, 
>ichtestr. 4. 

am 3. Mai Landsmann Willy Kalinna aus Lyck, 
jetzt in der sowjetisch besetzten Zone. Er ist durch 
die Kreisvertretung Lyck, (16) Kirchhain, Bezirk 
Kassel, zu erreichen. 

zum 83. Geburtstag 
am 24. April Molkereidireklor a. D. Anton Rocheil 

aus Braunsberg, jetzt in Beverungen, Weser, Gut 
Osterfeld. 

zum 82. Geburtstag 

am 20. April Frau Auguste Gerwien aus Schmidts­
dorf, Kreis Sensburg. Bis 1948 lebte sie in der Hei­
mat, dann kam sie zu ihrer Tochter, Frau Naujocks, 
Bodenburg bei Hildesheim. Sie wurde schon früh 
Witwe; mit acht unversorgten Kindern blieb sie 
zurück. Der äl teste Sohn, der ihre Stütze war, ist 
im letzten Krieg verschollen. Ein Sohn wanderte 
vor einigen Jahren aus, aber er sorgt für seine 
alte Mutter in rührender Weise. 

am 22. April Schuhmacher- und Hausbesilzer-
witwe Anna Heinrich, geb. Krämer, aus Eydtkuh-
nen, Stille Gasse 1, jetzt bei ihrer Tochter in Wi l ­
helmshaven, Peterstr. 185. 

zum 81. Geburtstag 
am 30. April Ober lokomot ivführer Arthur Rogalla 

aus Allenstein, jetzt in Heilbronn, Grimmstr. 1. 
am 30. April Frau Eva Kibelka aus Memel, Müh-

lentorstr. 13, jetzt in Lübeck-Schlutup, Fabrikstr. 
'Nr. 23/27. 

•-• '»<*• 
zum 80. Geburtstag 

I k 
am 2. April Landsmann Hermann Duwe aus Königs­

berg, Bülowstr. 42, jetzt in Hamwarde-Geesthacht, 
Kreis Lauenburg. Er lebte von 1897 bis 1947 in 
Königsberg, hat dort seine Mil i tärdienstzei t abge­
leistet und den Ersten Weltkrieg, zuletzt als Feld­
webel, m tgemacht. In den letzten Jahren war er 
bei der Firma Lingen & Co. tätig. 

am 16. April Hausbesitzer Gustav Bernecker aus 
Ragnit, Bernhardshöferstr. 36, jetzt in Wiesbaden, 
Riederbergstr. 37. 

am 16. April Frau Therese Müller aus Allenstein, 
jetzt in Berlin-Weidmannslust, Zehntwerder Weg 17. 

am 25. April Landsmann Franz Sachs aus Königs­
berg, Friedmannstr. 14a, jetzt in Hanau, Main, Kl . 
Sandstr. 2. Er war von 1906 bis März 1945 bei der 
KWS tätig 

am 25. April Frau Mathilde Kaminski, geb. Peters, 
aus Wehlau, jetzt in V i s s e l h ö v e d e , Hannover. 

am 27. April Bäckermeis terwitwe Wilhelmine 
Holldack aus Königsberg, Funkerweg 15, jetzt bei 
ihrer Enkelin im Rimbeck, Westfalen, Post Scher­
fede, am Bahnhof. 

am 27. April Frau Julie Konopka aus Lyck, 
Bahnhof, jetzt in Lüneburg, Feldstr. 28. 

am 30. April Frau Luise Kuhnke aus Insterburg, 
jetzt in Flensburg, Ballastbrücke 22. 

am 30. April. Frau Marie Wermke, geb. Werner, 
aus Schillenherg, Kreis Wehlau. Sie kam mit ihrem 
Ehemann erst 1948 aus der Heimat nach Eimsen, 
Kre :s Alfeld, Leine, Siedlung 89, zu ihrer Tochter 
Herta Laupichler. Von ihren zehn Kindern sind noch 
sieben am Leben. 

am 1. Mai Landsmann Carl Dronz, ehemals Kauf­
mann und Hotelbesitzer in Johannisburg, dann 
Königsberg, zuletzt in Trutenau, Samland. Er wohnt 
mit seiner Ehefrau in Husum, Schleswig-Holstein, 
Woldsens traße 6. 

am 1. Mai Frau Anna Kerschus, geb. Stephan, 
•W twe des Reichsbahninspektors Paul Kerschus aus 
Königsberg, Reicherdtstr. 1, jetzt im Altersheim 
W ü s t e n bei Herford, Evangelisches Stift. 

am 4. Mai Frau M . Bieber, Witwe des Rektors 
Rieber aus Drigelsdorf, Kreis Johannisburg, zuletzt 
Kön ; gsberg . Sie lebt mit ihrer Tochter Lotte in so­
wjetisch besetzten Zone und ist durch ihre Tochter 
Hilde, (22a) Grevenbroich, Niederrhein, Parkstr. 32, 
zu erreichen. 

am 4. Mai Frau Marie Danehl aus Allenstein, 
Zeppelinstr. 5, jetzt in Berlin-Steglitz, Schöneberger 
Straße 15. 
zum 75. Geburtstag 

am 20. April Frau Marta Rudat aus Allenstein, 
jetzt in Eutin, Holstein, Lübecker Landstraße 11. Die 
landsmannschaftliche Gruppe gratuliert herzlich. 

am 26. April Frau Margarete Ludwig aus Lyck, 
jetzt in Pforzheim, Antoniusstr. 6. 

am 27. April Frau Berta Wenk, geb. Polleit, aus 
Königsberg , Viehmarkt 14, jetzt mit ihrem Ehe­
mann in Oldenburg i. O., Jakobistr. 8. 

am 27. Anril Frau Emma Schrade, geb. Weyer, aus 
Gr.-Buchwalde und Kainen, Kreis Allenstein, jetzt 
mit ihrer Tochter, Kriegerwitwe Margarete Skusa, 
und deren beiden Töchtern in Freienseen, Hessen, 
Grünberg-Land 

am 27 April Frau Agatha Huhmann, geb. Krause, 
aus S'egfriedswalde, Kreis Heilsberg und Prossit­
ten, Kreis Rößel, jetzt in Salzbergen, Kreis Lingen, 
Ems. 

am 30. April Lokomot ivführerwitwe Martha Hardt, 
geb. Waltersdorf, aus Johannisburg, jetzt in Nie­
derschopfheim über Offenburg, Baden, Hauptstr. 176. 

am 3. Mai Landsmann Arthur Krüger aus Königs­
berg, jetzt in Jever, Oldenburg, Südergast 31, ehe­
mals Büroleiter der größten ostpreußischen Arbeit­
geberorganisation und anderer Vereinigungen aus 
Industrie, Handel und Gewerbe. . 

am 4. Mai Strafanstaltsverwalter l. R. Hermann 
Rakowski aus Königsberg , jetzt in Düsseldorf, Kai­
serswerther Str. 57. 

am 4. Mai Landsmann Johann Gollub aus Drei­
mühlen, jetzt in Dortmund, Altersheim, Schützen-
s lraße 103. 

Reeder Hans Reimers 65 Jahre alt 
Reeder Hans Reimers, Mitinhaber der aus Königs ­

berg vertriebenen Firma lve rs & Arlt, feiert am 26. 
April seinen 65. Geburtstag. Vor kurzem jährte sich 
zum fünfzigsten Male der Tag, an dem er seine 
Lehrzeit in Hamburg begann. Nach dem Ersten 
Weltkrieg, den er an der Front mitmachte, kam er 
nach Königsberg, wo er zuerst als Prokurist in sei­
ner Firma besonders erfolgreich die Abteilungen 
Spedition und Kohlenhandel ausbaute und leitete. 
Gediegenes vielseitiges Fachwissen, beste Veranla­
gung beim Erfassen kaufmännischer Mögl ichkei ten , 
charmantes Wesen und glückliches Verhandlungs­
geschick verschufen ihm schon frühzeitig Berufung 
in wichtige Ehrenämter der ostpreußischen Wirt­
schaft. Als Leiter der Fachgruppe Spedition in Ost­
preußen erfreute er sich bei allen Kollegen der 
gleichen Wertschätzung wie als Vizepräs ident der 
Industrie- und Handelskammer Ostpreußen. Sein 
kluger Rat wurde gerne gesucht und ebenso gerne 
und une igennütz ig gegeben. 

Bei der Evakuierung der ostpreußischen B e v ö l k e ­
rung auf dem Seewege über Pillau hat er sich durch 
selbstlosen Einsatz besondere Verdienste erworben. 
Seinen Posten ver l ieß er auf Befehl erst kurz vor 
der Kapitulation von Königsberg, um den eigenen 
Betrieb von Lübeck aus zu leiten. 

Mit Energie, mit Umsicht, mit Tatkraft und kühlem 
Wagemut ging er daran, die im Osten führende, nun 
vollkommen zerschlagene, vielseitige Firma Ivers & 
Arlt gegen alle Widers tände aufzubauen. Die Reste 
der Reederei wurden zusammengefaßt und planmäßig 
durch Neubauten ersetzt und ausgebaut. 

Mit Recht ist er nicht nur darauf stolz, daß seine 
Reederei als erste deutsche Reederei ihre Flagge 
seit Jahren auf Neubauten im Tourverkehr Ceylon-
Indien fährt, sondern auch daß die Reedereiflagge 
mit dem Kreuz der Ordensritter rege lmäßig auf der 
Fahrt nach den Großen Seen gezeigt wird. 

Der Sitz der Reederei wurde 1950 nach Bremen 
verlegt. Und auch hier schätzte man bald den Men­
schen und den Reeder Hans Reimers so, daß ihm 
ehrenvolle Berufungen zuteil wurden. Er ist Vor­
standsmitglied des Bremer Rhedervereins, Mitglied 
der Vertreter-Versammlung der See-Berufsgenos­
senschaft und Aufsichtsrat der Sri Lanka Shipping 
Company Limited, Colombo, und man ist dankbar 
für seine wertvolle und stets gern gesehene Mit­
arbeit. Mit besonderer Freude und Hingabe betät igt 

er sich bei der Ausbildung von jungen Seefahrern 
im Kuratorium für seemänni schen Nachwuchs. 

Ivers & Arlt verfügen heute wieder über sechs 
Schiffe, die sich in der Tramp- und Tourenfahrt vor 
allem zwischen Ceylon und Indien (eigenes Haus 
in Colombo) betät igen . Die Lübecker Filiale ist in 
der Hauptsache auf speditionelle Aufgaben ausge­
richtet. Zum Interessenbereich von Ivers & Arlt ge­
hören auch die Preußenl inie Arlt & Co., K. G. , und 
die Iversa Reederei G. m. b. H. , deren Mitinhaber 
Hans Reimers gleichfalls ist. 

Dem liebenswerten Vorgesetzten w ü n s c h e n alle 
A n g e h ö r i g e n der Firma zu Wasser und zu Lande 
zusammen mit den unzähl igen Freunden des Jubi­
lars Gesundheit wie bisher und weiterhin guten 
Erfolg. 

Goldene Hochzeiten 
Ostpreußische Goldene Hochzeit in Amerika! 

Wie uns jetzt mitgeteilt wird, konnten am 17. 
Dezember 1956 der frühere Mühlenbes i t zer und Land­
wirt Eduard Adam und seine Frau Luise, geb. Warm, 
im Mittelwesten der Vereinigten Staaten ihre Gol­

dene Hochzeit in voller Rüst igkei t begehen. Die 
beiden Eheleute stammen aus Arnstein bzw. Tiefen­
thal bei Zinten. Sie wohnten in der alten Heimat 
zuletzt in Scharden, Kreis Schloßberg (Pülkal len) . 
Heute leben sie in der Stadt Oconomowoc im Land­
wirtschaftsstaat Wisconsin (623 Anderson Street). Der 
Gottesdienst zu Ehren des Jubelpaares fand in der 
deutschen Zionskirche in der Großstadt Milwaukee 
statt. An der Hochzeitsfeier nahmen auch Landsleute 
aus den Kreisen Braunsberg und Neidenburg teil. 
Auf unserem Bild sieht man das Paar hinter dem 
mächtigen amerikanischen Hochzeitskuchen mit der 
goldenen Fünfzig. 

Die Eheleute Paul und Auguste Leschinski aus 
Wartenburg, Passenheimer Str. 23, jetzt in Göppin-

Glückliche Abiturienten 
Wolfgang Albrecht, Sohn des Bankvorstandes 

Johannes Albrecht aus Wormditt, Hindenburgwall 
Nr. 19, jetzt in Krefeld, Hülser Str. 135, am Huma­
nistischen Arndt-Gymnasium in Krefeld. 

Marianne Appel, Tochter des Landsmanns Willy 
Appel aus Rastenburg, am Neusprachlichen Mädchen-
gymnasium in Stolberg, Rheinland: Anschrift: Müs­
sen über Buchen, Frau Anna Wankelge. 

Ulrich Brutzer. Sohn des Pfarrers Guido Brutzer 
aus Norkitten, Kreis Insterburg, jetzt Pfarrer in 
Karlsruhe-Hagsfeld, an der Blindenstudienanstalt 
Marburg, Lahn. 

Marianne Göhlke , Tochter des verstorbenen Gend-
Mcisters G ö h l k e aus Gauleden, Kreis Wehlau, an 
der Graf-Anton-Günther-Schule zu Oldenburg. An­
schrift: Jaderberg i. O. 

Helga Wickel. Tochter des Bauern Karl Wickel 
aus Jürgenrode , Kreis Ebenrode, jetzt in Bösdorf 
bei Plön, Holstein, am Internatsgymnasium Plön. 

Friedrich-Wilhelm v. d. Groeben und Irmgard 
v. d. Groeben, Kinder des gefallenen Friedrich 
v. d. Groeben-Sporgeln und seiner Ehefrau Anni, 
geb. Freiin von Buchholtz, jetzt in Willebadessen, 
Kreis Warburg, Westfalen, am Staatl Gymnasium 
Wyk, Föhr, Carl-Huna us-Internat, und in Stift 
Keppel, Kreis Siegen. 

Burkhard Gusovius, Sohn des Syndikus des Sam-
landkreises Dr. Paul Gusovius (Königsberg, Schil-
lerstr. 1), jetzt Biedenkopf/L., Schillerweg 3, an dem 
Lahntal-Gymnasium Biedenkopf. 

Jürgen Ladewig, Sohn des Oberregierungsrats 
Wolf Ladewig aus Königsberg, Hagenstr 32, jetzt 
Bonn-Duisdorf, Weißstr . 56, am Staatl Nicolaus-
Cusanus-Gymnasium Bad Godesberg. 

Rita Legner, Tochter des Regierungsoberinspek­
tors Ewald Legner aus Gumbinnen, Walter-Flex-
Straße 14, jetzt in Berlin-Lichterfelde, Margareten­
straße 32a. 

Uta Philipp, Tochter des Hauptmanns Hans Phi­
lipp aus Heiligenbeil, später Königsberg , jetzt in 
(23) Steyerberg, Kreis Nienburg, Weser, Wald­
straße 8, am Hindenburg-Gymnasium Nienburg. 

Brigitte Slomma, jüngste Tochter des Vermes­
sungsinspektors Gustav Slomma aus Osterode, 
Grohnaustr. 1, jetzt in Wiesbaden, Walkmühls tr . 40, 
an der Luisenschule Bad Hersfeld. 

Elvira Gutzeit, Tochter des Sattler- und Polsterer­
meisters Fritz Gutzeit aus Gerdauen, jetzt in Oeden-
waldstetten, Kreis Minsingen, Würt temberg , an 
der Wirtschaftsoberschule Reutlingen. 

Hannelore Keibel, zweite Tochter des Kreisamt­
manns (Oberzahlmeister) Kurt Keibe! aus Mohrun­
gen jetzt in Lüchow, Hannover. Tarmitzer Str. 22, 
am Gymnasium" in Lüchow. 

Brigitte Neßl inger Tochter des Landwirts Georg 
Neßl inger aus Dommelkeim, Samland, jetzt in Karls­
burg, Kreis Eckernförde, an der Klaus-Harms-Schule, 
Staat!. Gymnasium, in Kappeln 

Hannelore Pahlke, die ä l tes te der fünf Töchter 
des Realschullehrers a. D. Hugo Pahlke aus Königs­
berg, Kaiserstr. 12, jetzt in Geilenkirchen, Jülicher 
Str. 18, am Mädchengymnas ium des Ursulinenklo-
sters in Geilenkirchen Sie wird Mathematik und 
Naturwissenschaften an der Technischen Hochschule 
Aachen studieren. 

Werner Chlosta, Sohn des Oberzollinspektors 
Paul Chlosta aus Osterode, Wesselstr. 7, jetzt in 
Kiel, Kleistsir. 36, an der Kieler Gelehrtenschule, 
Staatliches Allsprachliches Gymnasium für Jungen 
und Mädchen. 

Rüdiger Funk, Sohn des ehemaligen Gutsverwal­
ters Walter Funk aus Woyditten bei Zinten, jetzt 
in Korntal bei Stuttgart, Johannes-Daur-Str. 32, an 
aer Wirtschaftsoberschule in Stuttgart. 

Klaus Dietrich von Rützen Sohn des Gutsbesitzers 
Klaus Günther von Rützen aus Kathreinen Bischofs­
burg, Kreis Rößel, jetzt in Goldensee, Post Mustin 
über Ratzeburg, an der Lauenburgischen Gelehrten-
schule in Ratzeburg 

Ulrich Arndt, Sohn des Direktors Arndt aus Lyck, 
jetzt in Mainz, Große Bleiche, 30. 

Brigitte Rattay, Tochter des Lehrers Rudolf Rat-
tay aus Kotten, jetzt in Sottrum, Kreis Hildesheim. 

Hans George Wende, Sohn des Postamtmanns Fritz 
Wende in Bischofsburg, jetzt in Meppen, Widukind-
straße 7, am Gymnasium zu Meppen. 

Thomas Herminghaus, ä l tes ter Sohn von Frau l.sa 
Herminghaus, geb Seroski, aus Darkehmen, jetzt 
Hillegossen Nr. 214 bei Bielefeld, am Staatl.-Stadt. 
Gymnasium zu Bielefeld. 

Dagmar Jacobson, Tochter des Obersten a. D. 
Botho Jacobson aus Königsberg , jetzt in Münster , 
Westfalen, Warendorfer Str. 94, an der Freiherr-vom-
Stein-Schule in Münster . 

Marianne Loos, ä l tes te Tochter des Leutnants 
a. D. Otto Loos (Insterburg und Elbing) jetzt in 
Pforzheim, Kaiser-Friedrich-Str. 146. Sie erhielt für 
Fleiß und gute Leistungen einen Preis. 

Siegfried Segendorf, Sohn des Bauern Josef 
Segendorf aus Muldau, Kreis Ebenrode, jetzt Gades­
bünden, Kreis Nienburg, Weser, an der Albert-
Schweitzer-Schule Nienburg. 

Siegfried Metschies, jüngster Sohn des Verwal­
tungsangestellten Franz Metschies aus K ö n i g s b e r g -
Westend, Wilkenstr. 23, ehemals Filialleiter bei der 
Spirituosenfabrik und W e i n g r o ß h a n d l u n g Gustav 
Bruhn, jetzt in Groß-Hesepe , Kreis Meppen, Ems, am 
Humanistischen Gymnasium Georgianum in Lingen. 

Helga Kroeske, Tochter des v e r m i ß t e n Landwirts 
Walter Kroeske aus Schudauen, Kreis Angerapp, 
an der Goethe-Schule, Stadt. Gymnasium, zu Flens­
burg. Anschrift: Tarp, Kreis Flensburg. 

Anne Teske, Tochter des gefallenen Studienasses­
sors Gustav Teske aus Königsberg , v.Brandt-Allee 
Nr. 14, am Gymnasium für Mädchen in Göt t ingen . 
Anschrift: Gött ingen, Fliederweg 45. 

Gisela Kriegs, Tochter des ehemaligen Arbeits­
dienstführers Bruno Kriegs aus Königsberg , vorher 
Guttstadt, jetzt in Kamen, Westfalen, Bahnhofstr. 
Nr. 52 a, am Neusprachlichen Gymnasium zu Kamen. 

Brigitte Slomma, Tochter des Vermessungsinspek­
tors Gustav Slomma aus Osterode, Grohnaustr. 1, 
jetzt in Wiesbaden, W a l k m ü h l e n s t r . 40, an der 
Luisenschule, Gymnasium für Mädchen, in Bad 
Hersfeld. 

Hans-Martin Gehlhar, Sohn des im Kriege ver­
mißten Lehrers Gehlhar aus Molthainen, Kreis Ger­
dauen, jetzt in Meckelfeld, an der Oberschule Har­
burg. 

Eckhard Unger, Sohn des Maler- und Lackierer­
meister Paul Unger aus Domnau, Kreis Bartenstein. 

In Itzehoe bestan^n an der Auguste-Viktoria-
Schule, Stadt Mädchen-Gymnas ium, und an der Kai-
ser-Karl-Schule, Staatl. Gymnasium für Jungen, das 
Abitur: 

Helga Fandrey, Tochter des vertorbenen Berufs­
offiziers Fandrey, jetzt Itzehoe, Danziger Str. 9; 
Ingelore Großjohann, Tochter des Bauingenieurs 
Großjohann, jetzt Itzehoe, Sihistr. 13; Rosemarie 
Haase, Tochter des Hauptlehrers Haase, jetzt Lan­
deserziehungsheim Heiligenstetten bei Itzehoe; Wal ­
traut von Knobeisdorff, Tochter des Oberstudien­
direktors Oldwig von Knobeisdorff aus Osterode, 
jetzt Itzehoe, Thalstr. 2; Ursula Pickert, Tochter des 
Rechtsanwalts Pickert aus Angerburg, jetzt Itzehoe, 
Königsberger Allee 60; Susanne Zerrath, Tochter des 
verstorbenen Landwirts Zerrath, jetzt Edendorf 
bei Itzehoe, Holzweg 1; Sabine Zorn, Tochter des 
verstorbenen Hauptiehrers Fritz Zotn aus Markt­
hausen (Popelken), jetzt Itzehoe, Breslauer Str. 3; 
Arno Alexander aus Lyck (Vater gefallen), jetzt in 
Itzehoe, Bahnhofstr. l a ; Horst Brandt, Sohn des 
Schmiedemeisters Brandt aus Lohberg, jetzt D ä g e -
ling bei Itzehoe: Bodo Finger, Sohn des Oberstabs­
intendanten a. D. Finger aus Königsberg , jetzt 
Itzehoe. Breitenburger Str. 32-, Ulrich Gerlach, Sohu 
des Studienrats Gerlach aus Königsberg , jetzt Itze­
hoe, Ochsenmarktskamp 26; Rolf Naujoks. Sohn 
des Oberstleutnants a D Naujoks aus Sehwalben-
tal, jetzt Lägerdorf bei Itzehoe, Stiftstr. 25; Erhard 
Schwes'g, Sohn des gefallenen Stabsfunkmeisters 
Schwesig aus Königsberg , jetzt Kcllinghusen, Mit­
telholstein, Königsberger Str. 7a; Arno Stessun, 
Sohn des Beamten Stessun aus Braunsberg, jetzt 
Kellinghausen, Brauerstr. 12. 

gen, Schillerst!. 10, feierten am 23. April das Fest der 
Goldenen Hochzeit. 

Landsmann Franz Stach und seine Ehefrau Ottilie 
geb Kiek, aus Honigswalde, Kreis Allenstein, jetz[ 
in Ahrweiler, Altenbaustr. 22, begehen am 27. April 
das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Die Eheleute Wilhelm und Marie Gollub, g e D 

Ryck aus P l ö w k e n , Kieis Treuburg, feierten am Ii' 
Aprif das Fest der Goldenen Hochzeit. Das Ehepaar 
ist seit dem 22. Dezember 1956 im Bundesgebiet 
Anschrift: Remscheid-Lennep, Flurweg 20. 

Landsmann Alfred Sperber und seine Ehefrau 
Elfriede, geb. U w i ß , aus Hermeshof, Kreis Goldap 
jetzt in Villingen, Schwarzwald, Tannenhöhe Haus2 
leiern am 29. Apri l ihre Goldene Hochzeit. 

Bauunternehmer August Leiß und seine Ehefrau 
Berta, geb. Genatowski, aus Seeburg, Kreis Rößel 
jetzt in K ö l n - H ö h e n h a u s . Schleifenbaumstr. 14, f ej| 
ern am 29. April im Beisein ihrer Kinder und Enkel-
kincler das Fest der Goldenen Hochzeit. Dem 
tücht igen Baufachmann, der bis 1947 in der Heimat 
war, gelang es, zusammen mit seinem Sohn, Bau­
ingenieur und Zimmermeister Josef Leiß, sich wie. 
der eine neue Existenz aufzubauen. 

Jubiläen 
Landesoberinspektor Julius Link aus Königsberg 

und Treuburg, jetz' in Hannover, Nolteslr. 5, b». 
geht am 28. Apri l sein v ierz igjähr iges Dienst-
Jubiläum. 

Prüfungen 
Dipl.-Chemiker Siegfried Paulsen, Sohn des Srhlos-

sermeisters Max Paulsen aus Marwalde, Kreis 
Osterode, jetzt in Böb l ingen , Württemberg, Herr-
schaftsgartenstr. 32, wurde zum Dr. rer. nat. promo­
viert. 

Klaus Neumann (ehemals Oberschule Lotzen), 
Sohn des Lehrers Alwin Neumann aus Altwolfŝ  
dorf, Kreis Johannisburg, jetzt in Hohenbünstorf, 
Kreis Uelzen, promovierte an der Universität Köln 
zum Dr. jur. und bestand am 27. März beim Lan-
desJust i zprüfungsamt Düsse ldor f des Assessor­
examen. 

Die Prüfung als Baumeister für Wasserwirtschaft 
und Kulturtechnik legte der beim Kreisbauamt Diep­
holz beschäf t ig te Ingenieur Reinhold Taudien an der 
Bauschule Suderburg ab. Er ist der Sohn des ver­
storbenen Bauern Paul Taudien aus Adelau, Elch­
niederung. 

Helmut Haensch, stud. theol., Sohn des Lehrers 
Walter Haensch aus Deimetal, Kreis Labiau, jetzt 
in Apensen 71, Kreis Stade, bestand sein erstes 
theologisches Examen. 

Die Ordensschwester Liberta (Christel Matern), 
Tochter des Steuerinspektors i. R. Matern aus Pr.-
Eylau, jetzt in Singen, Hohentwiel, Freiheitstr. 48, 
hat am P ä d a g o g i s c h e n Institut Karlsruhe das Examen 
als Lehrerin mit »gut" bestanden. 

Frau Hildegard Pronold, geb. Rippert, Toditer 
des Kirchschullehrers Hugo Rippert aus Neu-Kok-
kendorf, Kreis Allenstein, jetzt in Frankfurt, Main, 
Weidenbornstr. 45, hat die zweite Lehrerprüfung für 
das Lehramt an Berufs- und Berufsfachschulen be­
standen. 

Ellen-Sigrid Link, Tochter des Landesoberinspek­
tors Julius Link, ehemals K ö n i g s b e r g und Treuburg, 
jetzt in Hannover, Noltestr. 5, hat ihr Lehrerinnen­
examen bestanden. Sie ist bereits als Lehrerin ein­
gesetzt. 

Günther Bork, Sohn des verstorbenen Kraftfahr­
zeugmeisters Kurt Bork aus Mehlsack, Scheunen­
straße 1, bestand am Staatstechnikum Konstanz^dit 
Prüfung als Ingenieur für das Elektrofach. Ansi 
(14b) Hechingen, Silberburgstr. 9f. 

Die Prüfung als Apothekenhelferin bestand 
beth Zinta aus Klausenhof bei Allenstein, je 
Ahlen, Westfalen, Sandfortskamp 5. 

Christa Schorlepp, Tochter des Kaufmanns Otto 
Schorlepp aus Tapiau, jetzt in Einfeld, Kreis Rends­
burg, hat ihr Examen als Fürsorger in in Kassel mit 
.gut" bestanden. 

Elfriede Schöler, einzige Tochter des Maschinen­
meisters I. Kl . Otto Schöler aus Pillau, Siedlung 
Camstigall, H e r b e r t - N o r k u s - S t r a ß e , jetzt in Bremen, 
Ramdohrstr. 22, hat die Drogisten-Fadi- und Gift­
prüfung mit „gut" bestanden. 

Heidrun Andersen, Tochter des ehemaligen Direk­
tors bei der Bank der Ostpreuß i schen Landschaft in 
Lotzen, Hans Andersen, jetzt in Bad Godesberg, 
Friesenstr. 10, hat an der Frauenfachschule für Kin­
dergär tner innen und Hortnerinnen der Robert-Wetz­
lar-Stiftung, Bonn, die staatliche Prüfung als Kinder­
gärtner in und Hortnerin bestanden. 

Ingeborg Willers, Tochter des in Rußland ver­
mißten Ziegeleibesitzers Horst Willers aus Kalkhof, 
Kreis Treuburg, bestand am Universitäts-Kranken­
haus Hamburg-Eppendorf ihr Examen in der Großen 
Krankenpflege mit „sehr gut". Anschrift: Braun­
schweig, Marienstr. 24. 

Margarete Morscheck, Tochter des verstorbenen 
Bauern Albert Morscheck aus Groß-Stürladc, Kreis 
Lotzen, bestand ihre Staatsexamen als Kranken­
schwester mit „gut". Anschrift: Homberg, Nieder­
rhein, Ruhrorter Str. 14. 

Elisabeth Sagurna aus Legienen, Kreis Rößel, 
jetzt in Bocholt, Westfalen, Burgunder Str. 8, be­
stand an der Krankenpflegeschuie des Dominikus­
krankenhauses in Düsse ldor f -Heerdt ihr staatliches 
Krankenpflegeexamen mit .sehr gut". 

Helga Stobbe, Tochter des Zol lsekretärs Johann 
Stobbe aus Brüsterort, Samland, jetzt Zollamt Hor­
bach bei Aachen, Lochterstr. 287, hat im alten Prosper-
Hospital Recklinghausen das Staatsexamen als 
Krankenschwester mi! „gut" bestanden. 

Helga Höpfner , Toditer des gefallenen Flnqze"l-
führers Erich Höpfner aus Königsberg, SaraHt« 
Allee 91, jetzt (13b) Lechbruck'Allgau 223'< hat 
das Staatsexamen als Krankenschwester im Main­
gau-Krankenhaus Frankfurt mit „gut" bestanden. 

Alfred Wauschkuhn, Sohn des Oberzollsekrpl^s 
Emil Wauschkuhn aus Willkischken, Kreis Til^t-
Ragnit, jetzt in Lübeck, Hansestr 9, hat die 
prüfung als Brauer und Mälzer mit .gut" bestanden. 

Alfred Westphal, ä l t e s ter Sohn des verscholl«'" 0 1 1 

Bauern und Mül l er s Arthur Westphal aus Schark-
wiese, Kreis Elchniederung, bestand die M p i * ' o r -

Prüfung im Werkzeugmacherhandwerk. Anschrift. 
Hamburg 22, Martensweg 6. 

In den Ruhestand getreten 
A m 31. März trat Lehrer Perkuhn, seit 1919 Schul­

leiter der Schule A l t e n h ö f e n , Kreis Snnsburg, i» 
den Ruhesland. Von 1947 war er an der Lager­
schule in P l ö n ' S t a d t h e i d e tät ig . In einer besonde­
ren Feier wurde der alte verdiente Schulmann ver­
abschiedet. Die Kinder sangen ihm zu Ehren die 
Lieder „Land der dunklen Wälder" und „Zogen 
einst fünf wilde S c h w ä n e . . ." 

Beförderungen 
Konrektor Bruno Wilde, jetzt in Herne, Westfalen, 

Moltkestr. 22, wurde am 1. Apri l als Rektor nach 
Dortmund versetzt. Er übern immt hier die Leitung 
einer 25klassigen evangelischen Volksschule. Von 
1919 bis 1925 war Rektor Wilck als Lehrer "> 
Mahnsfeld bei K ö n i g s b e r g tät ig , anschließend "hn 
Jahre im deutschen Auslandsschuldienst. 
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A m A b e n d des 16. A p r i l 1957 ist m e i n ge l i eb te r M a n n , unser 
he rzensgu te r V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r u n d l i ebe r O p i 

L e h r e r i . R . 

Otto Pohlenz 
f ü r i m m e r v o n uns gegangen. 

E r s t a rb nach e i n e m L e b e n v o l l s te ter Hi l f sbe re i t scha f t u n d 
n i m m e r m ü d e r Schaffensf reude f ü r die S e i n e n k u r z v o r V o l l ­
e n d u n g se ines 78. Lebens j ah re s . 

In t ie fer T r a u e r 
M a r g a r e t e P o h l e n z , geb. C z y g a n 
W a l t r a u t P o h l e n z 
R o s e m a r i e G r o l l , geb. P o h l e n z 
K a r l - H e i n z G r o l l 
K l a u s u n d P e t e r 
u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

N i e n b u r g (Weser) , v . - P h i l i p s b o r n - S t r a ß e 11 
f r ü h e r Z i n t e n . O s t p r e u ß e n 

A m 16. A p r i l 1957 en tsch l ie f nach l a n g e m K r a n k e n l a g e r unser 
S a n g e s b r u d e r 

Wilhelm Lewald 
S e i n N a m e w i r d uns stets eine M a h n u n g z u h ö c h s t e r P f l i ch t ­
e r f ü l l u n g se in . 

D e r O s t p r e u ß e n c h o r e. V . 

i . A . P r i n z . 1. V o r s i t z e n d e r 

. Es ist b e s t i m m t i n Got tes Ra t , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , was m a n hat, 

' m u ß scheiden. 

F e r n v o n der ge l i eb ten H e i m a t entschl ief am 14. A p r i l 1957 nach 
k u r z e r K r a n k h e i t m e i n l i ebe r M a n n , unser guter V a t e r . S c h w i e ­
ge rva te r . B r u d e r u n d Schwager , der 

f r ü h e r e I m k e r 

Max Müller 
i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

I n t i e fe r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

H a m b u r g 13, den 14. A p r i l 1957 
D u r c h s c h n i t t 20 
f r ü h e r P a ß i e ß e n . K r e i s H e y d e k r u g 

E m m a M ü l l e r , geb. H e i n r i c h 

A m 10. M ä r z 1957 ve r s t a rb i n der sowje t i sch besetzten Z o n e , 
f e rn de r so sehr ge l i eb ten H e i m a t , nach e i n e m arbe i t s re ichen 
L e b e n u n d l a n g e m s c h w e r e m , m i t G e d u l d ge t ragenem L e i d e n 
de r 

f r ü h e r e B ü r g e r m e i s t e r 
v o n L i e b e n f e l d e , K r e i s L a b i a u 

Julius Kloss 
i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H i l d e g a r d B i n d e r 
Obers taufen . H o c h g r a t s t r a ß e 4 

E r n a G o b b a 
H a m b u r g 20. B i s m a r c k s t r a ß e 84. V 

A m 28. M ä r z 1957 entschl ie f nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t 
me ine l iebe F r a u , unsere gute M u t t e r . Schwiege rmu t t e r . G r o ß ­
m u t t e r u n d Tan te 

Anna Murza 
geb. K u l s c h e w s k i 

i m A l t e r v o n 82 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
W i l h e l m M u r z a 
K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 

N a c h r o d t - E i n s a l . Wes t f a l en . H e r m a n n - L ö n s - W e g 20 
f r ü h e r K a i g e n d o r f . K r e i s L y c k 

A m 9. A p r i l 1957 entschl ie f unsere gel iebte M u t t e r , Schwieger­
m u t t e r u n d O m a 

Emma Becker 
geb. I'l t u m . u m 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . K u r f ü r s t e n d a m m 9 

m gesegneten A l t e r v o n 87 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
W i l l y H a u p t m a n n 

u n d F r a u E r n a . geb. B e c k e r 
D r . G e r h a r d H a u p t m a n n 

u n d F r a u Renate , geb. W e s t e r m a n n 
C e l l e , den 16. A p r i l 1957 
F r i t z e n w i e s e 33 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l e r L i e b e ve r sch ied f e rn i h r e r H e i m a t 
unsere gel iebte M u t t e r . Schwiege rmu t t e r . G r o ß - u n d U r g r o ß ­
m u t t e r 

Johanne Drescher 
f r ü h e r S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n 88 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
M a x S k w a r r a u n d F r a u M i n n a , geb. Dresche r 

sowjet isch besetzte Z o n e 
F r i e d a Drescher , W i l h e l m s h a v e n 
Otto Drescher u n d F r a u M a r t a , geb. Pawassa ra t 

W e i n h e i m a. B . 
K a r l Drescher u n d F r a u Marga re t e , geb. B e n s i n g 

sowjet isch besetzte Z o n e 
R i c h a r d Heff t u n d F r a u He lene , geb. Drescher 

B e c k e d o r f - B r e m e n 
F r a n z Juschka t u n d F r a u A n n i , geb. Drescher 

O s te r h ag e n - I h l p oh 1 
D i e Be i se t zung hat a m 15. F e b r u a r 1957 i n der sowjet isch be­
setzten Z o n e s ta t tgefunden. 

A m 30. J a n u a r 1957 vers ta rb i n 
B a d T ö l z an den Fo lgen seiner 
s chweren K r i e g s v e r l e t z u n g 
m e i n l i ebe r M a n n , m e i n her ­
zensguter P a p a , unser l i ebe r 
B r u d e r , Schwager u n d O n k e l 

Fritz Gutzeit 
L a n d e s o b e r i n s p e k t o r a. D . 

i m A l t e r v o n 53 J a h r e n . 

I n t iefer T r a u e r 

Marga re t e G u t z e i t 
geb. C z u r a t 
m i t Tochter L iese lo t t e 

Wol f ra t shausen be i M ü n c h e n 
A m P o i g e n r i n g 6 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
Sami t t e r A l l e e 127 a 

N u r A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
N i e dachtest D u an D i c h . 
N u r f ü r d ie D e i n e n s t reben 
W a r De ine h ö c h s t e Pf l icht . 

A m 6. A p r i l 1957 entschl ief 
p l ö t z l i c h u n d une rwar t e t me ine 
t reusorgende herzensgute l iebe 
F r a u , unsere so sehr gel iebte 
M u t t e r , Schwiege rmut t e r . O m i , 
S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Auguste Gruber 
geb. S t u t z k i 

i m A l t e r von fast 70 J a h r e n fe rn 
i h r e r ge l ieb ten H e i m a t . 

In s t i l l e r T r a u e r 
E m i l G r u b e r 
E d u a r d S t u t z k i 
F r a n z S c h m ü c k e r u n d F r a u 

Helene , geb. G r u b e r 
F r i t z G r u b e r u n d F r a u P a u l a 

geb. G i g e r 
E r i c h Gor t a t u n d F r a u 

A n n e m a r i e , geb. G r u b e r 
H a r t m u t . M o n i k a , H a n s - U l r i c h 

Thomas u n d E l k e als E n k e l 
u n d a l le A n v e r w a n d t e n 

W i l d p o l d s r i e d . K r . K e m p t e n 
( A l l g ä u ! 
f r ü h e r K l e i n - L a u t e r s e e 
K r . A n g e r a p p 

A u s g e l i t t e n hast d u n u n , 
bist a m f rohen Z i e l e , v o n 
den L e i d e n auszuruhn , die 
d u nicht mehr f ü h l e s t . K e i n 
A r z t fand H e i l u n g m e h r f ü r 
d ich . Jesus sprach: Ich hei le 
d i ch . 

A m 30. M ä r z 1957 entschl ief sanft 
nach l angem schwerem L e i d e n 
m e i n l ieber M a n n , unser guter 
V a t e r . Schwiegerva te r , G r o ß ­
vater . B r u d e r . Schwager u n d 
O n k e l 

Fritz Dzeilak 
i m 75. Lebens jah re . 

I m N a m e n der T r a u e r n d e n 
I d a D z e i l a k 
geb. K o s z a n o w s k i 

N e u m ü n s t e r 
W i p p e n d o r f s t r a ß e 18 
f r ü h e r J o r k e n . K r . A n g e r b u r g 

A m 6, A p r i l 1957 g ing p lö t z l i ch 
u n d une rwar t e t unser ge l ieb ter 
herzensguter V a t e r . G r o ß v a t e r 
u n d Schwiege rva te r 

Otto Deiwick 
O b e r s t r a ß e n m e i s t e r i . R . 

i m 86. Lebens j ah re auf i m m e r 
v o n uns. E r folgte seiner ge­
l i eb ten L e b e n s g e f ä h r t i n 

Luise Deiwick 
geb. B e y e r 

d ie i h m am 6. Sep tember 1945 
vorang ing ins h i m m l i s c h e Re ich . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M i l d a D e i w i c k 
H e n n a H e n r a r d , geb. D e i w i c k 
H i l d e g a r d F r i e d r i c h 

geb. D e i w i c k 

Stut tgar t . H e r w e g h s t r a ß e 1 
f r ü h e r H o h e n s a l z b u r g 

Sei s t i l l e i n dem H e r r n 
u n d war te auf Ihn . Ps . 37, 7 

Z u m z e h n j ä h r i g e n Todestag ge­
d e n k e n w i r fern der H e i m a t 
m e i n e r l i eben F r a u , unserer 
t reusorgenden M u t t i . O m a und 
S c h w ä g e r i n 

Elisabeth Sonnenstuhl 
geb. K o r n 

geb. 24. 11. 1893 
gest. 29. 4. 1947 in K ö n i g s b e r g P r . 

am H u n g e r t o d 
fe rner z u m e l f j ä h r i g e n Todes­
tag meines l i eben Mannes . S o h ­
nes u n d Schwiegersohnes , u n ­
seres l i eben B r u d e r s . S c h w a ­
gers und O n k e l s 

Erich Unruh 
geb. 13. 3. 1913 

gest. i m M ä r z 1946 
i n russischer Gefangenschaft 

ferner gedenke ich meines ge­
l i eb ten e inz igen K i n d e s , unse­
res l i eben G r o ß s o h n e s u . Nef­
fen 

Detlef Unruh 
geb. 31. 1. 1941 

v e r m i ß t seit 21. 5. 1947 
i n K ö n i g s b e r g P r . 

Otto Sonnens tuh l 
E l f r i e d e U n r u h 

geb. Sonnens tuh l 
H a n s - G e o r g Sonnens tuh l 

und F r a u H i l d e g a r d 
geb. Le rbs 

A l f r e d Sonnens tuh l 
u n d F r a u M a r i a n n e 
geb. H a b e r m a n n 

v i e r E n k e l t ö c h t e r 
L i n a U n r u h , geb. L a m m e r t 
u n d a l le V e r w a n d t e n 

f r ü h e r B a l g a K ö n i g s b e r g P r . , 
K a h l h o l z 
jetzt H a n n o v e r - V i n n h o r s t 
H a n s - B ö c k l e r - S t r a ß e 1 

A m 8. A p r i l 1957 entschl ief nach 
k u r z e r K r a n k h e i t unsere M u t ­
ter. G r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n u . 
Tante 

Mathilde Fröhlich 
geb. H e r r m a n n 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

i m 76. Lebens jahre . 

I m N a m e n 
der H i n t e r b l i e b e n e n 

D r . H e i n z F r ö h l i c h 

(13a) E r l a n g e n . Gebber t s t r . 138 

D i e E i n ä s c h e r u n g hat i n B e r l i n 
s ta t tgefunden. 

F e r n i h r e r ge l ieb ten H e i m a t 
vers ta rb nach schwerer K r a n k ­
hei t a m 15. A p r i l 1957 unsere 
l iebe M u t t e r . Schwiege rmut t e r 
u n d O m a 

Anna Will 
geb. L e r b s 

i m A l t e r von 58 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r 

B e r n h a r d W i l l m i t F a m i l i e 
Hube r tu s W i l l 

f r ü h e r Sch lob i t t en 
K r e i s P r . - H o l l a n d 
je tz t Ta i l f . -T ruch te l f i ngen 
T a i l f i n g e r S t r a ß e 62 

A m 6. A p r i l 1957 entschl ief nach 
k u r z e m K r a n k e n l a g e r unser l i e ­
ber guter S o h n , l i eber B r u d e r 
u n d Schwager 

Erich Brozio 
geb. 21. 1. 1927 gest. 6. 4. 1957 

I n t iefer T r a u e r 
R i c h a r d B r o z i o u . F r a u M a r i e 

geb. M a s c h e l s k i 
R i c h a r d B r o z i o j r . u n d F r a u 

M a r t h a , geb. B a u m g a r t e n 

R u t h B r o z i o 

G e i z e n b u r g . K r . J o h a n n i s b u r g 
O s t p r e u ß e n 

jetzt Schee 33 ü b e r H a t t i n g e n 
(Ruhr) 

A m 8. A p r i l 1957 entschl ief nach 
schwerer K r a n k h e i t unsere 
l iebe M u t t e r . G r o ß m u t t e r u n d 
U r g r o ß m u t t e r 

Klara Kuraf eiski 
geb. T h i e l 

f r ü h e r V o r d e r p o g a u e n 
K r e i s J o h a n n i s b u r g 

i m A l t e r v o n 78 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

P a u l K a r s t e n u n d F r a u 

(16) Neu- I senbu rg 

Hugenot tena l lee 153 

K u r t Saek u n d F r a u M a r t a 

geb. K u r a f e i s k i 

E l se K u r a f e i s k i 

W a l t e r K a r s t e n 

E n k e l u n d U r e n k e l 

N a c h Got tes h e i l i g e m W i l l e n 
entschl ief am 6. A p r i l 1957 fe rn 
der H e i m a t nach l a n g e m s d i w e -
rem, m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a ­
genem L e i d e n unsere l iebe M u t ­
ter, Schwiege rmut t e r . G r o ß m u t ­
ter u n d U r g r o ß m u t t e r 

Minna Kattenberg 
geb. K a l l w e i t 

i m A l t e r v o n 88 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
die K i n d e r 

G r ü n b a u m . O s t p r e u ß e n 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g 
jetzt N ü r t i n g e n (Neckar) 
R o ß b e r g s t r a ß e 3 
be i L i n a Sta lser 

A m 7. A p r i l 1957 vers ta rb nach 
k u r z e r K r a n k h e i t i n Re thwi sch 
be i Pree tz 

Maria Paul 
aus Weh lack , K r . Ras tenburg 

i m 53. Lebens jahre . D r e i ß i g 
J a h r e an den R o l l s t u h l gefes­
selt, hat sie den we i t en F luch t ­
weg mi tgemacht u n d w a r a l len 
i n schwers ten S tunden e in V o r ­
b i l d der Tap fe rke i t . Selbst noch 
v e r w u n d e t du rch Tieff l ieger , 
v e r l o r sie n ie d ie Fassung, f ü r 
uns al le noch besorgt zu sein. 
M i t i h r e r M u t t e r und O n k e l 
K a r l s tand sie der Or t sgeme in ­
schaft besonders nahe. W i r ge­
denken i h r e r i n T r a u e r u n d 
D a n k b a r k e i t . 

H i l g e n d o r f f 
F l e h m . K r e i s P l ö n 
ü b e r L ü t j e n b u r g 

Z u m z w ö l f j ä h r i g e n G e d e n k e n 

A m 30. A p r i l 1957 j ä h r t sich der 
T a g . an dem unsere l iebe T o c h ­
ter u n d M u t t e r 

Erna Seth 
geb. H o h m a n n 

aus B r a u n s b e r g . O s t p r e u ß e n 
geb. 16. 5. 1917 gest. 30. 4. 1945 
z u r oberen H e i m a t gerufen 
wurde . 

Josef H o h m a n n 
nebst F r a u M a r t h a 
geb. S c h r ö t e r 

M o c k e r s d o r f 
P . Neus tad t ( K u l m ) . B a y e r n 
f r ü h e r B r a u n s b e r g 
F le i schers t i a ß e 38—40 

N u r A r b e i t w a r D e i n L e b e n , 
N i e dachtest D u an D i c h , 
N u r f ü r die D e i n e n s t reben 
G a l t D i r als h ö c h s t e Pf l ich t . 

A m 8. A p r i l 1957 ist unser l i ebe r 
Va t e r , G r o ß - u n d Schwiege r ­
vater . Schwager . O n k e l u n d 
Neffe 

Otto Ingold-Klein 
O b e r m e l k e r 

f r . S i l e h n e n be i M o h r u n g e n 
\ O s t p r e u ß e n 

nach langer , m i t G e d u l d e r t r a ­
gener K r a n k h e i t i m A l t e r v o n 
62'/» J a h r e n v o n uns geschieden. 
E r folgte se inem v o r z w e i J a h ­
ren vers torbenen V a t e r 

Jakob Ingold 
i m A l t e r v o n 86 J a h r e n i n die 
E w i g k e i t . 

In t iefer T r a u e r 
A n n a I n g o l d - K l e i n als G a t t i n 
Otto I n g o l d - B l e i k a s t e n 

u n d S o h n 
G e r h a r d I n g o l d - G r a b e r 

u n d K i n d e r 
E d i t h R h y n - I n g o l d u n d S o h n 
A d e l h e i d B u c h e r - I n g o l d 

u n d S o h n 
H o r s t I n g o l d - D i c k u n d S o h n 
H e r m a n n K l e i n - R i e t z 

H e i m e n h a u s e n . 15. A p r i l 1957 
K t . B e r n . Schweiz 

D u hast f ü r uns gesorgt, ge­
schafft, j a m a n c h m a l ü b e r 
deine K r a f t . N u n ruhe aus, 
d u armes H e r z , der H e r r 
w i r d l i n d e r n unse rn 
Schmerz . 

Heute m i t t a g vers ta rb p l ö t z l i c h 
m e i n ü b e r al les ge l ieb ter 
M a n n , m e i n getreuer L e b e n s k a ­
merad , m e i n l i ebe r guter P a p a , 
B r u d e r , Schwieger sohn . S c h w a ­
ger u n d O n k e l 

Kurt Leonhardt 
geb. 7. 4. 1904 gest. 16. 4. 1957 
Dieser Schicksalsschlag is t i ü r 
uns u n f a ß b a r . 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

A l i c e L e o n h a r d t 
geb B l a u h u t 

S tephanie L e o n h a r d t 
als Tuch te i 

M a i t z b o r n be i K i r c h b e r g 
( H u n s r ü c k ) 
f r ü h e r P a l m n i c k e n . Ostpr . 

A m 10. A p r i l 1957 g ing unser 
t reuer g ü t i g e r Va t e r , S c h w i e ­
gerva ter . G r o ß v a t e r . U r g r o ß ­
vater u n d O n k e l 

der f r ü h e r e K a u f m a n n 

Karl Knorr 
aus L a n d s b e r g . O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n fast 80 J a h r e n i n 
F r i e d e n he im. E r durfte unserer 
l i eben M u t t e r schon nach z w e i 
M o n a t e n i n die E w i g k e i t f o l ­
gen. D a f ü r w o l l e n w i r m i t i h m 
d a n k b a r se in . 

Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 
D iakon i s se H e r t a K n o r r 
K a r l W e b e r u . F r a u H i l d e g a r d 

geb. K n o r r 

B e t h e l / B i e l e f e l d 
Spenge, Westf. . 15. A p r i l 1957 

So lebt denn w o h l , i h r 
meine L i e b e n , Ich wa r ' so 
gern bei euch gebl ieben . 
Doch meine K r a n k h e i t w a r 
so schwer, f ü r mich gab's 
ke ine H e i l u n g mehr . 

F e r n ih re r gel iebten o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t entschl ief a m 2. 
A p r i l 1957 nach l angem schwe­
rem, m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a ­
genem L e i d e n meine l iebe gute 
M u t t e r , unsere l iebe G r o ß m u t ­
ter. Schwester . Tan te . K u s i n e 
u n d meine l iebe U r o m l 

Berta Schmischke 
f r ü h e r Samrod t 

K r e i s M o h r u n g e n , Ostpr . 
i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E l l a S c h i n d o w s k i 
geb. Schmischke 

B i b e r a c h (Riß) . W ü r t t e m b e r g 
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L e h r e uns bedenken , d a ß w i r s terben m ü s s e n , 
auf d a ß w i r k l u g w e r d e n . 

D u r c h e inen U n g l ü c k s f a l l ve rs ta rb a m M o n t a g nach 
Got tes uner forsch l ichem R a t s c h l u ß m e i n l i eber M a n n , 
unser guter Va te r . Schwiegersohn , Ve t t e r . O n k e l und 
Schwager 

P f a r r e r 

Harry Goronzy 
i m 52. Lebens jahre . 

I n t iefer T r a u e r 

K o r b a c h , den 9. A p r i l 1957 
f r ü h e r G o l d a p O s t p r e u ß e n 

Gertrud Goronzy. geb. A l s h u t h 

Martin und Gerhard 

und alle Anverwandten 

A m 31. M ä r z 1957 entschl ief nach k u r z e m schwerem L e i d e n i m 

82. Lebens jah re me in l ieber M a n n , unser guter Va te r , S c h w i e ­

gervater . G r o ß v a t e r . B r u d e r . Schwager . O n k e l und G r o ß o n k e l 

Kaufmann 

Leopold Lackner 
f r ü h e r N e i d e n b u r g . O s t p r e u ß e n 

I m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

Marie Lackner, geb. Bee l i t z , sowj . bes. Zone 

Hans Lackner und Familie. W o l f s b u r g 

Fritz Lackner und Familie. W o l f s b u r g 

U n s e r le tz ter N e i d e n b u r g e r Super in tenden t hat den En t sch l a ­

fenen z u r le tzten R u h e geleitet. 

Zum ersten Todestag 

A m 29. A p r i l 1956 s tarb m e i n herzensguter M a n n , l i eber Va t e r , 
G r o ß v a t e r . Schwiegerva te r und Schwager 

Kaufmann 

Carl Bleyer 
i 

:h fe rner meines l i eben S 

Herbert Bleyer 

geb. 17. 2. 1885 gest. 29. 4. 1956 

I n L i e b e gedenke ich ferner meines l i eben Sohnes u n d B r u d e r s 

der i m J a n u a r 1945 i n P o l e n gefal len ist. 

Fe rne r gedenke ich m e i n e r l i eben Schwester 

Paula Fritze 
geb. Loormann 

aus M e m e l 

die am 1. J a n u a r 1957 nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t i n Tet t -
nang . W ü r t t e m b e r g , vers torben ist. 

In t iefer T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Luise Bleyer. geb. L o o r m a n n 

K a l t e n k i r c h e n . H o l s t e i n . S c h ü t z e n s t r a ß e 37 
f r ü h e r T a p i a u . O s t p r e u ß e n 

K e i n A r z t , ke ine H i l f e w a r fü r D i c h . 
Jesus sp rach : ..Ich hei le d ich . " 

Nach Gottes uner forsch l ichem R a t s c h l u ß entschl ief am 
11. A p r i l 1957 nach l angem, mi t g r o ß e r G e d u l d er trage­
n e m L e i d e n meine innigs tgel iebte F r a u , unsere herzens­
gute M u t t e r . Schwiegermut te r . O m a . Schwester . S c h w ä ­
ge r in und Tante 

Helene Engelhardt 
geb. Lemhoefer 

i m 50. Lebens jahre . 

I n t iefer T r a u e r 
Ehrich Engelhardt 
Bruno Berwing und Frau Lcni . geb. Sagberger 
drei Enkelkinder und 
Johanne Adomat 

L ü t j e n s e e - D w e r k a t h e n 

Die Be i se tzung w a r am 16. A p r i l 1957 auf, dem T r i t t a u e r F r i e d ­
hof. 

A m 6. A p r i l 1957 entschlief nach langer schwerer K r a n k h e i t 

unsere l iebe Mut t e r . Schwiegermut te r O m a . Schwester u n d 

Tante 

Emilie Schwarz 
geb. Willinski 

aus Osterode. O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r von 82 Jah ren . 

In s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n der H in te rb l i ebenen 

Walter Schwarz. Kle ischermeis ter 

U e l z e n , Veersser S t r a ß e 37 

G l e i c h wie w i r des L e i d e n s C h r i s t i v i e l 
haben, also w e r d e n w i r auch re i ch l i ch ge­
t r ö s t e t du rch C h r i s t u m . 2. K o r . 1. 5 

August Thimm 
Landesoberinspektor i. R. 

geboren am 19. F e b r u a r 1867 i n Sch lod ien 
gestorben a m 2. A p r i l 1957 i n Wat tensche id 

Else Muscheites, geb. T h i m m 
Pfarrer Hans Muscheites 
Dr. Helene Thimm. geb. N a g e l 
Pfarrer Herbert Szirniks und Frau Elfrlede 

geb. H ü f t . 
sieben Enkel und zwei Urenkel 

Wattensche id , den 2. A p r i l 1957 
A l l e e s t r a ß e 16 
Vor. der V e r t r e i b u n g : K ö n i g s b e r g P r . . K r ö n c h e n s t r a ß e 10 a 

A m 6. A p r i l 1957 entschl ief fern se iner ge l iebten o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t unser l i ebe r Va te r . Schwiege rva te r . G r o ß v a t e r . B r u d e r 
und O n k e l , der 

Bauer 

Otto Gottlieb Sander 
f r ü h e r Tiefenor t (Eschergal len) , K r e i s G o l d a p 

i m gesegneten A l t e r v o n fast 94 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Laudenbach ü b e r Wi t zenhausen 

Fritz Sander 

P s a l m 32, 8 
Zum z e h n j ä h r i g e n Gedenken 

meine r gel iebten Mut t e r , unserer u n v e r g e ß l i c h e n Toch te r u n d 
Schwester 

Lucia Idel 
geb. Jakobeit 

geb. 1. 6 1921 gest. 26. 4. 1947 
Gle ichze i t iges G e d e n k e n me ine r l i eben G r o ß m u t t e r . S c h w e ­
ster. S c h w ä g e r i n u n d Tante 

Henriette Idel 
geb. Jakobeit 

geb. 11. 3. 1878 gest. 31. 8. 1954 
meines l i eben Vaters 

Albert Idel 
geb. 15. 11. 1915 verschol len J u n i 1944 

meines i i eben Onke l s 
Gustav Idel 

geb. 13. 1. 1913 v e r m i ß t A u g u s t 1942 
W e r w e i ß e twas ü b e r das Schicksa l der be iden i n R u ß l a n d 
Verb l i ebenen? 

In schmerz l icher T r a u e r 
Siegmar Idel 

f r ü h e r K ö l l m . - D a m m e r a u . K r e i s W e h l a u 
Familie Gustav Jakobeit 

f r ü h e r W e i ß e n s e e . K r e i s W e h l a u 
jetzt H e m m e l m a r k bei E c k e r n f ö r d e . Sch l e swig -Ho l s t e in 

A m 6. A p r i l 1957 entschl ief nach langer K r a n k h e i t unsere gute 
M u t t e r . O m a und U r o m a 

Luise Jeremias 
geb. S türmer 

B a d D ü r r h e i m (Schwarzwald) 
f r ü h e r W e h l a u . O s t p r e u ß e n . F r e i h e i t 1 b 

i m A l t e r von 75 Jah ren . 

G le i chze i t i g gedenken w i r unserer l ieben Schwester u n d S c h w ä ­
ger in 

Gertrud Onischke 
geb. Jeremias 

und i h r e r Tochter 

Hannelore 
die 1947 in K ö n i g s b e r g P r . den H u n g e r t o d s tarben. 
I n s t i l l e r T r a u e r Familie Ernst Mertsch 

B a d D ü r r h e i m . B l i t z s t r a ß e 11 
Familie Karl Jeremias 

Wies loch . S c h l o ß s t r a ß e 2 

Nach e inem arbei t s re ichen L e b e n ist heute fern der H e i m a t 
meine l iebe t reusorgende F r a u , unsere l iebe u n v e r g e ß l i c h e 
Mut t e r . Schwiege rmut t e r G r o ß m u t t e r . S c h w ä g e r i n und Tante 

Meto Boy 
geb. Marold 

Im A l t e r von 72 J a h r e n i n die E w i g k e i t abberufen w o r d e n . 

In t iefer T r a u e r 

Paul Boy 
Alfred Boy und Frau. He ide . H o l s t e i n 
Jakob und Eva Maltis, geb. B o y . u. Enkelkinder 

Fr i e senhe im , den 8. A p r i l 1957 
B ä r e n g a s s e 18 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . T a m n a u s t r a ß e 5 

A m 27. M ä r z 1957 vers ta rb nach schwerem L e i d e n i m 64. L e ­
bensjahre meine e inz ige Inniggel iebte Schwester , unsere l iebe 
gute M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r . F r a u 

Anna Jurgeneit 
bis z u m Raub der H e i m a t L e h r e r i n in P o k a l l n a . Ihre Hof fnung , 
die H e i m a t w iede r deutsch zu sehen oder in die B u n d e s r e p u ­
b l i k ausreisen zu d ü r f e n , g inn nicht in E r f ü l l u n g . 

Im N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 
i rt i i i i . i im Jurgeneit 

S c h ö n b e r g . Ho l s t e in G r o ß e M ü h l e n s t r a ß e 23 

Ihre s terbl iche H ü l l e ruht nun neben denen der V o r f a h r e n auf 
dem F r i e d h o f in P o k a l l n a . 

A m 10 A p r i l 1957 en tsch l ie f sanft, f e rn i h r e r ge l ieb ten Heimat , 

me ine l i ebe M u t t e r , unsere herzensgu te T a n t e u n d G r o ß t a n t e 

Olga lohn 
v e r w . M i n d e . geb. v o n B i l l e r b e c k 

i m 92. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n der A n g e h ö r i g e n E r i c h A p o t t l e k e r 

T u t t l i n g e n . B a h n h o f s t r a ß e 14 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g . S t o b ä u s s t i a ß e 1 

D i e E i n ä s c h e r u n g hat i n a l l e r S t i l l e i n T u t t l i n g e n stattgefun­

den . 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l L i e b e u n d G ü t e , in der Hoffnung, 
d ie H e i m a t w i e d e r z u s e h e n , en t sch l ie f nach schwerer kurzer 
K r a n k h e i t me ine l iebe G a t t i n , l iebe M u t t e r , hebe Schwieger­
m u t t e r u n d l i ebe O m i 

Gertrude Philippeit 
geb. B a r d o w s k y 

geb. 26.5. 1889 Res»- H - 4. 1957 

I n t ie fs tem S c h m e r z 
F r a n z P h i l i p p e i t 
H e r b e r t P h i l i p p e i t nebst G a t t i n 
H e i n z P h i l i p p e i t nebst G a t t i n 
I r m g a r d A m c n d a , geb. P h i l i p p e i t . nebst Gatten 
u n d sechs E n k e l k i n d e r 

K ö n i g s b e r g P r . . L ö b e n i c h t s c h e Langgasse 4 
je tz t L a u t e r h o f e n (Oberpfa lz) . M a r k t 14 
sowjet isch besetzte Z o n e . H a n n o v e r . H a r t h a u s e n be i Speyer 

A m 7. A p r i l 1957 en tsch l ie f nach e i n e m a rbe i t s re ichen Leben 
v ö l l i g une rwar t e t nach k u r z e r K r a n k h e i t f e r n der geliebten 
o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t unsere l i ebe Schwes t e r u n d Tante 

Ida Holzmann 
f r ü h e r G e o r g e n t h a l . K r e i s M o h r u n g e n 

i m 74. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 
P a u l H o l z m a n n u n d F r a u Frieda 

Endersbach . K r e i s W a i b l i n g e n . W ü r t t e m b e r g . G o e t h e s t r a ß e 16 

D i e T r a u e r f e i e r fand a m 11. A p r i l 1957 i n de r sowjet isch be­
setzten Zone statt. 

A m 15. A p r i l 1957. 7.15 U h r . ist nach s c h w e r e m L e i d e n meine 
l iebe F r a u , unsere gute M u t t e r u n d Tan te 

Ida Westphal 
geb. R a u d s z u s 

aus T i l s i t 

i m A l t e r von fast 59 J a h r e n ve r s to rben . 

Dieses ze igen t i e f b e t r ü b t an 
M a x W e s t p h a l 
E d i t h W e s t p h a l als Tochter 

S i m b a c h (Inn). M ü n c h n e r S t r a ß e 52 

D i e B e e r d i g u n g fand a m Donne r s t ag , d e m 18. A p r i l 1957. 15 Uhr . 
auf dem F r i e d h o f i n S i m b a c h statt. 

A m 21. M ä r z 1957 en tsch l ie f sanft unsere l iebe M u t t e r . G r o ß ­
mut te r . S c h w i e g e r m u t t e r . Schwes te r u n d T a n t e 

Johanne Lorenz 
geb. W e b e r 

i m 81. Lebens j ah re 
f r ü h e r Tnsterburg 

In s t i l l e r T r a u e r B r u n o L o r e n z . Ten te . R h e i n l a n d 
A r t u r L o r e n z , B r e m e r h a v e n 
E m i l L o r e n z , sowje t i sch besetzte Zone 
F r i t z L o r e n z , H e i d e l b e r g 
u n d A n v e r w a n d t e 

A n l ä ß l i c h des z e h n j ä h r i g e n Todestages unserer l ieben Mütte i 
und S c h w i e g e r m ü t t e r , die in K ö n i g s b e r g P r Im A p r i l 1947 ver­
s torben s ind gedenken w i r i h r e r i n L i e b e und Verehrung 

Wilhelmine Zwanzig 
geb. S i t t e r . geb. 20 8 1887 

Helene Schmidt 
geb. S z i g a l . geb 24. 4 1887 

B r u n o Z w a n z i g und F r a u C h a r l o t t e , geb. Schmidt 
f r ü h . K ö n i g s b e r g P r K u m m e r a u e r S a a ß e 3: 

« r J f ^ ' Bensbera K ö l n F e r d - S c h m i t z - S t r a ß e 15 
W i l l i G r u t o r i r h u . F r a u H i l d e g a r d , geb Zwanzig 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r A l t e Bas t ion 7 
• l e tz t B e n s b e r g - R e f r a t h K ö l n . Johanniss t r . I 

W i r d a n k e n a l l en , d ie b e i m H e l m g a n g e unserer l ieben Mut t . 

Ida Westphal 
aus Tilsit 

!S?«n r " * l , a " T » ' " " » " « v i e l - , Or taÄAJS vc."rle-

S i m b a c h (Inn), im A p r i l 1957 
M ü n c h e n e r S t r a ß e 25 

M a x Wes tpha l 
E d i t h Wes tpha l als Tochtei 


